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Der Grundsatz „Jedem das Seine^' legt mir die Yerpflichtting 
• auf, äJi dieser Stelle eine Versäumnis»f deren ich in den folgen- 
den Blättern micli schuldig gemacht, wieder gut zu machen. 
Bei Gelegenheit der Aufstellung zweier bereits ursprachlich ge- 
sonderter. k-Laute (S. t — 34) durfte nicht verschwiegen werden, 
dass bereits ö. J. Ascoli in seinen „Vorlesungen über verglei- ' 
chendö Lautlehre*' in der Üebersetzung von Bazzigher und 

4 

Schweizör-Sidler S. 49— 1 8 den Versuch gemacht hat, die 
wechselvollen Geschicke der gutturalen Tennis in d^n indogei*- 

• 

manischen Sprachen durch Ansetzung zweier verschieden affi- 
drter k-Laute zu erklären. Dein berühmten Vertreter der 
Sprachwissenschaft in Italien gebührt also jedenfalls das Ver- 
dienst auf die Doppelnatur des k in den Sprachen unseres 
Stammes zaenit hingewiesen zu haben. Auf die Berührungs- 
nnd Differenzpunkte zwischen den Ansichten des scharfsin- 
nigen Italieners und den meinen hier näher einzugehen, 
verbietet der Zweck dieser Schrift, welche auf den kürze- 
sten Wegen den engeren Verband der Sprachen Europaa, ge- 
genüber den arischen, zu erweisen suchte ich muss also den 
Leser nochmals auf die feinen Deduktionen a. a. 0. verweisen 
und ihm freigeben, sich für die Darstellung Ascolis oder für 
die meinige (S. 3 — 34) zu entscheiden. 



VI 

Wie mir Herr Professor G. Curtius gütigst mittheilt, hat 
sich auch ein französischer Gelehrter für die Nothwendigkeit, 
ein doppeltes nrsprachliches k anzunehmen, ausgesprochen. In 
der Revue critique vom 23. Novemher 1872 erklärt Herr Havet 
mit dürren Worten: „II est certain qu'il j avait un k' et im 
k' (von mir in der vorliegenden Schrift als k und \ hezeichnet.) 

Zuschriften von hefreundeten Gelehrten, die sich in ähn- 
lichem Sinne aussprechen, lassen mich hoffen , dass der einge- 
schlagene Weg der Ansetzung zweier ursprachlicher k-Laute 
bald allgemein als der einzige Ausweg aus einem Labyrinth 
sonst unentwirrbarer lautlicher Erscheinungen erkannt werden 
möge. 

Es erübrigt mir noch an diesem Orte einer angenehmen 
Dankespflicht zu genügen. Am 8. Juni des vorigen Jahres 
wurde mir von unbekannter Hand zur Verwendung für die 
Wiederherstellung meiner Gesundheit eine bedeutende Summe 
zugestellt, begleitet von so lieben und guten Worten, dass ich 
mich durch die Annahme des mit so aufrichtigem Herzen 
Dargebotenen nur zu ehren glaubte. Dem unbekannten Freunde 
meinen besten Dank. 



Göttingen, 22. März 1873. 



Aigist tltk, 

Oberlehrer am 03rmna8ium 
zu Gtöttingen. 



Berichtigungen und Zusätze. 

8. 21 , Z. SS ist ^am gamishya zu lesen :8tatt gam gamnäU , ebenso 
S. 119 y wo die Worte ,,prae8. kamna*' zu streichen sind. 

Zn S. 85. Ascoli beruft sich zur Stütze seiner Ansicht, dass sein 
zweites sskr. h (welches mit folgendem t dh giebt) durch lit, z., slav. z 
reflectirt werde, auch auf das lit. myz, mez == sskr. mih harnen, allein 
diese Wurzel kommt im lit. mig-la = ksl. mlgla = o-^/Jli} auch mit g 
vor, und dieses migla ist zunächst zu sskr. mih f. mihira Nebel, Gewölk 
zu stellen , so dass also neben dem lit. z auch slavolettisches g dem. sskr. 
h gegenüber steht; sskr. me^ha = zend. maegha Wolke liegt doch weiter 
ab, Uebrigens greift die Unterscheidung der beiden h nicht einmal im 
Arischen völlig durch: das h im sskr. dih = zend, diz fingere gehöil, 
wie das praes. deg-dhi, das part. digdha zeigen, zu Asoolis h erster 
Classe , trotzdem lautet das part. pf. pass. im Zend uz-dista (d. -i. dig-ta 
= diz-ta) aufgeworfen, während es der Ascolischen Kegel nach dikhta 
= sskr. dighda lauten müsste, wie zend. drukhta in an-aiwi-drukhta = 
sskr. dmgdha, abhi-drugdha'von druh. 

Die Bemerkung zu S. 53, Z. 9 ff. ist zu streichen; ausser zend. 
merezu = armen, marz = an. mörk Grenze giebt' es ein zend, Wort 
merezu, d^^ &n zwei Stellen des Zendavesta in einem Zusammenhange 
vorkommt, der die Bedeutung „meduUa" zu erheischen scheint, s. Justi, 
Handbuch der Zendsprache unter merezu. 

S. 57, Z. 30 lies: „die Skythen, deren eranischer Charakter von 
MüUenhoff erwiesen ist" vgl. S. 405 ff. 

S. 64 zu kakra Hahnenschrei vgl. ved. cakra-vaka (cakra sagend, 
v&ka von vac) ](^ame eines Vogels , vgl. Grassmann , Wörterbuch zum Big- 
Veda s. v. 

S. 80 zu 1 ki füge hinzu: altirisch cia, cambr. pui quis. 

S. 81 , Z. 31 , 32 bitte ich die sinnlosen Worte : „evitare vermeideitt 
(ex negat.)" zu streichen. 

S. 95, Z. 32 lies: xixfioQ Ziel, Grenze. 

S. 121, Z. 15 ff. Die Bemerkung zu 1 ]^: „Auf arischem Gebiete" 
bis „während, bis" ist zu streichen. 

S. 180. Zu den Praesensthemen , die auf europäischem Boden durch- 
weg e zeigen, sind hinzuzufügen: nesati geht, kommt \g\,viofiai komme 
= german. nesan, nas aus etwas hervorgehen, nhd. ge-nesen, genas, 
und leghati liegt vgl. S. 361. 



S. 209, Z. 89 streiche: „discrinien^S das natürlich Niemandem aaf 
die Wurzel ^ra hören zu beziehen einfallen wird. 

S. 213 ist zu viel behauptet, wenn es daselbst heisst, die Yerwendungr 
des 1-Suffixes zurDeminutivbildung gehe den arischen Sprachen völlig ab, 
vgl. z. B. ved. Qi^üla m. Kindchen von gigu m. Kind, Junges. 

S. 239 , Z. 39 lies : ä-dhvara (nach Roth eigentlich unverwirrt , unge- 
stört und so) n. Opferhandlung; nach Benfey und Grassmann ist adhvara 
jedoch als Weiterbildung von adhvan Weg zu fassen. Dasselbe gilt für 
240, Z. 5. 

S. 251, Z. 19 fage hinzu: ksl. vlSk%, vlSsti ziehen, schleppen. 

S. 258 zu trapala. Bas ved. trpala Übersetzt Grassmann (Wörter- 
buch zum Rig-Veda) durch „freudig**, in trpata-prabharman durch ^,Er- 
freuliches** , zieht es also zur Wurzel tarp riT^Troi; es wäre also vielmehr 
mit Ts^imlri zu vergleichen. 
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I. 

Die verwandtschaftliche Stellung der Slavoletten 
zu den Germanen und Ariera 

In der äusserst gehaltreichen und anregenden kleinen 
Schrift „die Verwandtschaftsverhältnisse der Indogermanischen 
Sprachen" Weimar 1872 hat Johannes Schmidt die Frage nach 
der inneren Gliederung innerhalb unseres von allen anderen 
so scharf sich absetzenden Sprachenstammes einer eben so ein- 
gehenden als scharfsinnigen Kritik unterworfen. Im Folgenden 
gedenke ich die Gründe nachzuprüfen, kraft deren er zu ge- 
wissen Resultaten über die verwandtschaftlichen Verhältnisse der 
nordeuropäischen Völker gelangt ist, die Untersuchungen über 
die Stellimg der südeuropäischen Sprachen (S. 19 bis Schluss) 
behalte ich einer späteren Besprechung vor. 

Nachdem in lichtvoller Weise die Punkte hervorgehoben 
sind, worin eine bedeutsame Uebereinstimmung der drei nord- 
europäischen Sprachengruppen (Litauisch, Slavisch, Germanisch) 
hervortritt, spricht Joh. Schmidt das Ergebniss seiner Betrach- 
tung in den Worten aus: „Als zweifelloses Resultat halte ich 
also den Satz aufrecht, dass das Slavolettische keiner der euro- 
päischen Sprachen so nsühe verwandt ist als dem Deutschen". 

Auf Grund eigener Arbeiten, die sich freilich bis jetzt nur 
auf den lexikalischen Theil der hier zu Ergebnissen führenden 
Untersuchungen beschränkt haben , kann ich diesen Satz völlig 
unterschreiben imd darf meine grosse Freude nicht verhehlen, 
mit einem so umsichtigen Forscher in einer so bedeutsamen 
Frage mich einig zu wissen. 

Weiterhin betrachtet Schmidt die Analogieen zwischen dem 
Lettoslavischen und Arischen, welche, wie sich ergeben wird, 
theüweise ungemein bedeutsam und schwerwiegend sind, und 
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2 * I. Stellung der Slavoletten 

kommt zu dem Elrgebnisse, dass „das Slavolettische weder vom 
Arischen noch vom Deutschen losgerissen werden kann, sondern 
die organische Vermittlung beider ist." Mit voller Schärfe 
wird die von ihm erschlossene Stellung des Lettoslavischen mit 
ihren Resultaten noch einmal ausgesprochen in den Worten: 
„Mit dieser, wie mir scheint, zweifellos nachgewiesenen Stellung 
des Slavolettischen zerfällt aber nicht nur die Annahme einer 
nordeuropäischen Grundsprache, sondern auch die einer euro- 
päischen Griundjsprache. Das Slavolettische ist weder eine ari- 
sche noch eine europäische Sprache. Wie Europa-Asien geo- 
graphisch keine Grenze haben, so schwindet auch die bisher 
gezogene scharfe Demarcationslinie zwischen den arischen und 
europäischen Sprachen". 

Die Gründe, welche für diese Annahme zu sprechen scheinen, 
hat Schmidt strategisch um einen Hauptbeweis gruppirt: dieser 
ist die wundersame lautliche Uebereinstimmung, nach der „dem 
arischen palatalen Zischlaute (g) allein im Slavisch-litaTUSchea 
ein Zischlaut (lit. sz, slavisch s) entspricht, während die übrig^i 
europäischen Sprachen diese Laute nicht von der gutturalen 
Tennis unterscheiden, z, B. skr. Qatam, zend. Qatem, ksl. süto, 
lit. szimta-s, aber goth. .hund, lat. centu-m, altirisch cet, 
griechisch l-xctrd-v." Die Beweiskraft dieser lautlichen Ueber- 
einstimmung zwischen den arischen und slavolettischen Sprachen 
beruht auf einer Voraussetzung, die freilich bis jetzt allgemeine 
Annahme gefunden. Hiemach hat die Ursprache in all den 
Fällen, wo arisch 5 und slavolettisch sz sich decken, nur den 
reinen k-Laut gehabt, denselben, den sie auch in den Fällen 
verwandte, wo arisches k und c dem litauisch-slavischen k 
gegenüber liegt. Hat es wirklich ursprachlich kantam hundert 
geheissen, wie es ka-s wer hiess, so zwingt allerdings die gleiche 
Spaltung dieses ursprachlichen k-Lauts im arischen ka-s = li- 
tauisch ka-s wer, imd im arischen gatam = lit. szimta-s t= 
ksl. süto zu dem Schlüsse, dass Arier und Slavoletten eine 
innigere Einheit bilden als die übrigen Glieder unseres Sprach- 
stamms, und wenn nun zugleich andere bedeutsame Gleichheits- 
momente zwischen dem Slavolettischen und Germanischen her- 
vortreten, so bleibt uns nichts anders übrig, als den Versuch 
anzustellen, uns mit Schmidt diese „Mittelstellung" der Slavo- 
letten vorstellig zu machen, so sauer es uns auch fallen mag. 



zn Gennanen und Ariern. 3 

So gewaltig ist die Beweiskraft wirklicher Lautübereiiistimmung, 
da diese gleichmässig eingetretenen Organwandel voranssetzt, 
der nur in organisch verbundenen Yolksmassen einzutreten und 
durchzugreifen pflegt. 

Mit Recht weist daher auch Schmidt alle Versuche, die in 
Bede stehende Uebereinstimmung durch Zufall zu erklären von 
der Hand. Er hat das grosse Verdienst, das auch sonst in 
seinen Forschungeh, immer wohlthätig berührend und immer 
die Wissenschaft fördernd, hervortritt, unabweisbare Folgerungen 
mit unerbittlicher Consequenz zu ziehen, unbesorgt um das 
Besoltat, anstatt sich, vorgefassten Annahmen zu lieb um un- 
erfreuliche Schlüsse durch allerlei Künste herumzudrücken. 

Allein der Beweis für engeren Zusammenhang zwischen 
Ariern und Slavoletten, der in dem Einklänge von arisch q 
und lit. sz == slav. s liegt, hat eine schwache Seite. Er be- 
ruht auf einer anfechtbaren Voraussetzung. Hatte die Ur- 
sprache oder wie man den letzterreichbaren Zustand der Sprachen 
unseres Stammes nennen mag, wirklich nur einen einzigen k- 
Laut, und sind arisch-slavolettisch ka-s wer, und arisch (ata-m 
= lit. szimta-s as ksl. süto aus ursprachliohem kas und kantam 
mit völlig gleichem Anlaut hervorgegangen? oder schied schon 
die Ursprache zwischen dem Anlaute von kas und kantam, 
sind die entsprechenden arischen und slavolettischen Anlaute 
nur die Nadikommen von ursprachlich bereits gesonderten 
Lauten? und sind in denjenigen Sprachen, wo der Anlaut in 
den Beflezen von kas und kantam zusammenfällt, die alten 
Unterschiede bloss verwischt? Ich glaube den Bewds fuhren 
zu können, dass unser Sprachstamm in seinen sämmtlichen 
proethmschen Perioden, theilweise auch iimerhalb der Einzel- 
sprachen zwei völlig geschiedene k-Laute besessen (hierin in 
Uebereinstimmung mit dem Semitischen) von denen der eine 
im Arischen durch k und o (tscha), der andere durch 5 re- 
präsentirt wird, und zwischen denen fast gar keine Berührung 
stattgefunden, bis sie im Griechischen und Italischen theilweis, 
im Deutschen fast vollständig zu einem Laute verschmolzen 
sind. Der Beweis kann nur durch den Nachweis geliefert werden, 
dass die fraglichen Laute, die wir der Kürze halber durch k 
und 1^ bezeichnen, in den einzelnen Sprachen und Sprachkreisen 
gesonderte Behandlung erfahren haben. 

1* 



4 L Stellang der Slavoletten 

Zunächst in den arischen Sprachen sind k und q (von der 
Behandlung im Auslaut abgesehen) vöUig von einander geschie- 
den, während k und c sich bekanntlich yielfach berühren und 
nach Ausweis der übrigen Sprachen unseres Stammes c eine 
jüngere und speciell arische Entwicklung aus k ist; doch war 
diese Entwicklimg von c aus k , wie die Vergleichung von Zend 
und Sanskrit zeigt, zur Zeit der Abtrennung der Eranier von 
den Indem wesentlich abgeschlossen, und nur hier und da 
greift das Eranische mit dem c über, wie z. B. im zend. caiti 
= sskr. kati quot, cvant = ved. kivant quantus, eis = ved. 
kis quis. Dagegen ist kein einziges Beispiel vorhanden, wo 9 
erweislich aus k erwachsen wäre oder damit wechselte, denn 
dass sskr. (ram mit klam ermatten, ruhen in der Bedeutung 
übereinstimmt, wird man wohl kaum in Anschlag bringen dür- 
fen. Dieselbe Scheidung, die wir im Arischen zwischen k und 
9 sehen, finden wir nun auf europäischem Boden in den sla- 
volettischen Sprachen. Während hier das arische k resp. c 
durch k und seine Umgestaltungen wiedergegeben wird, liegt 
dem arischen g durchweg litauisches sz, slavisches s gegen- 
über und zwar sowohl im Anlaute als im Auslaute der Wur- 
zel. So entspricht lit. szakä f. Zweig dem sskr. gäkhä f. Zweig, 
ksl. s^kü m.' Zweig dem sskr. ganku m. Zweig, lit. szal-ta-s 
kalt, ksl. slota f. Winter dem zend. gareta kalt, sskr. gi-gir-a kalt, 
lit. szü gen. szun-s m. Hund dem sskr. gvä gen. f unas m. Hund, 
ksl. suj leer (= sv^iü) dem sskr. 5Ünya (aus gvanya) leer, ht. 
szvit blinken dem sskr. gvit hell sein, ksl. svetü Licht dem 
sskr. Qveta licht und so fort; nicht minder entsprechen sich 
lit. aszvä f. Stute und sskr. agvö. f. Stute , lit. asztoni acht, 
ksl. osmü der achte und sskr. ashtan (ä äg-tan) acht, ashta- 
ma der achte, lit.. aszara f. Thräne und sskr. agra n. Thräne, 
dem lit, asz-t-ra-s,. ksl. os-t-rü scharf entspricht sskr. agra n» 
Ecke, Spitze, dem lit. misz-ti sich mischen, maisz-yti mischen, 
ksl. mesi-ti nüschen das sskr. mig-ra gemischt. Diese Beispiele 
mögen genügen, um die Thatsache der durchgängigen Ent- 
sprechung von arischem 5 und lit. sz, ksl. s vor Augen zu 
führen; der Ausnahmen von dieser Lautregel giebt es im gan- 
zen Gebiete des . Slavolettischen nur verschwindend wenige. 
Vor allen ist hier lit. akmen- Stein = ksl. kamen- Stein zu 
erwähnen, das dem sskr. agman m. Stein gegenüberliegt und 



zu. Germanen und Ariern. 5 

offenbar dasselbe Wort ist. Dies ist das einzige Beispiel mei- 
nes Wissens, wo lit. k und slavisch k dem arischen 5 ent- 
spricht; einige andere Fälle derart sind hier auf das litauische, 
dort auf das slavische Gebiet beschränkt. So heisst es lit. 
klausä f. Gehorsam, klausyti hören, aber ksl. slov% slu-ti hei- 
ssen, slovo n. Wort, sluchü m. (wäre lit. szlausa-s) Gehör, 
slnsa-ti hören. Im Arischen entspricht ^ru hören, sskr. (ravas 
= ksl. sloves = xle^og, sskr. ^rush-ti, zend. graosha m. Ge- 
horsam, dieses ganz identisch mit ksl. sluchü m. Gehör. Da 
hier das Slavische die regelrechte Lautentsprechung zeigt, muss 
man wohl als ursprünglich ein slavolettisches szlu, szlus, szlausa 
ansetzen, dessen Anlaut im lit. klausä, klausy-ti sich aus un- 
bekannten Ursachen in k wandelte, indem in älterer Zeit die 
Laute k und sz noch nicht ganz so streng geschieden waren 
wie später. 

Eine weitere Attsnahme, ebenfalls auf das Litauische be- 
schränkt, bildet lit. peku-s Vieh, dem das arische paju Vieh 
entspricht. Das Slavische hat das Wort eingebüsst; es würde, 
wenn erhalten, das regelrechte s zeigen, wenn im slavischen 
pas hüten (= sskr. spa(, zend, (paQ schauen, wahren, zend. 
auch hüten) die Wurzel des Wortes vorliegt. 

Dem slavischen svekrü m. Schwäher, svekry f. Schwieger 
entspricht das regelrecht lautende lit. szeszura*8 Schwäher, 
dem zend. qa^ura und sskr. «vagura Schwäher gleich sind. 
Auch hier wird der auf das Slavische beschränkte Wandel von 
^ in k jüngeren Datums sein, die Grundform des Wortes ist 
zweifellos sva^ura, welches rein wiedergespiegelt wird durch 
das zend. qagura (qa zend. == sva). Durch Angleichung des 
anlautenden s an den Anlaut der zweiten Silbe entstand sskr. 
Qvajura, durch den gleichen Process lit. szeszura-s, durch Um- 
schlag des alten ^ zu k ksl. svekrü. 

Dies sind die mir bekannten Beispiele alle; sie haben das 
G^iMinsame, dass nicht \ ins Gebiet von k, sondern umge- 
kehrt k in das von 1^ übergreift; so winzig ihre Zahl ist, zei- 
gen sie doch, dass alle Beziehung zwischen den beiden k-Lau- 
ten doch noch nicht abgebrochen war; übrigens mag man auch 
noch einen oder den anderen Fall eines üeberganges von \ in 
k beibringen, an der Thatsache wird dadurch nichts geändert, 
dass lit. sz und slavisch s durchaus dem arischen f entsprephen^ 
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Wäre nun diese so weitgreifende Lautübereinstimmimg zwi- 
schen dem Slavolettischen und dem Arischen auf diese beiden 
Sprachzweige beschränkt, so wären wir genöthigt, allein aus 
diesem Grunde eiue innigere Verwandtschaft zwischen densel- 
ben anzunehmen. Mein auch in anderen Sprachen zeigt sich 
mehr oder minder wohl erhalten die Spaltung in zwei k-Laute, 
von denen der eine dem arischen und slavolettischen k, der 
andere dem arischen 9 = lit. sz = ksl. s genau entspricht, 
so dass wir uns zu der Annahme werden genöthigt sehen, schon 
die Ursprache habe zwei scharf von einander gesonderte k- 
Laute besessen, deren ersten, dem arischen k entsprechend, 
wiy mit k, den andern, im Arischen durch 5 dargestellt, wir 
.durch 1^ bezeichnen wollen. 

Suchen wir die Nachklänge und Reflexe dieser beiden k- 
Laute zunächst auf dem Gebiete des Keltischen zu erfassen. 
Die älteste Spaltung innerhalb des Keltischen ist bekannthch 
die in das irische und das gallo-britische Idiom. Beide Spra- 
chen differiren besonders in der Behandlung des k-Lauts; 

Es wird nämlich das altirische c (ch), das ist k, im Gallo- 
Britischen bald ebenfalls durch c, bald durch p reflectirt. 
Hieraus geht hervor, dass zur Zeit, da Irisch und Gallo-Bri- 
tisch sich schieden , die urkeltische Sprache zwei k-Laute be- 
sass. Diese verschwammen ün Irischen zu dem einen c, wah* 
rend sie im Gallo-Britisohen sich also schieden, dass der eine 
k-Kaut durch p, der andere durch c dai^estellt wurde. Diese 
beiden k-Laute des Keltischen entsprechen nun aber durchweg, 
nach Ausweis der etymologisch klaren Wörter, dem k und q 
der arischen Sprachen, wie dem k imd sz des litauischen, dem 
k und s des Slavischen, und zwar so, dass altirisch c, wo es 
durch gallo-britisches p reflectirt wird, dem arischen k ent- 
spricht, das altirische c dagegen, dem auch im Gallo-Briti- 
schen ein c gegenüberUegt, die Stelle des arischen 5, des lit. 
sz^ des slavischen s einnimmt. Einige Beispiele mögen diese 
Behauptung erhärten. Zunächst haben wir zu erweisen, dass 
altirisch c = gallo-britisch p dem arischen k (resp. c) ent- 
spreche. 

Das irische cäch quivis ist aus dem Pronomen ka wer und 
dem indefinit machenden sskr. ca = lat. -que zusammenge- 
setzt; britisch lautet das Wort paup (d. i. päp); es werden 
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demnach sskr. ka und ca durch altirisch ca und c, durch bri- 
tisch pa und p reflectirf, nach unserer Behauptung, dass alt- 
irisches c, wo ihm gallo-britisches p entspricht, arisches k, 
resp. c reflectire. 

Ln altirischen cfa quis liegt der Pronominalstanmi ki, der 
im Sskr. durch ki-s, ki-m, ci-d, im Zend durch eis, cis-ca = 
quisque, im Griechischen durch rt-g wie durch lat, qui-s wie- 
dergespiegelt wird; dem altirischen da entspricht unserer Re- 
gel gemäss britisch pui. 

Altirisches cethir vier entspricht dem sskr. catvar =.- %k- 
TUQ-eg = lat. quatuor = lit. keturi = goth. fidvor. Da das * 
irische c hier ursprünglichem k = arischem c gegenüberUegt, 
80 muss das Wort im Gallo-Britischen mit p anlauten, und so 
finden wir denn altgallisch petor-ritum vierrädriger Karren, 
britisch petuar vier. 

Entsprechend dem lat. quinque ist die keltische Grund- 
form des Zahlworts fünf nach Ebel (cuinc) durch Anähnlichung 
des ursprünglichen Anlauts p an den Anlaut*der zweiten Silbe 
(wie lat. coquo für poquo). Aus cuinc wurde altirisch cöic 
xoid dem entspricht regelrecht altgallisch pempe-, britisch 
pimp. Es entsprechen in den verwandten Sprachen sskr. pan- 
can, TtivxB^ lat. quinque, lit. penki, ksl. pg-tl (sskr, pank-ti 
Füüfheit) und goth. fimf. 

Dem sskr. kri kaufen (aus krä kar) entspricht altirisch cer 
cren kaufen; da das irische c hier einem sanskritlichen k ent- 
spricht, so muss der Reflex des Worts im Britischen mit p 
anlauteii, und allerdings heisst es britisch prenn kaufen. 

Die Grundform des altirischen cruim Wurm ist karmi. 
Dem entsprechen sskr. krmi, lat. vermi-s (für cvermis), lit. 
kirmi-s Wurm. Da hier ursprachliches k =: sskr. k = Ut. k 
das Wort anlautet, ist die Vertretung des irischen cruim durch 
cambrisch pryf durchaus regelrecht (f cambrische Umgestal- 
tung des alten m, wie in haf Sommer aus ham =:£ sskr. samä, 
goth. sum-ru-s). 

Die altirische Präposition sech praeter, ultra ist dasselbe 
Wort wie comisch aremorisch hep sine, und scheint ganz ge- 
nau dem lat. secus zu entsprechen. Die Wurzel ist sak fol- 
gen, nachstehen, sskr. sac sacate = hft ^Tterat =r lat. sequi 
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= lit. sek-ti folgen, so dass also auch hier irisch c = gaUo- 
brit. p einem arsprachlichen k g^enüberliegt 

Altirisch cenn Haupt = brit. penn, und fliuch lippus = 
cambr. gwlyp madidus (nach Ebel Grundform yUquo-^) sind, 
wie manche andere, leider nicht etymologisch durchsichtig; vor 
der Hand mögen diese Beispiele genügen zur Erhärtung der 
Behauptung, dass altirisch c in all den Fällen, wo ihm gallo- 
britisches p entspricht, stets dem indogermanischen k und da- 
mit dem arischen k (resp. c), dem litauisch-slaYischen k, nie- 
mals aber dem ursprachlichen \ = arischem ( = Ut. sz = 
slawischem s gegenüberliegt. 

Den Abkömmling des ursprachlichen ^ (= sskr. $ = Ut. 
sz = slawisch s) erkennt man im EeltischeA völlig genau daran, 
dass er in den gallo-britisch^i Dialecten sich nicht in p wan- 
delt, sondern als c bestehenbleibt, wie im Irischen. Beispiele 
mögen dies yeranschaulichen. 

Der Hund heisst altirisch cu, cun, im Gambrisch^i nicht 
etwa pu (wie paup = altirisch cäch), sondern mit Bewahrung 
des k-Lauts ci, ki im pl. cun, kun (s. Ebel Gramm. Gelt. S. 
293). Diese Festhaltung des k hat seinen Grund darin, dass 
hier ein Reflex des arischen 9 = lit. sz = ksl. s vorli^t, 
denn der Hund heisst arisch {ran g. 9unas und lit. szA (d. i. 
szan-s = szvan-s) gen. szun-s, ksl. su-ka f. Hündin, das ist 
s%-ka, sy%-ka, vgl. medisch oftcnux (bei Herodot) Hündin, zend. 
gpaka hündisch (d. i. (pan-f ka). 

Ebenso ist es mit dem Zahlwort für hundert. Dies lautet 
altirisch cet (aus cent), britisch cant. Auch hier spiegelt das 
im Britischen yerbleibende. c arisches (, Ut. sz, slawisches s 
ab: sskr. (ata, lit. szimtans, ksl. süto n. hundert 

Dem altirischen du rumor entspricht cambrisches dyw 
auditus, clywet hören; der Uranlaut ist ^, vgl. sskr. qm hören, 
ksL 8loY% slu-ti heissen, sskr. (ravas xliog =. ksl. bLoyo gen. 
slowese n. Wort 

Altirisch cle sinister heisst cambr. dedd = comisch deth. 
Am nächsten steht der Bedeutung nach goth. hlei-duma link, 
gleicher Wurzel sind lat. cli-vus, in-di-n&re, de-di-ni-s, xiU- 
v(a und deutsch lehnen. Auch hier ist der Anlaut ursprachli- 
ches \j das im Arischen durch 9, im Litauischen durch sz re- 
flectirt wird, denn es heisst Ut szle-ju, szle-ti anlehnen, stützen. 
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sskr. gri, (rayati gehen, herzugehen, mit & sich lehnen, nei- 
gen, ni-grayani f. Leiter (vgl. ahd. hlei-tara f, Leiter). 

Für den Li- und Auslaut herrscht dasselbe Gesetz: dass 
ursprachliches \ sich im Gallo-Britischen als c . behauptet und 
nicht in p übergeht. 

Das Zahlwort acht lautet altirisch oct, ocht, cambrisch 
oiih (nach Ebel aus oct, nach cambrischen Lautgesetzen). Es 
entspricht grundsprachliches al^tan, wie aus sskr. ashtan ^ 
zend. aQtan, lit. asztoni acht erhellt, vergleiche auch lit. asz- 
ma-8 der achte (= sskr. ashtama) und ksl. osml acht, das 
\on der Ordinalzahl gebildet ist. 

Gerade so behauptet sich auslautendes c im britischen dec 
= altirisch deich zehn , weil beide einem ursprachlichen da^an 
entsprechen, wie man au^ sskr. da9an zehn, da9ati f. Zehn- 
zahl =: lit. deszimtis ^ ksl. des§tl f. zehn ersieht. 

Altirisch fiche (ficet) zwanzig lautet britisch ucent; es ent- 
spricht sskr. vi&9ati = zend vi9aiti &= eixoct, = lat. viginti, 
yic^simus. 

Die Bewahrung des c im com. hvigeren = neucambrisch 
chwegrwn socer, und com. hveger = neucambr. chwegr socrus 
wird motivirt durch die Grundform svalgura, die sich im zend. 
qafura (= 8va9ura) 3= sskr. 9va9ura (für sva^uraj) = lit. 
szeszura-s (=: sveszura-s) deutlich wiederspiegelt, wärend das 
ksL svekrü, wie oben berührt, ein regelwidriges k statt des 
zu erwartenden s zeigt. 

Das cambrische dacr Thräne findet sich in dcniQVy lat. la- 
cruma (für daoruma), goth. tagr, nhd. Zähre genau wieder; 
die Wurzel ist donc beissen, deren Grundform dal^ lautet, wie 
das sskr. da9 beissen zeigt. 

Es bleibt noch ein Fall zu erwähnen, der unserer Laut- 
r^el (altirisch c = gallo-britisch p = sskr. k und c = lit. 
k = ksl. k =z ursprachlich k, und altirisch c = gallo-britisch 
c = sskr. 9 = lit. sz = ksl. s = ursprachlich \) auf den 
ersten Blick zu widersprechen scheint. Das Pferd heisst alt- 
irisch ech (= ec), altgallisch epb — in I^-na Pferdegöttin, 
Epo-redü, Epo-redo-rix, britisch ep. Diesem Worte entspricht 
sskr. a9va =s zend. a9pa Pferd, lit. aszvä f. Stute (lat. equu-s, 
titno-gy as. ehu in ehu-skalk Pferdeknecht), die Grundform 
ist offenbar algva, und es scheint demnach wider unsere Begel 
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ursprachliches \ im gallischen ei)o = brit. ep durdi p darge- 
stellt zu werden, während nach unserer Behauptung das 1^ 
der Ursprache als gallo-britisches c erscheinen müsste. Allein 
die Ausnahme ist nur scheinbar, denn nicht a^a erscheint als 
gallo-britisches epo, sondern alpra und durch den Einfluss des 
V ist vßkvo- zu epo- geworden, genau wie aus ekvo « lat. 
e^uu-s griechisch iVr/ro-g geworden ist, natürlich von dem 
gleichen Lautwandel im Gallo -Britischen völlig unabhängig. 
(Man beachte, dass die Grundform für den Namen des Pfer- 
des im Keltischen, Griechischen und Latein völlig gleichlautei, 
nämlich e^vo, während as. ehu, verglichen mit Ut. aszvä, zur 
Annahme einer Basis a^^a nöthigt, die von der grundsprach- 
lichen Form nicht verschieden ist.) 

Diese Beispiele mögen genügen,» Es sind alle etymologisch 
klaren, keltischen Wörter mit c resp. p, die mir zu Gebote 
standen, herangezogen worden, und sie alle bestätigen die auf- 
gestellte Lautregel, dass die Reflexe des ursprachlichen k 
(= sskr. k) im tischen als c, im Gallo-Britischen als p er- 
scheinen, während überall da, wo ursprachliches ^ «= sskr. q 
sich spiegelt, das c im Gallo-Britischen wie im Mschen be- 
wahrt bleibt. Ob die Regel völlig durchgreift, vermag ich nicht 
zu entscheiden, das kann nur eine Durchmusterung des ge- 
sammten keltischen Sprachschatzes lehren; bis jetzt finde ich 
keinen Ausnahmefall^ wenigstens nicht in den Radicaltheilen. 
der Wörter; das suflSxale k tritt allerdings ebensowohl im 
Gallobritischen als im Irischen auf (s. Ebel Gramm. Gelt. 848 ff.)^ 
wandelt sich nicht zu gallobritischem p. Es möge geniigen an 
altirisch 6c == brit. iouenc juvenis zu erinnern, das dem sskr. 
yuyaka (aus yuvan-ka) Jüngling, lat. juvencu-s, goth. jugga- 
jtihiza (aus junha juvunha-) entspricht. Hier müsste britisches 
p-Suffix erscheinen; wenn es trotzdem iouenc lautet, so dürfen 
wir daraus schliessen, dass die Suffixe der allgemeinen Laut- 
regel nicht unterworfen waren, sondern ihr k aus uralter Zeit 
her durchweg intact bewahrten. 

• Wir haben jetzt gesehen, dass das Keltische ursprünglich, 
gerade so wie das Arische und Lettoslavische zwei geschiedene 
k-Laute besass, die noch ganz genau ^n der verschiedenen 
Behandlung, die sie in den keltischen Einzelsprachen erfahren, 
zu erkennen sind. K, dem arischen, slavolettischen und ur- 
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sprachlichen k entsprechend, bleibt im Irischen als c, wandelt 
sidi aber im Gallö-Britischen in p; ^, dem arisdien (, li- 
tauischen sz, ksl. s entsprechend, behauptet sidi im Gallo- 
Britischen ebenso woM wie im Irischen als c. Zur Zeit der 
Scheidung der Kelten in Iren und Gallo-Briten muss das Ge- 
meinsamkeltische noch zwei lautlich gesonderte k besessen haben; 
im Irischen laufen beide zu einem Laute (c) zusammen, im 
Gallo-l^tischen setzen sich beide als p und c auseinander. 
Derjenige Laut, welcher als irisch c und gallobritisch p er- 
scheint, muss' in seiner Aussprache zwischen c und p in der 
Mitte gelegen haben, um zu beiden hin zu gelangen; wir dürfen 
ihm demnach die Aussprache ky beulen (genau wie im Latein 
mid Griechischen, wie sich ergeben wird); derjenige Laut, der 
sowohl im Irischen als im Gallo-Britischen als c (da« ist k) 
auftritt, kann nur k gelautet haben (genau wie im Griechischen 
und Latein, wo ebenfalls die Reflexe von 1^ = sskr. q durch 
remes x resp. c dargestellt werden). 

Wie Italisch und Griechisch mit dem Celtischen in der 
Vertretug von k durch kv, von % dui'ch k übereinstimmen, be- 
rühren sich beide wieder enger in einer dritten Bestimmung, 
dass nänaüch der Umfang des alten kv bedeutend verengt ist, 
und in einer nicht unerheblichen Anzahl von Fällen die Affec- 
^on V versdiwunden und also ursprachliches k durch reines k 
reflectirt wird. Sonach können wir die Behandlung der beiden 
ursprachlidien k-Laute im Latein und Griechisch nach drei 
Eategorieen abhandeln. 1. Urspraohliehes k wird dargestellt 
durch kv urd dessen lautliche Descendenz. 2. Ursprachliches 
k erscheint als k, indem kv wieder in den reinen k-Laut zu- 
rücktrat. 3. Ursprachliches ^ (= arisches q tss lit. sz = ksl. 
s Ä irisch c = gallo-britisch c) wird durch k ausgedrückt. 

Betrachten wir jetzt nach diesen drei Kategorieen die Ver- 
tretung der ursprachlichen beiden k-Laute im Latein. 

1. Ursprachliches k (= sskr. k resp. c (tscha) = ht. k == 
irisch c = gallo-britisch p) erscheint im Latein als qv. 

Zunächst im Anlaut. Das Fragpronomen quo-d und qui-s 
entspricht dem sskr. ka und ki-s, lit. ka-s, altirischem cä-di 
und cid, griechischen xo- und tvo-- (Grundform xj^o^) und ti^g 
(Grundform xi^i-g, wie sich sogleich ergeben wird.) 

Das aus dem 'Fragpronomen abstammende ursprachliohe 
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-ka and (es heisst eigentlicli „wie^S ich „wie" dn ist = ich 
and du) erscheint lat. als -que. Im Sanskrit laatet es ca, alt- 
irisch c (in cdch quisque, qnivis), britisch p in pau-p (=^ p4p 
s= altirisch c&ch), goth. -h, es entspricht also einem orspriing- 
lichen -ka. 

qoaeso, qnaero suchen findet sich genau wieder im zend. 
cish suchen, erlauben und ist wie dieses durch s aus einem 
ursprachlichem ki derivirt, das im sskr. ki = ci suchen, hei- 
schen, rächen; suchen, sehen auf, berut^sichtigen, ehren deut- 
lich vorliegt und im griechischen nach beiden Seiten der Be- 
deutung hin durch vi-vvfiai büsse imd vi-w ehre schön ver- 
treten ist. Die Zusanmienstellung von lat. quaeso mit sskr. 
(ish Best lassen (es ist übrigens auch nicht die entfernteste 
Aehnlichkeit in der Bedeutung zu entdecken) wäre ein schwerer 
Fehler, da sskr. q = ursprachl. \ nie und nijbojner durch lat. 
qv vertreten wird. Zwar ist die Vergleichung von lat. quie-s 
Ruhe mit sskr. ^i Qete = neitcu äusserst beliebt, allein sie ist 
grundfalsch, eben weil sskr. q lat. c, nie aber lat. qv giebt. 
quie-8 gehört vielmehr zum sskr. kshi wohnen, weilen (Grund- 
form ski), kshe-ma wohnlich, griechisch xTt-^cu, xrt-^ueyo-g, 
femer ksl. po-ci-ti ruhen, po-koj Ruhe, Frieden, lit. kema-s 
Dorf = germ. haima- nhd. Heim = sskr. kshema wohnlich 
sbst. Bast, Ruhe, Frieden, Sicherheit; die ganze Gewalt dieser. 
Bezeichnung ansässigen Behagens liegt noch im deutschen 
„heim". ^Näher noch stellt sich lat. quid- ruhen zum altper- 
sischen shiy&ti (Grundform ski&ti-) Behagen, womit sich lat. 
quieti- f. Ruhe Laut für Laut deckt. 

Lat. quälum Korb, für qususlum, wie aus dem deminutiven 
quasillum Körbchen erhellt, gehört zum ksl. kosi (=: kos-ja-s) 
n. Korb; auch hier also vertritt lat. qv altes k (und nicht ^). 

In einigen Fällen schwindet der k-Laut vor dem v, wie in 
vapor aus qvap-or (vgl. lit. kvap-as Hauch, kvimp-ti hauchen, 
sskr. kapi Weihrauch) und vermi-s aus qvermis vgl. ht. kir- 
mi-s, sskr. krmi- Wurm. 

In ubi und uter ist vcm dem ursprüngHdh anlautenden 
qvo- nur u verblieben, indem q vor v schwand, und vo in u 
contrahirt wurde. 

Wie im Anlaut, so im Auslaut der Wurzel ist lat. qv stets 
aus ursprüngUchem k, nie aus \ erwachsen. So stellt sich 
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aqu-i-ltt-s dunkel zum lit. ak-la-s blind, j-enk*-ti erblinden, 
Farbe verlieren, linquo zu sskr. ric, lit. lik-ti lassen, goth. 
leihy-€Ui nhd. leihen (= überlassen) griechisch tuTtta^ XiTt aus 
hxß. sequi folgen entspricht dem sskr. sac sequi, lit. sek*ti 
folgen, i'Tt^oinai (= ceKF-ofiai) folge, innsequis narras (daneben 
in-sece » ewarcB) stellt sich zu ivvsTte (= lat. insece), zum lit. 
saka Sage, sakyti sagen und dem deutschen sagen. 

Aber wozu weitere Beispiele häufen ? die Begel greift eben 
völlig durch, Ausnahmen sind durchaus nicht au^Eufinden, son- 
dern überall, wo im Latein wurzelauslautendes qy erscheint, 
entspricht es dem ^k der Ursprache, dem k und c des Sanskrit, 
dem k des Litauischen und Slavischen, dem irischen c, welches 
im Oallo-Britifichen durch p vertreten wird. Freilich ist dies 
alte qv auch hier bereits stark im Rückzüge vor dem c be- 
griffen, "wie wir ja eben insece neben insequis fanden. 

Noch stärker erscheint dies Zurückweichen des alten qv 
vor c in den alten k-Suffixen. Hier begegnet uns qv nur ver- 
einzelt wie in ae-quu-s = sskr. eka, in antiquus neben posticus, 
gewöhnlich wird das k-Suffix durch lat. c ausgedrückt, und ob 
dieses c in allen Fällen aus qv entstanden, wollen wir dahin- 
gestellt sein lassen, ebenso wie wir für altirisch 6c s= brit. 
iouenc juvenis nicht mit Sicherheit eine urkeltische Grundform 
jovenqvo- aufzustellen vermochten , weil das Wort britisch eben 
iouenc und nicht iouemp lautet. 

Die letzten Beispiele von dem Zurückweichen des qv vor 
dem c führen uns zur zweiten Kategorie über: 

2. UrspradiÜches k wird im Latein durch reines k aus- 
gedrückt. 

Dies gilt überall, wo dem ursprünglichen anlautenden k 
ein Consonant (r oder 1) folgt. So bildet sich von ursprachl. 
sskr. kart flechten, ballen lat. cr&t-e-s (für oart-e-s wie gr&t- 
e-8 Dank, für gart-e-s = sskr. gürti Lob, Preis) s=s goth. 
haurdi-, deutsch Hürde, crassu-s (für crattu-s) dicht sc ksL 
cerüstü dicht, dick; von ursprünglichem und sskr. kart schnei- 
den lat. cr6-na (=3 cret-na) Erinne, Einschnitt, aus ursprünglichem 
kru (vgl. sskr. kravis, kravya= lit. krauja-s Blut) lat. cru-or.. 
Ob die Lateiner jemals auch in diesen Fällen qvr und qvl ge- 
sprochen, steht dahin, jedenfalls gab man eine solche unbe- 
queme Aussprache frühe auf, auch das Griechische x^ und ml 
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zeigt, selbst da wo es aus kr kl und nicht ^ ^ erwachsen, 
keine Spur eines einstigen Anlauts uLFQy tlfX^ wogegen das alt*- 
irische crenn sarf britisch prenn kaufen allerdings auf ein ur*- 
keltisches kvr weist« Attch, wo Yocale folgen, finden wir im 
Lat^ c statt des zu erwartenden qy, obgleich wohl zu be* 
denk^i ist, dass der Wandel von qy zu c oft noch vor unseren 
Augen vorgeht, also im Ganzen ungemein jungen Datums ist. 
Aus alten Wortformen lässt sieh für einige Wurzeln noch die 
ältere Form mit qy erscddiessen: so quol :?=: col colere w^en 
esquiliae, in-quilinus, quol s= ool, oc-culere, calim wegen des 
im S. G. de Bachanal. überlieferten o-quol-*tod = occnlto ab^ 
femer scheint für cur*yu-s, cort-lna der Anlaut qyor aus dem 
entsprechenden xv^-rd-g (= TCFog-To^g wie v/r-yo-g aus Cßon^vo 
sa somnu-s) zu erhellen. Doch bleiben immer einige Wurzeln 
übrig, wo ankutendes c altes k und nicht \ repräsentirt statt 
des der Hauptregel nach zu erwartenden qy. So heisst es ca- 
cft-men trotz sskr. kakud-mant, camurus gewölbt vgl. nafiaqtXy 
obgleich zend. kamara anlautendes k zeigt, das urspraehlichem 
k entspricht, capere fassen, dessen k<-Anlaut lett. kamp-t be- 
weist, cel heben (ex-cellere) » lit. kel-ti heben, ex-celsos 
hodi = lit. isz-kelta-« erhaben, cel brechen in pern^Uere =3 
lit. kal'^ti hämmern, schlagen, kul-ti dreschen. 

Diese Beispide mögen genügen, um zu zeigen, dass ur- 
sprachliches k im Latein nicht immer durch qy, sondern auch, 
und zwar ganz so wie im Griechisdien, durch c yertreten wird. 
Wie weit dies c ursprünglich, wie weit erst aus qy heryorge- 
gangen, soll hier nicht erörtert werden. 

3. Ursprachliches ^ (= arisch 5 = lit. sz = ksl. s s= alt- 
irisoh c ^ gallo*britisch c) wird durch lat. c wiedergegeben.' 
Diese Regel gilt ausnahmlos: es ist kein Beispiel yorhanden, 
wo arisches q durch lat. qy reflectirt wurde. Denmach heisst 
es centum, can-is (für cyan-is) cadere, entsprechend sskr. Qa^ 
tarn, ^yan und (ad fgdlen und im Wurzelauslaut dec*-us, pecu-, 
nec*-are parallel dem sskr. da^as-ya, pa^u, na( yerderben. 

Eqnu~s bildet, wie schon anlässlich des irischen ec ss 
gallischen epo^ bemerkt wurde, selbstyerständUch keine Aus- 
nahme yon der Vertretung des \ durch c: es entspricht yiel-* 
mehr dem sskr. agya, grundsprachUch al^-ya, gan^ regelrecht 
ec-yuH8 s=5 equuHS. 
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Der engere Zasammenkang zwischen Italisch tod Griechisch, 
so vielfach auch sonst bescheinigt, tritt nicht am w^gstem 
darin herror, dass die bdden ursprachlichen k-Laute in den 
beiden Sprachen ganz übereinstimmend behianäelt werden, so 
dass wir die Schicksale dieser Ls^ute im Griechischen nach den- 
selben drei Rubriken wie im Latein darstellea köimen. 

1. Ursprachlihhes k (» ajrisch k » lit k =" irisch c a? 
gallo-britisch p) erscheint im Griechischen als xf. Dieses xjr 
jedoch selbst erscheint in dem uns überlieferten Zustande der 
Sprache nicht mehr, sondern nur in ein^ Reihe ^ von daraus 
herfliessenden Lauten; x, xx^ tt, Ttrc und Vy ^r, also in einer^ 
wie man sieht, ziemlich zahlreichen Nachkommensdiaft. 

a. Als X erscheint kf, der Vertreter des alten k, dialeetiseh 
im Pronominalstamm xo =» lat. quo-, z.£. in xo-^^y, xc9^ =s 
lat. qu6(d), S-xa dorisch o-re, x(i-7€^o-g = lat. uter (aus qvo- 
teruHs) u. s. w. Das nachwirkende /* erzeugt die Yerdopploag 
im dor. ^i-'Yxa (aus o-xjfa) = ^xa = griech. S-«"«, 

b. Durch Einfluss des Labials /* wandelt sich kf, Vertreter 
des ursprachüchen k in tt, Ttrc. 

So in der gemeingriechischen Form des Pronominalstamms 
ka-, nämlich no- in 7t6-&iVy niigy nov^ ttd-ve^-^g u. s. w. 
Die einstige Existenz des j^ verräth sich noch in o-tzicwq (aus 
o-Ttsfag)^ o-TCTCO-^av, o-TTTra-Ät, 6-7Bn:6-'s$QO^g u.-8. w. Ebenso 
vertritt tc altes ulf in TtlavQ-aq neben Terra^c^ vier. Beide 
Formen stammen aus HßBTj^CLq-Bg s= lat. quatuor, und zwar 
muss dieses nß^ßaq^Q noch auf urgriechischem Sprachboden 
bestanden haben, um sowohl dem gemeingriechischen %e%tu^ 
als dem dialectischen nr/av^eg seine Entstehung zugeben, denn 
TcicvQsg kann nicht aus vhvaqeg entstanden sein, ebenso we- 
nig T€TtaQ€g aus Ttiavqegy wohl aber beide aus TLFerßOQeg, Wie 
Ttlov^g neben zivca^egy steht die Wurzelform Ttt in ^Oi-i^i; 
Strafe, Basse neben ti-vw räche, büsse. noi^^vi^ entspricht 
Laut für Laut, wie Bugge gesehen, dem zend. kaSna f. Strafe, 
und da wir niavQeg neben ^ia^ciQeg haben, hat ni neben ti 
im Griechischen durchaus kein Bedenken; freilich wird man 
bei dieser Deutung des Worts wohl genöthigt sein, lat. poeoa 
für EnÜehnung aus dem Griechischen sm erklären. 

Im Wurzelauslaute wandelt sich xjf häufig in ft, es liegt 
gewöhnlich lat. qv gegenüber. Wo der k-Lautsich behauptet, 
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ersdieint er als x (ans xj^). Wir beschränken uns auf wenige 
Beispiele: ox- sehen erscheint noch in M^aofiai (=r ox-^jofiai) 
sehe voraus, ahne, vergl. goth. ah-jan glauben, wähnen, und 
in off'Ce s= oxje die Augen. Dagegen tritt ox (oder vielmehr 
OKß) in orc um in oipo^u^ OTt^toTta, oifjig, o^-fiötv (^ oft-^uxr) 
eig &7tOL und sonst. Will man sich erklären, wie ox imd ort 
in derselben Sprache neben einander bestehen konnten, so muss 
man die zwischen beiden liegende Mittelform ox/- zum Aus- 
gangspunkt beider machen: von oxß ans konnte man sowohl 
zu ox wie zu 67t gelangen. Die Annahme dieser Mittelform 
ouLF stimmt nun auch völlig zu der Hauptregel, wonach or- 
sprachliches k wie im Latein durch qv so im Griechischen 
durch %ß dargestellt wird; dass aber wirklich in ox und on 
sehen altes k vorliegt (und nicht ^), zeigen die verwandten 
Sprachen: zend. Aka offenbar, lit. aki-s, ksl. oko Auge, lat. 
oc-ulu-s (für oqvulus). Wie ox neben oit liegt ^«c (im praes, 
Tciacüi = /Tfix-jw) neben n^rt in 7ci%fß(0j jtinwvy TCon-^a^o-v, 
Auch diese Doppelform erklärt sich aus der Grundgestalt tz&lf^ 
entsprechend dem lat coqvo, dessen Anlaut dem Anlaute qv 
aus p assimilirt ist. Ursprachliches k wird für ttcx, Ttajt ko- 
chen verbürgt durch sskr. pac pacati (= coquit) kochen und 
ksl. pel^ = sskr. pacämi ich koche. In nevt Assimilation 
aus ^£x durch Kraft des Anlauts anzimehmen, ist jedenfalls 
nicht nöthig, da es dem oben betrachteten ox = OTt ganz pa- 
rallel steht und seine Doppelform sich aus tz&lf = lat. coqv 
genügend erklärt. €7t folgen ist, wie das parallele lat. seqv-i 
zeigt, zunächst aus c&lf erwachsen; sein Auslaut beruht auf 
dem k der Grundsprache, wie sskr. sac sacate folgen^ lit. sek-ü 
folgen zeigt, ev^verca steht für iv^aeTtej dieses für h-a&u^a 
wie das lat. innsequis narras, re-secu-ta est zeigt, woneben qv 
zu c wurde in in-sece = ev-vsTte. Bei MTtog, sTtog Wort = 
sskr. vacas, j^otc^ otv Stimme = zend. vac vgl. sskr, v&c = 
lat. vox könnte man die Umwandlung des Anlauts in tv auf 
Rechnung des anlautenden Labials ^ schreiben; es thut jedoch 
nicht noth, da wir, gemäss der regelrechten Vertretung des 
ursprachlichen k durch griechisches tlf ßeTtog^ ßOTt sehr wohl 
aus der Basis ß€Xß erklären können, da die angeführten Sans- 
kritworte zur Genüge lehren, dass hier k, nicht \ der Ur- 
sprache vorliegt. Wer eine gräco-itaUsche Grundsprache an- 
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nimmt, muss consequent auch vooare und vöc- a\is älterm 
YO^u ableiten, und da wir als Grundregel für das Latein fan- 
den, dass ursprachliches k durch lat. qy ausgedrückt wird, 
dass aber dieses qy theils yor unsem Augen yor dem o im 
Zurückweichen begriffen ist, so hat diese Annahme kein Be*- 
denken, so wenig wie die Ansetzung eines altem oqy-ulu-s 
Auge entsprechend dem griechischen ox und 07t sehen, die 
sich beide aus ox/* ableiten lassen. 

c. Am befremdlichsten erscheint die dritte Umgestaltung des 
grundsprachliches k reflectirenden x^, nämlich die in r. Die- 
ses erscheint im Anlaute in -r«, *que, Tirtagsg yier, rl^g wer, 
tI'VO) büsse und ir/-ai ehre. Offenbar ist es nicht gleichgültig, 
dass hier überall die Yocale e und i folgen. Doch lassen wir 
den physiologischen Vorgang der Wandlung yon r aus kf hier 
bei Seite und suchen dafür den Nachweis zu führen, dass die- 
ses T als Vertreter yon kf erst auf griechischem Boden für 
dieses eingetreten ist. Dies ergiebt sich für -ir« aus der dori- 
schen Nebenform 6-xor, 6'^xxa (d. i. S-x^a) für das gemein- 
griechische S'-Ts. Aus diesem im Dorischen erhaltenen -xxa 
(= x/o)-xa ist griechisch te heryorgewachsen; woUen wir also 
nicht etwa annehmen, dass die Griechen yon jeher yon dem 
Eeimpuiikt ihrer eignen gesonderten Nationalität an zwei Wert- 
formen für das indogermanische -ka (sskr. ca =5 lat. que =s 
goth. h) besessen haben, so müssen wir annehmen, erst auf 
griechischem Sprachboden sei t6 aus (x/a) xa heryorgegangen. 
Dasselbe gilt für ThraQeg. Neben diesem liegt di» äolische 
Form TtiavQegy die auf fcitßoqag beruht. Ttitßoqeg kann nicht 
aus ter^agegj ebenso wenig kann ziTßaqeg aus Ttvcfoqeg heryor- 
gehen, wohl aber können beide einer gemeinsamen Grundform 
nßerpaQeg (lat. quatyor) entstammen, und da die Griechen doch 
nicht yon Haus aus sich mit zwei Wörtern für „yier" belastet 
haben werden, so muss dieses lißerßOQsg noch innerhalb der 
griechischen Ursprache existirt haben. Dasselbe wird wahr- 
scheinlich für Tt-ycü büsse durch die dazu gehörige Ableitung 
7toi-vi^. Es ist dies zwar eine proethnische Bildung, da es 
sich mit demzend. kaSna f. Strafe deckt, allein es wird doch 
im ältesten Griechisch wohl noch keine lautliche Entfremdung 
des abgeleiteten Worts yon seinem Stammyerb bestanden ha- 
ben; gingen aber beide noch auf eine gemeinsame lautliche 
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Qnuidlage zurfiek, so kann diese nur xpi gelautet haben, denn 
nur aus x/t können {nt) Ttotr-yrj und xi-vw hergeleitet werden, 
%i*^w ehre ist mit zi-vo)^ Ti-*wfiat wurzelhaft eins; nach Aus- 
weis des sskr. ki, ci ist die Grundbedeutung: suchen, daraus 
äiesst einerseits fordern, heischen (lat. quae-rol), strafen, rä- 
chen, andererseits sehen auf, berücksichtigen, ehren. In all 
diesen wohl Termittelten Bedeutungen ist das Verb ci im Veda 
zu belegen. Dass übrigens Tt aus xce erwachsen, beweist schon 
dds lat. quae-so, das der im Zend vorliegenden Ableitung Ton 
ki durcii s (= zend. ds) entspricht. Ebenso ist ri-g wer aus 
xpt^g entstajaden, vgl. lat. qui-s, altirisch cia s= cambr. pui, 
sskr. ki-s, zend. eis in na6-cis liequis, cis-ca quisque. 

Ln Wortinnern and Wurzelauslaut haben wir r = xj:, als 
Vertreter des ursprachlichen k, nur in wenigen, aber sichern 
Fällen. Zunädist in nirte fünf, vgl. sskr. paiican, lit. penki 
fünf.' Neben Ttivvs liegt die äolische Form nifiTta, die aber 
auch im gemeingriechischen nififc-ro^ der fünfte vorliegt. Man 
könnte* nun TtefiTte durch Assimilation des Anlauts der zweiten 
Silbe an den Wortanlaut deuten, wie lat. quinque zweifellos 
umgekehrt einer Assimilation des Wortanlauts an den Anlaut 
der zweiten Sübe seine Lautgestalt verdankt, doch scheint mir 
eine andre Deutung zulässig. Es wurde uns oben wahrschein- 
lich, dass anlautendes t als Vertreter von xc erst auf griechi- 
schem. Boden aus diesem Laute hervorwuchs. Nehmen wir das 
Gleiche für r (aus x/) im Wortinnern an, so erhalten wir die 
urgriechische Form Tvevxße (= quinque für pinque); aus nev^pe 
entstehen regelrecht sowohl nevre als auch TtsitTtSy wie im 
Anlaut aus HfSVjiaQeg sowohl ricaageg als TtiavQsg hervorgegan- 
gen sind. Doch mag das dahingestellt bleiben, für unsere 
Hauptauf gabn, die wechselvollen Schicksale der beiden k-Laute 
der indogermanischen Sprachen darzustellen, trägt es nichts 
aus, ob man.sidi nevts und ftsfiTte neben einander aus Ttevxpe, 
oder TtBfiTte durch Assimilation aus newe entstanden denken 
will ; n&n^fa ist auf jeden Fall die Grundform, nur dass diese 
bei der ersten Annahme noch auf griechischen Sprachboden, 
bei der anderen ausserhalb desselben zu liegen kommt. Eben- 
so sicher scheint mir t aus xy: (= ursprachlich k) erwachsen 
in avT-Xo-g Kielwasser, ävtli-o) schöpfe = lat. ancläre schöpfen, 
i^-^vtUiü SS lat. exanclare ausschöpfen. Die Wurzel lautet 
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im sskr. anc biegen, beugen, ud-aiic heisst Wasserschöpfen, 
ud-anka m. SchÖpfgefass, ud^aiicana m. Schöpfgefäss, Eimer. 
Zu anculus, ancilla Knecht, Magd stelle Ich cJr-ji/jJv Diener, 
von demselben Stamme, zum altlat. anc-ra-s, convalles ovt-qov 
Höhle. Es wäre vielleicht lohnend, wurzelauslautöndes grie- 
chisches r darauf hin zu untersuchen, ob es nicht noch in 
mehren Fällen ursprachlichem k = sskr. k (c) entspreche ; 
dass sich diese Vertretung auf die beiden (völlig gesicherten) 
Fälle nivre = sskr. pancan und cri^ ==: sskr. aiic beschränken 
solle, ist nicht recht wahrscheinlich. 

2. Wie im Latein wird im Grriechischen ursprachliches k 
nicht durchweg durch xj?, sondern in ^iner bedeutenden An- 
zahl von Fällen auch durch reines k ausgedrückt. 

So vor allen überall da, wo dem anlautenden x ein Con- 
sonant (v, A, q) folgt; z. B. in xva-w, Kva-loi schabe. Stamm 
knas = lit. knas-^ti graben, wühlen, in xAa-w (aus xcrA) bre- 
chen, biegen, vgl. lat. per-cellere durchhauen, durchbrechen 
und re-cellere zurückbiegen, lit. kal-ti hauen, x^tJ-og Grausen, 
vgl. zend. khru Greuel, khrü-nia greulich u. s. w. 

Dagegen ist italv7t-Tw als ytlvTt und dieses als x^oAn: zu 
deuten; gleichen Stammes ist x6l7t-ög für x/'oATT-og, dem das 
germanische hvalb wölben genau entspricht; ebenso geht xpr^r- 
rco berge mit sammt xo^vqpij Wirbel und ytvQßiQ auf die Grund- 
form nvgßy xvQq) = yt^qiß oder yu^qß^ denn es deckt sich mit 
dem deutschen hverban sich drehen, hverbila Wirbel, an. hverfa 
heisst auch verschwinden, ähnlich dem griechischen nqvTttto 
berge. 

Genau wie «im Latein entspricht übrigens in einigen Wurzeln 
nichtafficirtes x dem ursprachlichen k sowohl im Anlaut als 
im Auslaut. So liegt xorxo-g schlecht neben lit. kenk-ti scha- 
den, kankä f. Schaden, xal-eco rufe neben lat. kal-äre, dem 
das sskr. kar ca-kar-ti rühmen, heissen entspricht. Im Ger- 
manischen liegt ags. hvelan hväl (d. i. hval) neben helan hal 
hallen, xor^u-a^a Wölbung vergleicht sich dem lat. catouru-s 
gewölbt; im Zend heisst kamara der Gürtel, kamere-dha Wöl- 
bung, sskr. kmar krümmen, der Anlaut ist also unzweifelhaft 
ursprachliches k, trotzdem finden wir keine Spur eines einsti- 
gen xßafiaqa. Ebenso wenig in xfiqp-aAiJ Kopf, vgl. lat. caput, 
sskr. kap&la Schädel, ags. hafola m. Kopf, in xeyx-po-gi Hirse 

2* 
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neben sskr, kangu, kvangu, kanku Hirse, in xt-$ Wurm ne- 
ben sskr ki-ta zend. ka6-ta Wurm, in xoXXa (= xoi-ja) Leim 
neben kd. klij (d. i. kli-ja = kel-ja) Leim. 

In andern Fällen dagegen finden wir deutliche Spuren, 
dasB griechisches x, wo es ursprachlichem k entspricht, einst 
Kß gelautet. So in xa/r-vo-g Bauch, naTt-vio hauche, das wir 
wohl aus Kjuxft entstanden denken müssen wegen lat. vap-or 
(= cvap-or), lit. kvap-as Hauch, kvimp-ti hauchen, goth. af- 
hvap-jan ersticken, während sskr. kapi Weihrauch reines k 
zeigt. Ebenso ist wjxlo-g aus xßsulo zu deuten, wegen ags. 
hveogol, an. hjöl (aus hihula) Bad, die auf hvehla- weisen, 
xvJu^ = lat. calix aus kljmXi^^ von der Wurzel xaA bergen, die 
auch im alÜat. o-qvol-töd Spuren der einzigen Form qval zeigt, 
%vq-%6-Q krunmi aus %jsoQ'%o-gj vgl. lat. cur-vu-s, cortina (dem- 
nach aus qvor-t-ina)* 

Wie imJLatein zeigt auch im Gbriechischen in einigen Fäl- 
len wurzelauslautendes ursprachliches k keinerlei Affection, son- 
dern wird durch reines k dargestellt. So in Trpim i-vda-ijv 
zerfliessen, wurzelgleich mit Tax laufen in Tax-vg^ vox^ogf 
Tcix^ivo-gj vgl. sskr. tak daherschiessen, taku schnell, zend. 
tac fliessen, lit. tek-ti laufen, fliessen, ksl. tek% teä-ti laufen, 
fliessen; ebenso in /Aax fidacw kneten, vgl. sskr. mac zerrei- 
ben, lat. mac-eries Knetwand, lit. mink-au knete, ksl. m%ka 
Mehl. Auch die Wurzel Ivx leuchten zeigt reines k im Aus- 
laut in kevu-ogj ganz wie im lat. luc-ere, lux, 16-men; die 
Aspirung in Xvx-vo-g sowie die Erweichung in Ivy-do-g hat 
mit einer etwaigen Grundform Xvxß wohl nichts zu thun. Nicht 
minder repräsentirt in kvxo-g (für jXvvlo-) x ursprachliches k, 
vgl. sskr. vrka, lit. vilka-s, ksl. vlükü Wolf. Die Umwandlung 
des k in den Labial im lat. lupu-s (aus vlupu-s, vlucu-s) und 
goth. vulfa-s ist auf Bechnung des labialen Anlauts v zu schrei- 
ben und scheint mir nicht auf eine vorhergehende Affection kv 
zu deuten. Auch wx zeugen, vix^'^y rfi-Tvx-fiZy zeigt reines 
k im Auslaut, obgleich auch hier nach Ausweis der verwandten 
Sprachen ursprachliches k die Wurzel schliesst. Haben wir 
dagegen oben mit Becht aw-kovy aw^qo-v, dz-/4i]v der Wur- 
zel ank biegen zugewiesen, so müssen wir jfür diese^ trotz 
oy7co-g = lat. uncu-s, 'opüvo-g = lat. uncinus u. s. w. als ur- 
sprüngliche Form äyxß ansetzen, denn ir ist, wo es ursprach- 
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lichem k entspricht, eine der Umgestaltungen des alten xc. 
Auch lax, s-lcnc^Vf laxi^^aofiai tönen, sprechen ist wegen lat. 
loquor, loquS-la in älterer Gestalt als lontß zu denken, denn 
in beiden Sprachen ist kv ein zurückweichender, mehr und 
mehr schwindender Laut, nicht ein solcher, der noch um sich 
griffe und sein Gebiet zu erweitem vermöchte. 

3. Dem ursprachlichen ^ (= sskr. 9 = lit. sz = ksl. s) 
liegt ausnahmslos griechisches x gegenüber, niemals einer der 
aus Xß entsprungenen Laute, also niemals jenes x, welches dia- 
lectisch dem rt entspricht* (wie im ion. xcJwpo-g = griech. Tto- 
TefO'S , beide aus Xforego-^g) , niemals 7t , niemals r. Dieselbe 
Darstellung des ursprachlichen \ = sskr. 9 durch reinen , unaf- 
fidrten k-Laut gilt für das Keltische, wie für das Latein. Im 
Keltischen entspricht dem sskr. 9 niemals jenes irische c, wel- 
ches im GaUo^Britischen als p erscheint, sondern nur das, wel- 
ches auch im Gallo-britischen c3|bleibt (wie im irischen deich = 
brit. dec zehn); im Latein findet sich als Beflex eines sskr. 9 
nur c, niemals qy und was aus diesem Laute entspringt. Es 
scheint angemessen, diese für die drei stideuropäischen Spra- 
chen gleichmäfisig gültige Thatsache wenigstens an dem Bei- 
spiele einer dieser Sprachen und zwar der reichsten, der grie- 
chischen, erschöpfend zu exemplificiren, um dem Leser hand- 
greiflich zu zeigen, dass hier eine grosse lautliche Erscheinung 
vorUegt, welche nicht länger ignorirt werden kann und eine 
Erklärung fordern darf. Ich werde also sämmtliche etymolo- 
gisch klare Wörter des Griechischen aufzählen, in denen ein 
sskr. 9 (= lit. sz, ksl. s u. s. w.) reflectirt wird, um zu zei- 
gen, dass in diesen dem sskr. 9 u. s. w., also dem ursprach- 
lichen 1^ durchgängig x, niemals xß und seine lautliche Descen- 
denz entspricht. 

Im Anlaut liegt griech. x neben dem sskr. 9 (ss lit. sz » 
ksl. s = altiri^ch c = gallo-britisch c = lat. c) in: 

xoyxo-g Muschel neben sskr. 9ankha m. Muschel; xod, 
ti'xad^fiaij xe-xuapLott sich auszeichnen neben sskr. 9ad aus- 
zeichnen, schmücken (nach Roth); xotiviüy xav-siv tödten ne- 
ben altpers. vi-9an tödten; ^-xopfo-y hundert, dta-xocioi ne- 
ben sskr. 9ata-m; xapL^vWy xa/z-elv sich mühen neben sskr. 9am 
9am-n&ti sich mühen; xa^, xaga Haupt, xogatj Schläfe neben 
zend. 9are, 9ara, 9aranh, sskr. 9ira, 9ira8, 9lr8ha, 9ir8haii 
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Haupt; Tcegag Bona, x«^jBO-g, MQao-g gehömt neb^n zend. 
Qrväf. Hom, §rva hörnern; XQOKdXfj Kies neben eskr. ^arkarU 

f. Kies, zend, §ra90 hageln, tropfen; xeoTQO-g Pfriem neben 
sskr. 9ä8-tra Waffe; xc5-w-g Spitz»tein, Kegßl neben sskr. 9&-na 
Wetzstein von ^ sohärim, wovon lat. ca-tu-s scharf, scharf- 
sinnig = sskr. §ä-ta schaff; xl-vv-fiac errege mich neben sskr. 
§1 §i-noti erregen, wetzen, wovon *§i-ta beschleunigt ~ lat. ci- 
tu-8 sdtnell; x/-a> gehen neben sskr. gt Qiyate gehön, vgl. lat. 
cio, eieo; ydßrß^ Metallschlacke neben zend. 9if bohren, 9aepa 
Metallschmelze; a-Kv^o-g unkräftig, ycvQog Macht, xiißto-g.Hcrr 
neben sskr.v^üra ein Starker, Held, zend. a-9ik'a unkräftig von 
9vi sehwellen, stark sein <== la^). queo quit (das ist cveo); yclv 
hören neben sskr. 9ru hörfen, xleßogy -^eog Buhm = sskr. 
9ravas Ruhm, nlv-to-g =. sskr. 9ruta gehört, berühmt; Tch 
neigen neben sskr. 9ri 9rayati angehen, ni-9rajajai Leiter, üt. 
8zle-ti neigen, lehnen; xAon-$ Hinterbacke neben sskr. 9roiii 
m. 9roni f. Hinterbacke, lat. clunls, lit. szlauni-s dass.; nvciv 

g. yivvog Hund neben sskr. 9van gen. 9unas Hund, lit. szü g. 
szuns; xey^o-g (= Ttßsvejo-g) leer = sskr. 9Ünya (= 9van-ya) 
l€ier^ =; ksl. suj (= s%ju, , ßv^ü) leer, von 9van : i^chwellen. 
%Qäöia Herz ist hier ni^ht mit angefiihrt, weil für dieses 
Wort bekanntlich eine, dialectische Differenz zwischen den 
Ariern und Europäern . besteht: arisch hard Herz, Als euro- 
päische Form ist ^rd anzusetzen, vgl. lit. szirdi-s, ksl. sridice 
n., altirisch cride, lat. cord. • .xaQÖla reflectirt in seinem. An- 
laute . demnach regelrecht ein europäisches ]^. 

Im Wurzeiauslaat liegt griechisch x (nie xj: ;= ^ = t) neben 
dem sskr. 9 (5= lit. sz ^ ksl.r s == altirisch c = gallQ-britisch c 
= lat. c) in: aKovr] Stein nebeiji sskr. a9na Stein; oTivii, neben sskr. 
ashtan = zend. a9tan acht; axficov Amboss neben sskr. a9man 
(slavolettisch lautet das Wort regelwidrig: lit. akmen i= slav, ka- 
men Stein); azQOrg scharf neben sskr. a9ra n. Ecke, Spitze .?= 
axQOV; a7iQi-g, ox^-g neben sskr. a9ri f, Ecke; ,cJxt;-§ Schnell 
neben sskr. ä9u schnell, lat. ocipr: ;==: sfskr. ^lya^s; ^öxr-yw 
beisse neben •sskr..da9 d3>9ati beissen;.; (J^xo^uat, di^ofxaL neben 
sskr. dA? gewahren, wo^u lat. döCus, vgl. sskr. da9asy; dha 
zehn neben sskr. da9a2i; dß^x/)i^ai sehe neben sskr. dar9 sehen, 
dadistr9a » de(^^xa) aor. adar9am= id^axov; di% ödH^ppfii zei- 
gW-ii^en:Si&tr. di9 di-desh-ti zeigen; .«'ßx-^'-ff, vh,'Vpg^ ywx-^g 
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neben sskr. 1109 na9ati verschwindea, verderben, vhv-^g der 
Todte neben zend. na^u der Todte; I-^vb/k^iy tragen, bringen 
neben sskr. na^ati erreichen, lat. nanc-isoi erreidien, lit. neszu 
nesz-ti = ksl. nes% nes-ti tragen, bringen; nuT^/itrjy-wfii fest 
madien neben sskr« p&9a Band, Fessel; /reA^xv-^ Axt neben 
sskr. para9u m. Axt^ ^Q^^y nqonaö f. Buntwild neben sskr. 
prshant (für pr^ant) bunt, m. Gazelle, Tteguro-g bunt neben 
sskr. pr^ni gesprenkelt, bunt; TtQan nq^y in nqüacw (/r^ox-jo) 
jtqäyog neben sskr. pra9 in pra9-na Frage, lat. prex, procus, 
lit pirBX-ti freien, ksl. prosi^ti fordern, wozu auch-sskr. {)recfaati 
= lat. poscit (für porscit) aus parl^-ska^i; noUiXo-g bunt s± 
sskr. pe9ala bunt, von sskr. pe9as, pe9a Gestalt, pi9 pi^^ti 
ausschneiden, sticken, bilden; /(ox-^d-g, /tc^aco^ ku altpersisch 
math4sta (:= ina9-i8ta) der höchste, oberste; /9^ax»fi£v erfas- 
sen (für /u^orx-) neben sskr. mar9 mulcere; fdiy-vvfzij i-.fdy'rjv 
neben sskr. mi9-ra gemischt, lit. miszu, misz-ti sich misch^a; 
ßSKon^f eyuov willig neben sekr. vaQ vash-ti wüasdiea, lieben, 
zend. an-u9ant widerwillig; ßin^y «/x? neben sskr. TÄ9 schallen, 
ud-vlt9 jammern, lat vÄg-or = rjxßg n. y&gire, racca Kuh «s 
sskr. Ta9ä f; Kuh; eXxoci neben sskr. Tii&9ati zwanzig, ßötxo^f 
oiKO-^g neben sskr. vega m. Haus, vi9 eintreten; aneft (umge- 
setzt aus ün€K) mcdTt-to^ai spähe neben sskr. pa9 pa97ati sei- 
hen, &pej} Spalier, spash-ta con-^spectus, lat. specio, speoies, 
ahd. spehön; endlich Ixt/^-g Sohwäher = sskr. 9va9ura (für 
SYa9ura, wie erhellt aus) zend. qa9ura Sohwäher (zend. qa 
= sva). > • 

Ein einziges Wort scheint auf den ersten Blick der iRegel, 
dass arisches 9 durch griech. x refleotirt werde, zu widei*spre- 
chen, nämlioh ijtTZO'-g Pferd neben sskr. a9va. Alleiti i'Tr/ro«-^ 
geht auf ein ganz . unsrer Aufstellung entsprechendes eic^ßOy 
h'jso :?s lat. equuHB (d. i. ec-vu-s) zurück, das ß ist in die- 
sem Worte nicht aus einer Affection des, x entwickelt und 'die 
Lautgruppe Xß (aus k) dann in n gewandelt (wie 2. B^-inAf^ 
lassen aus Xtxß s= lat liqv » lik), sondern; ^ ist süffbcal und 
bat das alte, reine x durch Lautnahe zu ^ l^^bialisirt, ganz 
wie altgaUiflch epo aus irisch ec := ec-vö =ä lat equÄ-^s erwuchst 

Im: Deutschen ist durch die Lautverschieibung der IJptet^ 
sohied zwischen den beiden k-Lauten am gründliehs^ieiii ver« 
schwemmt, beide werden durch h, yensohoben aus 1^ darge-. 
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stellt, ohne dass eine verschiedene Färbung dieses h nachweis- 
bar wäre, jenachdem es aus k oder \ umgesetzt ist. Nur in 
sehr wenigen Fällen erinnert der Anlaut und Auslaut hv dar- 
an, dass auch in der vorgermanischen Periode wie bei allen 
Europäern das dem arischen k (lit. k u. s. w.) entsprechende 
k die Affection kv erlitten hat. So heisst es denn goth. hva-^ 
wer = sskr. kans, lit. ka-s, altirisch cä-ch = brit. pau-p qui- 
yis, lat. quO'd, griechisch xo- und fto- (= xj:-o), hva-thara 
Ä sskr. katara = lit. katra-s = lat. uter = X6r€^-g, notego-^ 
(aus xjU)TaQO<;) ; dem goth. hvar wo entspricht lit. kur wo, wo- 
hin und lautlich lat. cur, alt quor, sowie sskr. kar in kar-hi, 
dem goth, hvarja- wer da& lit. lau>s, kurja- wer. 

Von Verbalwurzeln lauten noch mit hv an: hverb drehen, 
verschwinden, vgl. ncoQvqn] mit germ. hvirbila Wirbel, x^Wcci 
mit an. hverfa verschwinden, hvalb wölben vgl. nolTcog,^ kccXvtvtcJj 
(für xAvTT- = y,vXTC = TLFoXfCy d(iq>L'Y,aXv7tTü}^ umwölben), 
goth. hvap-jan ersticken trs. hvap-nan ersticken intrs. vgl. mhd. 
ver-wepfen umschlagen (vom Weine) kahnig werden und x€- 
Kaip-^Qy xam-Wy xaTt^vo^g^ xoTt-Qo-g, lat. (c)vapor, vappa, 
vappidus sowie sskr. käpi Weihrauch, hval im ags. hvelan hväl 
tosen, schreien neben helan hal hallen und nakew lat. kaläre; 
hvös-tan neben hös-tan Husten, vgl. lit. kos-ti husten, ksl. 
kasSÜ m. =: lit. kosuly-s m. Husten und sskr. käs kftsate husten. 
Dagegen mitspricht hvath fervere dem sskr. kvath kochen, das 
V scheint also radical, hvata- scharf, hvat-ja wetzen dem sskr. 
cud antreiben (gemeinsame Grundform kvad) hvita weiss dem 
sskr. (vind weiss, hell sein, neben Qvit gl. Bed. 

Auch im Anlaut einiger vereinzelter Nomina scheint ger- 
manisch hv der alten europäischen Affection des ursprachlichen 
k zu entsprechen, so in hvehla (ags. hveogol, engl, wheel, an. 
hjöl) Rad verglichen mit nvxlo^g (d. i. ulfckIo) = sskr. cakra 
Rad, hvera- (hveru-?) Kessel, das dem lat. cur-vu-s, griech. 
xrp-ro'-g, lat. cort-ina Kessel, sskr. caru Kessel, Topf ent- 
spricht. Zu hvimja- Hirn vergleicht sich xqovIo^v Schädel, 
hvüa f. Weile, Ruhe gehört zur Wurzel ski = sskr. kshi 
weilen, wohnen, auf europäischem Boden kvi (ki), wozu xrt-^cii, 
lat. quie-s, ksl. po-öi-ti ruhen, pO'-koj Friede, sskr. kshema 
wohnlich, Ruhe === Ut. kema-s Dorf = german. haima- heim. 
Im Wurzelaujslaut erscheint germanisch hv als Repräsentant 
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des europäischen ky ^ k nur in leihvan leihen ss kdfvtfp Xitc 
aus liYj^ = lat. liqy, linquere, und weiter lit. lik-ü lassen, 
sskr. ric rinak*ti lassen, leeren, räumen; femer in sahv sehen, 
welches eigentlich cemere sichten bedeutet und wie cemere 
sehen in der Form sahy sehen bedeutet, wogegen sag in saga-* 
Säge, ahd. segansa, nhd. Sense und sonst die Bedeutung Yon 
secare hat, dem es auch TÖllig entspricht, sowie dem Ut. syk-is 
Hieb und so weiter ; endlich in sangv singen erkeimt man eine 
nasalirte Nebenform zu sag sagen, lit. sak-]^ sagen, h^-vi^fo 
(= iv-^asTt)^ lat. in-seqv-is, sig-nu-m. Im Slavolettischen ist 
die Unterscheidung der beiden in der Ursprache bereits ge- 
trennten k-Laute erhalten und verschärft, indem ursprachlichem 
k lit. k = slav. k, 5 und c, ursprachlichem 1^ («r sskr. q) 
lit. sz, ksl. B gegenübersteht« Von der Afifection des k durch 
Y, die in allen europäischen Sprachen nachweisbar ist, haben 
wir auch im Litauischen Spuren, So im lit. kur wo = goth. 
hvar wo (offenbar aus kva-r) lit. kur-s. Stamm kurja- welcher 
= goth. hvaija an. hver-r welcher , vom Prononünalstamm 
kva = ka, der im Lit. sonst ka-s lautet; in kvap-a-s Hauch, 
Athem, pa-kvimp-ti Geruch bekommen, mulstrig werden vgl. 
mhd. ver-wepfen umschlagen (vom Wein) lat. vapor, vappa, 
yappidus, Ttaft-vo-^Qj xd/r-^o-g, xoTtvo)^ KeKatpvjcigy sskr. kapi 
Weihrauch, auch in kveczu, kves-ti (kvet) einladen, vgl. preuss. 
quait-a-s Wille und sskr. keta m. Wille , Begehr und Einladung, 
ketaya einladen, lat. in-vituns (= in-cveitu-s) widerwillig, in- 
vitare einladen. Li kutu kute-ti aufrütteln ist kut aus kvat 
entstanden, vgl. lat. quat-io, aber das v ist radical wie aus 
dem sskr. cyut, Qcyut erhellt, dagegen ist kul-ti schlagen, 
dreschen neben kal-ti schlagen, hämmern aus kval zu deuten 
Tgl. lat. per-*cellere durchhauen, ulaw brechen, und kur-ti 
bauen (aus kvar-ti) entspricht dem sskr. kar karoti machen. 

Ln Slavischen ist die Affection des k durch v nur bei der 
Lautgruppe sk nachzuweisen, so in skvara, skvrüna f. Sehmutz 
s= an. skam Mist, in skvoze praep. durch, skvainja foramen, 
skvrada, skrada f. Bratpfanne, von Joh. Schmidt mit ahd. 
scart-isam, mhd« schart m. n. Tiegel, Pfanne verglichen, in 
skvruk prasseln =: sskr. kharj kharjati knarren, xe^x<^, ^^QX" 
aUo-Qf x^^-i^'und in skvorlöl^m. Staar. Die Betrachtung der 
Lautgruppe sk liegt ausserhalb unserer Aufgabe, nur sei hier 
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bemedkt) dasis das k m i& irruner eum ersten k (nicht zu \), 
gehihrt und daher auch auf europäischem Boden die hier be- 
liebte Affection durch v erleidet. Dies ist ganz evident im 
Griechischen, wo z. B. die Vertretung des ursprachlichen An-^ 
lauts sk (Jorch cp& gar nicht ohne die Mittdform skv erklärt 
werden kann. So ist zweifellos q)&i-pw mit Oortius dem sskr. 
kshi verderben gleichzusetzen. Das dialectische ^i-voy.oi die 
Früchte verHeren ist aus attL entstanden; dieses or/rt selbst liegt 
noch im dialectischen ü7ti-vo-g mager s= sskr. kshi-na mager 
vor; OJtt selbst aber, die alterthümlichste Gestalt der. Wurzel 
im Griechischen, ist aus otcj^c hervorgegangen, wie ^o-tegog 
ans nj^o^veQO, itiav^eg aus Kj^sr^agsg^ Ttoi-^vrj aus ktoi-^p^ =s 
zend. fcaena Stmfe, von ti-vo) büsse aus xj^^-i'w, sskr. cibüssen» 
vgl. Tiai-<p6v7] Mordrächerin und sskr. rna-cit Schuld rächend, 
bestrafend. Doch kann die Geschichte der alten Lautgruppe 
sk hier nicht weiter verfolgt werden, sie erheisdit eine eigene 
Behandlung. 

Unsere Untcirsuchung wendet sich zru ihrem Ausgangspunkte 
zurück. Wir gingen aus von der Betrachtoibg der wunder- 
saanen üebereinstimmung zwischen d^n Arischen und Slavo- 
lettischen, wonach dem arischen k resp. o (tscha) durchweg 
ein slavolettiscbes k, und ebenso durchgängig dem axisohen q 
ein litauisches sz und slavisches s gegenüber liegt. 

Wenn nun, wie bisher allgemeine Annahme war; arisches 
k und Q sowie slavolettisches k und litauisches sz == slavisohem 
s allesammt aus einem einzigen ungeschiedenen k-^Lante der 
Ursprache hervorgewachsen sind, wenn also ein einziger Laut 
der Ursprache sich völlig gleichmässig in den arischen. Spra(dt^CL 
in k und 5, in den slavolettischen Sprachen ebenso gleidi- 
mässig in k tmd litauisches sz, slavisches s gespalten hat, so 
ist der Beweis für einen näheren Zusammenhang des Arischen 
mit dem Slavolettischen geführt, und wit müssen sehen, wie 
wir hiermit die noch unläugbarer hervortretende nähere Ver- 
wandtschaft zwischen dem Germanischen und Slayolettischen 
zu reimen vermögen. Dieses alles haben wir Joh. Schmidt, be- 
reitwilligst zugestanden. Allein die Sache liegt anders. Die 
Voraussetzung, dass die Ursprache nur einen einzigen k^nLaut 
besessen, der sich im Arischen imd Slavolettischen völlig gleich-, 
massig in zwei Laute gespalten, ist irrige Vielmiehr hatte >difi' 
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Ursprache zwei scharf geschiedene k-Laute, di^ wir als k und 
\ bezeichnet haben, und von diesen beiden k-Lauten sind 
arisch k mid ^, litauisch k und sz (^ slavisch s) die legitimen 
Abkömmlinge, so dass vom ursprachliohen k arisch k resp. 
c (tscha), vom urspraohlichen ]$ das arische g, das Htauische 
sz (= slayisch s) herstammen. £s lag uns also ob, die un- 
zweifelhaften Spuren und Beste dieser beiden ursprachlichen 
k-Laute in allen indogermanischen Sprachen nachzuweisen. Für 
das Arische und Slavolettische war dies nicht mehr nöthig, 
denn hier sind die Nachkommen der beiden ursprachlichen 
Laute ganz scharf und deutlich geschieden, und nur äusserst 
wenig Falle gab es zu verzeichnen, wo ein Wechsel zwischen 
beiden eingetreten, wie im lit. akmen ^ slav. kamen Stein 
neben dem arischen a$man Stein. Es blieb also übrig, an 
deutlichen Spuren aufzuzeigen, dass auch die übrigen euro- 
päischen Sprachen — Celtisch, Italisch, Griechisch und Ger- 
naanisoh — einst ebenfalls die beiden scharf geschiedenen k- 
Laute besessen, der^n gesonderte Abbilder so deutUch im 
arischen k und ^, im litauischen k und sz hervortreten. Der 
Beweis liegt in der folgenden Betrachtung: iu allen europäischen 
Sprachen tritt eine Eigenart in der Behandlung dies k hervor, 
nach der k in manchen FäUen durch ein mehr oder minder 
voll gesprochenes v afficirt wird, eine Affection, welche dann 
in den einzelnen Sprachen bedeutende Lautwandlungen zur 
Folge hat. Jm Celtischen entdeckten wir diese Afifection an 
£Dlgendem Umstände: im Altirischen eicistirt nur ein k-Laut, 
nämlich c, dieses c wird aber ia den übrigen celtischen Sprachen, 
also im Gallo-Britischen auf eine zweifache, ganz verschiedene 
Weise reflectirt: bald entspricht dem irischen c ein gallo-briti- 
sches p (diUS kv entstand^i, welches den Mittellaut zwischen 
k und p bildet), In andern Fällen dagegen liegt dem altirischen 
c auch im Gallo-Britisohen ein c gegenüber. Das Latein unter- 
sdieidet ebenso deutlich zwei k-Laute , der eine wird durch qv 
ausgedrückt, der andere durch c bezeichnet, so dass hier die 
Affection des k auch graphisch klar ausgesprochen vorliegt. 
!Nicht minder klar liegt im Griechischen eine doppelte Aus- 
sprache des k-Lauts vor. Durchaus dem Lateinischen qv ent- 
sprechend, nicht minder dem celtischen kv = altirisch c = 
ga}lo-bptisqh p ist in einer bedeutenden Zahl von FäUen ein 
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urgriecliisches x^ anzusetzen, welches zwar selbst nicht mehr 
erscheint, sich aber in einer ganzen Desoendenz von Lauten 
als der gemeinsame Stammvater derselben verräth. Es sind 
diese ans x^ entspringenden Laute: xx und dialectisch x neben 
7t {TiOTSQQ-g = Tt&fßQogjy TtTt uud 7t y vt uud T obcu näher be- 
trachtet. Weniger ausgedehnt erscheint diese AfFection im 
Grothischen, wo sie als hv erscheint, Spuren derselben sind 
auch im Litauischen (kur = goth. hvar, kurja- = goth. 
hvarja- welcher) nachzuweisen, im Slavischen tritt sie niir 
hinter der Anlautsgruppe sk hervor. Untersuchen wir nun die 
Fälle, in denen diese weitverbreitete Aflfection des k-Lauts ein- 
tritt, so finden wir das überraschende Resultat, dass überall 
da, wo in den europäischen Sprachen kv sanmit seiner laut- 
lichen Descendenz sich findet, diesem kv ein arisches k = lit. 
k gegenüber liegt, niemals aber eia arisches ^ = lit. sz =r 
slavisch s entspricht. Hieraus geht nun unwiderleglich die 
Thatsache hervor, dass zu der Zeit, als diese Afficirung des 
k-Lauts zu kv in den europäischen Sprachen eintrat, in diesen 
noch zwei scharf gesonderte k-Laute esdstirt haben, denn 
welche Laune des Zufalls, welchen unbegreiflichen Instinkt 
will man erdenken, der dazu geleitet habe, dass man mit der 
Affection nur immer ein solches k traf, welches arischem k 
entspricht, nie ein solches, welches dem arischen 9 gegenüber 
liegt? Hierbei ist es völlig gleichgültig, in welcher Periode 
man sich diese Afficirung vollzogen denkt: wenn in einer Zeit 
einer weiter zurückliegenden Völker einheit, so bestand doch 
sicher zu dieser Zeit noch die Scheidung des k in zwei ge- 
sonderte, verschieden gesprochene Laute, wenn dagegen sich 
innerhalb der Einzelsprachen k in kv wandelte, so besassen 
selbst diese noch einen zweifachen k-Laut. Denken wir uns 
dagegen, dass zur Zeit, da die besprochene Lautaffection ein- 
trat, nur ein einziger k-Laut, Abkömmling eines einzigen k- 
Lauts der Ursprache bestand, so musste die Affection, als sie 
eintrat, nothwendig ebenso wohl solches k treffen, dessen Reflex 
im Arischen 9 lautet, wie dasjenige k, dem arisches k entspricht. 
Nehmen wir also an, dass die Wurzeln und Worte, deren k 
im Arischen als 9 erscheint, etwa eben so zahlreich gewesen, 
als diejenigen, deren k auf arisch k lautet, so mussten von 
den etwa 30 FäUen, wo im Griechischen die Lautaffection %f 
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und deren Descendenz Yorkommt, etwa 15 solche sein, deren 
k im Sanskrit 5 lautet. Es ist aber kein einziger Fall der Art 
vorhanden, die Correspondenz des griechischen xj? (nicht minder 
des celtischen kv = irisch c = gallo-britisch p, des lat. qv, 
des goth. hv) mit dem arischen k ist so YÖllig ausnahmslos, 
dass ich es auszusprechen wage: man wird auch bei noch ge- 
nauerer Musterung, als ich habe anstellen können, keinen 
einzigen sicheren Fall auffinden, wo die europäische Laut- 
affection kv einem arischen q entspreche, oder mit anderen 
Worten, man wird den auf dieser Correspondenz von euro- 
päischem kv mit arischem k beruhenden I^achweis, dass auch 
die nicht lettoslavischen Sprachen Europas einen zweifachen 
k-Laut besessen, deren einer dem arischen k s= lit. k,'i deren 
anderer dem arischen 5 = lit. sz = slav. s entsprach, nicht 
zu erschüttern und umzustossen vermögen. 

Betrachten wir uns jetzt die auf den ersten Anblick so 
verwunderliche Uebereinstimmung des arischen k mit dem li- 
tauisch-slavischen k, des arischen 9 mit dem lit. sz = slav. s 
noch, einmal, so müssen wir sie mit ganz anderen Augen an- 
sehen. Es liegt in dieser Correspondenz von arischen und 
slavolettischen Lauten nicht eine auf diese beiden Sprachen- 
kreise beschränkte Eigenthümlichkeit vor, vielmehr beruht sie 
auf dem Lautsystem der Ursprache, welche zwei k-Laute besass, 
die sich mehr oder minder deutlich in allen Sprachen nach- 
weisen lassen. Das k der Ursprache erscheint im Arischen 
als k und c (tscha), im Slavolettischen als k, ganz vereinzelt 
als kv, im Celtischen als kv = altirisch c = gallo-britisch p, 
im Latein als qv und c (letzteres vielfach nachweisbar aus 
älterem qv entstanden, vgl. occulere neben altlat. oquoltod, 
colere neben in-quil-inus) , im Griechischzn als (xj? —) xx, x 
dialectisch neben tt, tctz und j/r, %x und t, daneben auch als 
X (wie in xaA-ew lat. cal-äre neben sskr. kar ca-kar-ti), im 
Gothischen als hv und meist h; dagegen der zweite k-Laut der 
Ursprache, \, erscheint im Arischen als c, im Litauischen als sz, 
slavisch als s; im Celtischen als c = altirisch c = galb-britisch 
c, im Latein als c, im Griechischen als x, im Gothischen als h. 

Wollte man trotzdem in der Vertretung des arischen q 
dtlrch litauisch sz, slavisch s ein Moment für ein näheres Ver- 
wandtschaftsverhältniss beider Sprachenkreise finden , so müsste 
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man etwa einen schlagenden Gleiehlaut von arisch q und lit. 
sz und slavisch s behaupten. Allein mit solchem Nachweis sieht 
es nur windig aus; einmal können wir ja den Laut des lit. sz 
= slavisch s, da er noch ein einheitlicher war, odter wie ich 
es „mythisch" ausdrücken würde, den Laut des litauischen sz 
= slavischem s zur Zeit der slavolettischen Spracheinheit gar 
nicht mit Sicherheit bestimmen, und sind auf einen immerhin 
schwankenden Schluss von der Art der beiden Abkömmlinge 
auf die Natur des Erzeugers angewiesen, sodann hatte nach- 
weislich das arische <j gar nicht jenen dem s naheliegenden 
Laut, den wir ihm zu geben pflegen, wenn es, wie Joh. Schmidt 
als Ergebniss von Kuhns Untersuchung angiebt, wirklich den 
Laut jdes deutschen palatalen ch in ich gehabt hat. Näher 
läge dann dem litauischen sz das umbrische 5, welches dem 
lat. c entspricht, wie in degen = lat. decem zehn, welches 
uns jedenfalls als Beweis dienen kann, mit welcher Leichtigkeit 
das ursprachliche \ einen palatalen Hauch sich gesellen konnte. 
Es beweist somit der Parallelismus des arischen k mit 
slavolettischem k, des arischen 5 mit lit. sz, slavisch s nicht 
das Geringste für eine nähere Zusammengehörigkeit des Arischen 
und Slavolettischen, nicht das Geringste für eine „organische 
Mittelstellung" des Slavolettischen zwischen den arischen und 
europäischen Sprachen , nicht das Geringste gegen die Annahme 
einer ehemaligen Spracheinheit der europäischen Völker unseres 
Stammes, im Gegentheil, die von uns entwickelte Geschichte 
der beiden ursprachlichen k-Laute fügt sich aufs Schönste dem 
von uns aufgestellten Stammbaume der indogermanischen Völker 
ein und dient statt ihn zu widerlegen dazu, die langdauemde 
sprachliche und ethnische Einheit einiger Glieder derselben, 
der europäischen und südeuropäischen Volksgemeinschaft aufs 
Neue zu bestätigen , wie sich sogleich ergeben wird. Durch die 
folgende Reihe von Spaltungen sind nach der Hypothese vom 
Stammbaum die Indogermanen aus dem letzterreichbaren Stande 
der Einheit des Urvolks zur Vielheit der geschichtlichen Völker 
gelaiigt: das Urvolk spaltete sich in Asiaten (Arier) und Euro- 
päer, die Arier wieder in Inder und Eranier, geschieden durch 
den östlichen Plateaurand von Lran. Die Europäer zur Zeit 
ihrer weiteren Scheidung bereits im Herzen Europas im JBuchrfn- 
klima unseres Continents sesshaft (lat. fägu-s = germ. böka 
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Buche) spalteten sich nach der Natur ihrer Wohnsitze in ein 
Nord- und Südvolk, jenes in den Ebenen Norddeutschlands, 
Polens, Litauern?, dieses im südwestlichen Berglande des euro- 
päischen Rumpfes daheim, beide geschieden durch den „Her- 
cynischen Wald-*, jene lange Gebirgsreihe — Karpathen, Riesen-, 
Erz- und Fichtelgebirge, Thüringer Wald und Weserketten < — 
welche den flachen Nordosten von dem gebiTgigen Südwesten 
Europas trönnt. Das Volk der Ebene sonderte sich in Germanen 
und Slavoletten, letztere wieder, weit später, in den Lettischen 
und Slavischen Stamm, während, den Nordeuropäem parallel, 
die Bergvölker des Südens in Kelten und Graeooitaliker aus- 
einander traten, die Graeooitaliker erst sich schieden, als die 
Griechen in die Halbinsel des Balkan, die Italiker in das 
Apenninenland einrückten. Prüfen wir nun, ob diesem Schema 
die oben entwickelte Geschichte der beiden ursprachlichen k- 
Laute irgendwie widerspreche. Das Urvolk, so sahen wir, be- 
sasß bereits zwei scharf geschiedene k-Laute, deren physiol(^- 
schen Werth wir jedoch schwer bestimmen können , da uns die 
beiden Laute nicht selbst, sondern nur in einer Reihe von 
Nachkoromen bekannt sind, aus deren Natur wir die Beschaffen- 
heit der Stammväter nur sehr unsicher erschljessen können. 
Nach ihrer Trennung* von den Europäern bildeten die Arier 
die beiden k-Laute der Ursprache aus, das k,zu k und c, das 
^ zu g. Bei dem Volke der europäischen Spracheinheit waren 
die beiden überkommenen k-Laute noch ebenso scharf gesondert, 
wie in der Ursprache, doch vermögen wir den Reflex des ur* 
sprachlichen Ij = arisch 5, wie ihn die Europäer sprachen, 
nicht gönau zu bestimmen, da seine Abkömmlinge zu sehr aus- 
einander gehen, indem ursprachliches und europäisches lg im 
Litauischen als sz, im Slavischen als s, in den drei südeuro- 
päischen Sprachen durchaus als reines k, im Germanischen als h 
erscheint. Dagegen können wir ganz genau bestimmen, wie das 
europäische Einheitsvolk den Reflex des ursprachlichen k aus- 
gesprochen hat, nämlich als k^, d. h. ein durch ein mehr oder 
weniger stark ausgesprochenes nachschlagendes v modificirtes 
k. Diese Modification konnte sich nun ebenso leicht wieder zu 
k aufhellen, als zu einem deutlichen kv verdicken. Letzteres 
scheint in der europäischen Spracheinheit der seltnere Fall 
gewesen zu sein, denn nur wenige kv der nordeuropäischen 
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Sprachen liegen dem kv der südeuropäischen gegenüber — 
goth. hva-8 = lat. quo-d = griech. (kfo) und no-^ preuss. 
kvaita- Wille = lat. (c)vitu-8 in in-vitu-rs unwillig, lit. kvet 
einladen = lat. in-(c)vitare einladen. Aber die Tendenz, die 
Neigung des k der Ursprache war bei den Europäern schon 
vorhanden, sich durch ein nachklingendes y zu verstärken. 
Weiter der Stationenfolge unseres Stammbaums nachgehend, 
vermögen wir nicht zu bestimmen, wie die Nordeuropäer oder 
Slavodeutschen das ursprachliche \ behandelt haben, denn das 
Germanische, dessen Yergleichung mit dem Slavolettischen uns 
hier allein zu Resultaten führen könnte, hat die beiden k- 
Laute, sei es vor, sei es während oder nach der Lautver- 
schiebung völlig verwischt, indem beide gleichmässig zu h um- 
gesetzt wurden, und nur in wenigen Fallen das alte, bereits 
aus der gemeinsam europäischen Grundsprache überkommene 
kv in hv umtrat, während im Litauischen die beiden k scharf 
gesondert als k und sz, im Slavischen als k und s auftreten. 
Jedenfalls lächied das Slavodeutsche beide Laute mit völliger 
Schärfe, und gehört die Verschwemmung beider""erst der ger- 
manischen Periode an. 

Mit voller Schärfe treten sie denn auch bei den Letto- 
slaven gesondert hervor im litauisch-slavischen k = arisch k 
und c, im litauischen sz = slavisch s = arisch (. Wenn das 
Zerfliessen der beiden ursprachlich gesonderten k-Laute bei 
den Germanen in das eine lautverschobene h es uns unmöglich 
machte, die genauere Behandlung der k-Laute bei den Nord- 
europäem zu erkennen, so vermögen wir dies desto besser bei 
den Südeuropäem. Keltisch, Latein und Griechisch stimmen 
in zwei wesentlichen Punkten bei der Darstellung des alten k 
imd \ durchaus überein. 1. Die alte europäische Affection des 
ursprachlichen k zu k^ gestaltet sich bei ihnen in allen drei 
Sprachen in einer grossen Zahl von Fällen zu einem deutlichen 
kv, das dann in den Einzelsprachen zu bedeutsamen Laut- 
wechseln Anlass giebt. Keltisches kv erhellt aus dem irischen 
c = gaUo-britischem p, im Latein liegt kv als qv offen vor, 
urgriechisches xy: wird dargestellt durch die Laute; dialectisch 
% =i 7t^ 7t und T, daneben durch Nachwirkung des alten v xx, 
TC7t und TT (o-TTt) alle aus ursprünglichem xy: derivirt. 2. Das 
ursprachliche 1^ (= arisch q = Ut. sz) wird in allen drei süd- 
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eoropäisclien Sprachen durch ein reines, der AfFection zu kr 
unfähiges k dargestellt: keltisch k = altirisch c =r gallo-britisch 
c, lat. c, griechisch x. Ob die drei südeuropäischen Sprachen 
auch in einem dritten Punkte unter sieh stimmen, muss eine 
nähere Durchmusterung des keltischen Sprachschatzes lehren. 
Es fragt sich nämlich, ob im Keltischen sänmitiiche Befiexe 
des ursprachlichen k zu ky geworden, also im Irischen durch 
c, im Gallo-Britischen aber durch p dargestellt werden, oder 
aber nur ein Theil der dem k der Ursprache entsprechenden 
k-Laute als keltisches kv (= altirisch c = gallo-britisch p) 
erscheint , der Best aber seine Affection k^ völlig verloren 
hat und mit den fieflexen des Hrsprachlichen \ gleichlautend 
geworden, also im Gallo-Britischen wie im Altirischen als c 
erscheint. Dies vermag ich hier aus Mangel an Material nicht 
zu entscheiden, jedenfalls stimmen Latein und Griechisch in 
diesem Punkte überein. In allen den Fällen nämHch, wo das 
ursprachliche k im Latein und Griechischen nicht als deut- 
liches und voll gesprochenes kv (mit der Descendenz dieses 
Lautes) erscheint, büsst es seine nach unserer Ansicht aus 
der Periode der europäischen Spracheinheit überkommene leichte 
Affection k^ ein und erhält in diesen Fällen also den reinen 
k-Laut, zerfliesst also lautHch mit demjenigen k, welchem 
arisches q, lit. sz, slav. s und damit ursprachliches ^ gegen- 
überHegt. So ist fast jede der proethmschen Perioden der 
Sprachen unseres Stammes durch die eine oder die andere 
Eigenthümlichkeit in der Behandlung der beiden k-Laute cha- 
racterisirt und hebt sich dadurch gegen die andere ab : die Ur- 
sprache hat k und ^, die arische Periode k und c (= ur- 
sprachl. k) und g (= ursprachl. \)y die europäische Sprach- 
emheit zeigt k^ und einzeln schon kv (== ursprachl. k = arisch 
k und c) neben ^ (= ursprachl. \ = arisch 5), die nordeuro- 
päische Einheitsperiode gestattet wegen des Zerfliessens der 
beiden k bei den Germanen zum verschobenen h keine nähere 
Bestimmung, doch zeigen sich Spuren des kv (= ursprachl. k 
= arisch k imd c), und das Hervortreten der Beflexe der bei- 
den Laute als völlig gesonderter bei den Slavoletten lässt 
schliessen, dass diese Sonderung auch in der slavodeutschen 
Einheit bestand; endlich die. Südeuropäer sind durch eine in 
den Grundzügen wesentlich gleiche Behandlung der k-Laute 
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«u einer engeren Einheit verknüpft, indem sie ganz gleieli- 
niässig einen grossen Theil der Keflexe des ursprachlichen k 
als kv sprachen und ebenso gleichmässig die sämmtlicheB 
Beflexe des ursprachlichen % (= arisch g = lit. sz = slav. s) 
durch ein reines, nie durch v afficirtes k darstellten. Weit 
entfernt also , durch die Congruenz des lit. sz mit dem arischen 
g an dem reineuropäischen Charakter der Slavoletten irre 2u 
Werden, und die Richtigkeit des oben dargestellten Stamm- 
baums der Indogermanen irgend wie in Zweifel zu ziehen, sehen 
wir in dem lit. k und sz = arisch k und 9 die Vertreter 
zweier ursprachlich geschiedener Laute klar und scharf hervor- 
treten und erhalten in dem Nachweis einer auf jeder der an- 
genommenen proethnischen Stufen etwas anders sich gestaltenden 
Behandlung der Nachkommen dieser beiden k-Laute der Ur- 
sprache eioe neue Bestätigung für die Bichtigkeit des aufge- 
stellten Generationsschemas, welches die Indogermanen aus der 
Einheit des ürvolks zur Vielheit der historischen Völker her- 
überleitet. 

Wir gehen zur Prüfung der weiteren Beweise über, durch 
welche Johannes Schmidt einen näheren Zusammenhang zwischen 
Ariern und Lettoslaven darthun will. 

S. 11. „Genau dieselbe Erscheinung*' (nämlich wie beim 
slavolettischen k s= sskr. k, litauisch sz, slavisch s = arisch 
§) „begegnet uns bei den entsprechenden Mediae imd Aspiratae, 
wie Ascoli — zweifellos dargethan hat. AscoH unterscheidet 
nämlich im Sanskrit zweierlei j (dscha), 1. die Media zu c 
(tscha), welche vor t, th als k erscheint z. B. yuj, yuk-ta 
junctus, 2.* die Media zu q, welcher Ascoli den Lautwerth 
eines i (französ. j) giebt. Diese zweite Gattung von j wird 
vor t, th zu sh, und. ist eben an dieser Wandlung als ver- 
schieden von der ersten Gattung zu erkennen z. B. yaj ver- 
ehren . part. ish-ta. Während nun den j erster Klasse im Alt- 
bactrischen j, im Slavischen und Litauischen g entspricht 
(sskr. altbactr. Wz. yuj, sskr. yuga-m lit. junga-s, altbulgar. 
igo Joch) wird das j zweiter Gattung durch altbactr. z, alt- 
bulg. z, Ht. z vertreten: sskr. marj, 3. sg, praes. märsh-ti ab- 
wischen, altbulg. mlüzq, ich melke, lit. melzu. Endlich sind im 
Sanskrit auch zweierlei h zu unterscheiden: 1. die Aspirate zu 
k, g, welche mit folgendem t zu gdh wird, z. B. dah brennen 
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part. dagdha, 2. die Aspirate zu (, £ (= j), welche mit folgen- 
dem t zu dh wird, z. B. vah vehere, part. üdha. Während 
nun dem ersten h slavolettisches g entspricht (sskr. dahami =s 
lit. degu, altbulg. £deg%, tegq^ ich brenne) wird das zweite 
durch altbulg. z, lit. z vertreten: yahämi = altbulg, yezq,, lit. 
veta.^*- Die Richtigkeit dieser Beobachtung des scharfsinnigen 
AscoU vorläufig zubegeben, muss zunächst hervorgehoben werden, 
dass diese Kategorie der hier behaupteten Lautentsprechungen 
im Arischen und Slavolettischen ungemein klein ist. Scheiden 
wir die Fälle aus, wo dem arischen j und h slavolettisches g 
ertspricht (aus g und gh), denn diese Entsprechimg ist ja allen 
europäischen Sprachen gemein, so behalten wir, soweit ich sehe, 
nur fünf Fälle übrig, wo litauisches i^, slavisches z den von 
AsooH aufgestellten arischen j und h zweiter Gattung gegen- 
überliegt, und von diesen fünf Fällen widerspricht einer dem 
aufgestellten Lautentsprechnngsgesetze völlig. Es entsprechen 
sich also: 1. lit. mel^, ksl. mlüz^/ ich melke dem sskr. marj 
m4rsh-ti wischen, zend. marez (o-^dpy-w^t), der Bedeutung 
und Form nach liegt d-fzikyw, lat. mulgeo, deutsch melken, 
molk viel näher. Dies ist wohlgemerkt der einzige Fall, wo 
lit. ±^ slav. z dem sskr, j ;= zend. z gegenüber liegen. Häufiger 
ist die 'Entsprechung des lit. ± slav. z und des sskr. h zweiter 
Gattung, welches mit folgendem t dh giebt. So liegen sich 
gegenüber: 2. lit. vezq, = ksl. vez% veho und sskr. vahdmi 
part, &dha (aus uh-ta = vah-ta), 3. Kt. leÄiu lecke = ksl. 
liÄ% und ved. rih, sskr. Uh lecken part. lidha (aus lih-ta), 4. ksl. 
drüÄ% drüza-ti teuere und sskr. darh festhalten part. drdha 
fest; der fünfte Fall widerspricht völlig, nämlich ksl. treÄ% 
treza-ti reissen neben ksl. trüg-nq, trüg-n%ti reissen, zerreissen. 
Dieses liegt nämlich gegenüber sskr. tarh, tmhati zerreissen. 
Das auslautend« h dieses Verbs gehört Ascolis zweiter Gattung 
von h an, das erhellt aus dem part. trdha (trh-ta). Nun aber 
soll diesem h, welches mit suflGxalem t dh giebt, durchaus 
Ut. z, slav. z, nie aber g entsprechen, trotzdem liegt im ksl. 
träg-n% dem sskr. h zweiter Art slavisches g gegenüber. Da 
femer ein allgemeiner Grundsatz der Wissenschaft verbietet, 
aus einem einzigen Falle eine Kategorie zu bilden, muss auch 
der Gleichung: lit. melz = slav. mlüz = sskr. marj m&rshti, 
zend. marez alle Beweiskraft abgesprochen werden, denn nur 
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hier entspricht lit. z slav. z dem zweiten j AsooUb. Nicht 
minder ist das Beispiel ksL drüz = sskr. darh drdha zu strei- 
chen, weil der Reflex des Worts im litanischen fehlt, denn 
da sehr oft dem slavischen z ein lit. g entspricht (ygl. lit. 
gyra-s = ksl. ziyü, lit. gelta-s gelb == ksl. zlüta), so kann 
die Wurzel sskr. darh im litauischen sehr wohl dai^ gelautet 
haben. So bleiben uns nur lit. yeza, slay. Tez% veho = sskr. 
yahämi pf. adha und lit. leziu, ksl. liz^ lecke neben sskr. lih 
lidha. Auf diese beiden Fälle ein Lautentsprechungsgesetz 
grüniden zu wollen, scheint mir denn doch höchst bedenklich. 
Dazu kommt, dass die ganze Theorie AscoUs Ton den zweierlei 
j und h noch vielem Zweifel unterhegt. Wenn wir sehen, wie 
sskr. h im Eranischen bald durch j bald durch z reflectirt.wird 
(eramsch jan und zan = sskr. han tödten, zend. druj trugen, 
part paro-druzhyaSt = sskr. drohyant u. 8. w.), so möchte 
doch auch wenig darauf zu geben sein, dass Ascolis zweites j 
im Eranischen nur durch z wiedergegeben werden solL Der 
Fälle sind zu wenige. Die verschiedene Bdiandlung des sskr. 
j und h vor t ist ja Thatsache, doch lässt diese auch eine 
andere einfachere Erklärung zu. Es besteht nämlich im Sanskrit 
zwischen den Gutturalen k, g und gh und den entsprechenden 
Palatalen c, j und dem h (wo es aus gh erwachsen) noch eine 
sehr enge Verbindung, die in der Flexion und Wortableitung 
ja vielfach hervortritt (vac sprechen, v4k Wort). Tritt das 
Suffix ta an die Wurzehi auf c, j und h, so ist demnach eine 
doppelte Behandlung möglich: entweder wandeln sich c, j, h 
vor t wieder in k, g, gh oder sie behalten vor demselben ihren 
Palatalcharacter. Die erste Weise ist durchgängig üblich bei 
den Wurzehi auf ci so wandelt sich vac, uc sprechen vor t in 
uk und uk-f-ta giebt uk-ta. Bei den Verben auf j imd h kommen 
dag^en beide Weisen vor: yuj vor t wird yug- und aus yug 
und ta wird yuk-ta, aber der Auslaut von marj bleibt vor t, 
und mrj mit ta giebt mrsh-ta, wie man aus dem Zendischen 
sieht zunächst für mr^-ta. So auch bei den Wurzeln auf h: 
dah wandelt sich vor t in dagh und dagh-fta giebt dag-dha, 
lih dagegen behauptet seinen Auslaut vor t und lih-|-ta giebt 
lidha. Doch mag man hierüber denken, wie man will, so viel 
scheiut mir fest zu stehen, dass man aus der Gorrespondenz des 
slavolettLschen vez vehere mit sskr. vah, ud^ und liz lecken 
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mit sskr. lih lidha keine Schlüsse auf eine innigere Lautver- 
wandtschaft zwischen dem Arischen und Lettoslavischen gründen 
kann, um so mehr als ksl. trüg-n^ zerreisse neben sskr. tarh 
zerreissen pari, trdha der behaupteten Correspondenz wider- 
spricht, zwei Fälle also dafür sprechen und einer dagegen. 

Weiter hebt.Joh. Schmidt (S. 14) eine Eigenthümlichkeit 
des slavolettischen Zahlensystems hervor, welche seiner Mei- 
nung nach das Slavolettische und noch enger das Slavische an 
die arischen Sprachen knüpft. Hören wir ihn selbst: „An die 
Stelle der Cardinalzahlen von fünf bis zehn hat das SlaviscHe 
coUective Substantive gesetzt. Sehen wir hierbei von den Be- 
nennungen für sechs, sieben und acht ab, welche nirgends 
ausserhalb genau Entsprechendes haben, so finden sich die drei 
übrigen Zahlencollectiva oder -abstracta sämmtlich in den ari- 
schen Sprachen und zwar nur in diesen wieder: p§tl ist sskr. 
pankti Fünfheit, dev^I = altbactr. navaiti Neunheit, des§tl 
= sskr. da^ati Dekade". Nicht die Verwendung dieser Zahl- 
abstracta als Cardinalzahlen ist es, was Arier und Slavoletten 
enger verbinden soll, denn diese findet sich als slavolettisch 
mu" im slav. des§t{ = lit. deszimti-s, sonst nur bei den Slaven, 
und gar nicht bei den Ariern, wo im Gegentheil die Abstracta 
von sechs, sieben, acht, neim (sskr. sliashti 60, saptati 70, 
a^iti = zend. agtäiti 80, navati = zend. navaiti 90, neben 
zend. navaiti Neunheit = ksl. devgtJ neun) zur Bezeichnung 
der -zig verwendet werden, sondern nur die Thatsache, dass 
sich diese Zahlabstracta nur in den arischen und slavolettischen 
Sprachen vorfinden sollen, scheint Schmidt ein bedeutsamer 
Zug von Aehnlichkeit zwischen Arisch und Slavolettisch. Nun 
aber finden sich diese Zahlabstracta, wenn auch nicht alle, 
ganz genau im Germanischen wieder. Dem slav. pgtf fünf = 
sskr. pankti f. Fünfheit entspricht an. fimt (Grundform fimf-ti) 
f. die Zahl fünf, z. B. in fimtar-domr das Fünfgericht; dem 
slav. sestif sechs (sskr. shashti heisst sechzig) entspricht genau 
an. sett f. die Anzahl von sechs (zunächst für seh-ti, dies für 
sehs-ti wie an. setta der sechste = sehtan- genau wie ahd. 
sehto der sechste neben sehsto und griechisch kx-ro-g nehea 
lat. sextus); das slav. des§tX = lit. deszimti-s zehen =? sskr. 
da^ati Dekade finden wir ganz genau wieder im goth. -taihund 
in sibun-taihund 70, ahtau-taihund 80, niun-taihund gen. -tai- 
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hundiß 90, taihun-taihund 100, Man beachte, dass in diesen 
gothischen Zahlwörtern taihund geradezu in der Funktion der 
Gardinalzahl auftritt, genau wie im litauischen deszimtins zehn 
SS ksl. desgti zehn, während sskr. daQati Dekade, Zehnzahl 
bedeutet, also Zahlabstract ist. Nur das Zahlabstract für neun 
(ksl. devgtJ = zend. nayaiti Neunheit) scheint im Germanischen 
nicht vorhanden, doch mag sich ein entsprechendes (niundi-) 
Neunheit wohl noch in irgend einem germanischen Dialecte 
aufstöbern lassen. Mit dem Nachweise der entsprechenden 
Zahlabstracta auf germanischem Boden ist jeder nähere Zu- 
sammenhang zwischen Ariern und Slavoletten im Zahlensystem 
vöUig beseitigt, die Germanen stehen in diesem Punkte den 
Ariern eben so nahe als Litauer und Slaven. 

S. 5 glaubt Schmidt die Bezeichnung des bestimmten Ad- 
jectivs im Slavolettischen durch -ja mit dem Gebrauche des 
pron. relat. ya bei den Eraniem illustriren zu können. ,.E8 
schliesst sich, heisst es bei ihm a. o. 0., die lautliche Be- 
zeichnung des bestimmten Adjectivs im Slavolettischen aufs 
Engste an eine ähnliche Verwendung des Pronomen urspr. ya- 
in den eranischen Sprachen^, ich meine das persischo kesra 
desoriptionis, welches dem nüt einem Adjectivum verbundenen 
Substantiv angefugt wird. Im Albactrischen finden sich die 
Anfänge dieser Erscheinung in Verbindungen wie kharem yim 
ashavanem den heiligen Esel, ähnliches auch im Altpersischen 
(s. Spiegel altbactr. Gramm. S. 312, Keilinschr, 173 f., Justi's 
Handbuch der Zendspr. S. 240). Den Keim solcher stetigen 
Verbindung des Adjectivs und Substantivs durch dns Pronomen 
ya- kann man schon im Veda bemerken in Constructionen wie 
vigve maruto ye sahäso alle die starken Maruts". Es wird 
gewiss Niemand etwas gegen diese scharfsinnige Anlehnung des 
-ya im bestimmten Adjectiv des Slavolettischen an den aller- 
dings sehr nahe anklingenden Gebrauch des dem Adjectiv nach- 
gesetzten pron, relat. ya im Arischen einzuwenden haben, 
Wunder nimmt nur, dass ein so umsichtiger Forscher wie 
Schmidt nicht auch eine sehr analoge Verwendung des Prono- 
men ya im Gothischen hervorgehoben hat, durch welche aus 
Pronominen und Partikeln Relative gebildet werden. Das goth. 
ei, erstarrter Casus des Pron. relativ, (ji-s), dient bekanntlich 
au Pronomina und Partikeln gehängt, dazu, diese mit relativer 
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Bedeatong auszustatten: ikei ich welcher oder der ich, thuei 
du welcher, der du, saei der welcher, der da, der. Hier liegt, 
irie mir scheint, eine ganz analoge Verwendung des urspraohl. 
Ptonomeoi ya vor, wie bei der Bildung des slavolettischen be-> 
stiimnten Adjectiv und legt man Gewicht auf einen analogen 
Gebrauch des pron. relat. ya im Slavolettischen und Arischen, 
so darf man, meine ich, nicht vergessen hmzuzufiigen, dafis 
ein ebenso nahes Analogen zum slavolettischen -ya des be- 
stimmten Artikels im Germanischen sich nachweisen lasse. 
Ausser in ei liegt das Belativ ya auch im goth. ja-bai wenn, 
sowie in ja-h und, auch (eigentlich „wie^') während es in ja 
und jai adv. ja demonstrative Kraft hat (eigentlich „so^') ent* 
sprechend dem Ut. ji-s der. 

„Keine europäische Sprache, sagt Schmidt S. 14, ausser 
dem Slavischen hat Dvandva-composita, welche als Duale flectirt 
werden, ksl. bratü-sestra Bruder und Schwester, dat. bratü- 
sestroma^^ Die Thatsache ist zuzugeben, doch möchte wenig 
daraus zu folgern sein. Auch das Deutsche hat einst Dvan**- 
d^a-composita besessen, durch Zufall ist uns imHildebrandsHede: 
sunufatar-ungö gen. pl. „der Sohn- und Yatersmannen" (ung 
Ableitung wie in Nibel-ung und sonst) sowie asi gi-sun-fader 
pl. m. Söhne und Väter zusammen erhalten. Möglich, dass 
diese einst sicher im Deutschen häufigere Dvandva-composition 
ehemals auch wie im Slavischen und Arischen dualische Flexion 
hatte, beweisen lässt sich das freilich nicht. 



S. 18 sucht Job. Schmidt eine neue Stütze für seine An- 
sicht, dass die slavolettischen Sprachen eine Mittelstellung zwi- 
schen dem Germanischen und Arischen einnehmen, aus dem 
Wortschatze der in Frage stehenden Sprachen zu gewinnen. 
£r findet nämlich auf Gruüd zweier im Anhang unter 11. und 
DL gegebenen Wörterverzeichnisse, dass im Germanischen nur 
15 solcher Wurzeln und Wörter sich finden, welche- ausserdem 
nur in den arischen Sprachen vorkommen, wogegen er deren 
61 in den slavolettischen Sprachen nachweist. Allein dies Be-^ 
sultat, das so sehr zu Gunsten seiner Ansicht zu sprechen 
scheint, ist nur dadurch erzielt, dass bei der Sammlung von 
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Reflexen arischer Wörter in den .beiden Sprachgruppen (der 
germanischen und slavolettischen) nach ganz ungleichen Grund- 
sätzen verfahren ist. So ist z. B. lit. teku teketi laufen, flies- * 
sen, ksl. tek^ teäti laufen, fliessen als Parallele zum sskr. tak- 
ati schiessen, stürzen, altbactr. tac laufen, eilen, fliessen auf- 
geführt, obgleich die Wurzel tak in der Bedeutung fliessen ha 
griech. tj^xch itdncijv zerfliessen als Verb, im Sinne „laufen, ei- 
len" in Tixx"vg, ra%-og u. s. w. als Basis vorliegt. Die nähere 
Berührung der slavolettischen mit den arischen Verben beruht 
also bloss in dem winzigen Umstände, dass dieselben b^ide 
Bedeutungen der Wurzel in sich vereinigen, während die Wur- 
zel tak im Griechischen in dste Verb rox ri;xa> zerfliessen und 
die Basis ra%- laufen auseinander getreten ist. Man sieht 
leicht, dass nach diesem Principe mehre deutsche Verba in 
das entsprechende Verzeichniss aufzunehmen waren , die . als 
Verba nur im Deutschen und Arischen auftreten, wenn Ablei- 
tungen derselben oder selbst Specialisirungen in verbaler Form 
auch in anderen Sprachen nachzuweisen sind. Demnach muss- 
ten im germanisch-arischen Wortschatze Verba erscheinen wie 
haz-jan preisen = sskr. 9as, denn lat. censeo hat specialisirte 
Bedeutung und sonst lebt die Wurzel nur in Ableitungen wie 
lat. car-men u. s. w., femer goth. visan vas, denn sonst er- 
scheint das entsprechende sskr. vas nicht als Verb, nicht min- 
der vinnan vann, denn nur diess entspricht dem sskr. van in 
seinem ganzen Bedeutungsumfänge. 

Ein Versuch, mit Anwendung gleichmässiger Grundsätze, 
Verzeichnisse von germanisch-arischen und slavolettisch-arischen 
Wörtern anzidegen, hat mir ein ganz entgegengesetztes Ergeb- 
niss geliefert. Ich finde etwa 80 arische Wörter nur im Ger- 
manischen, etwa 65 nur im Slavolettischen wieder, wobei frei- 
lich auf beiden Seiten manches Zweifelhafte mit unterlaufen 
mag.. Doch mag auch eine genauere Sichtung Manches aus- 
scheiden, das Zahlverhältmss zwischen den beiden Wörterrei- 
hen wird wahrscheinlich so ziemlich dasselbe bleiben, und, ge- 
ben wir den Ueberschuss auf deutscher Seite preis, sich wie 
1 : 1 verhalten, das heisst auch in Rücksicht auf den Sprach- 
schatz wird sich das Germanische als genau ebenso nahe dem 
Arischen stehend erweisen, als die slavolettischen Sprachen. 

Ich lasse meine Gegenverzeichnisse, obgleich sie nur roh 
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und Torlänfige Versuche sind, hier folgen; selbstyerständlich 
ist hierbei die Schmidt'sche Vorarbeit zu Grunde gdegt und 
fifiissig benutzt. 

W6rter, weiche bisher nur in den deutschen und arischen 

Sprachen nachgewiesen sind. 

1. goth. aigan haben, sskr. lg ish-te zu eigen haben, ^ herr- 
schen. (Schmidt 3). 

2. goth. anaks adv. plötzlich, sogleich, sskr. aiQas n. das 
Gleiten, Glitschen, daher als adv. flink, plötzlich, (goth. 
anaks wie mUuk-s Milch vom germ. milkan, goth. filig-ri 
von filhan). 

3. goth. anan ön hauchen, sskr. an aniti, anati athmen, we- 
hen, schnappen, lechzen. Nur im German. unc}. Arischen 
als Verb erhalten. 

4. ahd. anch& {^ anch-j4) ench4 f. crus, tibia, talus, an- 
chala, enchila f. anchal, enchil m. mhd. enkel m. nhd. 
Fussenkel, an. ökli m. (= ökkli d. i. ankulan-) Knöchel, 
am Fuss, Enkel, sskr. anga m. Glied des Körpers, an- 
guli, angula Zehe, Finger, Daumen. 

ö. goth. andeis Ende, sskr. anta m. Ende (Schmidt 4). 

6. goth. afar hinter, nach, sskr., zend., altpers. apara der 
hintere. (Schmidt 2). 

7. as. abhuh, ahd. abuh, abah abgewandt, verkehrt, böse, 
sskr. ap&n9 apäk rückwärts gelegen. (Schmidt 1). 

8. as. aru bereit, fertig, ags. earu celer, alacer, expeditus, 
paratus, arod paratus, an. Ör-r rasch, lebendig, freigebig, 
zend. aurva (= arva) behende, schnell, reisig, aurvant 
schnell, stark m. Kriegsross, sskr. arvant und arvan m. 
Renner. 

9. an. al-r, ags. äl, aJ, ahd. ala, nhd. AMe, sskr. äx& f. 
Pfriem, Bohrer. Zweifelhaft. 

10. an. &S-S (aus ans) m. ahd. 6s Gott (im An. u-Stamm), 
sskr. asum. Leben, Lebensgeister, asura m. Geist, gött- 
liches Wesen, zend. anhu m. Herr, Welt, ahura m. Herr 
(= Gott). Von as sss is erregen, beleben. Vgl. lat. en- 
si-s =^ sskr. asi, europ. mans Monat neben sskr. candra- 
mas und m&s. 
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11. goth. tt aus, hinaus, heraus, sskr. ud auf, hinauf, aus, 
heraus. Sonst nur in va-rsQO'^ ^ sskr. uttara. 

12. an. eisa einherstürmen, sskr. ish-at^ enteilen, fliehen, an- 
fallen, esh-ati schleichen, gleiten. (Schmidt 6). 

13. as. eo, eu m. ahd. Swa f. Gesetz, Herkommen, sskr. eva 
m. Gang, pl. Handlungsweise, GewohnKeit. (Schmidt 8). 

14. ahd. elo elawer gelb, lohbraun, sskr. aru-na, aru-sha 
röthlich (äjrü lohfarben nur bei Ujjvalad.) (Schmidt 7). 

15. an. örr n. (= arusa) Schramme, Narbe, sskr. arus n. 
Wunde. 

16. as. kosp, ags. cysp f. Fessel, Band, ags. cyspan binden» 
sskr. gushpita verflochten, verschlungen, gumph gumph- 
ati knüpfen. Auch wohl im deutschen „Knospe, Knopf 
u. 8. w." 

17. ahd. diuwa (das ist cliva), chliuwa f. mhd. kldwen n. 
ÜJiäuel, Kugel, sskr. glau f. Ballen, Kugel. Vgl. sskr. 
grävan m. Stein = (y)Aof/ofg, Xäag Stein (Aijjtiiy = yXrjfirj). 

18. goth. laus-qithra leeren Magens, qithu-s m. Bauch, Ma- 
gen , Mutterschooss , sskr. jathara m. Bauch , Magen, 
Schooss. Vielleicht auch yaanfiq und lat. venter hierher, 
also zweifelhaft. 

19. goth. q6n-i-s, as. quän Weib, Eheweib, ags. cven Weib, 
Eheweib, Königin, engl, queen Königin^ aber my queen 
meine Frau, sskr. -jäni Frau, ved. dvi-j&ni zwei Weiber 
habend. ^ 

20. goth. haidu-s m. Art, Weise, nhd. -heit, an. heidh-r m. 
Ehre, vgl. heidh-r hell, nhd. heiter, sskr. k^tu m. (von. 
ki =x ci) Lichterscheinung, Helle, Klarheit, Erscheinung, 
Bild, Gestalt. Mit lit. skaid-ru-s hell kann heiter nicht 
zusammengestellt werden, da das entsprechende Verb 
deutsch skaidan heisst. 

21. goth. hairu-s Schwerdt, sskr. §aru m. Waflfe, Pfdl, Don- 
nerkeil. (Schmidt 10). 

22. goth. hairto (hairtan-), herzän. Herz, zend. zarezdan m. 
Herz (sskr. in hrdafi-sani). 

23. an. här-r grau, ags. här, engl, hoar grau, sskr. 9ära 
bläulich. 

24; goth. haz-jan , mhd. harn rühmen , preisen, sskr. ^as 
9ams-ati rühmen, preisen. Vgl. lat. cas-men = car-men. 
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25. goth. hunsl n. Opfer, sskr. Qv&tra (= Qyan-tra) n. heilige 
Handlung. Vgl. zend. 9penta heilig =s lit. szventa-s = 
ksl. sv§tü heilig. 

26. an. Igarsi m. (= hersan-) Kopf, sskr. ^irshan m. Kopf. 

27. goth. hliuth, an. hljodh n. Gehör, zend. 9raota n. Gehör. 

28. ags. hleödhor, ahd. hliodor n. das Hören, Hörenlassen, 
Ton, sskr. grotra n. Gehör, zend. ^raothra n. das Hören, 
Hörenlassen, Ton. 

29. goth. hliuma m. (hlimnan-) Gehör, zend. 9raonian n. Ge- 
hör, ahd. hHmnunt, nhd. Leumund m., sskr. ^romantha 
m. G^ör. 

30. as. an. hlust, ags. hlyst f. (=,hlusti-) Gehör, sskr. 9rushti 
f., zend. 9rushti f. Gehör. 

31. an. hvat-r, ahd. hwaz scharf, heftig, goth. ga-hvat-jan 
antreiben, nhd. wetzen, sskr. cud oodati antreiben, an- 
feuern; beeilen, sich sputen (Grundform: kvad). 

32. goth. hvath-jan schäumen , sieden , hvath-on- Schaum, 
sskr. kvath, kvath-ati kochen, sieden. 

33. goth. hveit-s, ahd. hwiz, nhd. weiss, sskr. 9Tid 9Yindati 
weiss sein, hveita- mit Verletzung der Umlautgesetze zu 
Bskr. 9Yit zu stellen, ist gar kein Grund vorhanden. 

34. goth. gaur-aH3 betrübt, gauritha f. Bekümmemiss, sskr. 
ghora Scheu einflössend, furchtbar, ghorat& f. Grauen- 
haftigkeit. Die Bedeutungen lassen sich vereinigen. Vgl. 
ahd. gorag erbärmUch. 

35. as. ahd. gris grau, zend. zaresh-yant alternd. Bedenk- 
lich, weil zend. zar altem doch wohl = sskr. jar und 
also zend. zaresh-y denominal von sskr. jaras Alter ist. 
(Schmidt 9). 

36. goth. grdtan gaigrot, an. grata gröt weinen, klagen, mhd. 
gräzen schreien, toben, sskr. hr4d hr&date tönen, rasseln. 

37. mhd. glins m. glos, glose f. Glanz, Gluth, an. glaesa glän- 
zend machen (= gl&s-ja von gl&s = glans wie g&s = 
gans) , auch deutsch-lat. gl^um Bernstein und nhd. Glas, 
sskr. ghradis, ghrafisa m. Glanz, Gluth. 

38. an. tind-r Spitze, Felsspitze, mhd. zint g. zindes m. Zacke, 
Zinke, ahd. zinna, nhd. Zinne f., sskr. danta m. Zahn 
:= Zinke, Zacke. Eine ganz besondere Verwendung des 
ig. dant im Germanischen und Arischen. 
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39. an. torf Torf, ags. turf Torf, Basen, engl, turf Basen, 
' sskr. darbha m. Grasbiischel, Bnschgras. (Schmidt 14). 

40. as. tregan leid sein, betrüben, an. treg-r böse, träge, 
. . sskr. drägh dräghate ermüden, quälen, peinigen, zend. 

dreg-yant schlecht, drighu arm, Bettler. 

41. goth. thaursu-s durstig, lechzend, sskr. trshu gierig, 
lechzend. 

42. goth. thathrö von da, dann, an. thadhra dort, sskr. tatra 
dort. 

43. ags. thviDgan, thvang zusammenziehen , nhd. zwingen, 
sskr. tvanc tvanak-ti und tanc tanak-ti zusammenziehen. 
Als Verb nur deutsch und arisch. 

44. ahd. dinstar, nhd. düster, ags. theostor, zend. täthra 
dunkel, düster, s in dinstar wie in Kunst, Brunst, Gunst 
u. 8. w. Auch im lat. t^ter, tetri-cu-s? 

45. ags. dorn m. Urtheil, Gericht, Versammlung; Machtspruch, 
Satzung, Gesetz; Bath, Macht, Gewalt, Majestät, Würde, 
Ehre, ahd. mhd. tuom m. nhd. -thum Affix, sskr. dhä- 
man m. Sitz, Bereich, Haus; Geschlecht, Menge, Schaar; 
Urtheil, Gericht, Ordnung; Wirkung, Macht, Majestät. 
In einzelnen Bedeutungen auch sonst nachzuweisen (osk. 
fama- wohnen, lat. famu-lu-s, griech. d'efW'W bewirke, 
d-(o/i6-g Haufen), aber im vollen Sinne des sskr. Worts nur 
im Deutschen. 

46. ags. dragan drög, an. draga drö ziehen, sskr. dhraj dhra- 
jati hingleiten, streichen, ziehen. Griechisch d-i'lyw ist 
specialisirt. 

47. as. djriogan, ahd. triogan, nhd. trügen, sskr. druh druh-, 
yati schädigen, zend. druj, druzh-aiti lügen, aispersisch 
duruj lügen. Mit an. draug-r m. Gespenst, as. gi-drög 
m. Trug, Gespenst und mhd. ge-troc Trug, Gespenst, 
vgl. sskr. druh, zend. druj f. Unhold, drukhs yä na9us das 
Leichengespenst. 

48. an. dverg-r, mhd. twerc ges Zwerg zu sskr. dhvaras f. 
(Hervorstürzerin) Name böser Feen. (Aus dhvaras dhvar 
mit Suifix ka, dhvar-ka = dverga-). 

49. ahd. niu-mo m. Jubel, Preis, an. g-nj'-r Getöse, g-n^-ja 
tosen, rauschen, sskr. nu, nauti, navati schreien, jubeln, 
preisen. 
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50. as. nidhar, ahd. nidar ady. nieder, sskr. nitar&m adv. 
acc. sg. f. niederwärts, nieder. Von ni, das sonst nur 
arisch. 

ags. nosu f. engl, nose Nase , sskr. n&8& f. Nase. Vgl. lat« 
näsu-s m. 

51. goth. fijan hassen, anfeinden, sskr. pi piyati höhnen, 
schmähen. Im lat. pe-jor (pSc-jor) peccäre liegt das lit. 
pik-ti zürnen, paika-s schlecht. 

52. an. fudh f. cunnus canis, mhd. yud f. 2 cunnus, nhd. 
Hunds-fott, allemannisch vüdeli Popo, sskr. puta m. du. 
die Hinterbacken. 

53. goth. fötu-8 m. Fuss , sskr. zend. p&d neben päd m. Fuss. 
fötuHS aus fot, wie goth. tunthuHS Zahn aus tunth = ig. 
dant. Nur in fötus. reflectirt sich das arische päd, sonst 
nur päd. 

54. an. Mdh-r lieblich, schön, goth. freid-jan schonen (als 
schön behandeln, wie „schonen" von „schön"), goth. fri- 
jathva f. Liebe, vgl. sskr. piita heblich, hold, prijatva 
n. Liebe, das Liebsein (priya lieb). 

55. an. baug-r, ahd. pouc m. Bing, sskr. bhoga m. Windung, 
Biegung, Ring. Nur im germanischen biugan spiegelt 
sich die volle Bedeutung des sskr. bhuj bhujati biegen 
wieder {jcpevytjy lat. fugere, ht. bug-ti erschrecken). 

56. goth. batisa-n, an. betri, nhd. der bessere, an. betr, as. 
bat, ahd. baz, nhd. bass, fiir-bass, goth. batist-s der 
beste, an. bot, ahd. buoza f. Busse, Besserung, sskr. 
bhad-ra faustus, gut, glücklich, schön, lieb. 

57. ahd. bannan, mhd. bannen bien berufen, bannen, an. 
bon-ordh Werbung, boen f. Bitte, sskr. bhan, bhanati 
schallen, rufen. Sonst nur bh4, bha. 

58. an. b&s-s g. bäss m. Stall, Kuhstall, ditmars. bös m. 
Kuhstall, goth. bans-ti f. Scheune, sskr. bhäsa m. Kuh- 
stall, bansa = sskr. bh&sa, wie europ. maus ^ sskr. 
m&s Mond. 

59. goth. bi, nhd. bei praepos., be- präfix, sskr. abhi, zend. 
aiwi pmepos. und präfix. goth. bi aus abi, wie bai beide 
aus abai. Nur im Deutschen ist arisches abhi erhalten, 
lat. op, ob ist SS api, inL 

60. an. bukk-r, bokk-r, ahd. poch, nhd. Book, zend. büza 
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m. Bock , buz-ya bockig, ziegig, vgl. sskr. bukka m. bukkä 
f. Bock, Ziege. 

61. mhd. brehen brah leuchten, glänzen, goth. brahv (brah- 
va) augins Augenblick, goth. bairh-t-a-s hell, sskr. hhi^ 
bhrä9ate flimmern, blinken. Lit. breksz-ta es tagt ist 
unsicher. Sskr. bhr4j heisst in Europa bhalg, bhlag. 

62. goth. man, manna Mann, Mensch, Mannus lat.-deutsch, 
Urahn der Germanen, mhd. Mennor, sskr. manus, manu 
m. Mensch, Urmensch, Manus. In der Bedeutimg Mensch 
nur germanisch und arisch, sonst vgl. phryg. Mdvrjg, 
griech. Miw-g, Mivcog. 

63. ahd. mana, nhd. Mähne f., an. mön g. manar f. Mähne, 
sskr. manyä f. Nacken, zend. mano-thri Nacken (Justi: 
Kopf); deutsch mana Mähne zu sskr. manyä Nacken, wie 
ksl. griva f. Mähne zu sskr. grivä f. Nacken. Hängt zu- 
sammen mit sskr. mani, lat. moiü-le, as. meni Hals- 
schmuck. 

64. an. mörk f. (flectirt wie hönd = handu-s, also alter u- 
Stanmi) Wald (= ungerodetes Grenzland), goth. marka 
f. Mark,- Grenze, Gebiet, nhd. Mark f., zend. merezu f., 
neupers. marz, armen, marz Grenze, Mark, neupersisch 
marz-bä,n (Markhüter) Markgraf. Lat. margo Rand klingt 
in der Bedeutung an , doch an. mörk = marku und zend. 
merezu decken sich nach Form und Sinn völlig. 

65. goth. ragina- n. Memung, Rath, Beschluss, an. rögn n. 
pl. die Götter (als fiidoweg, Rather, Beschliesser) , as. 
regino giskapu n. pl. Götterschluss, sskr. racana m. ra- 
canä f. das Anordnen. 

66. mhd. räm m. Schmutz, Russ, ahd. räm-ac furvus, mhd. 
rämec schmutzig, russig, sskr. räma dunkelfarbig, schwarz, 
räma n. das Dunkel. 

67. ahd. r6r6n blöken, -brüllen, engl, to roar, ndd. roren, 
goth. raz-da, ahd. rarta f. Sprache, Mundaxt, sskr. ras 
rasati schreien, brüllen, ertönen, rasita n. Gebrüll, Ge- 
schrei, Getön, r&s räsate heulen, schreien. 

68. goth. fra-vaurht-i-s Sünde, us-vaurhtns Gerechtigkeit, as. 
gi-wurht, ahd. ga-wurht f. 2 That, Handlung, zend. varsti 
f. That, Handlung. 



zu ßermanen und Ariern. 47 

69. goth. vauristv n. (vaurh-s-tva-) That, Werk, zend. varstva 
n. That, Werk. 

70. goth. van-a-s mangehid, fehlend, van-a n. Mangel, sskr. 
üna (für vana) ermangelnd, woran etwas fehlt, zend. üna 
f. Mangel. Vgl. ev-vi-g ermangelnd, beraubt (für fe-vi-g). 

71. wauum, wanom glänzend, schön, sskr. väma schön (für 
yan-ma von van). Auch sskr. väma links yerglichen mit 
as. winis-tar links, beide von van, lässt auf eine alte 
Ableitung von vau im Sinne von väma „links" schliessen. 
winis- ist Comparativ, winis-ter wie lat. minis-ter, ma- 
gis-ter, sinis-ter. 

72. ahd. waskan, wuosk waschen, an. visk-r, nhd. Wisch, 
sskr. unch, unchati wischen, zusammenfegen, pra-unch 
Terwischen (unch ~ vanch = vaiisk). 

73. an. yinna vann ausrichten, bearbeite^, zufügen (Schaden, 
Wunden), niedermachen, überwinden, goth. vinnan vann 
leiden, as. winnan leiden, kämpfen, gewinnen, ahd. win- 
nan sich mühen, toben, streiten, nhd. ge-winnen, ahd. 
wini m. Freund, w&n m. nhd. Wahn; sskr. van vanati, 
vanoti, vanute gern haben, lieben; wünschen; erlangen, 
gewinnen; bezwingen; verfügen über; petere, angreifen. 
Nur im Deutschen ist sskr. van in seiner ganzen weit- 
schichtigen Bedeutung erhalten. 

74. goth. visan vas bleiben, weilen, sich befinden; sein nhd, 
war, gewesen, sskr. vas vasati zend. vanhaiti wohnen» 
weilen, bleiben. Sonst nur in Ableitungen. 

75. ahd. wunsk m. Wunsch, sskr. v&nch, värichati wünschen, 
vänchä f. Wunsch. (Schmidt 15). 

76. goth. si nhd. sie, sskr. sya, syä, tyad, zend. hya-t. 
(Schmidt 13). 

77. ahd. senwa, senawa, angl. sinew Sehne, Bogensehne, sskr. 
snävam. Sehne, Muskel, zend. gnäv-ya aus Sehnen be- 
stehend. Von si binden. (Schmidt 12). 

78. goth. skath-a n. Schaden, davon denominal skathan, 
sköth schaden, sskr. kshata geschädigt n. Schadien, part. 
pf. von kshan uTelvco. 

79. an. skjota skaut werfen, schiessen, skot n. Schuss; Bretter- 
verschlag „Schutz", sküti die von einem überhängenden 
Felsen gebildete Höhle „Vorsprung", skaut n. Ecke 
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Zipfel, Schooss, nhd. Schuss und Schutz (dasselbe Wort), 
sskr. skud skuudati vorspringen. Sonst nur in lat. cauda. 
80. mhd. scherz Sprung, Hops, nhd. Scherz, scherzen, schirzen 
lustig springen, scherzen, si^. kürd, kdrdati springen, 
hüpfen. (Schmidt 11). , 

81« as. spöd, ahd. spuot f. 2 Grelingen, Erfolg, sskr. sphiti 
f. Förderung, Grelingen, Glück; übrigens ags. spovan 
(= spo-jan) Erfolg haben — ksl. sp^j% spe-ti Erfolg 
haben = sskr. sphäyati sich ausdehnen, schwellen, ge- 
deihen. 

82. ahd. sweiz (an. sveiti m.) nhd. Schweiss, sskr. sreda m. 
zendp. Gl. qaedhem Schweiss; ahd. swizju ich schwitze 
= sskr. svidy&mi (dagegen idtw = afidi-jtui). Als Verb 
auch im lett. swistu, swid-u, swis-t schwitzen, swidr-a-s 
= IdQo-g Schweiss. — Mit ahd. sweiz-jan nhd. schweissen, 
Metall schmelzen vgl. sskr. svidita geschmolzen, sredani 
f. eiserne Platte, Pfanne. 

Dieses Verzeichniss, durchaus nicht erschöpfend und nur 
nach dem mir zufällig zu Gebote stehenden Material entworfen, 
mag genügen, um zu zeigen, dass nicht, wie Schmidt will, 
nur 15 Wurzeln und Wörter im Deutschen sich finden, die 
sonst nur in den arischen Sprachen vorkommen. Wir geben 
nun, um den Leser selbst das Urtheil über die behauptete 
nähere Verwandtschaft des slavolettischen Sprachschatzes mit 
dem arischen fallen zu lassen, das Schmidt'sche Verzeichniss 
der slavolettisch-arischen Wörter, gemindert um einige mir 
allzu unsicher scheinende Zusammenstellungen', gemehrt um 
einige andere, die nach den sonstigen Grundsätzen bei Ab- 
fassung des Verzeichnisses diesem zugefugt werden mussten. 

1. lit. anglins, ksl. %gll Kohle, sskr. angära m. n. (Schmidt 1.) 

2. preuss. äpe Fluss, apu-s Quelle, ^Brunnen, lit. upins f. 
Fluss, Bach, sskr. ap, äp f. altpers. api Wasser. 

3. lett. assin-s Blut, sskr. asan n. Blut (mit r sskr. asra, 
asrj n. Icr^, lat. assir, assarätu-s). (Schmidt 2). 

asan und asra sind nur Wechselthemen desselben Worts, 
wie yakan und jakart Leber. 

4. lit. aszaxä Thräne, sskr. a^ra n. ygl. a^ru zend. a^ru n. 
(Schmidt 3). 



L 
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5. ksl. oboj, Kt. abeji beide, sskr. ubhaya beide. Auch gotb. 
baj6th-8 beide setzt (baya-) voraus. 

6. ksl. ovü jener, zend. altpers. ava jener. Flectirt findet 
sich das Pronomen in keiner anderen Sprache, wohl aber 
in Ableitungen wie av-rt-g, lat. au-t, au-tem (aber goth. 
auk nhd. auch ist ntr. acc. eines Nomen auk Vermehrung 
von aukan wie an. at auk zeigt) lat. oul-s, ul-tra, ul- 
timu-s beruht auf oulu-s aus ovulu-s wie öllus aus ünulus, 
ille, ollus aus onulu-s, vgl. ksl. onü lit, anns jener. 
(Schmidt 33). 

7. lit. kada wann, tadä dann, serb. kada, tada (ksl. an deren 
Stelle getreten kog-da, tog-da), sskr. kadä, tadä, zend. 
kadha, tadha. (Schmidt 25). 

8. lit. kändu, k^s-ti beissen, ksl. k%sü Stück, Bissen, k%sati 
beissen, sskr. kh&d-ati kauen, zerbeissen. (Schmidt 26). 
In Ableitungen auch sonst nachzuweisen vgl. nvad-dlktOf 
xviid-u)v, xvcid-aXo'V, lat. ce-na (= ced-na) Mahlzeit. 

9. lit. kartu-s bitter, barsch, ranzig von Greschmack, sskr. 
katu scharf, beissend von Geschmack. (Schmidt 27). 
Wohl zu kart schneiden. 

10. preuss. kirsna-n schwarz, lit. Kirsna Name eines Flusses, 
ksl. örfoü, sskr. krshna schwarz. (Schmidt 28.) 

11. ksl. krükü, öech. krk, polr kark Hals, Nacken, sskr. 
krka m. Kehlkopf, krkd.ta n. Halsgelenk. (Schmidt 29.) 

12. lit. ginu,.gin-ti wehren, vertheidigen, genu, gin-ti Vieh 
treiben, austreiben, genu gene-ti die Aeste am Baume 
beschneiden, ksl. £en% güna-ti treiben, vertreiben, Stojfk 
£§-ti abmähen, emdten, sskr. han hanti schlagen, tödten, 
zend. Jan schlagen, tödten, mit aipi verjagen, als Verbum 
nur in diesen Sprachen erhalten, die Wz. noch in ahd. 
gund, an. gunn-r, ags. gudh m. Kampf. (Schmidt 18). 

13. ht. ges-tü, ges-ti, ksl. gas-n^jti erlöschen, ausgehen, lit. 
gesyti, ksl. gasiti auslöschen trs., zend. zah erlöschen, 
sskr. jas jasate erschöpft sein, j&sayati erschöpfen, aus- 
löschen. (Schmidt 17). 

Vielleicht auch im goth. qis-tjan verderben. 

14. ksl. gora Berg, sskr. giri m, zend. gairi m. Berg. 
(Schmidt 19). 
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15. ksl. griva Mahne, griYJna Halsband, sskr. grivft Nacken. 
(Schmidt 19). 

ksl. zov%, züva-ti rufen, sskr. hu havate, zend. zu, za- 
vaiti rufen. (Schmidt 61.) 

Die Nummer ist zu streichen, da sich das Verb auch im 
Germanischen findet: an. gejja (== gau-ja) go (= gau) 
schimpfen, schmähen, bellen, godh-g4 Gotteslästerung. 

16. ksl. taj adv. heimlich, zend. taya a(^j. heimlich, verborgen, 
tkjSL Diebstahl, sskr. zend. täyu Dieb. (Schmidt 50). 
Auch in ri^-rt] Beraubung, rrjrdcoj altirisch taid Dieb, 
russ. taskati^ ziehen, schleppen, sskr. taskara Eäuber, Dieb. 
(Schmidt 51). 

Die Combination ist zu unsicher um mitgezählt zu werden. 
Das russ. Wort aus dem Deutschen? vgl. ahd. zascon rapere. 

17. preuss. tusna-n still, zend. tusna stille, zufrieden, tüsnä- 
maiti stiller Sinn, sskr. tushnim adv. stille,' schweigend, 
preuss. tuss-lse er schweige, ksl. tichü sanft, stille, Jbuch- 
n%ti beruhigen, löschen], sskr. tush tush-yati beruhigen, 
ksl.tüäti leer, sskr.tucchya leer, öde, nichtig. (Schmidt 54). 
Zu streichen wegen sskr. tuccha leer, zend. thwäsha der 
unendliche Baum, lat. tesqua n. pl. (tvesqua) Leere, Oede. 

18. tek% teä-ti laufen, fliessen, lit. tekü, teke-ti fliessen, 
laufen, aufgehen (von der Soime), sskr. tak takati schiessen, 
stürzen, besonders vom Fluge des Vogels, zend. tac 
laufen, eilen, fliessen, die Wz. noch in rax-vg = sskr. 
taku-s Schmidt 52, und in rijxcti haxrjv zerfliessen. 

ksl. tlükü Erklärung, Dolmetscher, sskr. tarka m. Vermu- 
• thung, Erwägung, Speculation. (Schmidt 53). 
Zu unsicher. 

lit. daina Volkslied (metrisches „Gesetz"), zend. daena 
Gesetz. Von Schmidt selbst als zweifelhaft bezeichnet, 
daina wird besser vom lett. di-t tanzen (divicoi) abgeleitet. 

19. preuss. dada-n Milch, sskr. dadhan, dadhi n. Milch. Von 
ähä. säugen, vgl. vcrd-o^g, ri^-vri, 

lit. düna Brot, sskr. dhänä-s f.pl. Getreidekömer (Schmidt 
16). Durchaus ungewiss; da sskr. dhUnä, jedenfeUs zu 
dhä setzen (vgl. garbham dh4) gehört, so müsste man 
lit de erwarten. 

20. ksl. düm% d%-ti blasen, sskr. dham dhamati blasen. 
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Mit data sskr. causale dhm&paya, aor. adidhmapat vergloi- 
che lit. dmnp-ti Feuer anblasen, mhd. dimpfen, dampf, 
rauchen, nhd. Dampf, dampfen. 

21. lit. degu brenne, ksl. iegq, brenne, Bskr. dah dahati 
zend. daz dazaiti brennen. Nur in diesen Sprachen als 
Verbum. Schmidt 13. Als Basis sicher im germanischen 
daga-* Tag. 

lit. dena trächtig (von Kühen, Stuten und anderm Thieren). 
Hess ; sskr. dhenä milchende Kuh. (Schmidtl 4). Bedexdc- 
lich, trotz der Schreibung e, wird de-na zu lit. da^ti gehö- 
ren, wie pirm-deljr-s zuerst kalbende Kuh, ksl. dÄ-tJ Kinder, 
lat. fe-tu-8 zu sskr. garbham dhä empfangen , gebären. 

22. ksl, desinü dexter, lit. deszine rechte Hand, sskr. daks- 
hina, zend. dashina dexter, in den übrigen Sprachen mit 
anderen Suffixen. (Schmidt 15). 

23. lit. pauta-s El, Hode, sskr. pota m. Thierjunges. (Schmidt 35.) 
Dazu sskr. putra Kind, Sohn, lat. puturs, pullu-s (^ put- 
lu-s) besonders junger Vogel , putillus , ksl, ^uta f. junger 
Vogel, lit. put, put Lockruf für Küchlein, putyti-s = 
ksl. pütiiStI kleiner Vogel und so weiter. Das deutsche 
put, put, womit man Hühner lockt und Put^htihnchen von 
den östlichen Nachbaren entlehnt? 

24. lit. päskui praep. nach, pasküi ady. nachher, pa^ku-tini-s 
der letzte, sskr. pa(ca der hintere, altpers. pa$& .hinter, 
pa^äva nachher, zend. pagkät abl., pafca* Schmidt 34. 
In lat. pos-t, Ttv-^aro-g der letzte, nvpvo^g lacon. ^ow- 
v6-g der Hintere liegt nur das einfache pas% 

25. ksl, piä% pisati schreiben (preuss. peisäton scriptum sla- 
visches Lehnwort), altpers. ni-pis schreiben, niy-apisajn 
ich schrieb; in dieser Bedeutung findet sich die Wurzel 
(pis ^ lat. pinsere reib^, stampfen) sonst nirgends. 
(Schmidt 39). 

26. ksl. pSna, preuss. spoayno Schaum, sskr. phena m. Schaum 
(Schmidt 36). Vgl. aJid. feim m. engl, foam, nhd. Feim 
und lat. spilma (^ spoima) Schaum. 

27. lett. pelawa-«, pelu«- Spreu, lit. peluHS Spreu, preuss. 
pelwo f. Spreu, ksl. plSva f. Spreu, sskr. ;pal&va m, Spreu. 
Vgl. 6skr. pala, pal&la ul Stroh, lat. palea f. Spreu, 
franz, paiUe Stroh, und lit. pela-i pl. m. Spreu, 

4* 
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28. ksl. pesükü Sand, sskr. pädisu, päfi(^, pämsukam. Sand, 
Staub, zend. pä^nu Staub. 

29. lit. petu-s pl. t. Mittagszeit, Mittagsmahlzeit, zend. arem- 
pitn, ra-pithwa Mittag, sskr. pitu m. Nahrung. (SchmidtSS.) 

30. ksl. prfvü, prüvü der erste, sskr. purva der frühere, vor- 
dere, altpers. paruya der frühere, zend paouira der 
frühere, vordere. (Schmidt 40). Vielleicht gehört goth. 
fraujan- Herr hierher. 

31. lit. bä^ma-s grosse Menge, sskr. bahu viel, armenisch 
bazüm viel. (Schmidt 6). Die Wurzel kommt auch sonst 
vor, vgl. engl, big, ahd. pigo Haufen (und Ttaxp-g? sskr. 
bahula dick). 

32. lit. bangä f. Welle, sskr. bhanga m. Bruch, Welle. 
(Schmidt 5). Von Wz. sskr. bhanj brechen, altirisch 
com-bong frangere, mit nahe liegender Uebertragung, 
vgl. deutsch „Brecher" = Welle. 

33. preuss. balsini-s Kissen, po-balso Pfühl, sskr. upa-baxha m. 
Kissen, upa-barhana n. Decke, Polster, barhis Opferstren, 
zend. barezis Decke, Matte. (Schmidt 4). Wegen des 1 viel- 
leicht besser zunächst zum german. belgan, balg schwellen. 

34. lit. bij6ti-s, preuss. biä-twei, ksl. bojati sg sich fürchten, 
sskr. bhl bhayate sich fürchten, zend. bi bayaiti er- 
schrecken. (Schmidt 8). 

35. Ht. buli-s f. Hinterbacke, sskr. buli f. weibliche Scham, 
After, ka-buli f. After. 

36. ksl/ bezü ohne, praep. c. gen. lit. be, preuss. bhe, lett. 
bes ohne, sskr. bahis draussen, ausserhalb von (abl.) 
bähya aussen befindlich. (Schmidt 7). 

37. ksl. bogü Gott, sskr. bhaga Brotherr, Herr (von den 
Göttern), nom. propr. eines der äditya, zend. bagha, 
altpers. baga Gott, phrygisch Zievg Bayalog. (Schmidt 9). 

38. ksl. (bogü) Reichthum in dem Namen des Sonnengottes 
Dazdi-bogü (gieb Reichthum), ne-bogü arm, unglücklich, 
u-bogu dass. bogatü reich (lit. nabagas, ubagas, bagotas 
entlehnt) , sskr. bhaga m. Wohlstand, Glück. (Schmidt 10.) 

39. ksl. bronü falb, weisslich, zur Bezeichnung weisser Pferde, 
^ech. brfina Schimmel (Pferd), sskr. bradhna röthlich 
gelb oder falb, besonders alsFarbe des Pferdes. (Schmidt 11.) 

40. lit. marsza-s das Vergessen, mirsz-tu, mirsz-ti vergessen, 
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sskr. marsh mrsh-yati vergessen, geduldig ertragen (mrsM 
adv. umsonst, vergebens; irrig, unwahr vgl: mit goth. 
marz-jan ärgern.) 

41. ksl. mudü (= madü) langsam, sskr. manda langsam. 
(Schmidt 32). Sonstige Keflexe der Wz. mad mand 
hemmen fiavd-akoq Riegel, ^lavö-qa ~ sskr. mandurä 
Hürde, lat. menda = sskr. mindä. Fehler, Qebrechen, 
mendicu-8, germanisch möta, mötjan und so weiter. 

ksl. mozgü Mark, sskr. majjan m. majjä, majjas n. Mark 
ist zu streichen, da as. marg, ahd. marc, nhdi Mark da- 
von nicht zu trennen ist. Mit zend. merezu ist das deut- 
sche Wort nicht zu combiniren, denn merezu heisstMark 
= Grenze, fines und entspricht dem deutschen Mark (Mark- 
graf, Feid-mark) in diesem Sinne. 

42. ksl. jazino Vliess, Fell, ksl. ajina n. Vliess, Fell. Nahe 
verwandt ksl. jagng Lamm, lat. agnu-s, a/iyo-g (= äßvo-g) 
altirisch uan Lamm (eigentlich „Vliess"). 

ksl. jave offenbar, lit. ovije im Wachen, sskr. zend. ävis 
offenbar (Schmidt 21) weisen nicht nothwendig auf eine 
identische Grundform und Wz. av in der Bedeutung wahr- 
nehmen auch in äz-Ko, dto) hören, ala-d'dvw merken, 
europ. ausi-s Ohr und so fort. 

43. ksl. jüda-s schwarz (j-üda-s), sskr. andha blind und Bei- 
wort der Finstemiss. (Schmidt 24). 

44. ksL j§dro nucleus, testiculus, sskr. anda n. Ei, Hode. 
(Schmidt 22). Wahrscheinlich auch im sskr. sändra 
fsa-andra) kernig = ädQO-g kernig, reif (a-oyd^o-g = 
ävÖQO = äÖQo) und dann zu streichen. Gleichen Stammes 
dd-iv6-g dicht. 

ksl. j§zykü, preuss. insuwis Zunge, lit. lezuvi-s (mit An- 
lehnung an lez lecken), altpers. izävam linguam, zend. 
hizva f. hizu m. Zunge können von sskr. jihvA, juhü f. 
lat. dingua, lingua, goth. tuggon-, altirisch tenge Zunge 
unmöglich abgetrennt werden. 

Die Verstünmielung auf lettoslavischem Gebiete zu inzu- 
(wie lit. ilga-s = ksl. dlügü dohxog) entspricht auch 
nicht völlig der eranischen zu izva, izu; die Nasalirung 
des Worts ist allen europäischen Sprachen eigen, findet 
sich aber nicht im Arischen. 
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45» ksl. radi praepös. c. gen. wegen ^ aJtpei^. avahya-rMiy 
desswegen (Schmidt 41), neupersisch rä wegen. Altpers. 
rÄdiy ist nach Spiegel loc. eines Nomens r&d „Rath", 
welches im neupersischen räi consilium noch erhalten ist; 
dieses Nomen ist identisch mit ahd. rät, nhd. Bath. Die 
nähere Berührung des Slavischen mit dem Persischen be- 
steht also bloss darin, dass nur in diesen beiden Sprachen 
der Locatiy eines den Grermanen mit den Eraniem ge- 
meinsamen Wortes „rädha Rath" als Praeposition im Sinne 
von „wegen" verwendet wird; man sieht, die Congruenz 
ist nicht weit her.. 

46« kd. rati Kampf, ret¥ Streit, sskr. rti f. Angriff, Streit, zend. 
paiti-«reti f. Bestürmung. (Schmidt 42). Vonar, wovon 
in mehreren Sprachen Worte für Kampf und Streit. 

47. lit. laukans Feld, das Freie im Gregensatz zum Hause, 
lauke draussen, laükan hinaus, ved. loka m. freier Baum, 
das Freie; lat. lücu-s, ahd. loh liegen begrifflich weiter 
ab. (Sdbmidt 30). Letzteres ist zuzugeben, doch ist der 
Begriff vom niederdeutschen lö (unbebautes Land, Bruch, 
Buschwald) so weitschichtigi dass er fast ai^ den des lit. 
lauka-4 heranreidit. 

48. lit. visa-s, ksl. vls¥, in manchen Casus liegt aber visu zu 
Grunde t altpers. vi^, send^ vifpa itc sskr. vigva all, 
jeder. (Schmidt 58). Lit. s statt sz bedenklich. 

49. lit. Vedü, vesti führen, heirathen vom Manjcieu- vedtjf-s 
Freiet, Bräutigam, preuss. wedde er führte, inf. west, 
ksl« ved^, vesti fuhren, heirathen, ne-vSsta Braut, zend. 
upa-v&dhayaeta er möge heirathen^ vädhayeiti er führt, 
vadhrya heirathsfahig, sskr. vadhü Braut, junge Hiefiraa, 
vadhüyu heirathslustig, vadhü-mant mit Zugthieren be- 
spannt, 2um Ziehen tauglich. (Schmidt 55). 

Die üebereinstimmung in diesem Verb zwischen Slavolettisch 
und Arisch ist allerdings schlagend; die Wurzel ist auch 
sonst nachzuweisen im intrans. lai. vadere gehen, vadu-m 
Fürth, german. vadan gehen, Vada- Fürth „Watt". 
60. lit. vejans Wind, zend. vaya m. Luft (zend. vayu = sskr. 
v&yu m. Wind, Luft.) (Schmidt 56). Auf dieses Zu- 
sammentreffen ist kein Gewicht zu legen, bedeutender ist 
das Stimmen von ksl. vq^ ich wehe mit gotL vaian, ahd. 



zu Germanen und Ariern. 56 

waejen (sskr. v&yati gilt für vä matt, müde werden). 

51. lit. yeszpatis Herr, preuss. waispattin acc. Hausfrau, sskr. 
vi^pati, zend.. vigpaiti Hausherr, Gemeiudehaupt. (Schmidt 
57). In einer Gomposition mit -pati stinmit auch lat. 
hospet- mit ksl. gospodi. 

52. ksl. vraska Eunzel, nslov. vresk-noti rumpi, sskr. vargc 
ati abhauen, zerschneiden, yraska Schnitt (Schmidt 59), 
vrask neben vark (fQijy-wfic) wird sich vielleicht auch 
sonst nachweisen lassen. 

53. ksl. yrüsti und vrüsta f. Befinden, Zustand, Lage, Alter; 
sskr. vrtta n. vrtti f. Befinden, Benehmen, Zustand, Lage. 
Das Zusammentreffen scheint mir aufhebenswerth. 

54 ksl. s%ku surculus, sskr. {anku m. Stamm, Pfahl. (Schmidt 
43). Vgl. szaka, szeka. 

55. ksl. SLYU, preuss. sywa-n grau, lit. szyya-s grau, schimmelig, 
sskr. (jäva dunkelfarbig, zend. (yäva schwarz. (Schmidt 
44). Vgl. ags. haeven blau (?) 

56. lit. sü mit, preuss. sen, ksl. s%-, su-, sü, zend. ham, hem, 
sskr. sam; nur in diesen Sprachen ist ursprachl. sam als 
selbständiges Wort und in Zusammensetzung mit Verben 
erhalten, Ableitungen der Grundform sama- u. a. finden 
sich in allen Sprachen. (Schmidt 46). 

Griechisch a- mit Nomen verbunden ist wohl auch = o/i-, 
eafi^i vgl. aloxo-g = ksl. s^logü consors tori (nach Les- 
kien), wogegen I-, 6-^0^=: sa sein wird. 

57. ksl. suka (sv%-ka) Hündin, xnedisch a/tdxa rijv nvva xa- 
Xiovat Mrjdoi Hdt. 1,110, zend. ^paka (cpan-fka) hunds- 
artig. (Schmidt 46). 

Im Germanischen ist eine Ableitung mit -da herrschend 
geworden: hun-da- m. Hund. 

58. ht. skaityti zählen, lesen, ksl. ölt^ disti zählen, lesen; 
beobachten, ehren, sskr. cit ciketti wahrnehmen, Acht 
haben (Schmidt 45). Hat allerlei Bedenken: lit. skait 
und ksl. disti zählen, lesen meiner Ansicht nach zu sskr. 
ci sammeln, schichten (Ut skin-ti pflücken, sskr. apa-ci 
lesen, pflücken), dagegen ksl. öisti wahrnehmen, Acht 
haben allerdings zu sskr. cit ciketti. 

59. ksl. 8V!§tu, lit. szventa-s, zend. 9penta heilig. Mit dem 
vei^andten sskr. ^v&tra heilige Handlung (9van-tra) ist 
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goth. hunsla- Opfer identisch, falls das germanische Suf- 
fix Hsla dem ursprachl. tra gleichzusetzen ist. 

60. lit. szaka Zweig, sskr. 9&kh& Zweig. Vgl. s%kü. (Schmidt 
49). Auch wohl im lat. cä-ja = cac-ja Prügel. 

61. lit. szalu, szal-ti frieren, szaltans kalt^ ksl. slota f. Win- 
ter, zend. 9areta kalt, sskr. qiqirsL kalt. 

62. Ut. szeka-s Grünfutter, sskr. Qäka m. Kraut, Grünes. 

63. lit. szema-4 hlaugrau, sskr. 9jdina blau, grün, schwarz. 

64. lit. szyeiczü, szyeisti glänzend machen , putzen, pa-szTinta 
der Tag' bricht an, ksl. srlteti, sritati glänzen, leuchten, 
svetü Licht, sskr. 9vit 9vetate weiss sein, ^veta weiss. 
(Schmidt IV, 14). Aber goth. hveitns gehört zu sskr. 
qvind weiss sein (auch gallisch vindo- weiss für cvindo?) 

65. Ht. Äada-s Sprache, Rede, Äodins Wort, Äade-ti verspre- 
chen, sskr. gad, gadati sprechen, gada-s Reäe, Sprach. 
(Schmidt 60). Goth. qath sprechen beruht auf ursprchl. 
gat, beide Verba gehen auf ga (sskr. g4 singen). 

Das wären etwa diejenigen Wurzeln und Wörter, welche 
sich bisher nur im Slavolettischen und im Arischen haben 
nachweisen lassen. Die Billigkeit erfordert einzugestehen, dass 
dieses vorstehende Verzeichniss ebenso sehr einer Erweite- 
rung fähig ist, als das der germanisch-arischen Wörter. So 
muss, wie mir scheint, lettisch jumi-s (= jumja-s) Doppel- 
frucht, mit sskr. yama, yamya Zwilling zusammengestellt wer- 
den, lett. jum-ti Dachdecken, jum-ta-s Dach, pa-jumta-s Ob- 
dach = ksl. po-jata f. Dach, Obdach ist mit sskr. yam zu 
combiniren, welches mit ^arma, chadis, varutham verbunden 
bedeutet „über Jemand ein Obdach erheben, halten", ksl. ruda 
f. Metall (eigentUch Kupfer, Erz) ist = sskr. loha (röthlich) 
Botherz, Kupfer, später Eisen und Metall überhaupt. Allein 
eben diese letzte Zusammenstellung ksl. ruda = sskr. loha be- 
weist für einen näheren Zusammenhang der Slavoletten und 
Arier gar nichts, denn da das Urvolk das Gold als das gelbe 
(sskr. häta-ka Gold, harita gelbhch = ksl. zlato Gold, ±lütü 
gelb = goth. gultha- Gold), das Süber als das weisse (sskr. 
rajata weisslich n. Süber = ägyer-, a^y^r- weisslich = lat. 
argentu-m Süber) benannten, so werden sie auch höchstwahr- 
scheinlich das Kupfer als das rothe (sskr. loha roth m. n. Ku- 
pfer, Metall = ksl. ruda MetaU = goth, raud-a-s roth) be- 
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nannt haben. Ueberhaupt kann ich im ganzen, eben gegebe- 
nen Verzeichnisse durchaus keinen Beweis für ein näheres Yer- 
wandtschaftsverhältniss der Slavoletten und Arier entdecken, 
denn die Zahl der germanisch-arischen Wörter ist sicherlich 
eben so gross — auf den Ueberschuss, den unser Yerzeichniss 
aufweist, will ich gar kein Gewicht legen — und unter diesen 
nur dem Deutschen und Arischen eigenen Wörtern sind ebenso 
originelle und culturhistorisch bedeutende. So wird ksl. bogü 
Gott = zend. bagha Gott durch das germanische ansu- Gott 
= zend. ahu Herr, ksl. svgtü heilig = zend. 9penta heilig 
durch goth. hunsla- Opfer = sskr. 9vä,tra völlig aufgewogen, 
neben lit. szrit, Reflex des sskr. ^vit weiss sein, liegt goth. 
hyeitHs Reflex des sskr. 9Tid weiss sein, ahd. mana Mähne ne- 
ben sskr. many4 Nacken ist ebenso bedeutsam als die Glei- 
chung ksl. griva Mähne = sskr. grivä Nacken, und so wiegt 
immer eine germanisch-arische Entsprechung eine slavolettisch- 
arische auf, so dass sich als Resultat eine gleichinnige Berüh- 
rung des germanischen und slavolettischen Sprachschatzes mit 
dem der arischen Sprachen ergiebt. Nur eine slavisch-arische 
Gleichung scheint wirklich für eine höhere gemeinsame Cultur- 
entwicklung von Ariern und Slavoletten zu sprechen, das ist 
pers. ni-pis schreiben = ksl. pisi-ti schreiben. Allein, weil 
diese Gleichung zu viel beweisen würde, beweist sie nichts, 
denn wer wollte den Besitz der edlen Schreibkunst bei Ariern 
und Slaven in eine so ferne Periode sprachlichen Zusanunen- 
hangs beider Völker zurückdatiren? Hier scheint mir eine 
doppelte Möglichkeit : entweder haben die Slaven die Eenntniss 
der Schreibkunst etwa durch die Scythen (deren eranischer 
Charakter nach den äusserst scharfsinnigen Deutungen scythi- 
scher Namen von Müllenhoff nicht unwahrscheinlich ist) von 
den Persem mitsammt dem persischen Worte für schreiben 
entlehnt, oder aber pers. ni-pis und ksl. pisi-ti sind gar nicht 
identisch, sondern ni-pis ist die Wurzel pis, lat. pinsere rei- 
ben, stampfen, slavisch pis aber das arische pi( ausschneiden, 
baden, putzen, das auch im slavischen pis-trü bunt, ahd. fSh 
bunt, nohuXo-q = sskr. pegala vorliegt. Der Uebergang von 
8 in ch, welcher für ursprüngliches pis beweisen würde, ist 
im slavischen pfcha-ti stampfen nur für pis im Sinne von pin- 
sere, nicht für pis schreiben nachzuweisen. 
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Um erkennen zu lassen, mit welcher Umsicht Joh. Schmidt 
alle die Momente zusammengefasst, welche auf eine nähere Be- 
rührung der Slavoletten mit den Ariern zu weisen scheiaen, 
gebe ich zum Schluss in bunter Folge die von ihm geltend ge- 
machten Gründe 9 welche bis jetzt noch nicht ihre Erledigmig 
gefunde^ haben. 

S. 9. 10 hebt er hervor, dass nur das Slavolettische den 
nom. du. der u-Stämme, sowie den nom, du. der femininen ä- 
Stämme dem Arischen conform bilde: lit. sunü, ksl. syny wie 
sskr. sünü, lit. ranki, ksl. r%Ge wie sskr. aQve die beiden Stu- 
ten. Sollte dieser bereitwillig anzuerkennenden Gleichbildung 
irgend ein Gewicht beizulegen sein, so musste zugleich nach- 
gewiesen werden, dass in diesem selben Punkte, wo Slavolet- 
ten und Arier sich näher berühren, beide sich von den Grer- 
manen entfernen. Dieser Nachweis ist aber nicht zu führen, 
weil im Deutschen bekanntlich bis auf Spuren im Pronomen 
der Dual erloschen ist, also gar nicht anzugeben ist, wie sie, 
noch im Besitz des Duals, die entsprechenden Formen gebil- 
det haben. Dasselbe trifft auf die von Schmidt S. 13 betonte 
Uebereinstimmung der Lettoslaven mit <len Ariern und ande- 
ren europäischen Sprachen im instr. sg. auf ursprgl. -bhi, plur. 
auf ursprüngl. -bhis, loc. pl. auf ursprüngl. -sva, in der Bil- 
dung des einfachen und zusammengesetzten Aorists, des Futur 
auf ursprüngl. -«yämi, des part. pf. act. auf -vans, des Supi- 
nums auf -tum. Alle diese Bildungen sind im Germanischen 
entweder völlig oder bis auf geringe Spuren eingebüsst, da sie 
aber auch sonst bei asiatischen und europäischen Indogerma- 
nen sich vorfinden, müssen sie auch die Germanen in irgend 
einer Periode ebenfalls besessen haben; die Differenz zwischen 
dem Germanischen und Slavischen, durch Verlust auf der ei- 
nen. Festhalten auf der andern Seite bewirkt, ist also jeden- 
faUs erst in einer späteren Zeit — wann, wissen wir nicht — 
eingetreten, kann also für eine ursprüngliche Yerschiedenheit 
zwischen Germanen und Slavoletten gar nicht ins Feld gefuhrt 
werden; denn der Anhänger der von Schmidt bekämpften Theo- 
rie vom Sprachenstammbaum wird sofort sagen: in der Zeit 
der slavodeutschen Spracheinheit besass man noch alle diese 
Formen, als die Sprachen sich geschieden hatten, "büssten die 
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* Germanen Vieles ein, was die von ilinen gesonderten Slavolet- 
ten oonservirt haben. 

Weiterhin wird dann auf die Bedeutsamkeit des nur den Ariern 
und Slayoletten gemeinsamen Besitzes mancher, darunter auch 
culturgeschichtlich bedeutsamer Wörter hingewiesen. So das 
Zusammentreffen in dem Gpttesnamen: sskr. bogü =s zend, 
bagha Gott. Dabei wird auch als bedeutsam darauf hingewie- 
sen, dass nur den Slayoletten und Eraniem der indogermani- 
sche Gott Dyaus patar verloren gegangen sei. Mir scheint 
dieser gemeinsame Mangel nicht yiel zu bedeuten. Bei dem 
YÖlIigen Umsturz des alten Glaubens durch Zarathustra wur- 
den nur wenige alte Yolksgötter in die neue Lehre recipirt, 
die übrigen Daiva wurden daSva, indra und näonhaithya (=s 
sskr. n&Batya) sind uns nur als Namen, von Erzteufeln .bekannt 
Da nun aber der alte „Vater Himmel^^ unmöglich zum Teufel 
herabgedrüokt werden konnte, so blieb nur übrig, ihn still- 
schweigend zu beseitigen, wie denn auch geschehen. Man 
sieht hieraus, dass der Untergang des alten Dyausdienstes 
sich völlig genügend aus der religiösen Entwicklung der Eranier 
erklären lässt, und mit der Einbusse des Djaus bei den Sla- 
yoletten durchaus nicht zusammenzuhängen braucht. 

Ebensowenig wie hier das {Fehlen emes alten bedeutsamen 
Worts bei Slavoletten und Eraniem diese beiden Yölkergmp- 
pen zu einer innigeren Einheit verknüpft, vermag der beiden 
gemeinsame Besitz dieses oder jenes irgendwie interessanten 
Wortes ihren näheren Zusammenhang zu begründen. Es giebt 
eben keine Sprache Europas, die nicht einige Reflexe arischer 
Bildungen enthielte, die bei allen anderen Europäern nicht 
vorhanden sind» So wird doch wohl Niemand die Kelten im 
Verdacht einer besonders nahen Verwandtschaft mit den Ariern 
haben, trotz dem findet sich nur dort das arische su- wohl-, 
gat-> nur dort der Beflex der sskr. Femininformen tisras drei 
und catasras vier (im altirischen teora f. drei, cetheora f. vier), 
nur dort eine Anzahl suffixal merkwürdiger arischer Bildungen 
wie altirisch ithemair pl. gefrässig =: sskr. admara gefrässig 
und andere. Alle solche oft auf den ersten Blick befremdliche 
Goncordanzen lösen sich durch die von Schmidt' meines Er- 
achtens nidit erschütterte Hypothese (mehr ist sie für mich 
allerdings nicht), dass das indogermanische Urvolk eine erste 
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Spaltung in Arier und Europäer erlitt, die, so weit ich aus 
den sprachliclien Erscheinungen zu sehen vermag, Jahrhunderte 
lang als scharf gesonderte Völker, ohne durch vermittelnde 
Glieder allmählig in einander überzugehen , neben einander 
bestanden. Treten bald hier bald da auffällige Uebereinstim- 
mungen zwischen den Ariern und einzelnen europäischen Spra- 
chen hervor, so deute ich sie nach der obigen Hypothese, für 
welche bis jetzt Alles, gegen welche bis jetzt nichtg spricht, un- 
bedenklich als bald hier bald da erhaltene Reste aus der Spra- 
che des noch nicht in Arier und Europäer geschiedenen ür- 
volks. Doch wollen wir nicht Hypothese gegen Hypothese set- 
zen, sondern nur nachzuweisen versuchen, dass die Gründe, 
welche Joh. Schmidt für einen näheren Zusammenhang der 
Slavoletten mit den Ariern, und damit, da er die Verwandt- 
schaft der erstem mit den Germanen zugegeben, für eine „or- 
ganische Mittelstellung" der Slavoletten zwischen Germanen und 
Ariern beibringt, nicht stichhaltig sind. Es sind, von einzelnen 
wenig gewichtigen grammatischen Uebereinstimmungen zwischen 
Slavolettisch und Arisch abgesehen, besonders zwei Gründe, 
welche Schmidt zur Annahme eines engeren Zusammenhangs 
zwischen den slavolettischen und arischen Sprachen bestimmen: 
die Entsprechung von arischem q und litauischem sz = slavi- 
schem s und manche üebereinstimmung im Wortschatz. 

Der erste Grund wurde hinfällig durch den Nachweis, 
dass die gemeinsame Ausprägung des k-Lauts zu arischem k, 
c und 5 und lit. k und sz = slav. s nicht eine auf die arischen 
und slavolettischen Sprachen beschränkte Eigenthümlichkeit 
difeser beiden Sprachgruppen sei, sondern auf der bereits ur- 
spraehüchen Existenz zweier geschiedener k-Laute beruhe, die 
wir als k und \ bezeichneten, k der Ursprache erscheint als 
arisches k und c, als griechisches x und (x/ ==) x xx, tv rVTtf 
r TT, als lat. c und qv, als (keltisches ky =) irisches c = 
gallo-britisches p, als slavolettisches k (mit Spuren von lit. 
kv, und in der Lautgruppe s-k als slavisches s-kv), endlich 
als germanisches h und hv; dagegen wird \ der Ursprache 
arisch zu q, im Griechischen zu x (nie zu x/ u. s. w.), im 
Latein zu c*(me zu qv), im Irischen zu c, das im Gallo-Bri- 
tischen nur durch c (nie durch p) repräsentirt wird, im Li- 
tauischen zu SZ-, im Slavischen zu s, endlich im Germanischen 
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zu h (nie zu hv). Der zweite Grund für Schmidts Ansicht 
Yon der Mittelstellung der Slavoletten zwischen Germanen und 
Ariern, die üebereinstimmung der Slavoletten und Arier im 
Wortschatze wurde durch den Nachweis entkräftet, dass der 
germanische Wortschatz ebenso vielfach mit dem arischen 
Wortschätze übereinstimmt als der slavolettische. Während 
Schmidt nur 15 Wurzeln und Wörter, die bisher nur im Ger- 
manischen und Arischen nachgewiesen, aufiuhrt, gegen 61, die 
den Slavoletten ausschliesslich mit den Ariern gemein wären, 
fanden wir auf Grund erneuerter Durchmusterung 82 germa- 
nisch-arische gegen 65 — 70 slavolettisch-arische Wurzeln und 
Wörter, mussten mithin auf Grund thatsächlichen Nächweises 
jede engere Berührung der Slavoletten mit den Ariern im 
Sprachschatz unbedingt in Abrede stellen. 

Mit der Beseitigung der Gründe für nähere Verwandtschaft 
von Slavoletten und Ariern fallen denn auch die Schlüsse, 
welche Schmidt aus ihnen zieht. Weder nehmen die Slavoletten 
eine Mittelstellung zwischen Germanen und Ariern ein, noch wird 
die Annahme einer europäischen sowie einer nord- und süd- 
europäischen Sprach- und Volkseinheit irgend wie durch den 
Character der slovolettischen Sprachen erschüttert, vielmehr 
tritt mit dem Hinwegfallen der Gründe für eine Berührung der 
Slavoletten mit den Ariern ausschliesslich die erste These der 
Schmidtschen Schrift in ihr Recht „dass nämlich die Slavoletten 
mit keinem Volke näher verwandt sind als mit den Germanen". 
Hiermit scheiden wir vorläufig von dem gehaltreichen Schrift- 
chen mit dem lebhaften Wunsche, dem Verfasser noch oft auf 
einem Felde zu begegnen, zu dessen erfolgreichem Anbau er so 
hervorragend berufen erscheint. Auch wer sich die Ergebnisse 
der Schmidtschen Forschungen vielfach zu bekämpfen veran- 
lasst sieht, wird doch den acht wissenschaftlichen Geist, mit 
dem dieselben geführt sind, unbedingt anerkennen müssen und 
mit lebhafter Erwartung den weiteren Arbeiten des Verfassers 
entgegensehen. 
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Das Vorkommen von k und k im Wortschatze 

c 

der europäischen Spracheinheit 

Die Wichtigkeit der Scheidung von ursprachlichem k und 
^, welche in der ersten Abhandlung behauptet worden, scheint 
zu fordern, dass die Vertheilung dieser beiden Laute innerh^^b 
des gesammten älteren indogermanischen Wortmaterials im Zu- 
sammenbange dargelegt werde. Da diese Betrachtungen sämmt- 
lich den Zweck haben, die ehemalige Spracheinheit der Indo* 
germanen Europas zu erweisen, so ist in der folgenden An* 
Ordnung der beiden k- Laute der Standpunkt der vorausge- 
setzten europäischen Einheitssprache gewählt: an die Spitze 
jeder Nummer tritt diejenige Wortgestalt, welche die darunter 
gestellten Beflexe aus den Einzelsprachen, geschieden nach Süd-« 
und Nordeuropäischen Idiomen, als Eigenthum der gemeinsam 
europäischen Sprache anzusetzen erlauben, sodann folgen die 
entsprechenden Beflexe aus den arischen Sprachen. 

K =s arisch k und c, griechisch (x/) x neben tt, xx, 
TT, TT/r, r, t% imd x, latein. qv und c, altirisch c = 
gallobritisch p, lit. k (ky), slavisch k, ö, c, gothiscb 
hv und h. 

L k ixmerlialb der eoropäisoliexi Spradheizilieit. 

a) k Im Aiilavt. 

ka, nom. sg. m. kas, f. ka, n. kad, pronom. interrog. 
wer, welcher. 

no^ ion. *o- (beide aus xso-) in no-d'iv = xo-d-ev, no-Jiqo-g = x&ti^o-g, 
nßg = x(Ss u. 8. w. — lat. quo- in quod, quorum u. s. w, — altirisch 
in ca-ch quivis = brit. pau-p (= pa-p). -f- lit. kas m. f. wer, welcher, 
irgend wer. — ksl. ko- wer. — goth. hväs hvo hva. 
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Vgl 88kr. ka nom. 8g. m. kas f. kft n. kad wer, welcher, send. k6, ka^ 
dt, kft, kat. 

-ka irgend wie, macht indefinit. 

dorisch xa in S-xa, o~xxa (= S-xfo), ro-xa sonst 8~t€, rd-rf. -- 
lat. -que z. B. in quis-que. — altirisch in ca-ch = britt. pau-p 
quivis. -4" goth. h in hvo-h, hva-h f. n. welche, welches auch 
(nach Consonanten uh, das ist u, vooalisirt aus der Grundform 
hy, wie siu-ni- Gesicht für sihv-ni-, au-go Auge für ahv-go von 
ahy sehen und ähnliches). 
YgL zend. ca z. B. in cis-ca wer irgend. 

kiska wer irgend, (Ms+ka). 

lät. quisque = zend. cisca wer irgend, 

-ka nnd, eigentlich „wie". 

-T€ und (aus x^i) — lat. -que und + goth. in ni-h neque. 
Vgl. sskr. zend. ca, altpersisch cä und. 

katara welcher von zweien, comp, von ka. 

ion. xore^'S, griech. noreQo-g^ beide = xsoTiQo^, — lat. uter 
(aus quoteru-s), oskisch puturus, pl. -f" 1^^- katra-s welcher von 
zweien. — ksl. kotoryj welcher. — goth. hyathar, ahd. hwedar 
welcher yon zweien, nhd. ent- weder. 
Vgl. sskr. katara, zend. katära welcher yon zweien. 

kati wie viele, correl. tati so viele. 

griech. in woö-to-c der wie yielte s. katita. — lat. quot^inded. 

wie yiele. 

Vgl. sskr. kati = zend. caiti wie yiele. 

katita der wie vielte, Ordinale von kati. 

nocfro-g der wie yielte (aus noriro^g wie iixoaTo-s aus 

£ixoTtTo-g), — lat. quotu-s (für quotitu-s) der wie yielte, 

davon quotu-mu-s dass. (nicht = sskr. ka-tama wer yon 

mehreren.) 

Vgl. sskr. katitha der wie yielte. 

kada adv. wann, (ka-f-dä). 

lit. kadli wann. — serb kada (ksl. an deren Stelle getreten 
kog-da s. Schmidt Yerwandtschaftsyerhältnisse S. 47). 
Vgl. sskr. kad& wann = zend. kadha wann. 

kadha wo (ka-f dha). 

ion. x6d-€v^ gr. nod'iv woher? 

Vgl: yed. kadha in kadha -prf, kadha -priya wo liebend, wo 

freundlich. 

kasma (ka-|-sma) Flezionsthema , im sg. m. n. 
dat. kasmai, loc. kasman, abl. lousmat. 
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griech in Jirjf^os abl. adv. wann, bei Grammatikern, correlat 
. ^fjiog z=: yasmat, j^fiog = tasmat. -f" altpreuss. sg. dat. kasmo, 
lit. 8g. dat. kamui, kam, loc. käme, kiim. — goth. sg. dai 
m. n. hvamma, nhd. wem. 

YgL fiskr. 8g. m. n. dat. kasmai, loc. kasmin, ablat. kasmät 
(auch als ady. woher, waram). 

1. kak lachen (aus ka-ka vgl. canere). 

xax/-a^a» lache, ocay^^-dg Lacher, xayx-alda». — lat. cach-inna8, cachinn- 
äri. -j" ^^d. haoh (von hah), mhd. huoch m. Spott, Hohn, ahd. huohon, 
mhd. buchen verspotten, verhöhnen, verlachen. 
Vgl. sskr. kakk, kakh, kakkh-ati lachen. 

kakata m. Hahn. 

vgl. lat. coco , coco Naturlaut der Hühner, -f- ksl. kokotü m. Hahn. 
Vgl. sskr. kukkuta m, Hahn. Onomatopoetisch, wie im Gnmde 
kak auch. 

kakar malt den Hahnenschrei. 

xlxi^qo-g (für xex*^-jo-ff m. Hahn (Hesych). — lat. cucunre 
krähen, -f* iUyi'* kukurikati krähen. — lit. kakaryku. — deutsch 
kikeriki ! 

kaka Krähe. 

xijl g. icfixo^ f. iivaXCri Meerkrähe. 

Vgl. sskr. käka m. Krähe. 

Liesse sich auch zu kan canere ziehen. 

2. kak praesens etwa kenkati cingere. 

griech. in xdx-aXo^ Ringmauer, xi/yx-lCd f. Gitter. — lat. canc-er, can- 
cel-lu-8 Gitter, cingo cinxi cinc-tum cingere gürten, -f- lit. kinkau, kin- 
k-y-ti anspannen, gürten (Pferde). — german. heng-ista- Pferd (Hengst 
= männliches Pferd erst im Neuhochdeutschen), ahd. hag g. hag-es m. 
Hag, Einzäunungfi 
Vgl. sskr. kac kanc, kacate binden, gürten, kaca Band, känci f. Gürtel. 

kaka m. (Band) Narbe (= Bindung). 

lat. cicatrix icis f. Narbe von (cicäre) vernarben und dies von 
; (cico Narbe = sskr. kaca m. Band , Haupthaar , Narbe , ksl. 
kükü, kykü m. kyka f. Haupthaar. 

kekra Erbse (eigentlich Traube). 

lat. cicer m. -f- preuss. kecker-s Erbse, V. lituc-keker-s Linsen, 
lett. kekar-s Traube, vgl. xdyx-Qv-g f. Blütenkätzchen, vgl. mit 
xiyX'^^'^ m. Hirse, sskr. kanku, kaiigu, kvangu m. kvangu f 
Hirse. 

kakla m. n. Bad. 

xvxXo^ (aus xjrexXo-^) m, Rad, Kreis. + ^"^ ^^1 (d. i* hi-h-ula) 
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nnd hvel n. Rad, ags. hveol, tiveovol, hveogdl, hyeohl n., engl, 
wheel Rad. (ksl. kolo g. kolese und kola n. Rad = koklo?). 
Tgl. sskr. cakra m. n., zend. cakhra Rad, Kreis. 

kaksä f. Gelenk. 

lat coza f. Hüftgelenk, Hüfte -^ abd. hahsa, mhd. hahse f. die 
Hessen , Kniegelenk der Pferde , vgl, lit. kinka f. Hesse (zn kin- 
kyti gürten). 
Vgl. sskr. kaksHa m. kaksh& f. Qurt; Achsel, Versteck« 

kak schaden. 

xax-o-( schlecht, arofia-xoMn Mondleiden. — lat. Cacu-s, Caca Kamen der 
Sage, -f- lit. kenkiu, kenk-ti schaden, man kenk mir fehlt etwas, kanka 
f. Qual, Leiden, kank-inti caus. quälen. 

Sskr. cakk, cikk, cukk, leiden, Leid zufügen ist unbelegi; kak schaden 
steht zu kak binden, wie bhadh quälen zu bhadh binden. 

1. kat lärmen, schwatzen, schelten. 

tm-'llo^ geschwatzig, ntartl-ln schwatze. -|- lit. kat-il*inti plaudern, 
plappern. — an. hädh n, Qeschwätzigkeit. 

Vgl. sskr. katth katthate viel Lärm machen um, prahlen, rühmen, schel- 
ten, kat-kar yerhöhnen. 

katila geschwätzig. 

ntta^do-g. -— lit. in katiHnti plaudern. 

2. kat bergen. 

Basis in xor-vlri s. katvala. — lat. cat-inu-s, catil-lu^s (cas-tru-m, cas- 
si-s oder zu skad). -|- ags, headh-or receptaculuni, goth. hdth-j6 f. Kammer. 
Ygl. sskr. cat catati verbergen, verstecken. 

katvala Höhlnng. 

x6TvXo-g m. Schale, xoruX^ jede Höhlung, Lendenhöhle, Schale, 
sskr. catvala m. Höhlung (in der Erde j^nr Aufnahme des 
Opferfeuers) , Mutterschoos. 

katvar vier, nom. m. katvaras, f. katasras, n. katvara. 

r^TTo^;, xiaaaqig^ n. riaaa^, dialect. niavQig (beide aus le^n^ai^g), — 
lat quatuor. — altirisoh m. n. cethir, f. cetheoir, cetheora, in Zusam- 
mensetzung cethar-, altgallisch in petor-ritu-m vierrädriger Karren , cam- 
brisch m. petuar, f. petdr, s. Ebel, Gramm. Celt. 803. 817. + lit keturi 
m., keturioB f. — ksL {etverü. — goth. Mvor, nhd. vier. 
Tgl. sskr. catvar, nom. pL catv&ras und caturas, f. catasras, n. catvftri 
vier. 

katasras nom. f. zu catvar. 

altirisch f. cetheoir, cetheora, cambr. f. peteir. 
YgL sskr. catasras f. vier. 

5 
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katvars adv. viermal. 

lat. quater (aus qaaters wie ter aus ters) adv. yiermaL 
Ygl. Bskr. catus laos catars) und zend. cathrus YiermaL 

katvarta der vierte. 

thaqro-^^ rirqtno-g. — lat. quartu-s (für qaatVortus). — (altiriscli 
cetfaramad aber) cambr. petuerid, petuared. -|- lit. ketviria-s. — 
ksl. cetvratä. — an. fjordhi, as. fiordbo, abd. vierdö, nbd. vierte. 

katvarde^ vierzelen. (l£atvar+ de^). 

lat. quatuordecim. -f* goth. fidvortaihan, nbd. T^e^eben. 

kad, kandati beissen, kauen, fressen (ans skad). 

xpaS-dXXm beisse, jucke, schabe, xvfa^-ai Zapfen (= einbeisBend), xiM- 
aXo-v bissiges Thier, xvtod-ovr- nu Zahn am Sauspiess. — lat ee-na, ali- 
lat. caes-na-8, umbr. ^eB-na^ cers-na, sabinisch sces-na-s, s. Corssen I, 
327. -f- lit. kandu k^-ti beissen. — ksl. in k%-sä (für k%d-su) m. Bissen, 
davon k%S% k%si-ti essen, k%8&»ti beissen« 
YgL sskr. kh&d^ khadati beissen, kauen ^ fressen, essen. 

1. kan kanati tönen, klingen. 

xcev-dCoi rausche, xav-ttx^ (wie drova;^^ zu ärfvd^^ot, (rtiv<o) tjerausch, 
Getön. — lat. cano cecini can-tum canere , can-tu-s , can-tare. -f- lil. kan- 
kla-s m. die litauische Cither. — goth. hBQ-ttA ta. Hühoi, g^nit- bona- Hohn. 
Vgl. sskr. kan kanati, can oaaati, kvau kvanati tönen ^ kvaaa m. Ton, 
Klang. 

2. kan praes. kenati (?) anfangen. 

gr. in tutivo-'C (für xtuvio-g) jung, fris<^, neu. -^ lat. in re-oens (för re- 
cen-tu-s]. -f- altgallisch cintu-s der erste, in Gintu-s, Cüntu-genu^ = alt- 
irisch Cet-gen nom. pr., altirisch c^t, c6tne der erste, icambr. eint prior, 
cint-am der erste, -f- ksl. po-cln^, po-c§-ti anfeA^en, pö*C9*lo n. Anfang, 
koni m. Anfang (and kontSi m. Ende). Zweifelhaft. 

kana etwas Bleines, Kom. 

x6v^-g f. Staub. — lat.. cinis g. cineris m. Asche. 
Vgl. sskr. kana ni. Korn, Samenkorn, vom St&ubkornj^ Schnee- 
flocke, Tropfen,. Fenerfunken, überhaupt etwas Kleines, ein 
Bischen. 

kania jung^ klein. 

xetivo^ jung, neu, 

YgL sskr. kan4, kanyi f. junges MaddMiii, kaniyaims, ketnishtba 

kleiner, kleinst. 

kanka gelb. 

xyrixo-g gelblich, xvtjxo-g m. SaMol*, «^ii»d>y der fahle <Bobk). -f- altpreuss. 

V. cuca-n braun. 

Vgl. sskr. kancana n. Gold, adj. golden, i f. gelbes Pigment, Q6lbwurz. 
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kanta, kantra Lappen, Lumpen. 

xivTQwv m. Lappenwerk, Flickwerk. — lat centön- m. dass. + a^d. ha- 
dara, mhd. hader m, Lumpen, Lappen, nhd. Hader-lampen. In der Be- 
deutung „Hader'' = Streit vgl. ksl. kotora f. Streit. 
Vgl. sskr. kanthä f. geflicktes Kleid. 

kanma Schienbein; Bergwald. 

xyifjui} f. Schienbein, aol. xväfiiv = xvrifiZ&a Beinschiene, xvtifjio^ m, 
Bergwald. — altirisch cnStn m. Bein, Knooh^n. + agv« hamm f. Knie- 
kehle, ahd. hamma, mhd. hamme f. Bintcrschenke)^ Enieki^le, nhd. 
Hamm f. Bergwald, vgl. Hamm in Westfalen, Hamm bjsi Ham«burg, die 
Hamm in Ditmarschen. 

1. kap kapiati und kapayati fassen, halten. 

mmn t Handhtkbe, Griff, lUd^rgriff» -^ lat. capio oepi ^jliptam capere, 

capn-lu-m Griff, capS- in cap§-don-, int^r^capedoo- Unterbrechung zu in- 

tercipere. -f- lett. kampju kamp-t fassen, greifen. — an. haba, haf-dha, 

goth. habai, ahd. haben, nhd. haben, ahd. haba, hant-haba = nhd. Habe, 

Hand-habe. 

Vgl. armenisch kapem fesslej, binde , kap-eal g^bonden« JEap^an^Ui Bande. 

Sonst im Arischen nicht nacbzuw^ijsen. 

kapaka capax. 

lat. capax. -f- a^<^* habig, mhd. habic habend, besitzend, haltend. 

kapta part. pf. paßs. «aptels. 

lat. captu-B. — X^ltirisch cacht, eambr. xsaid servus, tiaöli Sbel 
aus lat. captus). -]- an. hapt-r, goth: haft-a-s, «s. haft gebund^, 
verhaftet. 

2. kap kamp (vibrirea, unduliren) auf- und niedearge*- 
hen, biegen, heben. 

tifjin-T9i bie^e, xwfxn^Xo-f gebogen, ygL sskr. o^ m* Bogftn. -|- lit 
kop-ti aufsteigen. — deutsch heben, hob, ge-hoben, er-haben. 
Vgl. sskr, kamp kampate zittern, caua. hin und hier, auf und nieder be- 
wegen. 
Die Vereinigung der Bedeutungen ganz wie bei kup. 

kapat n. Haupt. 

lat. Caput n. 4" an. höfudh, ags. heafod, aber goth. haubith 
(aus ha-u-bith mit Entwicklung von u vor b), nhd, Qaupt 

dvikapat zweihäupitiig, 

«Itlat. bicaps, lat. biceps g. bicipitis, 4- ^hd* .zwihoubit, 
zwihoupit. 

kapala m. Kopf. 

MtpaX^ f. Kopf. + ags. hafala, li^fola m. Kopf. 

5* 
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Vgl. sskr. kapala m. n. Sehale, Hirnschale, Sch&del. 
Liesse aich, wie kapat, auoh zu 1 kap capere ziehen. 

kampä (oder ähnlicli) Baupe, Wurm. 

xd/jinti f. Warm, Baupe. -f* ^i^* kl^P® ^- Baupe, käpaiSs, kapur-s 

m. Baupe, Erautwurm. 

Vgl. sskr. kapan4 f. Wurm, Baupe. 

Offenbar von kamp unduliren. 

kampa Winkel; Gegend, Feld. 

xttfxnr^ f. Biegung , dfe*a xa/xm^ Ortsname, xijno-g dorisch xärto^ 
m. Garten (aus xäfino). — lat. campu-s Feld, Gegend. -^ lit. 
kampa-8 m. Winkel, Ecke, Gegend. 
Vgl. auch german. hofa- Hof und hoba- Hufe? 

kapra m. Ziegenbock, ursprünglich Bock, männ- 
liches Thier überhaupt. 

xan^o^ Eber. — lat. caper, capra m. f. Bock, Ziege. + a^- ^^ 
pl. hafr-ar, ags. heafor n. Ziegenbock. Wohl von kap sich heben. 

3. kap braten, backen, vgl. kvap. 

xan-vqo-g trocken, dürr, aqro-xon-o^ brotbackend, m. Brotb&cker. — 
lat. popa, popina (aus qvop wie coquo aus poqv), p&-ni-8 Brot. -f~ ^^• 
kepü, ^ep-U braten, backen, kep-ala-s Laib Brot 

kam sich wölben, umringen. 

KttfA-a^ f. Gewölbe, xd/x-lvo-s f. (Gewölbe =) Ofen. — lat. cameru-s, 
camuru-s . gewölbt^ camera f. -f- germ. hama- und haman- m. Hülle, goth. 
-hamon hüllen, goth. himin-a-St m. , as. him-il = nhd. Himmel (= Ge- 
wölbe). Vgl. sskr. kmar kmarati krumm sein (aus kam-ara-), zend. ka- 
mara f. Gewölbe ^ Gürtel, kamere-dha n. Schädelwölbung, Kc^f. ^ 

kamara gewölbt, sbst. Gewölbe. 

xafidqpt f. Gewölbe. — lat. camuru-s gewölbt, oamera f . -f- >^ 
vgL himil, nhd. Himmel. 

Die Glosse Hesych's : xafidQa • (t&pfi nftQaTuarixri bezieht sich 
auf das zend.-pers. kamara f. Gürtel. 

kamla gewölbt, sbst. Gewölbe. 

xfjiiU'-d'Qo-v = fxiXad-Qov Dach (vgl. d-vq^-t^o-v zu ^vqa). + as. 
himil, nhd. Himmel, Trag-himmel, Bett-himmel, ahd. himilizi 
Zimmerdec^ke. 

kamina Gewölbe. 

• xdfju¥o-s f. Ofen. + goth. himin-a-s m. Himmel. 

kamara Pflanzenname. 

xafjLUQo^ Delphinium, xofiaQo-^ Erdbeerbaum, xccfioQ-os f. Erle. 
+ lit. kemera-s m. Wasserdost (Ness). — ksL cemerika f Niess- 
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wnrz. — abd. Hemera, mhd. hemeroi hemer f. eioQ Pflanse, 
oberdeutsch die Hemern f. pl. Niesswurz. Oder zu 8 kam? 

• * * 

katnara m. Art Krel)s, Hununer. 

x&liaqo-g^ xafifjia^o^ m. Hummer. -|- an. bumar-r m. , nbd« 
Hummer. 

2. kam praes. kemati gemere, ursprünglich schlürfen. 

a-xfxfi-vo^ obne Trank. — lat. gum-ia m. Schlemmer, gemo gemui ge- 
mitum gemere seufzen. ->*- lit. kimu kim-sti heiser werden, kamane Wald- 
biene, preuss. camu-s Hummel. — mbd. hummen supmen, ahd. hui]|ibal, 
nbd. Hummel. 

Vgl. sskr. cam camati schlürfen, camara m. Grunzochse,. Auf eine vol- 
lere Form geht ksl. skom-1-jaj^ murren, bnönineri, skym-ati flüstern. 

L kar thun, machen. 

jtQaivn (=r xctQ-av-im) und xqa^^aCvfo^ imp. aor. xQi^-fivov, aor. i-xQu^v^ 
^ tbuaei, ausfuhren. — altlat. ceru-s Schöpfer, davon oraara (für cerire) 
8cka£fen. -|- lit. kuriü, kur-ti bauen, t-- ksl. kra-ci* m..(:±= kru*kja*s] m* 
faber. 

Vgl. sskr. kar karoti , ved. auch krnoti = zend. kar kere-naoiti thun, ma- 
chen, skar z. B. im sskr. 6aäi-skrtä vollendet und im zend. garemo- 
Qkarana Feuerger&thscbaften; 

kara thuend, mache^d. 

altlat. ceru-s Wirker; Schöpfer', davon creäre schiffen. 
Vgl, sskr. kara machend, bewirkend t= zend. kara dass. 

kart mal. 

lit acc. kart^ einmal, ne-kart nicht einmal,' karta-s m. Mal. — 
'Vgl. sskr, krtvas mal, sa-krt einmal, zeiid^ keret in ha-keref 
einmal.' 

kar /bedeutet auch specieH: anthun^ "behexen. 

dazu: 

lit kereti es Einem anthun, behexen, -m ksl.; caru m. &ira f. 

Zauber, carovati zaubern. ) ^ . 

. kaxtiä f. das Anthun, Behexejn.. 

lit. keryczo-s f. pl. das Beschreien , der böse Blick. 
Vgl. sskr. krtya f. (Handlung, Ihun) specieU das Anthun, Be- 
hexen, Bezaubern; personifioirt Hexe,. Zauberin. ,. 

2. ka^ sättigeü, lüttem. 

w^V'WfjLv St. xoqea^ sättigen, tulyt-xo^li Ziegenfütterer > ,»o^t«ff ttu 
Sättigung, -f- lit. szer-in, szer-ti füttern, szer-men- m. Leichenschmaus 
(szar aus skar?). — ksl. kru-mü m. krü-ma f. Speise. Aula ig. skar be- 
schütten speciälisirt; ebenso xtQawvfii tiische, vgl. sskr. a-sam-pra-kirna 
onvermischt. 
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3. kar tönen, intens, karkar. 

gr. in xfJQ-vS m. Herold, intensiv xagxcUQm dröhnen, xoQxoQ-a-g m. ein 
Yogel , xoQxo^vyri dn SoUom, KriegsÜrm. -f- germ« in br6-tba, hro-thra 
m« Rnhok 

Vgl. sskr. kar, cakarti rahmen, kar-kar-i f. ein Insinun^t, Art Laute, 
car-kr-ti 1^ Rnhm. Vgl. kal, xaUlv. 

kam m. Bufer, Barde. 

x^^vf m. Herold vgL sskr. kam m.. Sanger, Barde. 

4. kar, karati sich bewegen, sich regen. 

ffc, in xovQo-^ Diener, Jüngling, xoga f. Mädchen, inC-xovQo-s Helfer s. 
karya, xo^-*-j Wanze s. kari. — lat. cnrrere laufen curr-u-s Wagen, cor- 
uBCu-s 8. karaska. — gall. lat. carr-u-s Wagen Karren -f- germ. in hor-sa 
m. Boss, horska- s. karaska. — Vielleicht auch anf^w, l«an;^^-4to cf. oo- 

Vgk sskr. car oarati sich regen, bewegen, umherstreiohen, gehen, fiih« 
^n, wmadem, (Mensch and Thier). y 

karaska beweglicli. 

. lat. Goni8ca*s vibrirend, schwi&nkjend) zitternd, zackend, blitzend. 
-|- an. horsk-r rasch, as. horsk, ags. ahd. horac schnell; behmd, 
klag. 

kari la. Schalje^ Wanze. 

4(P^^ m. Wanze ygU «skr. cari m, (sich regen^ei^ Tl^r, carika 
f. Schabe. 

karya m. t Jängling, Micken. 

xovQq^^ xmQo^ (= xoQ'}o) m. Diener, Jüngling , xo^, xwqu 
dor. junges Mädchen, junge Frau, xov^t- m. .Jüngling, xo^ 
Mfwv n. Mägdlein, Ini-xov^-^ helfend, Helfer. 
VgL sskr. cari f: (d. i. oaryä) jong^ Frau, caraka m. carika f. 
Diener, -in; zend. caraiti f. Mädchen, junge Fran, dazu sskr. 
carati, carant!, eirititt f.' ein nodh im väterlichen Hause weilen- 

des Frauenzimmer (Grrundform caranti'ohd caratt). 

f ' » 

karkara Tom Intensir beweglich, schüttend. 

lat. querqueru-s vom Fieberfrost, schüttelnd. 

Vgl. sskr. intens, carcarya und carcürya sich schnell bew^en, 

cancala beweglich. 

Auf kar herumgehen weisen (ausser xo^Hi#r5<<, lat 'eoidna-^ 'xO^no-^' ge- 
krümmt «. a.) 

karva krumm. 

lat. carvu^s krumm ^ lit. Jlp:eiv»-j^ ksl. krivn krumm, vgl. ksl* 
cruvl (= karv-ja>s) m. Wurm (der sich krümmende). • 



karmi m, Wunn. 

lat. yenni-s (kann ^r^ pY^nni*^ «t^^iei^, r^ vf^p^rfür ovapor b. 
Iprftp). -^ aHirisoh oroim, cai|»l;ir. pryf "WunQ 9- Eb^ 56. + lit. 
]drmirs m. Wi^rm; lett» zenn*s Wunn, SpulYrunn. Gotii» vaurmi- 
nhd. Wurm und Ufit-s Wurm lassen "wir b,9i S^ito« T^ßil Abfall 
von h resp. k vor v im Gothischen und C^riechischen ni^t er- 
wiesen ist. 

Vgl. sskr. krmi m», s^id. kerema f. Wurm; sskv. kram schreiten 
ist als indogennaniseha Wnrxel noch nioht naebgewiesen. 

karva gehörnt, sbst. gehörntes Thier, Hirsch. 

xf^-f (xigao-s) gehörnt, bei Homer stetes Beiwort d^s Birsches. -^ lat. 

earvtt-s m. Hirsch. -^ oambr. karw, carw Hirsch. ^ ^it. karve ^ Ku^"^ 

preuss. knrvi-8 Ochse. — ksl. kravn f. Kuhw — germ. hiru-ta m. nhd: 

Hirfloh. 

Vgl. cend. grra hörnern, Ton Hörn. Besser tscheidet man lit; karv^ und 

slavifieh krav» ab und setzt ^arva als Grundform an. 

karman Wuchs. 

lat. germen (vgl. Germalus :^ altlat. Cermalue^ germä>nu-s. -^ preuss. 
kennen-s m. Leib , Körper , k^rmen-iska- leiblich , fleisddich. ' 

(Auf kar = läkar, sskt*; kar kirati beschütten u. s. w. gehQi^ yielleiich^ :) 

karamba m. Spitze, Stengßl.vqn Pflai^en. 

xoQvfjißo-g m, Spitze; Dolde vgl. Hesych xdgvfißo-g^ 6 xavXos rov 
danaQciyou. ^Tgl. sskr. kadamba, kalambä m. Bpitze^ Stengel 
einer Pflanze. 

karambh^ f. Pfla^nzeI^aIIle. 

x^fjLßri\ attisch xoqdfxßiri f. Kohl, vgl. sskr^ karambha f. Keime 
zweier Gemüisepflanzen und karambha m. Mus, Grütze^ 

karsa, skpxsa qußr. 

«ß^-#^ff verquer in ^y-x.a^ei«p-f und kninxa^w^ schräg, schief. — li^t; 
ceiT-6n- m. Querkopf, cerr-itu-s verrückt, cerra-e, gerra-e f. jd.! Lappalien, 
cerüu-s Zerreiche, -h ^ti okersai-s quer. — ksL cj^Ösü pra^p. durch hin ss 
preuss. kirsa, kirscha pr^epo&.^c. aoc. ub(^. 

Jfaru, kpraka uj^d kar»;gi Schüßisel, Topf. (Kopf). 

actf^nfo-ff »« Opferschift9tel vgl. t^q^iH^g n. Tf^v-Co^ n. Schädel. + ksl. o- 
krinii Jti, roßs. krinlia f; Sebitoel , Schale ; ksL ^ara und ^apuka f. Becher. — 
an, hver-r m. und hveima f. Topf ^ ^.9!^^^ ^S^* ^^* hi^^i ?' Schädel. 

kamia n. S&hädel. 

xqävCo-^ n. Schädel, x^-og n. dass. ■+• an. hjawri, göth. hvair- 
nei f. Schädel; ahd. himi, mhd. hirne n. nhd. Hirn, Gehirn. 

In Zusammenhang lf^\% depa. Y^rifefcn; SqP^ ^n^ ^opf sind der 
alten Spi^9hi^ 9Wi . .i i ' . . 
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(Auf kar etwa im Sinne des lat. cre-scere gehen :} 

kära , käria Wabe Wachs. 

xtiqS-c m. Wachs, xtiq^Cö^ Wabe, Wabenhonig. — lat. cera f. Wachs. 
+ lit kori-s m. = korja Wabenhonig, Drost, lett. k&ri Wachs- 
schichten der Bienen. 

karmas m. Brei. 

lat, ertoor m. cremnm n. Brei , Brühe , ins. creme. 

TgL sskr. karmasha, kalmasha m. Schmutz, Bodensatz, knhnasa and 

kohnäsha m. saarer Schleim von Früchten a. s. w. 

karmusa Zwiebel, LaucL 

x^f/ivo^ (für x^fivifo) n. Zwiebel, Kgo/ivtafif m. Ort bei Korinth. — iiisdi 
oreamh Knoblauch. -|- lit. kermuszi-s m. und kennnsze f.. wilder Knob- 
lauch, kermuszyna-s m. Ort, wo solcher wächst, daher Name mehrer 
Pörfer. — dan. sohwed. norweg. rams m. allium ursinum , bairisch ramsel, 
ramsen-wurz, ramschenwurz , Knoblauch. S. Bugge, Zeitschrift XIX, 6 
S. 419. 

karsna sckwar^. 

lit wohl in kirsna f. Nebenfluss der Deime; altprenss. Y. kirsna-n acc. 
schwarz. — ksl. crunü schwarz. Vgl. lit. kersza-s weiss und schwai» ge- 
fleckt (von Thieren). Tgl. sskr. krshna schwarz. 

karsnatä f. Schwärze. 

ksl. crünota f. ßchwärze = sskr. krshnatä f. Schwarze. Zar 
Yeranschaulichnng der Yerwendang des . aecundaren Abstract- 
suffixes -tä. 

1. krak krakiati tönen, kräclizen, sckreien. 

xQixu krachen, tönen, xQi^ f. ein Yogel, xQuCto^ txqayov, xixQoya, xqwC^ 
krächze. — lat. crocire krähen. + lit. krakiu krakti brausen (von der 
See), krankiu krankti krächzen, krank-tereti krächzein. — ksl. krakati 
krähen. — <kgs. hringan hrang tönen , engl, ring, rüig, nmg, an. hraung 
n. Getos, Lärmen. 
Ygl. sskr. kark karkati lachen, kraksh (d. i. krak-f-s) brausen, tosen. 

karka m, krächzeiiäer Vogel. 

xi^o^ m. Hahn, Hesych., »^^| ein Yofcel.-{- lit- kürka f. Trut- 
huhn; altpreuBs. kerko f. Taucher, mergus. Ygl. sskr. krka» 
vaku m. Hahn (krka sagend, Yao),^end.kahrka-tfi$ m. Hahn. 

karkara m. krächzender Vogel. 

xoQxoQa-f m. ein Yogel ygl. sskr. IsiarkarA' m. Art Bebhuhn. Die 
Grundform von ags. hragra ss=.^ahd. hteigir m. Reiher ist hraihra, 
braigra s. krik« 

karka m. Kehlkopf (Hals). 

ksl. kraka m. Hals vgl. sskr, krka m. Kehlkopf« 
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kar^ kra^ abmagern. 

lat. cracentes pl. die Schlanken, gracilis, alt f. graoila für cracila schlank — ' 
xol(x-<iyos lang nnd hager, xoloaöo-^ (für xolox^jo^ gehören wohl nicht 
hierher, doch vgl. ags. hlanc, engL lank mag«r, schlank# 
Vgl. Bskr. karg krqyati cakarga abmagern, tmansehnlich werden. 

(Auf eine Basis kark hart werden , gehen :) 

karka m. Erebs. 

xaQj^ai' xaQxivot,^ 2ix(Xoi 'Re^ych, xtt^tvo-g m. Krebs. -|- ksl. 
rakü m. Krebs (vgl. rogu Hom für krogü); 
Vgl. sskr. karka m. Krebs, und karkin dass. 

karkara rauli, hart. 

xa^aqo-g^ r^et/vg Hesych. =: xd^x'^Q^'S rauh, hart; dazu auch 
xo^X^^'S ui. ein hartblatteriges Gemüse , sskr. hei&ist der Gorcho- 
rus olitorias kakkhata-patraka d. i« hartblätterig (kakkhata hart, 
patra Blatt.) 
Vgl. sskr. karkara und karkaga rauh, hart. 

* * 

1. kart hauen, schneiden. 

it^-as m. lauter Schlag, xqot^o} rassle, x^raXov Hassel, xQOTcd-lCf>^ rassle. — 
lat. curt-n-s kurz , cre-na f. (für cret-na) Einschnitt „Krinne". + ^^ 
kertü, kirtau, kirs-ti hauen, krintu, kritad, kris-ti herabtallen, kris-la-s 
m. Abfall, Bröckohen, karta f. Reihe, Linie s= ksl. ^ruta f. dass. ksl. 
crataki schneiden, kratiiku kurz. 
Vgl sskr. kart krntati schneiden, spalten, krnta-tra n. Abschnitzel, Abfall. 

1. kartu schneidend, scharf (vom Geschmack). 

Hi kartü-s bitter, streng von Geschmack. 

Vgl. sskr. katu (für kartu) beissend , scharf von Geschmack. 

2. kartu stark, heftig. 

xQOTv-g stark, mächtig, xd^ja advb, sehr, -f" ^^* hardh-r heftig, 
hart, advb. hardha := ahd. hardo heftig, sehr wie xo^a, goth. 
h9rdu-s heftig, hart =p XQcctv^, 
Liesse sich auch zu 2 kart (ballen) istellen. 

karta kurz. 

lß,t curtu-s :kurz. -|- kratüku kurz weist auf älteres kratn gl. 
Bedeutung. 

2. kart flechten, knüpfen, binden, ballen. 

xtt(n-akO'S m. geflochtener Korb, xqot-wvtj f. Knoten, Asiknorren, wie 
sskr. granth-i gl Bedeutung von granth flechten. — lat. crit-i-s f. Fleoht- 
werk, Hürde, vgl. an. hurdh, goth. haurd-s, ahd. hurt f. Hürde, Thür, 
cras-su-B dick, geballt für crat-tu-s vgl. sskr. kath*ina für kart-ina hart, 
dick^ und lat. grös-su-^s = grot^tu-^s von granth' flechten, sskr. grath-i-ta 
geflochten, gelNtUt, knotig, knollig. 
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Tgl. sskr. kart krnatti spinnen, winden, ^aiot QX\^^ }^^V^i^ heften, 
fleckten* 

karti £. Gefleclit, Hürcb« . 

lat. crate-8 £. Flechtwerk, Hürde. 4" go^k* hanrdi-«, an. hnidk 
f. Thür (ans Flecktwerk), ahd. kort pL hmdi, nthd. kuit, pL 
hürde f. Flechtwerk, gür^o» PWi^ ^ Tt^ yerw^4^ 

kartta, kratta, crassus. 

lat. ^rassu-s 1^ Qratta-s. 4* k^l* cerüsta SQlidj, massiv, vgL 
crüstvü dass. (von Miklosich mit Beckt ypn krut {=^ krat) ab- 
geleitet). 

1. kard springen, schwingen, sckwanken = skard. 

xQa^-dto, »QaS^lvoD, xlccd-dta, xiaS-daata schwingen, schütteln. — lat. 
cardon- Angel. -[~ an, hrata s. kradäya. Pie Ansetzung eines europ. kard 
neben skard ist etwas bedenklich wegen lit. sklandyti schweben, schwanken 
neben xAaffaoi, und wegen ahd. scerdo m. Angel neben lat. cardon- AngeL 

2. kard = skard netaen, ausbreolien. 

gr. in xaq6afAo^ n. Bmnnenkresse, xagäaf^^^ ff eine P:^an^^, fagfofifltu 
Stadt. — lat. in mus-cerda, su-cerda. + ahd. harz, nhd. Harz, Baumharz n. 
Vgl. sskr. karda m. n. Sumpf neben chard (= skard) ausbrechen, netzen. 

kardama Name joa Sumpfpflan^n. . 

xu^^üfAfHV n. BnmnenkresM, xagiafi-iS f. eine ähnüchfi Pfli^ze, 
KaqdafjLvXtu. Vgl. sskr. kardama m. Sumi^, }¥ame fim Swap& 
pfläBzan, k«rdami f. ^ne SampfpflaoBe , kardamilft n. JS^ama einer 
ßegepd. 
(Auf eine Basis kardh weist:) 

J^ardia Heerde, 

vgl. aco^^-r-j f. Erhebung, Paufe. — lit. k^rd^u-s pl. kerdzei 
(= kerd-ja) m. Hirt. — ksl. ^ida f. Heerde. — goth. hairda, 
ahd. herta^ mhd. hörte, nhd. Heerde f. 

Tgl. sskr. gardha, ^ardhas n. Starke, Macht; Schaar, Heerde; 
zend. garedha, altpers. thrad« n. Art, Gattung. — Besser ver- 
gleicht man zend. karedha Heerde. 

1. karp = skarp schneiden. 

gr. in xqrinld s. karpi. — lat. corp-us s. karp, carpisculum s. karpi, car- 
pere s. 2 karp -f- lit. kerpü, kerp-ti schneiden, scheeren (Schafe, Haare], 
karp-yti scheeren, fitt^^Wjpa-i m. pl. Abwteit^rtf 

Ygl. sakr. kvpll^Qa w« Schwert, k^papi f. Seheere, Dqlch, Mess^^ J^- 
pf^y^ aclineiden, verschulden, nur im Prakrit tu belegien, J^alpaka n. 
IGlaicbier^ kal^na 9, das Schneidet^, Zerschneiden, kalpaui f. Scheere. 

ik«rp Leib. 

:lat. corp-^ua n. Leib, Eörpw. -[^ «gs. hrif, «hd. hief n. Leib, 
Mutterschooss. 
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Tgi. send, kehrpa m. Leib , keref^s (Bom. f. sg.) in kerefs-qara 
fleisohetsend («skr. krp f. nui^ instr. krpä schönes . Aussehen, 
Schönheit, Bchein?) Das Suffix -us ist im Latein oft angeschickt 
an ältere Stamme angehängt: so gen. jecinoor»is aus jecin = ig. 
yakan, sterc-us aue aeert :s3 tf Jf«j^, gen* oxcnog (73 üxu^t-)^ pec- 
US g. pecor-is aus altem peou- und sonst« — Konnte orep-us- 
colum Dämmerung mit sskr. krp f. Schein «ueammenhangen? 

karpi, karpyä f. Schuh, wohl von karp schnei- 
den, 

x^nZS' f. Art Schuh, Sockel. — lat. carpi-sc-ulu-m n. Art 
Schuh, crepida f. Leisten aus xqrpttd- entlehnt. 4" ^i^* kurpe 
(= kurpja), altpreuBS. Y. kurpe f. Schuh, kurp^aliu-s ' m^ Xioi« 
* sten. — ksl. crövij n. Sandalen (fUr cröpij). 

2. karp, krasp raffen, rupfen, rümpfen. 

xo^^Hoi zusammenziehen, runzeln, x^Utp^s krätzig, aussätzig, xa^n^-f 
m. Frucht „eingerafft." — lat. oarp-o pflücke, rupfe, crisp-u»8 gerümpft, 
kraus. 4- üt. krup-tereti zusammenschaudern. — ags. hearf-est m. Eriidte, 
Herbst, ahd. hrimf-an, zusammenziehen , hresp-an rupfen, r^en,.zu9am- 
meDraffen, rasp-ön für hrasp-ön dass. 

1. ial prae& kelati bergen, hüllen. 

gr. in beiii-otr Augenlied, xdXvS Knospe, xulio^, auXtd Hütte, YogdiMSt, 
xvXt^ Becher, x€Xcuv6c schwars, xiila^ dunkel, xvßiä" Fleck, »pvled^l 
tmlto-g (xoA-J€-jo) Scheide, Sack, + lat. oc-culo op-cuhu oc-cultum oc- 
colere, altlat. oquoltod = occulto abl.« 6c-cultare, cilium, super-cilium, 
col-or m. Farbe (= Bedeckung), calim adv. alt = clam, galTea Helm, 
gal-ems Mütze, celäre verbergen, cäligon- finsterniss. -f- germ. helan, 
hal, halum, holan«s bellen, ags. hebn adiütiend, bergend m, Helm = 
goth. hilm-a-s = nhd. H^m 'm. , an. hei g. helja«r t Hei = goth. halja 
= nhd. Hölle f., an. hal-r =* ags. häle ^. Mann wiß as. helidh = 
nhd. Held m. , eigentlich der in Waffen Gehüllte , germ. liola- = nhd. 
hohl, goth. huljan = nhd. hüllen , ahd. häla f. Hülle t; s. w. 

kalaka Becher. 

xviiS t =;^ lat. calix f. Becher. 

Vgl. sskr. kalaka Becher, karaka in. Kr9g. 

kala, kalaka Xnospe. 

xdXvS t Knospe ygl. sskr. kali und kali und kalikä f. Knospe. 

kalaya m. Gehaus. Nest. 

xd^os m., xaXld f. Hütte, Nest der Vögel, -|- goth. hlija f. 

Hütte, besser zu kli wie xXi-^uL 

Ygl. sskr. kuläya m. n. Geflecht, Gehäuse, Nest. 

kala finister, schwarz. 

irQXi«X^ 4i»^^« dunkler Tag,. »9^ ^tf .Ziege wUi msm Fleck, 
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»rildS f. Stnrmwolke, xi^Artf- f. Fleck. — läi o&ügon t Finster- 
nie». -|- ksl. kalü.m. Schmatz vgl. }c$lat^6~g schwarz und sskr. 
kalanam. Fleck , Schandfleok, kalanka m. Fleck, Schwärze und 
: kala Bchwarz, blaazchwarz. 

kaliä f. Hülle, Kopfbedeckung. 

lat. galea (für cal-ea) f. Helm, ygl. galSm-s m. Mütze, -f* ^d* 
hnllä, mhd. halle, hülle f., velamen, Kopftuch der Frauen. 

kalnä f. Zelle, Halle. 

lat. cella (für cel-na) f. + an. höll, as. ahd. halla f., nhd. Halle. 

2. kal kelati treiben; lieben; betreiben. 

xiXofitu treibe an, xiUv9if heisse, xiXiv^^ Pfad, xiX-ric^ tog Benner, ßov- 
xoX-^g Enhhirt, Sva-xolo^ schwer zu behandeln (= sskr. da^-cara), xoX- 
oK^d-ff Hügel. — lat. celer schnell, cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellere 
sich hervorheben, cel-su-s, ex-celsu-s; colo, colui, cultam, colere betrei- 
ben, cele-ber betrieben. -[- lit. kel-ia-s, kel-y-s m. Weg, keli-auti reisen, 
keliu kel-ti heben, tragen; and ganz wie lat. colere: zurichten (Fest), 
begehen (Tbat^. — 

2 kal wird auf arischem Gebiete reflectirt durch sskr. kal kaläyati treiben, 
antreiben (Pferd) betreiben, tragen, halten (= caraya) xmd car carati 
sich bewegen; sodann begehen, betreiben, kurz ±s colere, caus. caraya 
treiben (Tieh). Aus diesem alten Verb der Bewegung wurde in Europa 
1. kar correre, 2. uns» kal treiben, heben, betreiben. 

telta gehoben part. pf, pass. 

lat. celsu-s, ex-celsu-s. -f- lit. kelta-s gehoben, isz-kelta-s er- 
haben. 

ekskelta erhaben (eks-|-^elta). 

lat. excelsu-B = lit. iszkelta-s erhaben. 

kalma m. kalmä f. Halm. 

xakt^Q-g, xtdafiri m* f. Halm. — lat. culmu-s. -|- ksL slama f. 
Halm. — ahd. halam, halm, nhd. Hahn m. 
Sskr. kalama m. Schreibrohr; Art Reis (= Halmreis) ist aus 
dem griechischen xdXa/jio^ Halm, Schreibrohr entlehnt. 

kalman Erhebung, Holm. 

lat. columen, culmen n. vgl. columna f. -f- as. holm, an. holm-r 
m. , engl, holm, Holm, Hügel, Erhebung; an. holmi (d. i. hol- 
man-) m. Nebenform zu holmr deckt sich völlig mit lat. culmen. 

kalna m. Erhebung, Höhe, von kal erheben. 

Vgl. xokojvo^ m., xoXtovri f. Höhe, Hügel. — lat. coUi-s m. für 
col-ni-s Hügel; lat. callu-s, callu-m Schwiele steht für cal-nu- 
und heisst „Erhabenheit^^, nämlich d^r Haut'; davon call-^, 
caUi-da-8. + lit. kalna^r m. B^. — engL hiU Hügel (aus hil-na). 
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3. kal kalati schlagen, brechen, biegen. 

xXd-m pari. aor. icXd-^ {Ttla s=: xal) i-idaa-ifa, ixXda&riv, xä-xXttü-fjim bre- 
chen (Zweige, Blätter), 'biegen, n^xlaafiivog gebrochen, gebögen, ge- 
krümmt, dva-itldfa zurückbiegen, xl^-fia, xluv (•=: xXa-'Ov) m» Schoss, 
xXa-fAaQo-^ gebrochen, kraftlos (vgl. sskr. ad-mara gefrässig). . - lat. per- 
cellere, coli, culsnm cellere durchschlagen, durchbrechen, durchstossen, 
re-cellere znruokbiegen« sich zurückbiegen, cläde-s (für cal-de-s) Nieder- 
lage, cla-va Keule, in-columi-s , calieimi-tas , calamitosus (für calamität- 
ösn-s), cul-ter g. cultri m. Messer (vgl. arater m. Pflug neben aratrum). -|- 
lit. kalu kalti schlagen, hämmern, schmieden, pe]>kalti durchhauen, 
durchschlagen, kal-ta-s m. Meissel, Schnitzmesser, kal-Vi-s m. Schmied; 
kuliu kulti dreschen, Wäsche schlagen, kul-y-s Dresc&bündel, .kul-tu-ve 
Waschbleuel. — ksl. kolj% klati pungere, nsl. kala-ti Andere, ksl. koli- 
tva mactatio. — an. hild-r f. Bellona, Kampf = as., ags,, ahd. hild f. 
= hil-di Kampf, goth. hal-ta-s lahm* In der Bedeutung biegen : lit. pa- 
klana-s = ksl. po-klonü Verbeugung, lit. klana-s m. Sumpf, klani-s m. 
niedrige Stelle im Acker. — german. hul-tha hold (= geneigt), german. 
hal-da geneigt, abhängig. 
Im Arischen scheint kar schneiden zu entsprechen. 

kalta geschlagen part. pf. pass. 

lat. per<sulsu-s. 4* lit. kalta-s geschlagen, gehämmert, per-kalta-s 
durchgehauen. — In der Bedeutung „biegen^^ entsprechen ger- 
man. hultha hold , und halda geneigt, abhängig , nhd^ die Halde. 

kalda m, gebrochenes Holz. 

xld^O'S m. -{- ksl« klada f. Balken, Block, Holz. — an. as. holt 
= ahd; holz = nhd. Holz. 

kalda Schwert. ' 

lat. gladiu-Si Schwert (für cladiu-s). — altirisch claideb Schwert. 

-f- an. hjalt n. Schwert. -^ ags. hilt m. n. , an. hjalt n. , ahd. 

helza f. Schwertgriff, Gehilze. 

ksl. korüda f. Degen passt mit seinem r nicht, vgl. germ. hem- 

Schwert. 

kalsa m. Hals. 

lat. coUu-m n., alt auch collu-s m. Hals (wohl für col-su-). -{- 
goth. halsa- m. , nhd. Hals m. 
Von kal biegen. 

4. kal tönen, hallen, rufen, praes. kakalti. 

x(xAiJ-<yxai, xi-xlm-xa^ xi^xlri-fiai, l-*Jli}-^y rufen, nennen, xaliu^ *«- 
Uavf^ aor. i-xdlsa-ifa rufen, xXii'TtoQ, xa^-roD^. -(- lat. caläre, calätor, 
nomen-culätor, Galendae, clä-mör, clä-m-äre. -|- mhd. hille hal hallen, 
nhd. hell, hallen, holen, s. kalaya. 

Vgl. sskr. kar cakarti nennen, rühmen; das Präsensthema kakalti ergieb.t 
sich aus yergleiohtmg von sslor. cakar-tä mit gr. xixXi^-cx». 
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kalaya berufen, holen. 

mxit^a> berufe, hole. --*- Ist. cal&re. 4" *^* halen, balon berufen) 
holen , nfad. holen. 

(Auf kal geben ebenfalls lautlich zur&ck:) 

kala und käla Stück Holz, Pfahl. 

»ttXov nur pl. xäXa n. Holz. — lat. cala f. Stück Holz, -f- lii 
köla-s m. Pfahl. — ksl. kolü m. Pfahl, Pflock, drü-kolu Holz- 
pfahl. Wohl von kal, ygl. kalda Holz. 
Vgl. sskr. kila m. zugespitztes Holz, Pfahl, Pflock. 

kalya Leim. 

xoUa (für kol-ja) f. Leim. + lit. klijei m. pl. Löim. — ksl. klij, 
kl^j m. , serb. klja' Leim. 
Etwa von kal biegen. 

kalyä, praes. kalyäyati leimen. 

xoXXdta leime. ^ lit. kl\joju, kl\jo-ti leimen* 

kalia heil, trefflich, faustus. 

xaXo-g sehön, xaXXitav, xakkunog, xalX-UQalv litare, xoXkog d. 
Schönheit. -^ altirisch c61, caoubr. ooil augarinm wie an. heil. 
-(- preuBs. in kail-üst-idcu-n acc. Gesundheit «ws kailüati = ksl. 
cölpeti f. Gesundheit. — ksl. oölu heil. — «&;. heil, heill. n. Yor- 
^ zeichen, besonders gutes, germ. haila =3 nhd. heil, Heil n. 
Die irischen und nordeuropäischen Formen beruhen auf kails; 
ähnlich graeco-italisch skaivo link =: indogerm. skavia. 
Ygl. sskr. kalya heil, gesund, wohlauf, ved. kalyäna schön, 
trefflich, heilsam. 
Herkunft dunkel, etwa von kal preisend 

kalamba m. f. ein Vogel, Taucher, Taul)e, s. ig. ka- 
damba. 

(Tglf sskr. kädamba m. eine Gansart mit dunkelgrauen Flügeln) xoZvju- 
ßo-q tauchend m. Taucher, mergus. — lat. columba £ Taube. + ^• 
gol^bl m. Taube, ags. culuf-re Taube sieht aiicht wie entlehnt aus. He^ 
kunft völlig dunkel. 

kalka Wulst. 

vielleicht in xokoxuvrri f. runder Kürbis, xoXoaai^ (für otoXox-^jo-g), -{- lat. 
culcita f. Polster, Kissen. -(- Ut. kulka KugeL 

Ygl. sskr. kürca (d. i. karca) m. Wulst, Bündel, Ballen, um darauf zu 
sitzen, Polster. 

kalva kahl 

lat. calvu-s kahl = sskr. kulva kahl, ati-kulva zu kahl. 

Yergldefat l»an 4ie verwandten sskr, khalati, khalvät«^ m. Kahlkq^f, -so 

gelangt man auf 4)ie(fowidform «kftivia, von »kal, auaiJi^ Mhab^ schalten. 
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käläya betrugen, bezÄubem. 

TtflX^to bezaubere, betrüge. 4* goth. h616a betrügen, ahd* huoljiüL taaschen, 
Ton an. hol n. das Rühmen, Prahlen , ags. hol n. loqaela inanis, calumnia. 
Yen S. Bugge za lat calvi, calninma gestellt, s. Gurüas^ Stadien lY, 
2, 381. 

1. kas kasati kratzen, schaben, vgl. knas. 

xi-ti^o-^ Nessel, x€0)q4io = xaamqim jucke, vtaC'^sa (för ««oja) f. Hure, 
naxsAXßn, xaauvQcty xaamqCS" f. dass., xo-fJLri Haar s. kasma. — lat. carere 
Wolle kratzen, car-men n. Wollkrempel, car-duu-s m. Kratzdistel, -f- lit. 
kasu, kas-ti graben, kas-yti kratzen, krauen, striegeln, kas-inü kratzen, 
jucken. — ksl. ces^ cesa-ti kratzen, scheeren, kämmen. 
Vgl. sskr. kash kashaii kashate reiben, schaben, kratzen, jucken. 

kasyä f. Hure, von kas prurire, 

xaaaa f. (für xotr-ja) Hure, vgl. xaaavqa, xtxaea^id-, xaadlßti f. 
dass. -f lit kekszä (d. i. keksja) f. Hure. Di^ Einschiebimg von 
k vor 8 ist im Lit. ziemlich häufig, «0 in auksa-s Gold=:'äuBa^ 
(lat. auru^, eürtznlHs Erle = eQrop. alsna, lat. alnCMh tmä sotost. 

kasna Uank^ weiss, grau» von kas schaben, 

lat. canu-s^ alt casnu-s weiss, lichtgrau. -j* ^hd. hasan, hasano 
polirt, 'glänzend, f^in, dasselbe NVort,* Vgl. bj^: h6a9-u, hasu, gen. 
hasves, an. höss, hössvan asehbraim, lichtgrau. 

kasma Haar, von kas striegeln. 

xofiij f. =r lat. coma f. Haar, comätu-s behaart, -f- ksl. kosmü 
m. Baar, kosmatü behaart. — Vgl. liL kasä t. Haarflechte = 
ksl. kosa f. Haar und an. hadd-r b» fiaivr t(<Gliinuidfi>rm has-da-s). 

kasmäta behaart. 

lat. Gomätu-s behaart = ksl. kosmatu behaart, Part. pf. 
"Von kaenlaya ^^ xofxtifo, pArt. xofidta» :=± lat. comans« 

2. kas kasati spalten, zerstechen. 

xf-/«, x£-«Co> spalte, x^-«^ov Holzaxt, xctf-td-f gestochen, gestickt = sskr. 
kas-ta. — sskr. kas kasati, ud-kas sich spulten, sich Öffaeti, vi-kas sich 
spalten, vi-kas-ta gespalten, zerrissen, kas-vara adj. voti käs und sskr. 
g4B {lasali isteche^ verletzen, sehlagea. Nach Delbrück 1 und 2 kas eis 
gentlich identisch. 

)i.2LS kasati husten. 

lit kosu, kos-tl; lett. kas-^t husten, lit. kosulf-s m. Husten = ksl. ka- 
sÜI m. ISus^en. — ags. hvos-ta, ahd. huosto m., nhd. Büst^. 
Tgl. sskr. klis kadate husten, käsa m. Husten. 

(Auf die Basis kas, jedoch in nicht bestimmbarer Bedentox^, gehen noeh 
sfiijack'^ 
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kasa (oder ähnlich) Korb. . 

lat^ qoalu-m n. Korb, für qaas-la-m, wie aus äexä dimin. qtUL- 
8iMa-m n. Eörbchen erhellt. -|- lit« kaszu-s m. ein grosser Korb, 
kaszika-s m. Eorb, Handkorb, kaszele f. Eober (aas landen- 
rinde oder Weidenmtben) , Fütterkorb. — ksl. koSl m. , kola t 
(ans kos-ja-s, kos-ja) Eorb, koälnica f. dass. 

* - « 

kasala f. Hasel. 

lat. comln-8, corylu-s f. Hasel, -f* &^d. basal m., basala f., mhd. 
basel f. Hasel. Natürlich schliesst diese Znsammenstellnng die 
Herbeiziehnng von xaqvov Nnss ans. 

kasaliiia von Hasel. 

lat. column-s für coml-nn-s von Haseln. -|- ahd. hesilin, 
mhd: heselin, haseln, vcm Hasel. 

1. ki nom. sg. Ms, ntr. kit quis, quid. 

ttfy jl wer, was. — lat. quis, quid. 

Vgl. sskr* kis ob, etwa, na-kis indecl. nie, ninimer, Niemand, keiner, 
mä-kis indecl. ne, neqnis, kirn nom. acc ntr. was, adv. wie, warum, 
kiyant, kivant =r zend. cvant quantns, M-dr^ welch. 

r 

Mt ntr. acc. von ki macht indefinit. 

oskisoh-umbrisch pid, z. B. in putnrns-pid ntriqn& 

Vgl. sskr. cid, z. B. in kag-cid irgend wer, zend. cid irgend 

(ntr. acc. von ci = ki). 

kina Erweiterung von ki durch den Pronomi- 
nalstamm na. 

Tty-off, tiV'l, xlv-a u. 8. w., vgl. zend. cina, verstärktes d wer, 
z. B. acc. einem, wen. 

kiska (kis-j-ka) wer irgend, jeder. 

lat. quisque wer irgend, jeder :? zend. cisca wer irgend, jeder. 

mäkis fii'iTiQ (mä-fkis). 

(irixig Niemand, vgl. ved. mäkis indecl. meist ne, aber auch 
neqnis. 

1. ki (wahrnehmen) suchen, quaerere, Rücksicht neh- 
men, ehren (animadvertere =) strafen, rächen, praes. 
kinu. 

rlvvfAai^ rivo), ilvofAtu büssen, strafen, rächen , t/o> (= r«-jcü), rl-^fta schät- 
zen, ehren, Ti^fxr^ Schätzung, Ehre, — lat. qnae-so qnae-ro qnaes-tum, 
quaerere (mit s weiter. gebildet), cae-ri-monia Ehrfurcht. -|- k&\, cd-na f. 
EfatiB. — an. hei-dh-r m. Ehre, s. kaitn.' 
Vgl. sskr. ci, ki, (ni) dkeshi, (vi) cinavat wahrnehmen, suchen, forschen 
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(wie quaerere), apa-ci Rücksicht Dehmen auf, respectiren, apa-cita ge- 
ehrt, Jemand ehrerbietig zu sich laden. 

2. Id praes. Idnu (animadvertere) strafen, büssen, rächen. 

rCfvfMu, T^vwj rivofiiu büssen, strafen, rächen. 

Vgl sskr. oi cayate verabscheuen, hassen; rächen, strafen, sich rächen. 
Dass ki in allen Bedeutungen: suchen (quaerere), ehren, strafen ursprüng- 
lich £in Yerb gewesen, zeigt das Sanskrit; ob und wie eine Scheidung 
der Formen nach den verschiedenen Seiten des Sinnes hin auf europäi- 
schem Boden eingetreten , ist bei der trümmerhaften Qeber lieferung nicht 
zu ersehen. 

kiti f. Schätzung, Strafe. 

r/crc-c f. Schätzung, Busse vgl. zend. cithi f. Strafe, Busse, sskr. 
apaciti f. dass. 

apaldti £ Strafe. 

dnoTiOt-^ f. Vergeltung, Strafe = sskr. apaciti f. Ver- 
geltung, Strafe. 

kainä f. Strafe, Busse. 

notvij f. = lat. poena. 
Vgl. zend. kaena f. Strafe. 

kit, kvaitati (merken auf) absehen auf, woDen (er- 
scheiuen). 

Als Verb auf europäischem Boden nur im Preussischen erhalten : praes. 
8g. 1. 2. 3 quoi (mit Abfall des t) 1. pl. quoitamai, 3. pl. quoite sie wollen, 
po-quoit-i-uns part. act. begehrt habend, po-quoit-i-to-n ntr. part. pass. be- 
gehrt, po-quoit-i-sna-n acc. Gelüste, quait-s der Wille s. kaita. 
Vgl. sskr. cit cetati ciketti wahrnehmen, merken auf; beabsichtigen, be- 
dacht sein , beschliessen , wollen ; sich zeigen , erscheinen , gelten , bekannt 
sein (vgl. kaitu). 

kvaita m. Verlangen, Begehren, Aufforderung, 
Einladung. 

lat. in-vitu-8 wider Willen, ungern, in-vitare einladen, e-vitäre ' 
vermeiden (ex negat.), vito- aus cveito wie vapor aus cvapor und 
v!nu-m aus veino = ^oivo. -{- preuss. kat. quäit-s (für quaita-s), 
nom. quäita-n und qu&iti-n acc. der Wille. — lit kveczü (= 
kvet-ju) kves-ti einladen (zu einem Feste), kves-ly-s m. Hochzeits- 
bitter. 

Dazu vgl. ved. keta m. Verlangen, Begehren, Absicht; Aufforde- 
rung, Einladung, sskr. ketaya-ti aufifordem, einladen. 

kvaitaya einladen, von kvaita. 

lat. in-vitare einladen. -)- ^i^* kvSczu, kves-ti einladen. 
Vgl. sskr. ketaya einladen. 

6 
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1. kaita Helle. 

an. heidh n. Helle, hellet Wetter, heidha hell werden, heidh-r 
hell, vgl. as. hadar, ags. hädor, ahd. heatar, nhd. heiter. 
Vgl. sskr. ceta9 n. Helle, Glanz, cetaya hell machen > eitr$ hell, 
augenfällig, deutlich. 

Lat. caesiu-B hell = skaid-ta (Ht. skaista^s) konnte auch als caet- 
, tiu-s gefasst werden. 

2. kaita n. (Lichtung) Trift, Feld, Heide. 

lat in bü-cetu-m Trift (wörtlich „Kuh-heide"). — altirisch ciad 
in ciad-cholum Waldtaube (cholum aus lat. columba), cambr. 
coit, neucambr. coed, arem. coat Wald.-|- an. heidh-s pl. heidhar 
f. Heide, heidh n. niedriger, flacher Gebirgsrücken, goth. haithja- 
f. Feld, ags. haedh f. engl, heath Heidekraut, ahd« heida f- 
Heidekraut, mhd. beide f. nhd. Heide. 
Eigentlich wie lauka (== lat. lücuS Hain) Lichtung. 

kaitu m. Helle; Ersclieinuiig , Bild, Gestalt. 

goth. haidu-s m. Art und Weise, an. heidh-r m. Ehre, Stand, 
Würde, ags. häd m. Rang, Stand, Ehre, Würde; Wesen, Art 
und Weise, ahd. heit m. f. dass. nhd. -heit Su£Eix in Elar-heit, 
Schön-heit, Wahr-heit u. s. w. 
. Vgl. sskr. ketu m. Lichterscheinung, Helle, Klarheit; Erscheinung, 
Bild, Gestalt; Erkennungszeichen (Feldzeichen, Banner), a-ketu 
formlos, ununterschieden. 

Liesse sich auch zu ki, der Basis von kit ziehen; doch vgl. kaita 
„Erscheinung" mit sskr. cit „sich zeigen, erscheinen, gelten, 
bekannt seiii". 

1. ku schreien, heulen, Intensiv kauküya. 

xav-ax-, xav-tix^, xip;-x-.m. schreiender Vogel, xtaxif-to heulen, wehklagen 
= sskr. koküya, Intensiv zu ku. — ksl. kujaj^ kujati yoyyiistv, mnmou- 
rare, ku-rü m. Hahn. 
Vgl. sskr. ku kauti künäti kavate tönen, seufzen, intens, koküya. 

kaula m. Stengel. 

xttvXo-g m. — lat. cauli-s m. Stengel. -{- lit. kaula-s m. Knochen, lett. kaul- 
a-s m, Knochen und Stengel, kaul-ain-a-s beinicht, stengelicht. 
Ursprünglich wohl: „Hohles, Röhre". 

kaulä f. Bruch (am Unterleib \ 

xrjXrj, attisch xdXrj (für xa^Xrj) f. Bruch. -{" ksl. kyla f. daraus lit. kuila 
f. Bruch entlehnt. — an. haul-1 m. ahd. hola f. Bruch am ünterleibe. 
Eigentlich wohl „Höhlung". 

2. ku, kud cudere^ hauen. * 

lat, cudere, intens Amboss -)- lit. kova f. Kampf, Streit, Schlacht - 
ksl. kov^, kuj^, kovati hauen, cudere, kovä m. quod. cuditur, ku-zni f- 
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res ex metallo cuso factae, nsl. na-kovo Amboss. — an. höggva ags. hea- 
van, ahd. houvan, mhd. houwen, nhd. hauen. — Zu kud ksl. kydaj^ ky- 
dati jacere. 

3. ku = sku bedecken, w. s, in: kuti f. Haut. 

lat cnti-s f. Haut vgl. axv-Tos, xv-tos n. Haut, iy^xur^i auf die Haut. + 
an. hüdb, ags. h^d f. Haut (i Stamm), nhd. Haut pl. Häute. 

kävara m. Schauer; Nordwind, von sku. 

lat.- cauru-B , c6ru-s Nordwestwind. + lit. sziaury-s m. Nordwindi 
sziaure f. Nord; ksl. sövertt (für sk^verü) m. Nordwind vgl. 
goth. sküra f. skura vindis XatXtnf/, ags. scür, ahd. scür, mhd. 
schür m. Wetterschauer, Unwetter. Berichtigt nach Joh. Schmidt, 
Beiträge VI, 2. 

1. kuk schreien, klagen, wohl aus kuku Intensiv zu 
ku verkürzt. 

xttvx-ttUa^ s. kaukala, xav^-vi f. das Prahlen, xavxd-^/^m prahle, -j* ^i^* 
kauk-iü, kauk-ti, auch szauk^ti heulen; vgl. auch ksl. sky6-a, skyo-ati 
bellen und ku^-ika f. Hund. 

Vgl. sskr. kuc kauci^ti einen durchdringenden Ton von sich geben, koka 
m. Wolf, kokila m. der indische Eukuk. 

kuku bildet Thierstimmen, besonders den Kuckuks- 
ruf nach. 

xoxxv, Eukuksruf, xoxxvy^ m, Kuckuck, xaxxv^oi kuckucken. — 
lat. cucülu-s m. Kuckuck. 4' ht. kukü-ti kuckucken. — ksl. 
kukav-ica f. Kuckuck, — deutsch Kukuk. 

Vgl. sskr. kukku-bha m. Fasan , kukku-väc m. Art Antilope (= 
kuku sagend). 

kukubha m. Vogelname, von kuku. 

xovxov<p€i-s m. Wiedehopf oder anderer Vogel. — lat. cucub-äre 
vom Eulenschrei, setzt ein Wort cucubo- Eule voraus, vgl. 
Hesych. xixxaßm f. Nachteule , xCxxaßo-s m. Hahn und den Vogel- 
schrei xixxaßtev bei Aristophanes. 
Vgl. sskr. kukkubha m. Fasan. 
Aehnlich xaxxaßri f. Rebhuhn. 

kaukalia m. ein Vogel. 

xavxaXia-^ m» ein Vogel. -{- ht. kaukale (d. i. kauka^ja) f. ein 

Vogel. 

Vgl. sskr. kokila m. der indische Kukuk. 

2. kuk und kvak krümmen, wölben. 

lat. con-quinisoo, con-quexi (Stamm quec) und oc-quiniscero niederkauem, 
coxim (d. i. quoc-ti-m) hockend, in der HucHe. + lit. kauk-ara-s m. An- 
höhe. — ksl. kukü gewölbt, krumfli. - germ. W. buh, hug in goth. hiuh- 

6* 
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man- m. Haufe, Menge, goth. hauh-a-s hoch, germ. hauga Höhe; ans 
hng erwuchs nhd. hacken, hocken wie aus bug (biegen) , nhd. hucken, 
bücken, bocken. 

Vgl. Bskr. kuc kucati und kunc kuncati sich zusammenziehen, sich krümmen, 
kuca m. weibliche Brust, koca einschrumpfend n. das Einschrumpfen, 
kukshi m. (kuk-si) Bauch.* 

kun und kvan stinken. 

Tcov-iXri f. Quendel (riechend). — lat. cunire stercus facere , an-cun-ulentae 

menstruirende (Frauen;, in-quin^äre bestänkem, besudeln. -|- ksl. gni 

(aus kni = cuni-re) in gnoj% gnoi-ti cacare , gnoj m, Fäulniss , Roth, 

gni-lü faul. 

Ygl. sskr. kuna m. Wanze (stinkend) kuna-pa m« Leichnam, knü knü-yate 

stinken. 

kung (knug) tönen, winseln, piepen; wohl aus kuk 
durcli Erweichung des Auslauts. 

xvvCdo} knurren , winseln von xvvCo == xvvyio, — lett. kung-stu , kung-stet 

stöhnen, schluchzen. 

Vgl. sskr. küj küjati tönen, piepen und kunj kunjati tönen. 

kup wallen, im Aflfect sein, aufwallen; wallen = 
schwanken, auf- und niedergehen, vgl. kap. 

1. kup praes. kupiati wallen, aufwallen, im 
Affect sein. 

lat. cupio cupivi cupitum cupere begehren, Cup-ra Dea die gute 
Göttin, cupi-dus, cupi-don-. 

Vgl. sskr. kup kupyati, kupyate in Bewegung, Aufregung, Wallung 
gerathen ; aufwaUen , sich erzürnen , zürnen , kupita erzürnt, böse. 

2. kup wallen, auf- und niedergehen. 

xvn-TOi niederducken, bücken, xvtp-os n. Buckel, Krümmung, 
Wölbung, xvß-og m. Würfel, «i;/9-*T0-y, xvß-io-Xo-v Ellbogen zu 
xvß. — lat. cumbo cubui cubitum cumbere liegen, cubitu-m 
Ellbogen. -|- lit. kump-i-s krumm, kup-sta-s m. Hügel, knpra 
f. Höcker, Buckel == ahd. hovar m. Buckel, lit. kupetä f. Heu- 
haufen, lett. kump-t krumm, bucklig werden. — ahd. hov-ar 
m. Buckel, ahd. hub-il, mhd. hüb-el m. Hügel. 
Vgl. sskr. kupa m. Wagbalken, kupyati wallen, kopaya in Wallung 
versetzen und altpers. kaufa m. Berg == zend. kaofa m. Berg, 
Buckel (des Kamels). 

1. küpa m. Wölbung, convex, Buckel, Berg. 

xvtpo-g m. Buckel, Kvipo-g m. Bergname, -f- lit. küpa f. Haufen. — 
ahd. hüfo, mhd. hüfe, nhd. Haufe, Haufen. 
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2. kÄpa Wölbung, concav, Vertiefung, 

xvnii f. Vertiefung, xvti-^XXo-v j afKfi-xvnMov. — lat. cüpa f. 

Grabnische. 

Vgl. Bskr. knpa m. Grube, Höhle, Brunnen^, küpi f. dimin. 

kaupa m. Wölbung, Buckel, Haufe. 

lit. kaupa-s m. Haufe. — ksl. kupü m. Haufe. — as. hop m. nd. 
tohope zu häuf. 

Vgl. altpers. kaufa m. Berg = zend. kaofa m. Berg, Buckel 
(des Kamels). 

kubh ist als gleichbedeutende Nebenform zu kup an- 
zusetzen wegen kumbha 1. 2. 

1. kumbha und kubha Kopf, Kuppe, Haube. 

xvffYi^ xvßrj, xh/4,ßfj f. Kopf, xvfiß-axo-Q köpflings. + vgl. ahd. 
hübä f. Haube. 

Vgl. sskr. kabubh f. Kuppe, Gipfel, kabnbha = kakuha hervor- 
ragend, kumba Kopf, dickes Ende eines Holzes; weiblicher 
Kopfputz. 

2. kumbha m. Topf, Urne, Scheint mit 1 kumbha 
Kopf identisch. 

xvfißo-g m. Gefass, Becher, xvfjLßri f. dass. auch Kahn, xvßa-g 
m. Urne, Aschenkrug. 

Vgl. sskr. kumbha m. Topf, Krug, Urne, Aschenkrug; zend. 
khumbha m. Topf. 

(Eine Basis kus ist anzusetzen wegen kausa und kausta). 
kausa m. Behälter, Gehäuse, Gefass. 

lit. kausza-s m. Schöpfgefass, grosses Trinkgeschin' = lett. kaus-i 
m. Napf, Schale, lit. kiausza-s m. jede Schale, Nuss-, Eischale, 
kiausze f. Schädel, kiausz-i-s m. Ei. — an. haus-s Schädel vgl. 
germanisch hüsa- = nhd. Haus n. 

Vgl. sskr. kosha, ko9a m. n. Behälter, Gehäuse, speciell Fass, 
Kufe; Eimer, Gefass, Trinkgeschirr; Kasten, Truhe; Vorraths- 
kammer, Vorrath, Schatz; Knospe, Schale, Ei. 

kausta m. Eingeweide, Unterleib; Vorrathskammer, 
Schatz. 

ksl. cista f. (für Igusta) Unterleib. ^- goth. husda- m. Schatz, 
Hort (?) 

Vgl. sskr. koshtha m. n. Eingeweide , Unterleib ; Kammer, 
Vorrathskammer, armen. küSt, venter, latus. 
Gleichen Stammes vielleicht »v(T-r<-;, xiior-i/y^ Blase u. a. viel- 
leicht auch lat. costa, oder zu ksl. kostit m. Knochen. 
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(knad — knid (aus kand skand) beissen, stechen in:) 
knadyä f. Nessel. 

xvi^Ti f. ionisch xvC^a (d. i. xy«f-j«)"f. Nessel. + aM. hnazza, 
nazza f. (für hnazja) Nessel, daÜer ahd. nezila f. nhd. Nessel f. 
Vgl. xvad-dXX<a, xvto^^aXov , xvfM-a^, xvci^-iav. 

knas = käs stechen, kratzen, jucken. 

xv^'ioQo-s m. = x^-oiQo-g Nessel, xvd-oj, xva-loi schabe, jucke. + ^i^ 
knas- au, knas-yti, knis-ü, knis-ti graben, wühlen, vom Schweine: dazu 
auch goth. hnas-qu-s, ags. hnäsc, mollis, tener, davon ahd. hnasc-6n, 
nascon naschen. 

Zu dieser Form kann man auf arischem Gebiete stellen sskr. ki-knas-a 
m. Theil des zerriebenen Eomes, doch ist dies jedenfalls nur eine 
schwache Spur. 

knit leuchten. 

lat. (nit = cnit) nite-re, nit-or, niti-du-s. + preuss. V. knais-ti-s Brand, 
angebranntes Scheit. — ksl. gnöst^ (= gnet-jq für knet-) gnötiti zünden.— 
germ. ga-hnaista Funke in an. gneist m. ahd. ganehaista (für ga-hnaista) 
gneista st. f. gneisto m. Funke. — knit wohl zunächst aus kint, skint 
vgl. scint-illa Funke, doch vgl. auch lit. knat-as m. Docht, Lunte. 

knid stechen, stossen, reiben, aus knad. 

xvC^fo, mviafo St. xr«(f reiben, kratzen, stechen, abschneiden; reizen, er- 
bittern, quälen. -|- an. hnita, hueit allidi, illidi, infiigi; ags. hnitan tnn- 
dere, stossen, hnit-ol comipetus. Da jedoch xvl^a = ahd. hnazza (s. 
knadyä) so bleibt doch zweifelhaft, ob die Wandlung von knad in knid 
^remeinsam europäisch ist. 

knid f. Lausei, Niss von knid = knad. 

xoviS' f. Niss. -f- böhm. hnida f. — lett. gnide-s pl. — ags. 
hnitu f. ahd. (hniz) niz, mhd. niz f. (i-Stamin) Niss. — lat. 
lendes s. ghlanda. 

knu schaben , reiben. . 

xvvto, Hvv-am kratzen, reiben, sanft berühren, »vv-^g n. Erätze, xvv-fi« 
n. das Kratzen, xvv, IXaxiOrov (Abschabsei) auch wohl «vd-öf, xvd-ij das 
Reiben des Rades in der Radbüchse. -|- an. hnöggva oder hnyggja, hnögg, 
hnuggum , hnuggin stossen (germ. ggv = v) , an. hnögg-r genau , parcus 
= ags. hneav parcus = nhd. ge-nau, ahd. hniuwan, mhd. niuwen zer- 
stossen, zerquetschen. Wohl aus sknu vgl. sskr. kshnu kshnauti schleifen, 
wetzen , schärfen. 

krag, klag = krak tönen, krächzen, lachen. 

xp«y-, xqaCfo für x^tty-jcw, i-XQay-ov, xi^xQay-a, x^yy-^OfAttt- krächzen, 
xXay-y xldCfo, t^-xlay^ov schreien, xJl«yy-jj f. — lat. clang-dre, clang-or. + 
lit. kleg-u, kleg-eti lachen. -^ ksl. kleg-ota f. Geschrei. — * an. hark n. 
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Lärm, Getös; hlakk-a schreien, krächzen. Auf Grund dieser Zusammen- 
stellung scheint die Annahme einer europäischen Absenkung krag, klag 
unbedenklich. 

krap lärmen, schreien; jammern. 

lat. crepo crepui crepitum orep&re, de-crepitu-s , crepi-tu-s m« crepulus, 
crep'undia. -{- ksl. klopotü m. Lärm; Jammer, Mühsal (slavisch 1 oft = 
europ. r) daraus lit. Idapata f. Mühsal entlehnt. — germ« hrab-na m. 
Rabe, goth. hropan = nhd. rufen. Vgl. auch lat crab-ro Homiss. 
Vgl. sskr. krap krpate jammern , klagen , krps^yft jämmerlich , elend sein. 

kram kermiati müde werden, ruhen. 

ahd. hirmjan, hirmen, mhd. hinnen ruhen , rasten vgl. an. hruma schlaff, 
schwach, matt werden. 
Etwa auch m^fJL-ttwvfAt hänge? 

Vgl. Bskr. Qram , grämyati und klam klämyati klamati müde werden , er- 
schlaffen, ruhen. 

krasp raffen , rupfen , rümpfen = karp carpere w. s, 

lat in crispu-B kraus. -)' ^d. hrespan abl. 1. und raspön (d. i. hraspon) 
rupfen, raffen, zusammenraffen. 

krik krikiati schreien, kreischen vgl. kark kruk. 

x^(x-, aor. i-nqm-^ov , nqU-'Ov^ abgesenkt x^«^« in x^^co, xi^ngiy-a knir- 
schen, zirpen, niQ^o^s m. Habicht. -4- Ht klykiu, klyk-ti schreien, kirkiu, 
kirk-ti schreien, schnarren. — ksl. krik-ü, kliku m. Geschrei, klik-aj^, 
klikati schreien, kliö-a, kUc-ati schreien. — an. hrik-ta kreischen, knar- 
ren (von der Thür), ags. hragra = ahd. hreigir, nhd. Reiher. 

kru zerstossen, stechen. 

M^otUvu (für nqoj-alvfo) stossen, stechen, vielleicht auch x^v-m oder zu 
krus. — lat. in cruor, cruentus, cru-du-s. + as. hrewan brau es schmerzt, 
thutleid, reut, ebenso ags. hreövan, hreäv, an. hrä-r, ahd. (hrao) rao, 
r&w6r, nhd. rauh, roh. 

Vgl. zend. (khru) erhalten im part. praes. khrvant cruentus und part. pf. 
pass. khru-ta verletzend, rauh; gleichen Stammes mit kravi, kravas, 
kravia ist sskr. klo-man (von klu =: kru) m. später n. Lunge. 

krevas n. rohes Fleisch, 

*g4stH, n^as n. rohes Fleisch, Fleisch, vgl. lat. cruor m. ge- 
ronnenes Blut. -|- ksl. crövo Thema cröves n. Leib. 
Vgl. sskr. kravis n. (aus kravas) rohes Fleisch, Aas. 

kravia Blut. 

lit. krauja-s m. Blut, krawia, Y. craujo f. Blut, vgl. goth. 
hraiva- n. Leiche (wie von hrivan hraiv vgl. germ. spivan spaiv 
aus europ. spu speien). 
Vgl. sskr. kravya n. Fleisch, Aas. 
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kruma gräulicli, grausig. 

xqvfi6-g m, GrrauBen, Kälte, vgl. zend. khroma graulich, grauflig. 

krüra, kraura roh, rauh. 

x^vqo-g zerstossen, spröde, brüchig, xQavQa f. eine Yiehkrank- 
heit (Rnhr?) 

Vgl. sskr. krara, zend. khrora wnnd, roh, graulich. 
Dagegen ist xQvi^-^ von xqvos abzuleiten. 

krus (Weiterbildung von kru) rauh, roh wer- 
den, grausen. 

xQva- in xQva-xalvta gefriere, xQva-raXXo-glEäB, — lat. in crus-ta 
f. — lit. kmsza f. Eisscholle, krusza f. Hagel, Schlössen. — 
ksl. kruchü m. Brocken, Stückchen, krucha f. mica, kruchata 
m. dass., krnsa, krdsiti (krus) frangere. ~ an. hrjosa hraiu 
hrusum hrusinn schaudern, ags. hruse f. terra, ahd. rosa f. (d.l 
hrusan-) crusta, glacies. 
Vgl. zend. khrus in khruzh-di f. EQurte, Bosheit, khrozdhra hart. 

krusta crusta. 

gr. in x^vOT-^lva, x^vaT-ttHo-^. — lat. crusta t — ksl. 
krüchtlttl m. gutta, maza. 

kruk, krank schreien, krähen, krächzen, vgl. kark, 
krik. 

xQavyri £ Geschrei, x^vy-^o/xcu schreie. — crocire vergleicht man bes- 
ser mit idtoaato, xXiuCot. -{- lit. krauk-ti krächzen, krunk-tereii krachzeki. 
— goth. hruk-s m. das Kraben, bruk-jan krähen. 
Vgl. sskr. kruQ kro^ati schreien, kro^a m. Schrei. 

krauka m. schreiender, krächzender Vogel. 

xQavyo-^ m. Schreier; Art Specht, Hesych. -{- ksl. krukn m. 
Rabe. — an. hrauk*r, hrok-r m. Seerabe, ags. broc, ahd. hraob 
m. Krabe, Häher. 
Vgl. sskr. krunc, krunca, kraunca m. Brachvogel, Schnepfe? 

krud schnarchen, grunzen. 

gr. in xoQvCa f. Schnupfen, Katarrh. — lat. grunnio, alt grundio Ire 
grunzen. -\- an. hijöta braut brutum brutinn schnarchen; herab-, her- 
aus springen, üällen, brüt-r m. Widder, ags. brutan rapido motu sonum 
edere, rauschen, auch schnarchen, „sterto ic brüte" glosse. 

krud- Kotz. 

xoQvCa (d. i. xo^wf-j«) f. Schnupfen, Katarrh, -f" ^kd. broz, toz 

mbd. roz m. n., nbd. Rotz m. 

Von krud Bchnarcben, wie lit. snarg-ly-s Rotz von schnarchen. 
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klak und klag, klaJdati clangere, aus kark, krak, 
krag. 

xldCo (= xXay^^tt), t^-xlay-ov schreieD , xlayy^ Ton, Schrei, xXtkfam (d. i. 
x^Mx-JA») und x}mC(o {xltoy-iai) glucken. — gloo-toräre (vom Storch), dan- 
go clangere, clang-or m. 4- lit klegu, klegeti lachen. — goth. hlahjan, 
hlöh lachen, ags. hleah-tor m. Schall, Klang; Qelaohter. — an. hldcka 
schreien, kraohsen. 

klad xt?M(hfv. 

tÜaSog m, Geräusch, xika^uv ovros rauschend, xda&i-io^ xtkn^e^-^o-s 
(aas xiltt^ta^vo^) rauschend, tönend. 

Vgl. Bskr. krad kradati und kradate rauschen, wiehern, brüllen, dröh- 
nen, schreien u. s. w.: später klad klandati. 

Man könnte auch annehmen, xaXaS sei auf griechischem Boden aus xiX 
= »ttk hallen hervorgewachsen, jedenfalls ist sskr. krad als kar-f-d, wie 
tiXad als xail-)-(f aufzufassen. 

1. klap nass sein. 

nUna-s, uXino^ n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf, Hesych. — lit. szlap-ia-s 
nass, szlap-inti nässen (?) — ajgfs. heolf-or n. geronnenes Blut. Vgl. ksl. 
cnip-l-j%, JrÖp-ati schöpfen, krop-a f. Tropfen. 
Vgl. sskr. krpita n. Wasser. 

2. klap stehlen, etwas heimlich thun, bergen. 

xUn-t-w, xi-xXoifMt, i-xkan-riv stehlen , heimlich thun. — lat. clep-Sre. -f* 
altpreuss. au-klip-t-a-s verborgen, s. klepta. — goth. hlifan stehlen, hlif- 
tu-8 m. Dieb. — ksl. poklopü m. nakvfAfxa^ opercnlum. 
Vgl sskr. kharp-ara m. Schelm? unbelegt. 

klepta gestohlen, verborgen, part, pf. pass. 

nlsnxo^ gestohlen , verstohlen. — lat. cleptu-s. -(- altprenss. au- 
klipt-a-8 verborgen. 

klamba verstümmelt, vgl. skarba gl. Bed. 

xlafifio-s verstümmelt, xoXoßo-s dass. , s. skarba. — lit. klumba-s hinkend, 
lahm, szluba-8 sehr hinkend, ganz lahm, lett. klib-a-s lahm. 
Vgl. sskr. kliba unvermögend, entmannt, m. Eunuch. 

1. klu einhiaken, schliessen. 

xliüo fwr xXisuo schliesse, dorisch fut. xXafti, aor. l-xA^^ von xlax- für 
xJkfut- Weiterbildung durch x. — lat. cläv-i-s f. Schlüssel, Schloss, 
clav-u-s m. Haken, clau-d-ere schliessen. -|- lit. kliüv-ü, kliuv-aü, kliü-ti 
anhaken, fest anhangen, anschliessen. — ksl. k\ju-c-iti zusammenschlies- 
sen, mit k weitergebildet. 

~ klavak Schlüssel, klavakya schliessen, von klu. 

dor. xXtfi d. i. xlaj^-uc f. Schlüssel, fut. xXm^» -|- ksl. k^juoi m. 
d. L klauk-ja- Schlüssel, kljucati se schliessen, passen, croat. 
kljuka uncinuB, ksl. kljuka f. ^oXog, 
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Mauda gebrecUicli , sbst. Gebrechen. 

lat. claudu-8 hinkend, lahm, claudere lahmen, claud-ic-are. -|- 
lit. klaudä f. körperliches Gebrechen. 

kvat kochen, sieden. 

lit. szunt-ü , szut-au, szüs-ti schmoren, heiss werden (?) — goth. hvath-jan 

schäumen, sieden, hvath-on f. Schaum. 

Vgl. sskr. kvath, kvathati kochen, sieden, kvathita gekocht, gesotten. 

kvad , kud antreiben , sputen. 

an. hvat-a antreiben, caus. goth. ga-hvat-jan anreizen, verlocken = an. 
hvet-ja anspornen, antreiben; schärfen, wetzen, ribd. wetzen; an. hvat-r 
rasch, heftig, goth. hvas-sa (= hvat-ta) scharf. 

Vgl. sskr. cud, codati antreiben, anfeuern; beeilen, sich sputen, caus. co- 
daya antreiben. Zu kud, etwa im Sinne: auf-, emportreiben oder zu ei- 
ner gleichlautenden Wurzel kud: 

kakud Gipfel, Kuppe. 

europ. nur im lat. cacü-men n. (fiir cacud-men). Vgl. xto^tut f. 
Haupt, Kopf. 

Vgl« sskr. kakud f. Gipfel, Kuppe; Oberstes, Haupt; Jede Spitze; 
käkud f. Mundhöhle, Gaumen, kakud ist als reduplicirt ka-kud 
zu fassen wegen des ähnlich gebildeten kakubh, welches deut- 
' lieh mit kumbha Kopf, Topf zusammenhängt. 

kakudman gipfelnd , Gipfel. 

lat. cacümen n. Gipfel. 

Vgl. sskr. kakudmant und kakunmant gipfelnd , sich 

aufthürmend, m. Berg. 

kvap kap hauchen , duften , rauchen. 

xan-vo) athme, »e-xatp-ricjs verhaucht, xan-^o-s Dampf, Baucli, HOTi-Qo-g 
m. Mist. — lat. vap-or, vappa. — lit. kvep-iü, kvep-ti duften, kvap-a-s 
m. Hauch, Athem, kvep-ala-s m. Häucherwerk = sskr. kapila. — lett 
kwep-et räuchern, kup-et rauchen. — goth. af-hvap"-jan trans. ersticken, 
auslöschen; af-hvap-nan intrs. ersticken, erlöschen; mhd. ver-wepfen um- 
schlagen, (von Getränken) verderben, kahnig werden, vgl. lat. vappa 
schaler Wein und lit. pa-kvimp-ti Geruch bekommen. Hierher auch wohl 
xivdß-Qct f. Bockgestank, xsv^ß^^uov MQias Aas. 
Vgl. sskr. kapi, kapila m. Rauchwerk. 

kvarp, kvarbh drehen, wirbeln; umhüllen. 

xv^ß'ir-s f. drehbare Säule, xvQß-aaüt f. Turban, xoQv(p-rj Gipfel („Wir- 
bel"), xQ(07i- f. Sichel, HQojß-vXo-g Schopf, xe-xQJLXf-ctko-g m. Kopfnetz der 
Frauen, xQU7r^T<o, hqvßrpf bergen, xqvn^To-g verborgen. — lat. incorb-i-s 
Korb (gedreht, geflochten), cu-curb-ita f. Kürbis. + ftö- hverfa, hvarf 
sich wenden, kehren; verschwinden (vgl. »^ütttoi), hvarf n. das Verschwin- 
den, goth. hvairban, hvarb wandeln, as.' hw^rbhan, ags, hveorfan sich 
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wenden; zurückkehreD ; sich nmtreibeB, geheu, ahd. hwerban, mhd. wer- 
ben, nhd. er- werben, warb, geworben, an. hvirfiU m. Scheitel, Wirbel (der 
Haare) , nhd. Wirbel m. — (Auch lat. urbare und urbs gehören hierher.) 
Die einzige Spur von sskr. karbh drehen s. kvarbhata : 

kvarbhata, kakvarbliata Kürbis, Gurke. 

.lat. Cucurbita f. Kürbis, vgl. sskr. carbhata, m. cirbhiti und 
cirbhita f. Gurke. 

kvalp wölben, umhüllen. 

toXjio-g Wölbung, Bausch s. kvalpa, xoXo<p^wv m. Gipfel, nalvTi-rm um- 
hüllen. -|- lit. kilpa f. Bogen, Bügel, Schleife, Schlinge. — germ. hvalb 
wölben, dazu mhd. praet. walb wölbte sich, goth, hvilf-trja f. Gewölbe, 
Sarg, an. hvelfa (= hvalfjan) umstürzen, umkippen und as. hwelbian, 
mhd« weihen, nhd. wölben. 

kvalpa Wölbung. 

xoXTto-g m. Wölbung. -|~ ^^- hvalf n., altschwed. auch hvalf-r 
m. Wölbung. Nach Bugge in Curtius* Studien IV, 2, 833. 

kvas kus saugen; sieden, wallen, 

»v-v^o) stamm »vcf^ küssen (vgl. Göthe „fest sich anzusaugen ah geliebte 
Lippen". — lat. cas-eu-s, s. kvasa. -\- ksl. ky8-n% kys-n^ti madefieri, kys- 
elü gegohr^n, sauer, kvasü m. Gest, Trank und susu m. Zitze, sus% sa- 
siti saugei^ , säugen (für skus). 

Vgl. sskr. cüsh cushati saugen, aussaugen, pass» sieden, wallen, caus. 
coshaya aufsaugen; coshya, cüsh-ya was ausgesogen wird, cosha m. Bren- 
nen, Hitze, Trockenheit (als krankhaftes Gefühl), cu-^cyüsha f. das Sau- 
gen, Aussaugen (vom Intensiv). 

kväsa Gegohrenes. 

lat. cäs-en-s m. Käse (zur Erhaltung des s vgl. näsus). -f- ^^^ 
kvasü m. Gest, Trank. 
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1. ak, akiati sehen, wähnen, ahnen. 

ox- sehen in 6*-i Auge, s. aki, oaaofiai (für dxjojuo^) sehe voraus, ahne, 
oa-aa f. (für Sn-ja) Ahnung, Gerücht, ott- in oTT-oiTr-«, oipig (für oTr-rt-f) 
u. 8. w. — lat. oc-ulu-B m. Auge. + lit. ak-i-s Auge, s. aki, ak-yla-s 
vorsichtig. — ksl. ok-o n. gen. ocese und oka Auge. — göth. ah-jan glau- 
ben, wähnen, ah-a m. Sinn, Verstand, ahma m. Geist, ahd. ah-ta f. Acht, 
Achtang. 

Vgl. zend. aka offenbar, sskr. iksh (aus aks) ikshate sehen, sskr. akshi 
&• = zend. ashi n. Auge. 
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aka Oefl&iung, Loch, eigentlich Auge, von 1 ak. 

oTiij f. Oefifnung, Loch. + ^^* aka-s Oeffnung im Eise, Wuhne 
vgl. ksl. oko Auge und ok-no n. Fenster; lett. aka f. Brunnen. 

aki Auge von 1. ak. 

6xt- im Dual oaae = oxt-€ n. Auge, -f- lit. aki-s, gen. akes f. 
Auge. 

2. ak, ank biegen, krümmen, drängen, davon akna, 
anka, ankas^ ankura, akra, akva. 

Auf europäischem Boden nicht als Verb erhalten. 

V^l. sskr. ac, anc ancati biegen, krümmen, drängen, gehen. 

akna gebogen. 

lai änu-8 (für acnus) m. Kreis, King; Fussschelle (ein Hing), 
dann wie ^axrvXiog der Afterring, After, anulu-s m. Bing , After. 
Vgl. sskr. akna part. pf. pass. in akna (= a-j-akna), vy-akna, 
sam-akna gebogen. 

akvä f. Wasser. 

(vgl. sskr. aiikupa, ankura und aiikaiika n. Wasser) lat. aqua f. 
Wasser, -f- goth. ahva, ahd. aha f. Wasser. — Ein europäisches 
akva scharf darf vielleicht angenommen werden wegen lat. aquo- 
in aqui-foliu-s scharfblätterig, aqui-folia f. Stechpalme, aqui- 
penser m. Stör, eigentlich „scharffiossig", und wegen goth. aihva- 
in aihva-tund-ja f. Dom, falls dieses Wort bedeutet „scharf" 
(aihva) „zähnig*% vgl goth. tunth-u-s m Zahn. 

1. anka m. Bug zwischen Arm und Hüfte, Seite, 
von 3 ak, eigentlich „gebogen". 

«yxo-, ayxrj' Bug, wovon ayxa-d-ev, dynd-g^ dyx-dCofitu, dyito- 

Cvri f. 

Vgl. sskr. aiika m. Bug, Seite, Schooss. 

2. anka m. Haken, Klammer, von 3 ak, eigentlich 
„gebogen". 

oyxo-g gebogen, m. Haken, Klammer. — lat. ancu-s qui adun- 
cum brachium habet Paul Diac. 19, 15, uncu-s gebogen, m. Ha- 
ken, Klammer. — ags. anga, onga m, Spitze,^ Pfeilspitze, wie 
oy-Aog, 
Vgl. sskr. anka m. , zend. aka m. Haken, Klammer. 

ankas n. Biegung, Krümmung, Wölbung, von 3 ak. 

ayaog n. Bucht, speciell Thalbucht, Thal. — lat. uncus n. Krüm- 
mung steckt in ungus-tu-s fufitis uncus, gebildet wie angus-tn-s, 
augus-tu-s, venus-tu-s u. s. w. 
Vgl. Bskr. ankas n. Biegung, Krümmung. 
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ankura eigentlich gewölbt, aufgeschwollen, von 
3 ak. 

oyKvXo^ aufgeschwollen, stolz , davon oynvX^lo/jiai ; ayuvXo^ ge- 
wölbt, gekrümmt, ayxvqa f. Anker. 
Vgl. sskr. ankura in mämsaiikura (m&&sa-(rft) Fleisohansohwellung. 

ankla m. Winkel, Biegung. 

lat. angulu-s m. Winkel, -f- ksl. ijglü m. Winkel (entlehnt?), vgl. 
abd. angul, mbd. angel m. Angel 

apank, apäk zurück-, weg-, abgewandt, aus apa 
-j-ank = 3 ak. 

as. avub, avob, an. öfug-r, abd. abab, abub abgewandt, ver- 
kehrt, böse. 
Vgl. sskr. apäno, apäk zurück-, weg-, abgewandt. 

3. ak, ank dunkel, farblos, blind sein. 

«jf-a^-f« TwpAog und «fy/-^-^* fivwtifß. uioxQoC bei Hesycb.^ «/-Av-f f. 
Donkelbeit, tox-Qo^ blass, farblos. — lat. aqu-ilu-s dunkel, sohwars, s. 
akara. -f- lit. j-^k-ti in ap-j^k-ti erblinden , ink-szta , ink-ti verschiessen, 
von der Farbe, auch uk-szta, uk-ti es wird trübe, uk-a-s m. Dunst, Ne- 
bel, uk-ana-s nebelig, uk-anä f. trübes Wetter, unk-szna (oder ank-szna 
nach N^sselmann) f. Schatten , vgl. lett. ena für ekna f. Schatten , lit. 
ak-la-s blind, lett. ikl-a-s dunkel, altpreuss. Y. agl-on acc. sg. von ag-lo 
(= ak-la) f. Begen (= dunkles Wetter). 

akara, akala blind, dunkel. 

tt»aQo^ blind und lokriscb ayxQa-g blödsichtig bei Hesych. — 
lat. aquilu-s dunkel, schwarz, davon aquila f* Adler (von seiner 
Farbe) und aquil-6n m. Nordwind (der dunkle, Dunkelbringen- 
de). -|- lit. akla-8 blind, lett. ikl-a-s stockfinster, auch wohl alt- 
preuss. y. aglo (für aklo) f. Regen gehört hierher, eigentlich 
dunkles, trübes Wetter, wie lit. ukana f. 

4. ak, ank tönen. 

oyx-aofjiai brüllen, ox-vo^ Rohrdommel. — lat. unco, unc-are brüllen, 
vom Bären. + ksl. j-§c-^, j^c-ati gemere. — Auch vaaa (=ox-j«) Gerücht? 
Vgl. sskr. ac, anc murmeln, undeutlich reden, unbelegt. 

ak und aks praepos. und praefix aus. 

^«, If. — lat. ec-, e, ex , umbrisch ehe, eh aus. — altirisch a und as, ass, 
es, 688 praepos. aus. -f- lit. isz. — ksl. izü aus. Besser ek, eks anzu- 
setzen? 

akä f. Mutter, ein. Lallwort. 

yitnta n. pr. Amme der Demeter. — lat. Acca Larentia die Larenmutter. 
Vgl. sskr. akkä f. Mutter. 
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ark aroere. 

aQxifo li^xcaa wehre ab. — lat. arceo arcui arcere. -f- lit. rak-ta-s Sclilü8- 
sei, rak-inti verschliessen. — ags. ealg-ian, algian hüten, schirmen. 
YgL sskr. sam-arc feststellen. 

alk ■= ark, wehren. 

al'-alx'€iv abwehren, «Aäi} f. Wehr. — lat. ulc-isci, nl-tu-s sum sich rä- 
chen, -f- ags. ealgian, algian hüten, schirmen. Die Formen ark und alk 
scheinen in der europäischen Einheitssprache noch sehr nahe gestanden 
zu haben, vgl. arki. * 

alks alksati schützen, wehren. 

aXä^to, dXe^ao) abwehren, hüten, schirmen, ale^rJQ Hüter. 
Vgl. sskr. raksh, rakshati hüten, schirmen, bewahren. 

* - 

arki f. Verschluss, Wehr. 

lat. arx, arci-um f. Wehr, Burg. + goth. alhi- f. Heiligthnm, 
Tempel; ags. ealg-ian tueri, defendere, arcere, ealh-stede locus 
mnnitus, templum, vgl. lett. elk-a-s m. Götze. 
Vgl. lat. arca f. Verschluss, Kasten. 

arku Geschoss. 

lat. arcu-s m. Bogen. + ags. earh m. Pfeil, Geschoss, earh-fam 
f. Pfeilflug, s. Grein s. v.; goth. arhv-azna f. Pfeil, worin azna 
Sufdx, wie in hlaiv-azna Graber (hlaiva- Grab). 

arksa m. Bär, Siebengestirn. 

aQicTo-g m. Bär, f. Bärin , Sieb^igestim. — lat. ursu-8 m. Bär, ursa f. das 

Siebengestim. , 

vgl« sskr. rksha m. Bär, pl. das Siebengestim. Ableitung unsicher. 

uk gewohnt sein. 

lit. j-unk-stu, j-unk-ti gewohnt werden, uk-i-s m. ITufe, Landsitz. — ksl. 
v-yk-nq-ti gewohnt sein. — goth. bi-üh-t-s gewohnt, bi-üh-ti n. Gewohnheit. 
Vgl. sskr. uc ucyati, pf. nvoca Gefallen finden an, gern thun, gewohnt 
sein, ok-as n. Haus, Wohnsitz. 

uks benetzen = besamen, aus vaks (vag+s) w. s., 
nur in: 

uksan m. Ochse, Stier (— sskr. ukshan Stier). 

cambr. ych, du. und pl. ychen Ochse, ryt-ychen (ryt Fürth) der 
cambr. N«^me von Oxford (= ags. Oxenaford), arem. oben boves, 
Ebel 125. -f- goth. auhsan, ahd. ohso, mhd. ohse, nbd. Ochse. 

ek und eks praepos. und praßfix aus. 

ix und if' + l*t. ec-, e, ex, — altgallisch ex-, altirisch es, ess, as, ass. 
-|- lit. isz, preuss. is aus. — ksl. is, izu aus. Vgl. ^k, aks, dessen An- 
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setzimgr am altirischen as, ass (gegenüber galliscliem ex-) eine nur schein- 
bare Stütze hat. 

kak schaden. 

mx-o-g schlecht, xaxri Leiden. + ht. kenk-ti leiden, kankä f. Leid, Qual. 

1. tak, takati laufen, fliessen. 

nr/-iJ-c, Ta/-off, t«x-iVQQ; raxw, rifxai zerfliesse. — lit. teku, tek-eti lau- 
fen, fliessen. 

ypfl. sskr. tak takati und takti dahinschiessen , stürzen, eilen; zend* tao 
laufen, schwimmen, fliessen. 

taka m. n. Lauf, Weg. 

lit. takars m. Pfad. — ksl. tekü m. Lauf, tokü m. Fluss. 
Vgl, zend. taka laufend, fiiessend, n. Lauf. 

takara zerlaufend, fliessend. 

ToxiQo-g zerlaufend, fiiessend. 

Vgl. zend. tacare n. Lauf, Fluss, tacairya (z= takar-ya) zerfliessend. 

takas n. Lauf, Schnelligkeit. 

T&xog n. Lauf, Schnelligkeit. 
Vgl. zend. tacanh n. Lauf. 

takina laufend, schnell; fliessend, von 1 tak. 

Taxwo^ sohneil, rdxtva-i m. lakonisch der Hase. — lit. tekina-s 
laufend, schnell. ^ ksL teclnu, toclnu fiiessend, flüssig. 
Vgl. zend. han-tacina herumlaufend, yi-taeina auflösend, zer- 
fiiessen machend, afs-taoin Wasser fliessen lassend. 

taku rasch, schnell. 

ra^v-s schnell. 

Vgl. sskr. taku, takva, takvau nach B. R. dahinschiessend, rasch. 

takti f das Zerfliessen, Schmelzen. 

Ttj^i-s für Ti?xTt-ff f. das Schmelzen. 
Vgl. zend. in vi-takhti f. das' Schmelzen. 

2. tak, tvak, hauen, zurechtmachen, wirken, hinwirken 
auf, zielen ; machen , zeugen , s. taks. 

U»-fittQ n. Anordnung, Festsetzung, tcx-, t^x-tw, i-rex^ov, ti-rox^a zeu- 
gen, gebären, r^x-oq n., rix-vo-v n. Kind, Junges, rix-^ f« Kunst; tvx-, 
T€y;|r-o),.i'f^|w, wxF» T^-^Tvx-eiv bereiten, rüsten, zurichten, rt/-, Ti/y/-«vai, 
i-tv^-QV treffe auf, T4-ri5-flfito^a* für Tt-Tu«-tfxo^a*, Pr|i.sansthema , mache, 
ziele auf. -^ lat. in tig-nu-m n. Bauholz« + üt« ,tenk-ü, tek-aü, tek-ti 
zufallen, zukommen, zutheilwerden ganz wie Ti;y;|ravo>j erhalten, genug 
haben. — ksl. tük-% , tük-ati weben. An. theg-n , as. theg^an , ahd. degan, 
mbd. degen m. (a-Stamm) Knabe, (Diener, Krieger, Held) stellt sich auf 
äentschem Gebiete zu goth. theifaan , ahd. dihan gedeihen , gehört jedoch 
vielleicht unmittelbar zu täx-vo-v n. Kind. 
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Vgl. sakr. tno f. Nachkommenschaft, toka m. dass., ttiji f. das Zeugen, 
im Uebrigen s. taks. 

3. tak, tag anfügen, ordnen, speciell anscliirren, eigent- 
lich mit 2 tak identisch. 

rdooto für raje-jo» ordnen, reihen, rasten, röy-o-g m. Ordner; vgl. lai 
te-mon- für tec-mon- Deichsel. — lit tink-ü, tik-ti sich passen, schicken, 
taugen, caus. taik-yti fugen, richten; vgl. auch ags. thixl, ahd. dih-sala 
f. Deichsel. 

Vgl. zend. thanj thanjayeiti sich anfügen , sich anschirren , bandigen , be- 
reiten. 

tangaya denken, vgl. ig. tak fugen, ordnen. 

altlat tongeo; tongere soviel als scire,'nosBe, tong-itio f. praene- 
stinisch notio. 4" goth. thagk-jan, th4h-ta denken, thuglgan 
thüh-ta dünken, meinen. Dass in diesem Worte g aus k ent- 
standen sei, erhellt aus rdaato für rax-jcei in der Bedeutung wozu 
ordnen, rechnen, wofür halten, femer aus ksl. tüc% tüci-ti rech- 
nen, schätzen, lit. tikiü tik-6ti glauben und ahd. dingan glauben, 
hoffen, Zuversicht haben. 

taks, praes. teksati hauen, behauen; machen, 
wirken aus tak durch s weitergebildet. 

Hjer-utp Zimmermann. — lat. tex*, texit, texöre, machen, ve^ 
anstalten, meist specieU: weben. -|- lit. tasz-au, tasz-yti behauen, 
zimmern.— ksl. tes-^, tesa-ti hauen. — mhd. dehsen abl. 2 speciell 
Flachs schwingen und brechen. — Mit sskr. takshaka m. ein 
bestimmter Baum vgl. lat. taxu-s f. Taxus, Eibe, ksl. tisa f. 
Taxus, Fichte, tesü m. Brett. 

Vgl. sskr. taksh takshati behauen, fertigen, machen, tvaksh 
wirken, stark sein. 

taks Interjection zur Bezeichnung eines Schlages, 
mit Anklang an taks hauen. 

lat. tax tax tergo meo erit, Plautus. + lit. teksz zur Bezeichnung 
eines Schlages oder Wurfes , „bauz^^ Aehnlich lehnt sich unser 
„bauz" wohl an ahd. bozan., p6zan stossen. 

teksan m. Werkmeister, Zimmermann. 

t4ktvjv g. rixTovog Zimmermann, Werkmeister, rexro-ffvvri 
{TiXTOv^\^vvri) rexTaivo} zimmere = rexrovirn. 
Vgl. sskr. takshan m. Holzhauer, Zimmermann. 

teksania f. zu teksan. 

tiMToiva f. vgl. sskr. takshni (für takshany^} f. zn 
takshan. 
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1. teksta bereitet, gewirkt. 

lat. textu-8 bereitet, gewirkt; gewebt. 

Vgl. sßkr. tashta gefertigt, su-tashta wohlgefertigt = 

zend. hu-tasta, hu-tasta wohlgebildet. 

2. teksta n. Schale, Geschirr, von taks. 

lat. testu-m n. testa f. auch test-u n. Schale, Geschirr, 

Scherbe, -f- lit. tiszta-s m. ein Gefäss. — 'lat. teste- 

vielleicht besser mit tosto- gebrannt von torreo zn iden- 

tificiren. 

Vgl. zend. tasta n. Schale, Tasse (zu tas, tans?) 

tekstar m. Wirker, Werkmeister. 

lat. textor m. "Wirker, Weber. 

Vgl. sskr. tasbtar m. Werkmeister, Zimmermann, 

Wagner. 

takaya takayati schweigen. 

lat. taceo tacui tacitum tacere schweigen, tacitu-s, tacitur-nu-s -f- an. 
thegja schweigen, tbögul-l schweigsam, goth. thahan (thahai-), as. thagian, 
ahd. dagen , mhd. dagen schweigen. 

tru, travati aufreiben, aus ig. tarv = tarn •= tar, 

TQv-^ aufreiben, quälen, t^cüoj (für t^o^oi) schädige, bewältige, r^-r^ej- 
axta, TQüh-oti verwunden, r^v-fitn^ n. Wunde. + ^sl« trov% truti auf- 
reiben, aufzehren, try-j%, try-ti reiben, trava f. (Zehrung), Futter, Gras. 

truk bersten, brechen, reissen, aus tru. 

T^i//-ai zerspalte, zerreisse, verschleisse, TQÜ^-og n. Bruchstück, 
tQvaaog für T^i'/-*o-ff zerbrechlich. — lat. trunc-u-s verstümmelt, 
abgehauen m. Rumpf, Stumpf, trunc-are; truc-id-are nieder-' 
hauen, abschlachten. 4~ ^i^* truk-st-u, tnik-au, truk-ti reissen, 
bersten, nu-trauk-ä das Aufhören, eigentlich das Abbrechen, 
isz-truk-ti ausreis ssen, weglaufen, lett. trüku, trukku, truk-t zu- 
sammenfahren , erschrecken , trauz-6t reissen , abfallen machen 
und erschrecken. — goth. thliuh-an fliehen heisst wohl eigentlich 
„auseinanderplatzen, ausreissen^^ Sskr. trat, trat-ati, trat-yati 
brechen, bersten, zerfallen^ trad, trad-ati zerreissen, spalten 
würden hierher gehören, wenn hier t und d aus sht, shd und 
dieses aus ^t qd entstanden wären. Gut stimmte dann auch 
trot-i m. bestimmter Fisch zu lat. tract-u-s m. tructa f. Forelle, 
woher engl, trout Forelle. 

tark drehen, drängen, drücken. 

ttt^aatu für TaQayx-i<o dränge, wirre, t^t^i;/-« bin gedrängt. — lat. 
torq-eo drehen, dräugen, drücken. 4~ i^^- trenk-ti drücken, drängen, 
trank-s-ma-s m. Gedränge. — goth. threih-an drängen, ags. thravan, ahd. 
drah-jan, drdjan, mhd. draejen, draen drehen, drechseln, wirbeln, ahd. 

7 
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drähsil , mhd. draeh-sel m* Drechsler, as. thring^an (thrang) , ahd. dringan 
dringen , drängen. Eine Spur von diesem Verb auf arischem Gebiete ist 
vielleicht im sskr. tarku, tarkuta Spindel zu erkennen, die wohl yom 
Drehen benannt ist. — lat. trux, truc-ulentu-s wohl zu germ. thrug 
drücken. 

trankia, trankiati praes. zu tark. 

ra^aoio für rä^ayx-jto, daraus raqäx, "fQ^X (^' ''(i^YX) ^^^ 
aaXmy^ als allgemeines Thema entnommen wird aus oaln(C(o 
= aaXntyy^^fo von aaXni/yy Trompete. + ^i^* trenkiu trenk-ti 
drücken, drängen, stossen. — ahd. dräbjaü (aus dranh-jan wie 
hähan hängen aus hanhan) drajan', mhd. draejen , draen , drehen, 
drechseln, wirbeln. 

tarkana ein Geflecht. 

raQydvrij aaqyavri ein Geflecht, -f- altpreuss. tarkne Binderiemen, 
vgl. ksl. trakü m. Band, fascitf. 

tarkta (oder ähnlich) Spindel. 

axqaxrO'g m. Spindel. 

Ygl. sskr. tarku Spindel, tarkuta n. das Spinnen, tarkuta f. 

Spindel. 

tranku rauh, holprig, uneben von tark. 

r^ä^v-s rauh, holperig, uneben. -|- lit. tranku-s rauh, holperig, 
uneben« 

tränkma m. Gedränge, Verwirrung von tark. 

raqayfio^ m. Gedränge, Verwirrung, -j- lit. trank-s-ma-s m. 
Gedränge. 

tranka Klotz, Block. 

lat. trunc-us, altlai troncu-s m. 4- üt. trinka f. Klotz, Block. 

tvak Waschen, netzen (und tak?) 

preuss. y. twaxta-n acc Badehose, goth. thvahan waschen, thvah-la- n. 
Bad, Taufe; vgl. liyyta^ lat. tinguo. 
Vgl. sskr. tuQ toQate träufeln, spritzen. 

tvank (und tank) zusammenziehen, zwingen. 

lit. tanku-s dicht , tvank-u-s schwül , tvenk-ti drückend heiss sein, drücken, 
schmerzen (von Wunden). — ksl.t^ga f. Beängstigung, Angst, Druck, t^go 
fortis, t%z% ts^zä-ti in Bedrängniss sein, bedrängen (daraus lit. tuziti ent- 
lehnt). — ags, thvingan, thvang zusammenziehen, nhd. zwingmi, zwang. 
Vgl. sskr. tatic tanakti zU9ammen ziehen , tvanc, tvanakti dass. auch sskr. 
tatkj unbelegte Nebenform zu tano. 
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duk, daukati fähren, ziehen, Weiterbildung von du 
durch k. 

lai düco, altlat. douco, dücere führen, ziehen, dux, düc-is in. Führer. 
-f- goth. tiuhan, tauh, ahd. ziohan, mhd. ziehen, führen, mhd. zoc m. 
Zug, as. heri-togo, ahd. heri-zogo m. Heerführer, Herzog. Vgl. gr. cfeoijrai 
für (T*/-«*-, eine jüngere Bildung au8 denselben Elementen. 
Griech. vielleicht in dat-^va-aead'ttt ^Ixfa&m (Hesych.) iv-^vx-äas colenter, 
«nffüje-^ff unhold (= nicht „anziehend*^) Holv^evkri^. 

dukäya ziehen. 

lat. e-ducäre erziehen, -f- an. toga, togadha ziehen, reissen, ahd. 
zog6n, zocon, mhd. zogen ziehen, reissen. Eigentlich Denominal 
von duka Zug. 

dukti f. nom. act. von duk. 

lat. ducti-m adv. zugweise, in-ducti-on- f. u. a. -f- ahd. mhd. 
suht f. 2 das Ziehen, Zucht, nhd. Zucht f. 

ad-duk, addaukati adducere (ad + duk). 

lat. ad-duco adduxi adductum adducere. --|- goth. at-tiuhan her- 
ziehen, herbringen. 

nak f. Nacht. 

vvx- in vv^-it adv. Nachts , vv^-to-s nächtlich , vvx-iv(ü übernachte. + Ini 
lit. nak-voju übernachte wird das t bloss abgestossen sein. — 
Vgl. ved. nak oder na^, einmal im Veda in der Verbindung nag-jihite, 
vgl. niQ, niga f. Nacht. 

nakta n. f. Nacht. 

vvxT- in Zusammensetzungen vvxro- Nacht. -|- goth. naht-s f. dat.pl. nahta-m, 

nahta-mat-s f. Nachtessen, Abendmahl. 

Vgl. ved. nakta n. sg. und f. du. Nacht, naktam adv. bei Nacht, in der 

Nacht. 

nakti f. Nacht. 

VVXT' nom. vv^, gen. vvxrog, f. in Zusammensetzungen vvxri- Nacht. — 
lat. nox nocti-um f. Nacht.— cambr. in he-noid hac nocte, peu-noith quavis 
nocte. + lit. nakti-s f. Nacht. — ksl. nosti f. Nacht. — goth. naht-s f. 
Thema nahti-, nhd. Nacht, pl. Nächte. 
Vgl. ved. nakti f. Nacht (nur an einer SteUe erhalten). 

-naktia n. von nakti Nacht. 

lat. tri-noctiu-m. -f- goth. anda-nahtja- n. Abend, as. sin-nahti, 
Thema sin-nahtja n. ewige Nacht. 

1. nik naikayati Getreide scliiwingen, reinigen. 

vix'lo-v, t6 Kxvov, vsTX'Xov, to Uxvov, vHXfi-iriQ, Xtx^nxTiq, Meya^ig, 
dazu A/x-yo-v, Ux-fxo-g Getreidesohwinge , Xixfiäv Getreide schwingen. 

7* 
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:r^r;Ä£3B^oju , neko-ti Getreide in einer Mulde schwingen , um es von 
Staub und Spreu zu befreien , lett. nekat dass. Nach S. Bugge in Gurtins' 
Studien IV, 2, 335. 
Das Thema naikäyati ergiebt sich aus veixrjTrj^ (von veixata) =: lit. nekoju. 

2. nik zwinken, die Augen schliessen. 

co-niveo, nivi, nixi, ere die Augen schliessen, conivula occulta; nicoj 
nicere winken, nict-äre zwinken. -f* ^'^1* po-nikü m. oculi demissi, po- 
nic^ po-nicati oculos demittere, po-nikn% po-nik-nati pronum esse , oculos 
demittere, deorsum, pronum spectare, pro-nikva locus ubi fluvius sub terra 
absconditur. 

1 . pak, pekati , fut. peksiati, inf. pektum, kochen, reifen. 

niaato (für Tifx-jw) näx^fU} kochen, verkochen, non-avo-v Gebäck, nin-w» 
reif. — lat. coquo, sup. coctum kochen (für poquo durch eine Art Assi- 
milation, wie quinque für pinque s. penkan), coqu-u-s m. Koch, prae-coc- 
frühreif. + ksl. pek^ pesti kochen, pek-ü m. Brand. — Mit sskr. pakva 
gekocht, reif; reif = dem Tode nahe, verfallen könnte man lat. coquo- 
reif in prae-coquu-s (neben prae-coc- und prae-coqui-s) frühreif identificiren, 
wenn nur das Verbalthema nicht im lat. coqv- lautete. 
Vgl. sskr. pac pacati pacate fut. pak-syati inf. paktum , " kocheti , ver- 
.daueu, reifen, -paca kochend = lat. coquu-s Koch. 

pektar m. pektariä f. Koch, Köchin. 

nSTiTQia fi Köchin. — lat. coctor m. der da kocht, spät. 
Vgl. sskr. paktar m. der da kocht, Koch. 

pekti f. das Kochen. 

niypi^g für niTtJt^ f. das Kochen, Verdauen. 
Vgl. sskr. pakti f. das Kochen , Reifen , Verdauen. 

parkä f. Furche. 

lat. porca f. Ackerbeet, Furche, porc-ulretu-m n. iu Beete eingetheiltes 
Feld. + ahd. furh, furuh, mhd. vurch (i-Stamm) f. Furche, ahd. (furhjan) 
furhan, mhd. vurchen, nhd. furchen. 

parkana m. Regen-, Donnergott. 

lit. perkuna-s m. Donnergott, perkunija f. Gewitter, altpreuss. V. percuni-s 

Donner. — ksl. perunü m. Donnergott, Donner. 

Vgl. sskr. parjanya m. Regenwolke, Regengott (aus parcana). 

penka, penkan fünf. 

niifTUf jtivT€, äol nifji7t€ fünf. — lat. quinque. — altgallisch nsfine in 
7t€^7ii-6ovXa Fünfblatt, altirisch coic (aus eine cuinc nach Ebel) , . cambr. 
pimp fünf.-}- lit. penki, f. penkios fünf. — ksl. p§tf s. penkti fünf. — goth. 
fimf, nhd. fünf. Vgl. sskr. päncan fünf. 

penka^as adv. je fünfe, fünfmal. 

Ttivraxtg fünfmal. 

Vgl. sskr. panca^as zu fünfen. 
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penkadel^an fiinfzehn (penkan-fde^an). 

lat. quindecim. -f- goth. fimftaihan, ahd. vinfzehen fünfzehn. 
Vgl. sskr. pancadacan, zend. panoada^an fünfzehn. 

penkäJ^anta fünfzig (für peaka-del^anta , fünf 
Zehner). 

ntvTi^xovTa. — lat. quinquäginta fünfzig. — altirisoh coica fünfzig 

(zunächst aus coic-ca). 

Vgl. sskr. paricagat, zond. paiTca^ata fünfzig. 

penkta (penkata) der fünfte. 

nifinto~g der fünfte. — lat. quinctu-s, quintu-s, — altirisch cöiced. 
— cambr. pimpet der fünfte. — lit. penkta-s. — goth. fimfta-n. 
Vgl. sskr. paocatha der fünfte, zend. pukhdha der fünfte. 

penkti f. Fünfzahl , Fünfheit, 

ksl. p^tl fünf. — an. fimt f. Fünfzahl in fimtar-domr Fünfergericht. 

Vgl. sskr. paiikti f. Fünfheit, Fünf zahl. 

Mit sskr. pancat f. Fünfzahl vgl. Tnvrdij aol. nefindd f. Fünfzahl. 

pik verdriessen. 

lat. pig-et, pe-jor (für pec-jor) pes-simus (aus pejes-timus) pecare (peccäre). 
-f- lit pik-ta-8 übel, böse, schlecht, pyk-stu, pyk-ti zürnen, sich ekeln, 
peik-iu, peik-ti verachten, tadeln, schelten, paik-a-s schlecht, unnütz, 
dämm, paikoju paikoti halsstarrig sein. — ags. faeh-dhu f., ahd. fehida, 
mhd. vehede, nhd. Fehde f., ags. ge-fic n. dolus, fraus, german. faikna 
n. Schlimmes, Böses. 
Offenbar von pi hassen durch k abgeleitet. 

pik, pikya m. f. Pech. 

nüfaa f. (= nix^a) Pech. — lat. pix, pic-is f. Pech. 4" ^i*« piki-s m. 
Stamm pikja- Pech'. — ksl. piklü auch pic-Ilü m. Pech. (Vgl. sskr. picch4 
f. (d. i. piska) Schleim, Schmier aus Pflanzen, Gummi, picchila schleimig). 

1. plak und plag schlagen; (sich schlagen =) wehklagen. 

nlriaaa) = Tiilijx-jcu schlage, nlriyi^ f. Schlag. — lat. plang-o klage, 
pläg-a f. Schlag. + üt. *plak-u, plakti schlagen , plek-ä und pleg-a f. Schlag, 
plek-iu schlage.- ksl. plaS-^ plakati klagen.— goth. flek-an, fai-flok beklagen, 
ahd. flttoh, mhd. vluoch m. Fluch, ahd. fiuochon, fluochen, mhd. vluochen 
flachen. 

plaga Fleck, Flick. 

lat. plaga f. Netz, Garn, Teppich, Gegend, Strich, plagula 
f. „Togaflecken" (es waren zwei), Blatt Papier, Teppich. + »»• 
flekk-r m. Fleck, ahd. flec, flech, mhd. vlec m. st. und ahd. 
flöcoo , mhd. vlecke schw. m. Stück Zeug, Lappen, Stück; Platz, 
Ort; Stück Eingeweide; Schlag; Fleck, Beschmutzung. 
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plakä, plägä f. Schlag von 1. plak. 

nXtjyij f. Scjilag. — lat. pläga f. Schlag. + lit. pleka und plega 
f. Schlag ; nki^aata = nkrixjto schlage = lit. plekiu schlage. 

2. plak, plektati flechten. 

nXix-fo, i-nXttX'tiv flechten, nlox-ttfjio^g m. Locke. — lat. plecto flechte, 
sup-plex, plica, plicäre. -(- ksl. pletq. plesti flechten. — goth. flahta f. Flechte, 
ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten, ahd. flah-s = Flachs m. 

plaktä f. Geflecht. 

nUxrri f. Geflecht, Seil, Netz. + goth. flahta f. Flechte. 

buk pfauchen» 

ßvX'Tfis avifiog bei Homer, heulender, schnaubender Wind, ßvx-avt} f. 
Trompete , nachgebildet dem lat. buc-inum n. Kriegshorn , bucc-tf f. Blase, 
Backe. + ksl. buc-^ buc-ati brüllen, byk-ü m. Stier. — nhd. pochen, puchen, 
lärmen, räsonniren, nach Pauli, ndd. pock m. pogge f. Frosch, ahd. pföch- 
6n pfauchen, schnauben; dazu auch an. pung-r m. Schlauch, Beutel, ahd. 
scaz-fung m. Geldbeutel (= aufgeblasener). 

Vgl. sskr. buk-kära m. (Buk machen) Lowengebrüll , bukk, bukkati bellen, 
bukkana n. das Bellen des Hundes. 

Makta Wanze. 

lat. blatta f. (wohl für blacta) Wanze, Schabe. + lett. blakt-i-s f. Wanze, 
Schabe, vgl. lit. blak-e (= blak-ja) f. Wanze, Schabe, 
blatta aus blac-ta, wie natta Walker aus nac-ta (dorisch rax-ra-j Wal- 
ker, vgl. vdaao), vax-To^g). 

bhark, bhrak drängen. 

(pQciaafOy (pQay-vvfjiiy i-fpQdy-riv schliesse ein, mache fest ; (fi^ay^/no-s Zaun, 
Verschluss, öqv-tpax-To- g Verschlag. — lat. farcio = (pQciaea), farcimen, far- 
tilis, fartor. + ^i^* bruku, brük-ti (bruk-sa (pQa^a) drängen, zwängen, 
i-bruk-ti hineindrängen, hineinzwängen; einprägen; hastig, ungestüm hin- 
eintreiben, z. B. Vieh in den Stall. (Nach Kurschat bruk-ti etwas in 
eine enge Bitze hineindrängen). S. Curtius 3, 28S. 
Dazu auch german. bergan barg borgan-s = nhd. bergen barg geborgen, 
Berg, Burg. 

bhark, bhrak riechen, duften. 

lat. fräg-u-m n. Erdbeere, frag-r-äre duften. + ö-^d« prähan, mhd. brac- 
hen riehen, ahd. pra-dam, mhd. brä-dem, bro-dem m. Hauch, Brodem, 
ags. brae-dh Duft, Hauch, engl, breath. 

1. mak blöken, quäken, meckern. 

fjtnx-wv^ fii-fxrix-af f^e^/nux-vla blöken, quäken, schreien, fi^ix-dd- f. mek- 
kemd, f^trjx-i^ f. Geblök, davon fjLr\xd-ofiab blöke. + ^^' mek-enti stam- 
meln, meckern, mak-ny-s m. Stammler. Mit sskr. makaka wird ksl. me- 
cükü m. mecica f. = lit. meszka f. Bär (= Brummer) identiseh sein. 
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Vgl. sekr. mak-aka blökend ^ maka-makäya quaken (vom Frosch), meka 
m. Book. 

2. mak zermalmen, kneten. 

fit(x- in fjidaaoi {= f^ax-ito), fii^fji.axtt kneten, zerdrücken, aber auch ab- 
gesenkt zu (My- in fiay-ii^^ m. Koch, fiay-^v^ Bäcker, f^aCazszintiy^^a 
Teig* — lat. mäo-er-are zerreiben, mürbe machen, macer-ia f. Lehm wand 
(geknetet), -f- lit. mink-au, mank-st-aü knete, mink-sz-ta-s weich. — ksL 
mak-a f. Mehl, m^k-ükü weich. 

Vgl. sskr. mac, mac-ate wird erklärt durch kalkana zu Teig (kalka) ma- 
chen und cunoiikarana zu Mehl, Staub machen; als Beispiel wird gege- 
ben: macate tandulam gilä der Stein zermalmt das Keiskom; die Exi- 
stenz des Verbs ist sonach völlig gesichert. 

mak quälen, mühen, aus ig. miak zermalmen, 
kneten. 

fAoy^ für fiox- in fioy-o-g m. Mühe, fi6y-is adv. mit Mühe, 
fi<yy-itOj fjioy-€(f6-s mühselig, fiox-^o-^m. Mühsal, lÄOx&i-to; Vgl. 
lat. mäc-eräre, das sowohl zerreiben, mürbe machen wie auf- 
reiben, quälen bedeutet. -|- lit. muk-^ f. Qual, Pein» lett. mäz-u, 
mak-t plagen, moz-u moz-it quälen. — ksl. m^k-ä f. Qual, m^c- 
iti quälen. 

mäkan m. Mohn. 

fiijxütVy dor. jittxwv m. Mohn. -|- altpreuss. V. moke, ksl. makü 
m., böhm. makon-ini Mohnfeld, lett. maggon-s Mohn. — ahd. 
mägo m. (an- Stamm), nd. man m. Mohn. 
Wohl von mak zerquetschen. 

makala- Fleck. 

lat. macula f. -f- goth. malla- n. Mal, Falte, Runzel (aus mahila) 
ahd. meil. 

3. mak vermögen, leisten, können, vgl. magh und mag. 

fiax-Qo-g lang, hoch, firix~og n., Länge, fiax^aq vermöglich, reich; 
glücklich, selig. + lit. mök-u, mok-eti können; zahlen, mok-inti lernen, 
mök-esti-s m. Bezahlung; lett mäk-u mäk-t lernen, mäz-u, maz-it caus, 
lehren. Vgl. cgich sskr. makha munter, lustig, ausgelassen. 
Vgl. zend. maQ mächtig, gross, weit, maganh n. Grösse, magita gross, 
hoch; altpers. mathista höchste (altpers. th = zend. g). Besser mal^? 

1. mark versehren, verkümmern, aus 1 mar durch k 
weitergebildet. 

futXx'ita* xaxdS^ Ij^w, speciell leide von Kälte, verfriere (i9A«|, ßXäx-6g, 
schlaff, trag, ßifix^^ schwach?). — lat. marc-ere schiäff, welk werden, 
verkümmern, marc-or m. marc-idu-s. + goth. ga-manrg-jan verkümmern^ 
verkärzen. 
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Vgl. sskr. marc, maro-yati gefährden, versehren, beeinträchtigen, a*mrk- 
ta unversehrt, unverkümmert; zend. marenc, merenc-aiti verderben, todten, 
merenc-ya m. das Tödten, merekh-ti f. das Sterben, malurk-a m. Tod. 

2. mark eintauchen, einweichen. 

flqiX^ (^^ /u^fxw) eintauchen , netzen , einweichen. + li*» mirkstu »irk-ti 
eingetaucht sein, nass werden, mirkau mirkyti eintauchen, einweichen, 
marka f. die Flachsrötte, markau markyti den Flachs rotten. 

manka wjenig, zu wenig. 

lat. mancu-s wenig, zu wenig. + li^* menka-s zu wenig, mangelhaft. — 

ahd. mangen, praet. mang-ta und mangolon, nhd. mangeln, vielleicht aas 

dem Latein. 

Vgl. sskr. manak adv. wenig, zu wenig. 

Wahrscheinlich von ma = mi mindern , vgl. fi€-üoy und fiä-^o-g spärlich, 

vereinzelt. 

1. muk, mug schreien, brüllen, vgl. 1 mak. 

(t-fivx-ov brüllte , fivx-ri f. Gebrüll , davon (ivxd-ofiai brülle. — lat. miig- 
ire brüllen; e-mug-ento. convocanto. -f- &hd. mncc-azz-an mucken, mucksen. 
Vgl. sskr. muj mnjati schreien, brüllen. 

2. muk, munkati loslassen, auslassen, auswerfen, beson- 
ders die leiblichen Absonderungen. 

dno-fnvaafo für /ut;x-joi schnaube, schneuze aus, fivx-ö-g m. Auswurf, 

Schleim = lat. müc-u-s ra. f^vx-ri^Q m. Nasenloch, fivx-^o-s m. das 

Schnauben, fiv^a f. Schleim, fiv^-wv m. der Fisch, welcher lat. mug-il 

heisst. lat. mungere schneuzen, mungit = sskr. muncati; mug-il m. 

Schneuzfisch, -f- lett. mük-u, mük-t sich ablösen, maüz-u, maük-t caus. 

abstreifen. 

Vgl. sskr. muc muncati loslassen , mütram muc Urin lassen, auch ausspeien. 

yakan und yakart n. Leber. 

f^naQ (für r^naQr)^ ^nar-os n. Leber. — lat. jec-ur n. für jecus-, wie aus 
dem diminut. jecus-culu-m erhellt, gen. jecin-or-is geht auf das alte The- 
ma yakan. + li*- jekna f., lett. akn-i-s m. Leber. — Ursprünglich be- 
standen wohl drei Themen: yakan, yakar und yakat (tjntxr-^g) , wie üd- 
han, üdhar, üdhat (ov&ttr-og) ^ ädvan (== sskr. advan), advar (cMa^), ad- 
vat (el^ai-og) Speise und Sonst. 

Vgl. sskr. yakan, Nebenthema zu yakrt, wovon gen. yaknas, instr. yakna; 
yakrt n. Leber, gen. yakrtas, loc. yakrti, adj. yäkrt-ka, vgl. zend. yäkare 
n. Leber. 

1. rak zusammenthun , ordnen. 

lit. renk-ü, rink-ti sammeln, lesen, rank-ä f. = ksl. r%ka f. Hand, lit> 
raka-s m. = ksl. rokü m. bestimmte !Zeit, Ziel, rac%, rac-iti wollen. - 
goth. rah-n-jan rechnen, reh-sni- f. Bestimmung. 
Vgl. sskr. rac, racayati, rac-ishyati verfertigen, bilden, bereiten, bewir- 
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ken; anbringen, anthun, rac*ita angebracht, versehen mit; gerichtet auf, 
racita-dhi dessen Gedanken gerichtet sind, rac-ana n. das Ordnen, An- 
ordnen, Einrichten, Betreiben, rac-an& f. dass. 

rakana n. das Anordnen, Beschliessen. 

goth. ragin-a n. Meinung, Rath, Rathschluss, Beschloss; an. 
rögn n., pl. ragna gen. die rathschlagenden und beschlussfas- 
senden göttlichen Gewalten; as. regino giscapu n. pl. Götter- 
schluss, ahd. regin- in Gompos., nhd. rein — toll, rein — blind. 
Vgl. sskr. racana n. das Ordnen, Anordnen, Einrichten, Betrei- 
ben, racanä f. dass. 

2. rak, rakati tönen, sprechen ; brüllen = ig. arisch ark. 

Aax-, Xd-axo) (für lax-axto\ e^lax^v, H-Xa»-^ tönen, singen, sprechen. — 

latloquor, locü-tus sum, loqui sprechen. -|- lit rek-iu, rek-ti schreien. — 

ksl. rek^ res-ti sprechen. Lat. rancare, raccare brüllen, vom Tiger, ric- 

t-are brüllen, vom Leoparden vgl. mit ksl. rakaj%, raka-ti s^ schreien, 

brüllen. 

Vgl. Bskr. arc arcati brüllen, jauchzen, singen. 

rik raikati ritzen, aufreissen. 

^-^/xai, l-(>^-^^-/ia« zerreissen, zerbrechen, zerspalten, ti-q^utov x^ova 
sie zerschnitten die Erde (mit dem Pfluge), schroten, zermalmen (Hülsen- 
früchte) , aor. ^-^*x-oy barst. -|- lit. r^-iü , rek-ti schneiden (Brot), einen 
Acker zum ersten Male pflügen. — ahd. rihan, part. gi-rigan,- mhd. rihen, 
rech, rigen reihen, anreihen, aufreihen; stecken, anstecken, anspiessen. 
vgl. i^ixoficvog TiCQl 6ovqI (Homer), dazu ahd. rigil m. Riegel (= einge- 
steckt), wie sera von serere. 

Vgl. ved. rikh, Dhp. rekhati, a-rikh-a ritze an, reisse auf = sskr. likh, 
likh-ati ritzen, aufreissen, furchen, kratzen; einritzen = zeichnen, ma- 
len, schreiben, ved. rekh-a f. (geritzter) Streifen, Linie = sskr. lekhä 
Riss, Strich, Linie, Streifen, Furche, Reihe, lekh-a m. Schreiben, Brief. 

raikä f. (geritzter) Streifen, Linie, Keihe. 

ahd. riga f. Linie, Reihe, nhd. Reihe, Reigen. 

Vgl. ved. rekhä f. (geritzter) Streifen, Linie = sskr. lekhä Riss, 

Strich, Linie, Streifen, Furche, Reihe. 

ruk runk raufen, graben. 

o-Qvaaio (= 6'QvX"}(o) grabe, Sgvx-ro-g, oQvy^/jiiXy ^Q^XV ^' — l&t. runcäre 
gäten, ausgaten, glatti-upfen, runc-6n m. Reuthacke, runc-ina f. Hobel, 
cor-rdga-s m. Kanal, Stollen, ar-rugia f. Stollen und. Gänge im Bergwerke, 
ruga f. Runzel. r 

Vgl. sskr. lunc, lunc-ati, lunci-tva und luci-tvä raufen, ausraufen, rupfen, 
herapfen; ausreissen, abreissen, enthülsen, lunc-aka m. Raufer, Zauser, 
luDc-ana n. das Ausraufen. 

rauka f. Runzel. 
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lat. rüga f. Runzel, rugare runzeln. •)- lit. rauka f. BuniBel, 
Falte, scheinbar von ruk-ti verechrumpfen, das aber erst aus 
rauka gebildet ist, wie tuk^ti fett werden aus tauk-as, Wz. tu. 

1. lak biegen, beugen, vertiefen. 

lditx-<h^ m. Yertiefung, Qrube, Ux-og n., Xex^dvri f. Schüssel, Mulde, X^X' 
^t^f liX'^^'S quer, X6^~o-g verborgen. -— lat. lac-u-s m., s. europaisch 
laku, lac-üna f. Vertiefung, lanx f. Schüssel, lic-inu-s krumm gehört, ob- 
liqu*u-8, li-mu-s, luxu-s = Xo^og, + lit. lank-a f. Vertiefung, Thal, 
Wiese, link-ti sich beugen, krumm werden, lenk-ti beugen. *-- ksl. l^k-^, 
l^s-ti beugen, biegen, l^k-a f. = lit. lanka Wiese, Sumpf, l^k-ü krumm, 
l^k-ü m. Bogen. 

2. lak, lank erlangen, erhalten, verhält sich zu 1 lak 
wie nam erhalten zu nam beugen. 

Xayx'ttvo), ^-Xa^-ov erlangen. + ksl. po-l^c%, po-l^c-iti, Xayx^vuv^ mit 
jüngeren u = ^ luS-^, luc-ati erlangen. — lit. per-lenk-i-s m. was einem 
zukommt, Gebühr, altpreuss. per-länk-ai, per-länk-i es gehört, gebührt. 

3. lak belisten, bestricken, zu 1 lak, wie vag betrügen 
zu vag krumm gehen. 

lat. lax List, Betrug, pel-lax, lac-io verstricke, verlocke, mit ad-, de-, e-, 
il-, per-, laqu-eu-s Strick. -^ ksl. l%k-a f. Bausch, Biegung (1 lak); List, 
Trug, 1^0-% l^c-ati fangen, bestricken, po-l^cl f. laqueus. — lett lenk-t 
auflauern, nachspüren. 

latu m. Vertiefung; See, von 1 lak. 

lat. lacu-s UL Trog, Mulde; Teich, See. -f- an. lög-r (u-Stamm)» 
ags. lago, ahd. lagu m. See, Meer, in ahd. lagu-^lidandi navi' 
gans und lagu-strom. 
Vgl. >t«>c«o-f aus Xax-^o. 

lakma Sumpf, Pfütze, eigentlich „Einsenkung", 
von 1 lak. 

lat. lama für lacma f. Sumpf, Pfütze. + ksl. lomü für lokmü m. 
Sumpf, vgl. lit. lekmene f. Pfuhl, Pfütze. Das Gebirge Aaxfio-v 
hat seinen Namen davon, dass es eine grossartige Einsenkung 
bildet. — lett. lama f. Pfütze, Grube, Niederung ist aus dem 
Slav. entlehnt. 

lanMa f. aus lanka f. Lanze. 

Xoyxyi f- Lanze. — lat. lancea f. Lauze. -}- ksl. l^sta (= l^kja) 
f. Lanze. 

lik praes. linkati und laikati lassen, räumen, frei- 
lassen, überlassen, preisgeben, hinterlassen; lassen 
= hingeben, feil haben. 
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AtTT-, Ulntn, Xil\jm^ t'Un-ov lasBen, Xoai^^ übrig. — lat. linquo, lic-tum 
lassen; lic-ere feil sein, lio-et es ist feil, steht frei, lic-eri bieten auf, 
lic-ens frei, lic-itu-s gestattet, erlaubt, lidt-äri bieten auf, lixa m. Mar- 
ketender = feilhabend, auch wohl lic-tor m. (evulgator). — altirisch lec 
(aas linc, wie set via aus sint = goth. sintha-), sinere, leic sine, leicci 
sinit 4" ii^* 1^^) lik-au, lik-ti lassen, verlassen, laik^a-s m. Zeit, Frist, 
1yk-ü-8 Rest, Ueberschuss, leka-s übriggeblieben, preuss. po-linka er 
bleibt (vgl. lat. linque-re). — ksl. hc% lic^iti nnntiare, evulgare = preis- 
geben. — goth. leihvan, laihv leihen = überlassen. 
Vgl. Bskr. ric, rinakti, rinkte, recati, fnt. rek-shyati räumen, leeren; frei- 
lassen, überlassen, preisgeben; hinterlassen; hingeben, feilbaben, part. 
rikta adj. leer, rek-u leer, öde, rek-nas n. ererbter Besitz; Eigenthum, 
Habe; Werthgegenstand = zend. raeknaiih n. dass. 

likta gelassen part. pf. pass. von lik, 

lat. lictu-s* in re-lictu-s u. s. w. + lit. likta-s gelassen. , 

Vgl. sskr. rikta adj. leer (= geräumt), ud-rikta, vi-rikta part. 
pf. pass. von ud-ric, vi-ric. 

laika üteig, von lik. 

lomo-g übrig. -|~ üt* leka-s, at-leka-s übrig, übriggeblieben, at- 
laika-s, pa-laika-s m. der Best, das Uebrige. Doch goth. laiba 
f. Ueberbleibsel, Rest gehört zu lip. 

luk laukati leuchten (vgl. sskr. mc rocate). 

IvX-vo^ m. Leuchte, ili;y-<fo-ff m. weisser Marmor, Ivy-Sri f. Weisspap- 
pel, Uvx-6^ licht, weiss. — lat. luc-erna f., luc-e-scere, lü-men for lüo- 
men, lü-na für luc-na, lüo-, alt louo- f. Licht, lüci-fer, lüci^u-s, lüc-ere, 
l&cu-bm-m, lücubr-are, lüc-ul-entu-s. -^ goth. liuh-atha n. Lidht, Schein; 
as. lioh-t, agB.'le6ht, ahd. licht, mhd. lieht, licht, davon goth. liuht- 
jan leuchten, as. lio-mo n. Licht, Glanz = lümen, goth, lauhmuni f. 
leuchtendes Feuer, Blitz, lauh-a^an leuchten. — ksl. luna f. Mond = 
lat. lüna, luc-i m. Licht, luca = luk-ja f. Sti*ahl, Mond. 

luk- Luchs (von luk leuchten, „helläugig")* 

kvy^ g. Ivptoq m. Lachs (aus Ivx-vo, wie nvv^ aus nintvo). -f> 
lit. luszis io m. — ahd. luhs st. m. 2, schwed. 16 m. f. n. nach 
Bugge, Zeitschrift XX, 1, 10 für luh loh. — preuss. Voc. luysi-s 
Luchs. 

lukna (Licht) luknä f. Mond. 

Xv/yo-g m. Licht, Leuchte. — lat. lüna für lucna f. Mond. -\- 
ksl: luna (für lukna) f. Mond. 

luks leuchten. 

lat in-lu8-tri-8 für in-lux-tris. -\- altpreuss. V. lauxno-s Gestirne 
8. lauksna. — ags. lioxan, li^xan, lixan leuchten, an. Ijos n. 
Licht, lj6s-s licht. 
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lauksna leuchtend. 

altpreuss. lauxno-s Gestirne. — ahd. liehsen adj. lieht 
Vgl. zend. raokhsna glänzend. 

lauk laukiati sehen, schauen. 

JUvx-, Uvtftfei = UvX'jei sehen, schauen. -(- lett. lük-6t sehen, 
schauen, lüks das Korn an der Flinte; lit. luk-eti, lük-urti und 
lauk-iu, laük-ti warten, harren (= aussehen nach). Offenbar 
aus luk entstanden. 

Vgl. sskr. lok, lok-ate erblicken, gewahr werden, anschaaeu, 
caus. lokaya dass., loc, loc-ate caus. locaya betrachten (im Gei- 
ste), loc-ana erhellend, erleuchtend, n. Auge. 

lauka m. (Ausblick) Lichtung, freier Kaum; 
lichtes Gehölz. 

lat. lucu-s, alt louco-s m. Hain. -\- lit. lauka-s m. das Feld, der 
Acker, das Freie im Gegensatze des Hauses. — ahd. loh, mhd- 
loch, 16, gen. loches m. n. niedriges Holz, Gebüsch. 
Vgl. sskr. loka m. freier Raum, das Freie, Baum, überhaupt 
Ort, Platz, Stelle, lokam kar Baum, Luft schaffen (später Welt, 
Leute, Weltlauf, Leben). 

lauka licht, weiss, von luk. 

levxo^ licht, hell, weiss. -|- lit. laüka-s weiss, speciell mit weis- 
sem Fleck, blässig. 
Vgl. sskr. roka m. Licht, Helle, roca adj. leuchtend. 

laukman m. n. Glanz, Licht. 

lat. lümen n. Licht (für loucmen). -^ an. Ijomi (d. i. liuhman) 
m. Strahlenglanz, ags; leoma m. Glanz, Licht, vgl. goth. lanh- 
muni f. Blitz. 

1. vak, aor. avavakat, vavakat sprechen. 

ilnov d. i. ^e^enov, Hsinov d. i. i^ej^enov = sskr. avocam = ig. avavakam 
sprach, son^, ott- f. Stimme. — lat. voc-, vox f., s. väk, voc-are -(- alt- 
preuss. en-wack-emai wir rufen an, wack-i-s Geschrei. — ahd. wahan, 
wuog nur in ga-wahan erwähnen, ga-wah-t m. Erwähnung, mhd. caus. 
wüegen erwähnen machen. 

Vgl. sskr. yak-ti vi-vak-ti sprechen, aor. avocam aus avayacam sprach, 
part. uk-ta gesprochen, yak-van m. Sänger, vak-tar m. Sprecher, yak-tra 
n. Mund. 

vak f. Wort, Eede. 

/•OTT, OTT- f. Stimme, Bede, ona^ oni. 

Vgl. zend. vac m. Wort, Bede, Gebet, instr. vaca, pl. nom. vaca, 

acc. vacas, vaca, vaco, gen. vacäm, sonst vac m. =^sskr. väc f. 

väk f. Rede, Wort, Stimme. 
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Bskr. väc f. Rede, Wort, Stimme. + ott- f. für ^o»- Stimme. — 
lat vox, Stamm voc- f. Bede, Wortj Stimme. 
Vgl. sskr. vac f. Rede, Wort, Stimme. 

väkia n. Gerede, von väk. 

lat. -vocium in con-viciu-m n. Gerede, Getön. 
Vgl. sskr. vakya n. Rede. 

vakas n. Rede, Wort. 

^inos, tlnos n. Rede, Wort. 

Vgl. sskr. yacas n., zend. yacanh n. Rede, Wort. 

2. vak verstehen. 

ä'ßttxitav nicht yerstehend, Hom. + lit. yokiu, yok-ti yerstehcn. Her- 
vorgegangen aus ig. yak sprechen bedeutet das Wort gleichsam „anspre- 
chen^*, d. h. einen Gegenstand als das, was er ist, bezeichnen == kennen. 

3. vak vank wanken, wackeln, krumm, schief gehen; 
ausweichen, betrügen. 

lat. vac-illare wanken, schwanken,, wackeln, ya-ru-s für yac-ru-s krumm, 
schief =1 sskr. yi^ra dass. ; yac-erra f. (krummer ?) Pfahl, Tölpel , väg-us 
B. vag. -f- goth. un-yah-a-s untadelhaft, eigentlich ohne Krümme, Ver- 
kehrtheit, wie erhellt aus as. wah, ags. yoh, yo n. Verkehrtheit, adj. krumm, 
gebogen; goth; yagg-a-s m. (Paradies), ags. yang, as. wang- n. Aue, Feld 
(eigentlich „Mulde, Thal**), as. ahd. wanga, mhd. wange f. Wange, da- 
von goth. yagg-ari n., ahd. wang-ari, mhd. wanger m. Kissen, worauf 
die Wange ruht. Im üebrigen s. yag, yang, das nichts als eine Neben- 
form zu yak, yank ist. 

Tgl. sskr. yanc, yanc-ati wanken, wackeln, krumm, schief gehen, pass. 
sich drehen, schaukeln, rollen , tummeln , caus. yanc-aya ausweichen, ent- 
rinnen; täuschen, hintergehen, betrügen, intens, yani-yanc-iti, yani-yac- 
yati sich drehen, sich tummeln, yak rollen, yolyi, yak-ra gebogen, krumm, 
schief, n. Krümmung eines Flusses, yak-yan, yak-ya sich drehend, rol- 
lend, tummelnd, yaiik-a, yaiik-ara m. Biegung eines Flusses, yaiik-u sich 
tummelnd, yaük-ya biegsam, yarik-ri f. m. Rippe, Dachrippe; yac-as, yac- 
asa schwankend, taumelnd, yom Causale yanc-aka, yanc-atha m. Betrü- 
ger, yanc-ana n. das Betrügen. 

vark, vrak; vrask zerbrechen, zerreissen, verwunden, 
gefährden, befehden. 

f^X' in ^QtiX'Os , äol. /J^x-oj , sonst ^«x-oj n. Fetzen , ßQax-{ai • TQiu^its 
ron'oA'Uesych., /•(»«/-/« f. Brandung; abgesenkt /-^«y- in s^r^yvvfjn bre- 
che, reisse, ^riy-fjuv f. Brandung, Gestade; mit lat. frango hat ^r^yvvfjn 
nichts zu schafifen. -^ ksl. yrask-a f. Eiss, Runzel, s. yraska. Vgl. europ. 
valk reissen , schleppen, ziehen , welches aus yark entstanden ist. 
Vgl. sskr. yra^c, yrg^ati abschneiden, zerreissen, a-yrka harmlos, n. Ruhe, 
Fiieden; zend. yrac mit fra yerwunden. 
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vraska Schnitt, Riss. 

ksl. yraska f. KisB, Bunzel. 
Vgl. sskr. pra-yraska m. Schnitt. 

(Von valk = vark zerreissen:) 

1. valka m. Vi/'olf. 

Xvxo-g m. Wolf. — lat. lupa*8 m. Wolf, -f- lit. viika-s m. — ksl. 
' vlükü m. — goth. vulf-a-s Wolf. 
Vgl. sekr. vrka m. zend. vehrka m. Wolf. 

valktna adj. vom Wolf. 

lat, lupinu-8 vom Wolfe. + ags. vylfen , mhd. wnlfin, 
wolfartig. 

2. valka Pflugschaar , Pflug -(=» aufreissend). 

lakon. evldxa (d. i. i-^^Xaxa^ f. Pflugscliaar, d^v^itf sdlaxq 
evXd^ai mit silberner Pflugschaar pflügen, Orakel bei Thucydides. 
Vgl. sskr. vrka m. Pflug. 

valk, velkati entlang reissen, furchen, schlep- 
pen , ziehen aus ig. vark , vrak , vrask reissen. 

?A«w für ^ilx(ü ziehe, oXx^-^ m. Zug, wA^, aiktt^y ula^, «Aof 
f. (für d-jrlax-) Furche, eXxogn. Riss, Wunde, Geschwür. — Iftt 
Ulcus n. -f" lit. velkü = tXxm, yilk-ti ziehen, schleppen, valk- 
ioti herumschleppen, velk-etai pl. Zoggschleife. — ksl. vlac-^ vla^ 
ati ziehen ^Xxsiv. 

velkta part. pf. pass. von valk. 

iXxTO' in dv-eXxra-s nicht zu ziehen , nicht dehnbar jjv- 
ilxTo-s {dviXxto) heraufgezogen. + lit. vilkta-s gezogen. 

1. vik pf. vaika kämpfen, schlagen. 

lat. Vica Pota, vinco, vici, vic-tum siegen, vic-tor, vic-tor-ia. + ?®^' 
veihan , veigfin , vaih (= vici) , vigans streiten , ahd. wigan , wihan, mbd. 
wigen kämpfen, kriegen, goth, vaih-jon- f. Kampf; ahd. wihan part. gi* 
wigan, mhd. wihen veraichten, zu Grunde richten scheint ganz dasselbe 
Wort. Dazu wohl auch lit. vaik-au, vaik-yti jagen, herumjagen, ver- 
folgen; haschen. 

2. vik vaikati weichen. 

ßtUm^ iXxoi weichen. + ahd. wihhan, nhd. weichen, «ich geht streag ge- 
nommen auf vig zurück , das aber wohl nur als eine Nebenform zu vik, 
H^ftikati =::r ^iixei gelten kann. 

vik- Wechsel. 

lat. vic-e, vic-es f. Wechsel. + ahd. wehsal m. , nhd. Wechsel. 

3. vik umfassen. - 
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lat. vinc-io, yinc^iam, vinoulu-w. 

Vgl. sskr. vyac, vicati umfassen. 

Wohl aus vi viere durch k weitergebildet. 

1. sak, sekati, sekatai folgen, nachgehen. 

tnn, tnofutc^ folge, aor. 2. kan-ofirjfv für ae-aen-ofiriv, — lat. sequor, 
sequi; sec-tor, sec-us. 4" ^i^* Bekü, sek-ti folgen, nachgehen. 
Vgl. sskr. sao sacate sishakti folgen, vedisch auch sa^c. 

sakia m. Freund , Genosse , eigentlich Nachfolger, 
von sak. 

lat. 8ociu-8 m. Genosse. -^ vgl. lit. seki-s, Thema sekja- det* 
nachgeht, folgt in ped-seki-s m. (der Spur folgend) Spürhund. 
Vgl. sskr. 8akh&, sakhi m. = zend. hakhi m. Freund, sskr. 
sakhya n. Freundschaft. 
Mit sskr. s^Jchä vgl. Sna-tav Genosse. 

2. sak sagen (zfeigen). 

hom. i-OTUTi sagt, tvi-^n^v er sagte, Iv-WTrt, h^i-anei, Üvi-am sag an, 
• h-inu ich sage, rede fut. M-aTrij-tfw. — lat. sec-uta est, locuta est, 
re-secuta est, respondit, in-sectiones , narrationes; in-secendo, dicendo, 
in-sexit, dixit, sec-tu-s m. Hede; umbr. pro-sik-urent declaraverint (nach 
Gurtius). -^lit. sak-aü, .sak-^^'ti sagen. — as. segg-jan, ahd. seg-jan sagen. 
Vgl. sskr. süc, sücyati zeigen und ksl. eoc-^, soc-iti zeigen, wozu sich 
iat sig-nu-m n. Zeichen stellt. Wegen der letztverglichenen Wörter ist 
wohl eine Nebenform svak anzunehmen. 

3. sak schneiden. 

lat sec-are, sec-tu-m; sec-üri-s f. Beil, sec-tor, sec-es-pita, Bec-ivu-m, 
seg-men, segmen-tu-m, sic-a f. Dolch, sec-ula f. Sichel. -(- lit. syk-i-s m.' 
Schlag, Hieb, Ansatz, sodann einmal = ksl. sSSl m. Schnitt, Schlag, 
Hieb, 8€k-i| söS-ti hauen, spalten („vera radix sek-" Miklosich) sS2-a t 
caedes, 6d?>-ivo n. Beil, sök-yra f. Beil, sök-n^ti seoare. — ahd. seg-ansa, 
mhd. B§g-ense f. Sense, an. sig-dh-r mf Sichel (Schwert poet.), ahd. saga, 
sage, mhd. sage, sege f. Säge« ahd. seh, mhd. sech n. seche f. Pflng« 
messer, Pflugschaar, Karst, auch wohl ahd. suoha f. Egge und Furche, 
auch gotfa. saihv-an, sahv sehen gehört hierher, eigentlich sichten, dann 
wie cemere sehen. Dieses Verb , obgleich nur auf europaischem Gebiete 
nachzuweisen, ist das Stammwort zum ig. skä (skan) schneiden, graben, 
wozu es sich verhält wie par zu prä, bhas zu psä, man zu mnä u. s. w. 

saksa n. Schärfe; Stein von sak secare. 

lat. saxu-m n. Stein. + an. sax, ags. seax, ahd. mhd. sahs n, 
Messer, Sachs, Eisenspitze eines Geschosses, Schneide des Pfeils. 
Vgl. ig. und europ. a^man Stein und Schärfe. 

(Von sak = üarra) (aax-](ßj) lat. sancio, saucire festmachen). 
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säka, sväka m. Viehhürde, Pferoh. 

arixo-g wohl für an\x6' m. Hürde, Pferch. -|- ksl, o-sekü m. 
Schafhürde — vgl. ahd. sweiga mhd. sweige f. (Kinderheerde, 
Weideplatz, Rinderstall, Viehhof =) Binderhorde, Von svak 
aarrto sancire Nebenform zu sskr. svaj umfassen. 

sark werfen, schleudern. 

goth. slahan sloh slahans, nhd. schlagen, schlag, geschlagen. 

Vgl. zend. harec caus. harecaya werfen, schleudern; sskr. srka Pfeil. 

1. sik trocknen. 

iax^o-s trocken, ioxv-otCvoi trockne \i(fx^ ^ür lax» oiax == zend. hisk- 
in hisk-u trocken). — lat. sicc-u-s trocken lür sicus, seicus nach 'Pauli. 
Vgl. sskr. sikatä f. Sand, Eiess; zend. hie, caus. haecaya trocknen, hiku, 
hikväo trocknen, haecaiih n. Trockenheit, hisku trocken. 

2. sik benetzen, befeuchten, ausgiessen. 

ixfio- feucht in ixfio-ßtoXog feuchter Erdkloss, txfjia-toq feucht, fxfiri f. 
ein Pflanzenname, ixfia-To-g Beiname des Zeus, ix/naivto befeuchte, txfi- 
aUo-s feucht, ix^-dS- f. Feuchtigkeit, wovon ixfictCto = ixfna^^jio be- 
feuchte, auch ^x~^9 Saft, Götterblut wird hierher gehören. -|- ksl. sic-ati 
seigen, harnen, sic-l m. Harn, ahd. C^igan mhd. sigen sachte niedersinken, 
tropfend oder wie tropfend fallen, sich vorwärts bewegen zu 1 sik) sihan, 
mhd. sihen, seihen, ahd. siha, mhd. sihe f. Seihe, Durchschlag, ahd. 
sih-te seicht, ahd. mhd. seich m. Urin, Harn. 

Vgl. sskr. sie, sinc-ati benetzen, befeuchten, ergiessen , sek-a m. Benetzung, 
männlicher Same, sek-tar m. Benetzer, Befruchter, Gatte, sec-uka be- 
netzend, sec-ana n. das Benetzen. 

suk, sug', svak, svag fliessen (fliessend machen); 
saugen. 

lat. süc-u-s m. Saft, sug-ere saugen, suc-tu-s m. das Saugen,* süg-ill-äre 
braun und blau schlagen, woraus ein Nomen süg-illo- blutrünstige Stelle 
oder blutrünstig zu erschliessen ist; sangu-en- m. Blut. -|h ^^tt. suzu = 
sukju, suk-t saugen, durchseigen, Materie ziehen, no-suk-t absiepem, 
sukti-s siepem, sich secemiren, wie die Molken von der Milch, suk-ul-s, 
suk-ala-s Molken, vielleicht auch süla (für suk-rla) f. Strieme, Beule von 
Schlägen, unterkeitiger Schaden. — lit.svak-a-& m. Harz von Bäumen. — ksl. 
8^-n%, s§k-n%ti fliessen, sok-ü m. Saft. — an. sjüga saug, ags. sügan, ahd. 
sügan, mhd. sügen, nhd. saugen, sog, gesogen, mhd. suc Säugung» 
Säugezeit, mhd. rutensouch m. Rautensaft, ahd. swehhan, swahh, swechan 
hervorquellen, scatere, ebullire (riechen, stinken) davon swahh schwach, 
gleichsam ausgeflossen, wie goth. siuk-a-s siech zu siukan saugen, gleich- 
sam ausgesogen. 

sauka m. Saft von suk. 

lat. sücu-s m. Saft , süc-inu-m n. Bernstein , sücinu-s aus Bern- 
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stein, wohl von süous; die Entstehung desselben aus Baumharz 
war den Alten bekannt, wie die Fabel von den Phaethonschwestem 
beweist. + inhd. souch in rütensouch m. Rautensaft, vgl. auch 
ksl. sokü m. Saft, soSlnu von Saft, lit. saka-s Harz für svaka-s 
wie leti svak-a-s Harz beweist; die slavolitauische Grundform 
ist svaka von svak = ahd. swehhan, hervorströmen. 

ska skayati besitzen, beherrschen. 

maofitti^ Ter^-aofjiMy l-amj-^iyv in Besitz bekommen, üi-xtri-fiai besitze, 
bitt Herr. 4" ksl. sko-tü m. Besitz, Vieh vgl. xiri-vos n. dass. 
Vgl. sskr. ksha-tra n. Herrschaft, Macht, Gewalt, kshi kshayati besitzen, 
beherrschen, verfugen über. 

ski weilen, wohnen (aus ska). 

xT^-t«, an-^HTQ), l-xrc-jUCK» besiedeln, bebauen, bewohnen , ci)->nr«-ro-^ , xt^- 
cri-f Siedlung, KTi-fAivrj. — lat. quiS-s, re-quie-s, quietus. -|- ksl. po-Si-ti 
ruhen, po-koj m. Ruhe, Frieden. — german. haima Heim s. skaima. 
Vgl. sskr. ksha = kshi im ved. diva-kshas und dyu-ksha im Himmel 
wohnend, himmlisch, kshä f. Wohnstatt, Sitz; kshi kshe-ti weilen, woh- 
nen, sich niederlassen. 

skiti f. Niederlassung. 

xtlai-^ f. Siedlung. 

Vgl. sskr. kshiti f. Siedlung, Wohnsitz. 

skia weilen, ruhen. 

lat. quie-scere, quie-vi, quie-s, quie-tu-s. 

Vgl. zend. sh&ta erfreut, altpers. shiyäti f. Annehmlichkeit, 

zend. shäiti f. Freude, neupers. shäd Freude. 

skiäta wohnlich. 

lat. quietu-8 ruhig. 
Vgl. zend. shata erfreut. 

sMäti f. Wöhnlichkeit. 

lat. quies, quiet-is f. Ruhe. 

Vgl. i^ltpers. shiyäti f. Annehmlichkeit, zend. sh&iti f. 

Freude, neupers. shäd Freude. 

skaya m. ruhiges Weilen. 

ksl. po-koj m. Ruhe, Frieden. 

Vgl. sskr. kshaya m. Wohnsitz, Wohnung, Aufenthalt. 

skaima, kaima Heim. 

lit. kema-s, preuss.V.caymi-s, lett. zem-a-s m. Dorf.-— goth. haim- 
i-s und haima f. Flecken , as. ham , ahd. heim m. heima f. Heim. 
Vgl. sskr. kshema wohnlich, m. Rast, Ruhe, Frieden. 

skila still, ruhig.. 

8 
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xtCXo-^ zahm. — lat. tran-quillu-s. + goth. hveila f. Ruhe, 
Weile, nhd. Weile. 

1. skak und skag skagati hin und her bewegen; rühren, 
quirlen. 

ocvx-itav m. umgerührter Trank, ocvx-av^fo rühre um, ocoy^o-s m. Brei, 
Linsenbrei. — lat. coc-etu-m n. umgerührter Trank, coch-lear, besser coc- 
lear n. Bührlöffel, Löffel. -^ an. skak-a, skok, skek-inn rühren, schütteln, 
intrs. schüttem, engl, to shake, as. scacan, scoc weggehen, sich entfernen, 
entfliehen. 

YgL sskr. khaj, khaj-ati (für skag, skak) unurühren, unbelegt, aber er- 
wiesen durch khaj-a m. das Umrühren, Durcheinanderrühren, Sdilacht- 
gewühl; Rührstock, Löffel, khaj-ä f. Löffel, khaj-aka m. Eührstock, khaj- 
ika f. Löffel. 

2. skak, skakati springen; hervorspringen, hervorbre- 
chen, hervortreten. 

xi^x-td' f. alles Hervorbrechende, xrix-io» hervorbrechen, hervorquellen, 
xayx-vla. xr^xCg^ . AioUtg Hesych. -{- aa skaga (für skaha) vorspringen, 
hervortreten, skag-i m. Yorsprung, Vorgebirge Skagen heisst die nörd- 
lichste Spitze von Jütland; vielleicht auch ahd. scehan, scah, mhd. 
schöben sich ereignen, geschehen, eigentlich „hervortreten"? — Hierzu 
femer zend. Qao, gac-aiti vorübergehen, von der Zeit, mit fra ebenso fra 
hama gac-inte die Sommer (springen) gehen vorüber ; lit. szok-ti springen, 
hüpfen, pra-szokti verstreichen, vorübergehen von der Zeit; ksl. skak-ati 
springen ,^ tanzen , skok-ü m. Tanz. Ursprünglich mit 1 skak identisch. 
Vgl. sskr. khac khacati hervorspringen , ausbrechen z. B. von den Zahnen. 

1. skark, skarkati, abgesenkt skarg, skargati kratzen, 
heiser machen, kreischen. 

xiQXi *^RX^ trocken, rauh, heiser machen, »€^;^-irA^o-c rauh, heiser, 
xiqx-^^ x£^/-rijt-if f. Thurmfalke. + lit. kreg-z-de f. Schwalbe. — ksl. 
skvrük- prasseln u. s. w. s. Miklosich s. v< , böhmisch skvrc-eti prasseln, 
ksl. skrüg-ati frendere, skrüz-Itü m. Stridor, skriz-^ skriz-iti frendere. — 
an. skark n. Geräusch. 
Vgl. sskr. kharj khaqati knarren, kharju f. das Jucker, Kratzen im Halse. 

2. skark verschränken, schräg gehen. 

lat. carc-er m. Schränke , cruc- f. Kreuz (= verschrankt) , scri-niu-m (für 
scric-nium) n. Schrank, -f- ksl. krozö quer durch, per, praepos. c. acc. 
und skvozö durch praepos. gemeinsame Grundform skrozd. ~ ahd. skrank, 
skranch, mhd. schranc pl. schrenke m. Schranke, Gitter; Terschranknng, 
Windung; Betrug, mhd. schranke m. Schranke, Schrank, ßehälter, mhd. 
schräge m.^ Gestell aus einem Balken mit schräg eingesetzten Beinen, mhd. 
schregen mit schrägen Beinen gehen, nhd. schräg, Schrägen, Schrank, 
Schranke. 
Aus skar springen. 
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stak starr sein, stocken, widerstehen, von sta 
stehen. 

arojlf-o-ff m. Pfahl, ^iel', crax-v-s, a-tnax-v-g m. Halm, Aehre. — 
lat. stag-nu-m n. stockendes Wasser, stag-nn-m, stan-nu-m n. 
ein Metall, Zink. -{- lit. stok-a-s Pfahl, steng-ti stark sein, lett. 
sting^t wstarren, lit. steg-ery-s m. Halm. -^ ahd. stang-a f. ags. 
steng m. Stange, ahd. stoo, stocch-es m. Stock, engl stake 
Pfahl, ahd. stah-al, mhd. stach-el m. Stahl, ahd. steng-il, sting-il 
m. Stengel. 

Vgl. sskr. stak, stakati sich stemmen, widerstehen, zend. Qtakh-ra 
steif, fest, widerspenstig. 

spaka, spika m. Specht. 

lat. pica-B m. Specht, pica f. Elster. 4" ^hd. speh und epeh-t, mhd. 
spech nnd spech-t m. der Specht. Von spal^ spähen? oder vgl. sskr. 
pika m. der indische Kuckuck? Wohl von einem Schallworte vgl. mhd. 
spah-t Lärm. 
Ygl. lit spaka-B Staar. 

spaka Tropfen. 

Voeacf- f. Tropfen. 4" ^*' spaka-s m. Tropfen , Pünktchen, spakeli-s m. 
dimin. 

1. smak klein , gering sein. 

(tfiue-^-g gering, klein, fiix-x6-^, dorisch klein (für fnx-ßo wie fx-»o, 
tn~no für /x-z-o, Xdx-xo für Xax-ßo) davon fiixx-vXo^^ demin. filx-as 
{fitxx'ag7)^ fjtiXQoXoyog, fiixxi(6/jievos der dreijährige Knabe in Sparta. — 
lat mac-ro- schmächtig, mager, gering = fiixQo, mac-ie-s f. Magerkeit, 
mac-or m. dass. maci-äre abmagern, mac-il-entu-s mager, mac-ere mager 
sein, vielleicht auch mica oder zu mak fjtdatfto? 4" a^<^* smäh-i, mhd. 
Bmaehe klein, gering, niedrig, schmählich, ahd. smäh-en, mhd. smähen 
klein, gering, verächtlich sein, geringfügig dünken , ahd. (smähjan) 
smähan, mhd. smaehen klein machen, verringern, verächtlich behandeln,' 
schmähen, ahd. smäh!, mhd. smaehe f. Kleinheit, Geringfügigkeit, Niedrig- 
keit, Yerächtlichkeit, Schmach, ki-smäh-teon exolescere, nhd. Schmach, 
schmachten, schmächtig. — Bis auf den Unterschied in der Quantität 
gleichen sich lat. macie-s und ahd. smähi, lat. macere und ahd. smähen. 
Hierher auch fitSxo-s Hohn. 

2. sniak streichen, gleiten von smä a/naio. 

(ffirix^m streichen, an-, abstreichen, an-, abwischen, ü/jk&x^ reiben, streichen, 
prügeln, beides Weiterbildung von a^ceo). streichen , reiben, waschen. -|- 
lit. smak-a-s = ksl. smok-ü m. Schlange (, gleitend^') , lit. smunk-ü, 
smonk-ti gleiten, abgleiten, smog-ti streichen, hauen. - ksl. smuS-f , smyö-^ 
Wz. smuk gleiten , glitschen , poln. smuk-n%c streicheln. — ahd. smech-ar, 
elegans, delicatus, smeih mhd. smeich m. Schmeichelei, smeichen nhd. 
schmeicheln, eigentlich streicheln, Wz. smih, mhd smiegen, ge-smogen in 

8* 
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etwas eng umschliessendes drücken, teü. sich geschmeidig biegen and i 
fugen, sich biegend zusammeDziehen , sich ducken, dazu an. smokk-r, ; 
ags. smoc, ahd. smoccho m. Hemd, mhd. smucken, smücken dicht an 
an sich drücken, bekleiden, schmücken , Wz. smug vgl. ksl. smuk gleiten, 
glitschen. Ein Stammverb smä ist ausser in (ffid-to nicht nachzuweisen. 

3. smak, smuk schwelen, schmauchen; quälen. 

afivx'to verschwelen, langsam verbrennen lassen; quälen, ini-afxvy-t^ 
elend, mühselig, schmählich. -|- lit. smaug-ti würgen, sticken, lett. 
smak-t dämpfen, ersticken. — böhm. smah-nonti, poln. smaz*yS rösten. — 
engl, smoke nhd. schmauchen Wz. smug. | 



2. ^ Innerlialb der europäisolien Spradhelnlieit 

a) im Aiilait. 

ka schärfen, wetzen, erregen. 

gr. in »u-ro-c s. l^na. — lat. in catu-s scharf s. kata; dagegen wird 
an. hein = ags. haen f. = engl, hone (Grundform hai-na) Schleif- , Wetz- 
stein auf ki zu beziehen sein. Vielleicht auch in xö-ro-s" m. Hass, Groll. 

]^ata scharf part. pf. pass. von \a. 

lat. catu-s scharf, scharfsinnig, schlau. 
Vgl. sskr. Qata scharf. 

l^äna m. Spitzstein, Wetzstein. 

ndfvo-s m. Spitzstein, Kegel vgl. lat. cuneu-s. — Die Grundform 
von an. hein f. Wetzstein ist haina. 
Vgl. sskr. ^äna m. gäni f. Wetzstein. 

]^tu Kampf. 

gallisch in Catu-riges (E^mpf-könige), Catu-slogi, altirisch catk 
Kampf. -1- an. Hödh-r m. Name eines Gottes, ags. headhu-, 
headho, ahd. hadu- Krieg, Kampf in Zusammensetzung. 
Vgl. sskr. 9atru m. Feind. 

^aika blödsichtig. 

lat. caecu-s blind, dunkel. — altirisch caech, neucambr. coeg, com. cuic 
einäugig. -|- goth. haih-a-s einäugig. — Ableitung nicht zu finden. 

1. Ijak (genügen =) passen, geziemen. 

lat, in con-cin-nu-s passend (vielleicht auch in co-mi-s und cic-ur) vgl. 
ahd. kehagin. -(- lit. szvanku-s geziemend, anständig. — an. in hag-r ge- 
schickt, hag-r m. Lage, Verhältniss; Nutzen, Vortheil, haga adha ein- 
richten, anordnen, hagar es ziemt, hättr (= haht-r) m. Art, Weise, 
ags. hagian passend sein, ahd. part. ke-hagin, mhd. part. be-hagen, nn- 
behagen, as. bi-hagon, mhd. nhd. behagen, an. hog-r, hoeg-r bequem, 
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behaglich, sanft, aga. hog geschickt, klug. Auch wohl im lat. cac-ula 
Diener, vgl. sskr. ^ac helfen. 

Vgl. zend. Qac Qacaiti geziemen, te Qacaiti es geziemt dir, zend. ^ac 
stark sein = sskr. ^ac vermögen, helfen. 

l^akma comis. 

lat. c6mi-8 (für coomu-s). 

Vgl. ved. Qagma hilfreich; mittheilsam, entgegenkommend, gütig. 

Gleichen Stammes lat. oic-ur zahm. 

2. l^ak kacken. 

(vgl. sskr. 9ak-an , gak-;>t n. Excremente) Ttdxxri f. = lat. cacca f. , xaxxd~(o 
= lat caco, cacare. 4^ lit. ezik-u, szik-ti cacare, szik-nä f. der Hintere. 

3. ]^ak l^ankati hangen und bangen. 

lat. cunc-täri zögern, per-cunctäri durch-, bedenken. -^ goth. hahan, 

haihäh, hahans hängen, schweben lassen; in Zweifel lassen, an. hanga, 

hekk, hanginn hangen; germ. hahan und hangan aus der gemeinsamen 

Grundform (hanhan). 

xuj[€voi heben ist schlecht bezeugt. 

Vgl. ^nk, ^ankate hangen und bangen, sich bedenken , gakuna m. Vogel 

(= hangend, schwebend?). Zweifelhaft. 

(Ebenfalls auf die Basis Ijak gehen zurück:) 
j^akä f. Zweig, Ast. 

lit. szakä f. Zweig, Ast vgl. ksl. s^kü m. dass., lit. szake f. Gabel, 

szak-m-s f. Wurzel. 

Vgl. sskr. ^akh& f. neupers. s&ch Zweig, Ast 

^aka m. Kraut, Grünes. 

lit. Bzeka-s m. Grünfutter vgl. sskr. ^aka m. Kraut, Grünes. 

^anku m. Zweig. 

ksl. 8%kü m. Zweig , s^kovatu surculis plenus. sakü ist wohl alter 
u-Stamm und identisch mit sskr. Qaiiku m. Zweig. 
Vielleicht zur Wz. skak springen , hervorspringen. 

^at w^gehen, vergehen, fallen, caus. jagen, fallen. 

xoT-o-g m. Hass, Feindschaft xor^^fo, l-xoj^a^afirpf zürnen. — lat. 
cat-ax fallend, stolpernd, cat-ena f. .Kette. -)' goth. hinth-an, hanth, 
hunth-ans jagen, erjagen, fangen, ags. headh-u f. Kampf = altgallisch 
Gatu- in Eigennamen. 
Vgl. sskr. ^taya, bildet das Causale zu gad cadere s. kad, Qat-ru m. Feind. 

^atu Kampf. 

altgallisch Catu- in Catu-riges, Catu-slogi. + *»• Hödh-r m. 
Name eines Gottes, ags. headhu, ahd. hadu- Kampf, Krieg. Vgl. 
auch die thrakischen Namen JSTorv-ff, Äbri/TTw. 
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Vgl. sskr. ^t-ni Feind« 

Liesse eich aucli zu ]^, ^n xavetv ziehen. 

1. kad gehen, weichen, fallen, caus. ^adaya. 

3ti'Xa^-oVj x€-xcid'6fAriv weichen, abstehen, ablassen von. — lat. ced-ere 
gehen, weichen, cäd-ere fallen. -|- ags. hent-an treiben, hetzen, jagen, 
hnnt-a m. Jäger; goth. hat-is n. Haas, ahd. hazjan = sskr. ^adaya hetzen, 
mhd. nhd. heizen. 

Vgl. sskr. ^ad, Qadati gehen , part. Qan-na (^ ^ad-na) cans. ^adaya; zend. 
Qad, gadayei-ti kommen, gehen; weggehen, abstehen, ablassen von; 
fallen, anfallen. 

2. ^ad auszeichnen, schmücken. 

dorisch. xi-Ttad^fitu = xi-xcar-fitu zeichne mich aus, xoa-fio^ m. für 
xoS'fAos Schmuck, Ordnung; kretisch Ordner, Magistratsname, XdS-fJiog 
n. pr. 
Vgl. sskr. ^id auszeichnen, schmücken, s. Roth, Petersb. Lex. s. v. 

]^an stechen, schneiden, vernichten, Nebenform zu 
2 ^. 

xaivm (for xttV'Ua)^ xav-iZv yemichten, tödten, xov-rj f. Mord. 
Vgl. sskr. gan, Nebenform zu Qa, nur im Desiderativ gi-Qa&s-ati er- 
halten; altpers. Qan vi-Qan tödten, vernichten, zend. ^ana m. Vernichtung, 
^an verhält sich zu ]^, wie tan dehnen zu ta. 

(i^an === del^an zehn in:) 
^anta n. hundert. 

t-xaro-v einhundert, hom. dwi-xoaiov^ att. Sut-xofSun zweihundert — 
lat. centu-m, du-centi. — altirisch cet , cambr, cant hundert. + 
lit. szimta-8 m. — ksl. süto n. — goth. hund n«, nhd. hund-ert 
Vgl. sskr. zend. Qata n. hundert 

j^antaria Hundertschaft. 

lat. centuria f. (vgl. decuria). -f- an. altschwed« hundari, 
ahd. huntari n. Hundertschaft (Gau). S. Bugge in Cnrüas 
Studien IV, 2, 842). 

Vgl. lit. szimter-gi-s hundertjährig, szimtero-ka-s und 
szimtero-pa-8 hundertfach, ksL sütorica f. Hundertschaft, 
sütoriäna hundertfach. Im Lit. und Slavischen ist die 
Anfügung des r-Sufißxes an Zahlwörter sehr beliebt vgl. 
lit. penkeri pl. fünf, penkero-pa-s fönfifach, penker-gi-s 
fun^ährig, szeszerä-s sechserlei pl. sechs u. s. w., ksL 
p^toru, sedmoro fünf, sieben u. s. w- 

^ant x6VTi(o. « 

xivxita aor. xiv-^cu (für Xivr^ai) stossen , stechen , xivt^a^ , xiviviq (von 
xiv-), -|- ahd. hand-eg scharf, stechend. 
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s 

Vgl. sskr. knath, knathati schlagen, gnaih, ^nathati schlagen, apa-^nath 

wegschlagen, zend. Qnath schlagen. 

Offenbar von 2 1^ l^an xavetv weitergebildet. 

l^am praes. l^amna sich mühen, ermüden, ruhen. 

xttfivmt i-xafA-ov^ xi-x/Aij^xa dch mühen , wirken , xctfx-ovTes die (Beruhigten) 
Todten, InTro-xofio-g , xoftio), xofAlin besorgen. 

Vgl. sskr. Qam, gamnäti and gämyate sich mühen, ermüden, ruhen, Qami 
f. Werk, Arbeit, ni-^am achtsam sein.^ 

(Auf eine Basis l^ar gehen :) 

1. j^arva Hom. 

xiqaq g. xiQoog und xi^ctrog n. Hom , vgl. zend. ^rvft f. Hom, 
Nagel. 

2. j^arva gehörnt sbst. gehörntes Thier, Hirsch. 

xiQaos (= x£Q€t^o-i) gehörnt bei Homer stetes Beiwort des 
Hirsches. — lai cervu-s m. Hirsch. -— cambr. karw, carw Hirsch. 
+ lit. karve f. Huh, preuss. kurvi-s Ochse. — ksl. krava f. 
' Kuh. — germ. hiru-ta m. nhd. Hirsch. 
Vgl. zend. Qrva hörnern, von Hom« 

]^ama m. n. Hom. 

lat. comu-s m., comu-m n., gewöhnlich comu n. Hom. — 
xaqvov Ti}r aakni/yya raXarai, cambr. llu-gom Eriegshorn (llu 
agmen), cornisoh com Hörn. -|- goth. hanma- n., ags. hom m. 
nhd. Hom, 

j^amala Hörnchen dimin. 

lat. comulu-m n. -f- mhd. hömelin n. 

Zur Yersinnlichmig der europäischen Diminutivbildung 

durch 1. 

]^ga m. Horn. 

KQdyo-s , livTi-xQciyo-g Bergnamen in Lycien. -|- lit. raga-s m. — 
ksl. rogü m. Hom vgl. ksl. rakü Krebs = sskr. karka. 
Tgl. sskr. ^rnga m. Horn ; Bergspitze und zendp. GL graghrem 
nom. sg. n. höchst. 

l^aras n. Haupt. 

xoQj xaQa n. Haupt. — lat. in cere-bm-m n. Hirn, cerauu-a = 
XQavaog. 4" c^- hjarsi, hjassi m. Haupt s. karsan. 
Vgl. sskr. giras n. zend. Qaranh n. Haupt, und zend. ^are n. 
q9i2k und Qära m. Haupt, Herrscher, Herrschaft. 

%arsa Haupt. 

xo^fl f. Schläfe, Haupt vgl. sskr. girsha n. Haupt (aus Qarsa). 
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dvi^arsa zweihäuptig (dvi+]^arsa). 

äCxo^o-g, SixifpaXos Heflych. vgl. sskr. dvii^lia zwei- 
häuptig. Iit 

l^arsaxL (j^arasan) m. Haupt. fi 

Tgl. Ttd^ävo-v, xcigfiro-v (aus xct^aa-vo-) Haupt. 4~ <^« bjani, 
^jassi (Stamm Igarsan-) m. caput,.occiput. 
Vgl. 88kr. Qirshan m. Haupt. 

j^arkala f. Kies, Eiesel, aus l^arka dass. 

xQoxri, x^xdlri f. Eies, grandiger oder kiesbedeckter Boden. — zend. ^nqc 
tropfen, hageln, gragka m. Hagel; sskr. Qarkara f. Eies. 

l^erd n. Herz. 

xiJQ (aus X£(>S) n. xqadCri^ xa^ia f. — lat. cor g. cordis n. — 
altiidsch cridhe n. (ja-Stamm). -|- ^it« szirdi-s f. altpreuss. E. siran 
y. seyr Herz (aus sird, serd; die Einbnsse des Auslauts verbürgt 
einstiges consonantisches Thema sird-). — ksl. srldice n. ^ ^ 

goth. hairto n. = germanisch hertan, nhd. Herze, Herz, a in 
xQttSiri durch • Umsetzung ans xiqSut wie dvi^cfi aus avt^i 
u. s. w. 
Vgl. sskr. hrd, hardi, hrdaya n. zend. zarezdan n. Herz. 

l^erdi n. Herz. 

lit. szirdi-s gen. szirde-s f. Herz vgl. sskr. hardi n. Herz. 

l^erdia n. Herz. 

x^&Crjj xoQdCa f. Herz. — altirisch cridhe n. (ia-Stamm). 
Vgl. sskr. hrdaya n. Herz. 

l^erdan n. Herz. 

germ. hertan- n. = an. ^jarta, goth. hairto, as. herta, engl, 
heart; ahd. herzä, mhd. herze, nhd. Herz n. 
YgL zend. zarezdan n. Herz. 

]^ala Pfeil. 

xijlo'^ n. Pfeil vgl. sskr. Q&ri f. Qalya, ved. garya m. n. Pfeil. 

^frieren. 

lit. szalu, szal-ti frieren, szal-na f. Beif, szal-ta-s kalt. — ksl. slota f. Winter. 
YgL sskr. gi-^ira kalt, zend. gareta kalt. 

j^alta kalt. 

lit. szalta-s kalt. — ksl. slota f. Winter. 
Vgl. zend. yareta kalt. 

(Zu sskr. gas aushauen :) 

^astra m. n. Stech-, Stosswaffe. 

xiOTQo-s m. Art Pfeil, xiajqo-if n. Pfriem, Griffel, xiax{^ f. 
Spitzhanuner {xtilov = x€(r-Jlo^?] 
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Vgl. sskr. gastra ra. Schwert n. Waffe, i f. Messer. 

l^as, ^ans anzeigen, rülnnen, loben. 

lat car-men n. für cas-men, Gas-mena f. Muse , cens-ere erwähnen. -|- goth, 

haz-jan, ahd. har-en, mhd. har-n rühmen, loben, goth. haz-ein-s f. Lob- 

gesang. 

Ygl. sskr. gafis, ^a&sati part. pf. pass. ^sta anzeigen, rühmen. 

l^asman n. Preis. 

lat. GasmSna, Gasmen-ti-s, Carmen n. 
Vgl. sskr. Qasman n. Lob, Preis. 

l^asa m Hase. 

altpreoss. Y. sasin-s (d. i. wohl szasin-s) Hase, sasin-tinclis Hasengam.— - 
an. heri, ags. hara, engl, hare; ahd. haso, mhd. hase, nhd. Hase m. 
Vgl. sskr, ^a^ m. (wohl für gasa) Hase. — Nicht ganz sicher. 

1. ^ pronom. demonstr. der, dieser. 

xil-^if xiZ-d-iv, x^T-a^y i-xeZ^ i-Mivo-g, xeT-vo-s» — lat. -ce, ci-s, ci-tra. — 
goth. dat. himma, acc. m. hina, acc. ntr. hita, dieser, as. hi, he, engl* 
he er. — lit. szi-s dieser. — ksl. sl dieser. 

Aiif arischem Gebiete ist die einzige Spur eines Demonstrativstammes ki 
altpers. d-ta so lange. Das Wort ist — nach Oppert, dem Spiegel bei- 
stimmt — gebildet aus dem Pronominalstamme ci und ist Gorrelativ von 
yata während, bis. 

kitara citer, comparativ von 1 Jd. 

lat. dter, citra, dtrum diesseitig, citerior, citrä adv. abl. + 
goth. hidre, ags. hidher, engl, hither hierher, vgl. an. hedhra 
ady. hierher. — Lat. cae-teri und lit. kita-s anderer werden nicht 
zu diesem Stanune gehören. 

2. ^ praes. ^u und j^iya schärfen , erregen, antreiben; 
gehen. 

xCwfjLtti sich erregen, bewegen, aus xivv durch x xwv-aaofAat, ^ xtvvy-fia; 
xAü (= af^-jol), H-xtov , gehen, weggehen, xt-«-^w (d. i. *«-jß-|-^€ thnm 
gehen. + lat. cio (ci-jo) cire und cieo eiere caus. kommen, gehen machen. — 
Auf germanischem Gebiete gehören hierher hai-na (an. hein = ags. haen 
f. engl, hone) Wetzstein (vgl sskr. qi schärfen), wie käna w. s. von Ija, 
imd hait haitan heissen, weitergebildet durch t (=. d) wie gu-t giessen 
aus ghu x^^' 

Vgl. sskr. qi Qinoti schärfen, ved. erregen, antreiben, und dyate gehen, 
bildet das PrAesensthema zu Qad gehen , weggehen , fallen , cadere , cedere. 

^ta angefeuert , beschleunigt , schnell part. pf . 
pass. von 2 ]^i.. 

lat. citu-s, davon cit-are, in-dt-are. 

Vgl. sskr. ^ita beschleunigt, schnell, zend. ä-gita (von ä-gi) rasch, 

dchnell. 
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^ 3. ]^i praes. kaitai impf, al^aita liegen. 

xilfitu, xetrai, txHTO liegen, «£/«> desid. x^axero lag (für «««-crxcro vgl. ion. 
dno^ifis für dno-^tt^tg) , xm-fia^fo schläfre ein , »o^fzä-aO-at schlafen (wie 
lat. cla-mare von cla =: xXti), xot-ro-g und xoi-rti m. f. Lager. Was 
sonst von europäischen Bildungen dieser Wurzel zugewiesen wird. — lat 
quie-8, ksl. po-ci-ti ruhen, goth. hvei-la, germ- haima, heim — gehört 
vielmehr zur Wurzel ski, wo man sehe. 
Vgl. sskr. Qi Qete liegen , zend. qi Qaiti , gaete impf. 3 sg. gaeta = xiijo lag. 

4. 1^ l^iäyati brennen, dörren, leuchten. 

xai-vvfjtat leuchte hervor. -|- goth. hai-s g. haizis n. Fackel; mhd. heien, 
brennen, hei, heiss, gehei, geheie n. Brand, Hitze; nhd. Hei-rauch (dar- 
aus entstellt Heer-ranch, Höhen-rauch). — ksl. i(ija-ji|, s^a-ti leuchten; 
dazu auch lit. sz^-na-s m. =: ksl. sd-no Heu (== gedörrt, getrocknet). 
Vgl. sskr. gyä Qyate gerinnen, brennen, frieren (die Kalte „sengt^^) ^-ta 
kalt, fyana gedörrt. 

l^va braun oder grau. 

lit. szyva-s weisslich, schimmelig; altpreuss. Y« syva-n grau. — 
ksl. sivu grau. 

Vgl. sskr. Qyäva braun (von der erweiterten Form ^yä, wahroDd 
lit. szyva-8 u. s. w. auf das einfache Ip, gehen. 

l^ina m. weiss oder bläulich. 

ksl. sinX bläulich, sin-ina f. blaue Farbe, sinjati bläulich werden. 
Vgl. sskr. Qyena f. ^yeni weiss vgl. Qyeta f. gyeta weiss. 

!^ira gelb. 

xiQQo-g hellgelb, vielleicht unrichtige Schreibung für xT^^, -f 

ksl. sdru gelblich, bläulich, söra f. Schwefel, sdri f. Brand im 

Eom (i gesteigert aus i). 

Vgl. sskr. Qira heUgelb (gära bläulich scheint = dem an. har-r, 

ags. här, engl, hoar grau). 

Es ist zu bedauern, cüäss diese so interessanten Farbennamen auf 

europäischem Boden immer nur in so wenigen Sprachen e^ 

halten sind. 

l^ip j^aip boliren, schlagen; Metall bearbeiten. 

xlß-^ii f. Metallschlacke, xCß^n-Xo-^ unächt (eigentlich voll Schlacken), 

xlßd-wv m. Bergmann. ■\- an. heip-t pl. ir f. bittrer Hass, goth. haif-s-t-i-s 

f. Streit, Streitsucht, ags. haest, best f. contentio, violentia. Auch caepe 

Zwiebel? (bohrend vom Geschmack?) 

Vgl. zend. ^f , Qifaiti bohren ^ Qaepa m. MetaUbereitung , Metallschmelze; 

Schlag, sskr. dp-ra m. Nase = zend. '^prifa (für gif-ra) m. Nüster (= 

Gebohrtes). 
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(Auf eine Wurzel ^iv scheint zu gehen :) 

l^aiva vertraut sbst. Angehöriger, Genoss (eines 
sittlichen Verbandes). 

lat dvi-s, alilat. ceivi-s, civi-cu-s, dvi-tas. -f- gönn, hiva- An- 
gehöriger in an. hy-byli n. pl. Hamswesen, goth. in heiva-franja 
m. Hausherr, mhd. in M-r&t m. f. Hei-rath, germ. hivan = an. 
hjon, hjun n. pl. Eheleute, Hausleute, familia, ags. hivan pl. 
familiäres, domestici, ahd. hiwo, hio, mhd. hiwe, hie m. Gatte, 
Hausgenoss, Knecht; germ. hivislsja n. Familie in an. h^ski n. 
die Hausgenossen, Familie, as. hiwiski, ags. hivisce n. ahd. hi- 
wiski n. Familie, Geschlecht, Hausgesinde, Haushaltung. 
Gleichen Stammes scheint germ. hiu-ra traut in an. h^r (d. i. 
hiurja-s) froh« munter, ahd. hiuri lieblich , traut, freundlich, er- 
geben, as. un-hiuri unheimlich, nhd. ge-heuer, un-geheuer. 
Vgl. sskr. Qiva und ^va traut, freundlich, gütig, a-Qiva un- 
freundlich, ungütig, schädlich, a-geva schädlich, gefährlich. 

)pi schwellen, hohl sein; stark sein; stärken, fördern, 
nützen, s. ^vi, 1 ^van. 

xthttQ n. Höhlung, xv-^Tv Kind tragen, eigentlich schwellen machen, da- 
her c. acc. viov, vgl. sskr. ^i-Qu m. Kind, Junges, xv^g n. Gewalt, 
Macht, xv'fioT' n. SchwaU, Woge. — lat. oav-u-s hohl, caT-ea f. Höh- 
lung, cu-mulu-B m. Haufe, Anschwellung. -|- lit. kiau-ra-s hohl, durch- 
löchert? 
Vgl, sskr. gavas n. Kraft, ^üra m. Starker, zend. qu stark sein, nütsen. 

^t Vertrauen, Glauben, präfixartig in ^t-dha glau- 
ben, Vertrauen setzen = glauben. 

lai credo (für cred-do) credidi crMitum credere (cret-f-dare geben, vgl. 
sskr. z. B. näma da neben näma dhä Namen geben) glauben. — altirisch 
cretim (t = dd) ich glaube. 
Vgl. sslor. ^ddha, graddadhäti glauben (9rat-|-dh4). 

l^ret-dha (oder ]^ret-dä) glauben, vertrauen. 

lat. orddo crSdidi creditum crSdere (cret-f-dare geben) glauben, 
vertrauen. — altirisch cretim ich glaube (t = dd), davon cre- 
tem, oreitem f. infin. Glaube. 

Vgl. sskr. ^raddadhäti glauben, vertrauen (grat-f-dhä setzen). 
Lat. cret-|-dare geben neben sskr. ^rat-f-dhä setzen ist nicht ver- 
wunderlicher, als z. B. sskr. näma da neben näma dhä Namen 
geben. 

^, l^linati lehnen. 

xlTp-n, i'xXl-^^, xi'xXt'fAM lehnen, sinken, biegen. — lat. in-di-nare, 
cli*Tu-8. 4" li^« szle-ju, szle-ti, lett. slinu, sli-t lehnen. — go^* hlai-n-a-s 
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m, Hügel, ags. hli-n-ian s. ^linäya, ahd. hli-na s. j^lisä. Die Flexion 
klinäti ist aus xllvta verglichen mit leit. slinu zu erschliessen. 
VgL sskr. ^ri grayati gehen, eingehen, aogehen, mit ä sich lehnen, nei- 
gen, ni-grayani f. Leiter, cf. xH-ficcS und germ. hlai-dra Leiter; zend. 
qn ^rayaiti, ni-girinaoiti , wie sskr. 

^linä f. Lehne. 

xUnj f. Lehne, Sessel, -j- ahd. hlina, linä f. und lena £ Lehne. 

j^linäya lehnen und j^lainaya, vgl. l^laina. 

lat. in-clioä-re lehnen. -{• ags. hlinian, hlaenan, ahd. (hleinjan) 
leinan lehnen, sich lehnen, ahd. hlinen, linen, as. hlinon, mhd. 
lenen, lehnen. 

l^itä m. Abhang, von 1^ lehnen. 

xXTto-s m. Abhang, bei Hesych. gewöhnlich xIT-tv-s f. -|- üt. 
szlaita-s m. Abhang. — ags. hlidh n., an. hlidh f., ahd. hlita, 
lita f. Abhang, ,.Jjeitp^', z. B. Hainleite, Bergzug in Thüringen. 

^laina = ^lina lehn. 

lat. clino- in in-clinäre, clinä-men, clinä-tus gelehnt. -|~ goth. 
hlain-a-s m. Hügel. 

j^laiva m. Abhang, Hügel. 

lat. clivuHB m. Abhang, Hügel, de-clivi-s. -j- goth. hlaiv-a-s Grab 
(hügel), as. hleo dat. sg. hlewe m. Grabstein, ags. hlaev, hlav 
m. Grabhügel, Denkmal ; Hügel, ahd. hleo, leo gen. hlewes, mhd. 
le gen. lewes m. Hügel, Grabhügel. • 

1. ^u, yud spülen, reinigen. 

xXv-, xXv'-aoi, xi-xlv-xa spülen, abspülen, reinigen, xXv^- in xlvd-^ acc. 
f. zu xlv6"ioVf xXvCo) für xAvJ-joi spüle. — lat. clu-ere reinigen, clo-äca 
f. + lit. szlü-ju, szlov-iaü, szlü-ti wischen, f^en. — goth. hlut-r-a-s rein, 
lauter, von hlut = xXv^, 

2. ]^u hören. . 

xXv-ta höre, caus. xA£/ai'(für xXesuo) rühme. — lat. clu-Sre, clu-ere heis- 
sen. — altirisch clü rumor, cambr. clyw auditus, clywet hören. -|- ksl. 
slov-^ slu-ti heissen. — goth. in hliu-ma, german. hlü-da laut, goth. 
hliu-tha n. Gehör, ahd. hliodor n., s. klautra. 

Vgl. sskr.Qru grnoti (aus gru-noti) hören, caus. gravaya rühmen; zend. 
^ru ^urunaoiti hören. 

kluta gehört, berühmt, part. pf. pass. von ]^u. 

xXvTo-g, — lat. in-clütu-s -f- ags. hlüd, mhd. lüt laut, helltö- 
nend, vernehmlich. {xXvrä firjXa Hom. die „lauten".) 
Vgl. sskr. gruta gehört, berühmt; zend. ^ruta gehört, berühmt. 

yiavas n. Eede, Kuhm. 

xXi^og, xXios n. Ruhm. — vgl. lat glör-ia, nach Gorssen für clo- 
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Tos-ia. — altirisch clü rumor. -\- ksl. bIövo gen/sloves-e n. Wort.. 
Vgl. ßskr. ^ravas n. Rahm = zend. gravanh n. Wort, Gebet. 

^laiita n. Gehör. 

goth. hliuth, an. hliodh n. (a-Stamm) Gehör. In den südeuro- 
paischen Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. zend. graota n. das Hören. 

klautra n. das Hören. 

ags. Weödhor, ahd. hliodor n. das Hören, Hörenlassen, Ton. 
In den südenrop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. grotra n. Gehör, Ohr, zend. graothra n. das Hören- 
machen, Singen. 

^lauman und ^laumanta m. Gehör. 

goth. hliuman m. Gehör, vgl. ahd. hliumunt, mhd. liumund, nhd. 

Leumund m. 

Vgl. zend. graoman m. Gehör, ved. Qromantha dass. 

^lus hören (von l^lu hören durch s). 

lit klaus-aü, klaus-yti hören, gehorchen, klaus-a f. Gehorsam. — 
ags. hlos-n-ian, ahd. hlosen hören, lauschen, oberdeutsch losen. 
In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. grosha-mana, grush-ta gehört, zend. Qrus-ti f. Gehör, 
graosha m. Gehorsam. 

j^lusti f. Gehör. 

as. an. hlust f., ags. hlyst f. (i-Stamm) Gehör, Aufmerk- 
samkeit. In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. grushti f. Gehör = zend. grusti f. Gehör. 

l^lausa m. Gehorsam, das Hören. 

lit. klausa f. Gehorsam. — ksl. sluehü m. das Hören ; 

vgl. ags. hl^sa, hliosa, hlisa m. sonitus, fama. Lit. 

klaus-yti und ahd. hlosen sind eigentlich Denominative 

von ^ausa = ig. ^rausa das Hören. Vgl. altirisch düas 

Ohr. 

Vgl. zend. graosha m. Gehorsam. 

^launi f. Hüfte, Lende. 

*^^-c für xkonnr-g f. Steissbein. — lat. clüni-s f. Hüfte. + lit. szlauni-s 
f. Schenkel, Hüfte, altpreuss. slauni-s Schenkel. — an. hlaun n. Hinter- 
backe, hlauna-sverdh membrum virile. 
Vgl. sskr. Qroni f. = zend. ^raoni f. Hüfte. 

^van schwellen, wachsen, fördern, s. ]^, l^vi glei- 
cher Bedeutung. 

x<r-to-ff für x^ev-eo-g leer = sskr. ^ünya für Qy^'^y** — ^*** szven-ta-s 
heilig, 8. kvanta." 



L 
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Vgl. Bskr. q^'jtk B. Iprania, zend. ^an ^pan-vaiti nütaen» gona m. Mangel. 

^' l^vanta heilig. 

lit. szventa-s. — ksl. sy^tä heilig. — vgl. goth. hun-sla n. Opfer. 

heiliger Dienst. 

Vgl. zend. ^penta heilig, sskr. gvatra Opfer. 

j^vania leer. 

xivsos (für xssv^o-s) leer. -|- ksl. «uj [für 8y%ja} leer. 

Ygl. sskr. Qunya aufgeblasen, hohl, leer; zend. QÜnam. Mangel. 

l^vaniatä f. Leerheit. 

ksl. snjeta f. Leerheit. 

Vgl. sskr. gunyata f. Leerhdi» 

Ivan, nom. j^ans, gen. ^as m. Hnnd. 

xwuVy g. xvpos m. f. Hand. — lat. can-is, gen. pl. csn-um m. 
— altirisch cu, cun m. Hund, cambr. ki, pL kun. 4- ^i^* sz&' (far 
szvü', szvans), gen. sznns m. Hund. — ksl. in suka (far 8Y%-ka} 
f. Hündin. — goth. hund-a-s m. = nhd. Hund, pl. Hunde. 
Vgl. sskr. Qvan, nom. Qy&, gen. ^nas m., zend. Qpan, nom. gpa, 
gen. guno m. Hund. 

^vanka (hündisch) f. ä Hündin. 

ksl. suka (aus sv^ka) f. Hündin (liesse sich auch anders 

deuten). 

Vgl. sskr. Qpaka hundeartig (aus gpan-f-ka), medisch 

ffnaxa Hündin nach Herodot. 

^vani m. Hund (aus ^van). 

lat. cani-s m. f. Hund. -|- lit. szuni-s gen. szunes m., 

altpreuss. Y. suni-s m. Hund. 

Vgl. sskr. ^ni m., zend. QÜni m. f. Hund. 

j^vas schnaufen, seufisen. 

lat. queror questus sum, queri klagen, quiritäre kreischen, jammern, 
wimmern, klagen. >|- ags. hveosan schnaufen, schwer athmen, an. hyista 
ins Ohr flüstern, hvissa sausen, hviskra susurrare, ags. hyisprian, ahd. 
hwispalon, mhd. wispeTn, nhd. wispern. 

l^vi l^vayati schwellen, stark sein. 

lat. queo kann, vgl. sskr. gvi gvayati schwellen, stark sein; zend. qpi 
stark sein, nützen. Vgl. Ipi und ^an. 

^vit glänzen, weiss sein. 

lit. BEveicza, szveis-ti Thema szveit putzen, glänzend machen, szyint-n, 
szyis-ti anbrechen vom Tage, hell werden. — ksl. svit^ati glänzen, sydt-ü 
m. Licht» 
Vgl. sskr. Qvit gvetate weiss sein, glänzen. 
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^aita licht. 

ksl. svötil m. lioht, vgl. sslor, Qveta Höht, weiss« 

^aitiä f. Licht, Helle. 

ksl. svösta (d. i. svötja) t Licht, vgl aekr. Qyety& f. 
lioht, Morgenhelle. 

l^vid glänzen von ^vi. 

goth. hveit-a-8 weiss, ags. hvit glänzend, weiss, nhd. weiss. 
Vgl. sskr. Qvind gyindati weiss sein. 



k) ]^ in Wvnel-AulMt 

a^ durchdringen, eindringen; erreichen, eilen. 

ax-wt-ri f. Schärfe, Spitze, dx^ax'fjtivos geschärft. — lat. ac-a-o 8. akii. 
4- lit. asz-tm-s , asz-tra-s scharf s. a^ra. — ahd. egg-ja schärfe. 
Vgl. sskr. a^ agnoti durchdringen, erreichen, ereilen. 

al^ä f. Egge, al^äya eggen. - 

lat. occa f. Egge, occäre eggen, vgl. d^ivti Egge, Hesych. -|- 
lit* ak^jn , akSti eggen , akeczos und ekeczos pl. f. (= aketjo-s) 
Egge. — ahd. egjan, eokan, mhd. egen, nhd. eggen; ahd. egidä, 
niihd. egede, eide, schw. f. Egge. Die Yerdoppelnog des o in 
oooa scheint bedeutungslos. — Besser akä? 

a^a scharf, schneidend, von a^. 

lat. aco scharf = sauer, davon ace-sco, aceo, aoidus, ao-or m. 
-|- lett. as-a-s f. asa seharf, schneidend, durchdringend. — Ob 
lat. aquo- scharf in aqui-folius scharfblätterig = ursprünglichem 
a^ oder al^a sei, ist nicht zu ermitteln, dx'i f. Schärfe, Spitze 
scheint blosse Fiction der Grammatiker. 

a^aoa Stein, Wetzstein, von aJ^ 

ttxovTi f. Stein, Wetzstein. 

Vgl. sskr. agna m. Stein, Schleuderstein. 

aljanä f. Hachel, Granne, Aehrengranne, Spreu. 

axttvo-g m. Stachel , Dom , «/-vi? (für dx-vrj) f. Flaum , Schaum, 
bei Homer auch Spreu. — altlat. agna f. im Salierlied, durch 
spica Aehre erklärt. -{- goth. ahana, ahd. agana, mhd. agene f. 
f. Spreu. Vgl. noch a^-vqo-v m. Spreu, lat. acus n. Spreu 
[dxoa-Tti f. Gerste =^ die begrannte?), lit. ak-ota-s m. Granne, 
ältpreuss. Y. acko-ns acc. pl. von ako = aka f. Granne, Aeh- 
renhachel ; auch goth. ahs-a n. Aehre gehört hierher, vom The- 
ma ahas = lat. acus durch a weitergebildet. 
YgL zend. akana nach Spiegel: Stachel. 
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a^ant m. ScMeuderwafFe. 

axovT' m. Wurfspiess, dxovr-io^ n. dass. 

Vgl. 88kr. ftQan m. Schleaderstein , agani m. f. Gescboss. 

a^iä f. Schärfe, Ecke. 

lat. acies f. Schärfe, Schneide, -f" &&• ^gg^^y &kd. ekka (für ekja), 
mhd. ecke, egge f. Ecke, Schneide, Bergkamm, vgl. die Egge, 
das Waldgebirg in Westfalen. 

a^u m. Spitze, Schärfe. 

lat. acu-B f. Nadel, acu-ere schärfen. 
Vgl. zend. aku m. Spitze. (?) 

ä^u schnell. 

laxv^ schnell. — lat. oder, dcissimus. 
Vgl. sskr. zend. ä^u schnell. 

%iaiis schneller, Gomparativ zu äku. 

lat öcior, ocius schneller = sskr. agiyaäis schneller. 

a^ista schnellst, Superlativ zu äku. 

äxuno-g schnellst. 

Vgl. sskr. ägishtha, zend. ä^ista schnellst. 

1. al^man m. Stein; Himmel. 

axfioV' m. Ambos, ^Ax^w» n. pr. Vater des üranos. !-|- lit. akmü 
gen. akm6n-s m. Stein. — goth. himin-s Himmel = ksl. kamen-i 
gen. -ne m. Stein. (?) 
Vgl. sskr. agman m. Stein, zend. agman m. Himmel. 

2. a^man Schärfe, Spitze. 

dxfijj, axfia-to^j äxfiipf-o-g sinngleich mit dx^ia-Xo-g (gebildet 
wie lat. hümän-u-s menschlich von homon Mensch), -j" ^i^* ^^' 
mu, gen. aszmen-s m. Schneide. 

1. a^ra eckig, spitz, subst. n. Spitze. 

^ axQo-v n. Spitze. — . lat. acer Thema äcri-, dafiir altlat. acra-8, 
s. Gurtius, Grundzüge 2, 122. 4~ lit. asztra-s, asztm-s, ksl. oströ 
scharf, spitz > ostr-j% schärfe, ostr-ina f. Spitze, Stachel, 
(t in asz-t-ra-s, os-t-rtl eingeschoben.) 

2. a^ra n. Thräne. 

lit. asiara f. Thräne; das Feminin vertritt wohl älteres Neutram. 
Vgl. sskr. a^ra n. Thräne , agru n. dass. 

aJ^raya akräyati Thränen vergiessen, wei- 
nen, von 2 a^ra. 

lit. aszaroju aszaroti weinen. 

Vgl. sskr. agräya, agräyate weinen. 
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aJ^ f. Ecke, Kante. 

€XQt^j oxQi'S f. Spitze. — lat. ocri-B f. Bergspitze, Spitze, äcri- 

scharf, s. a^ra. 

Vgl. Bskr. a^ri f. Eoke, Schneide. 

al^va m. a^vä f. Boss, Hengst, Stute. 

tnno^ m. f. dialeotisch Ixxog d. i. ixßo^ Ross. — lat. equu-s 
m. equa f. — altgallisch epo- in Epo-na Pferdegöttin , Epo-redii, 
Epo-redo-rix, altirisch ech, cambr. ep Pferd, ebawl (aus ep-äl) 
m. Füllen. ^1- lit. aszv^ f. Stute, aszu-ta-s Pferdehaar; altpreuss. 
V. asw-ina-n (dadan) Pferdemilch. — an. jor (aus jahva-) m. , as. 
ehn-skalk Pferdeknecht. 
Ygl. sskr. a^va m. a^vfi f., zend. agpa m. Pferd. 

a^via auf das Boss bezüglicli, von aj^va. 

tnnio^ dasB. 

Vgl. sskr. agviya, agvya, zend. a^pya dass. 

al^vika adj. von aJ^va Boss. 

InniMo^ ebenso. 

Vgl. sskr. a^yika adj. von a^va. 

a^vina equinus. 

lat equinu-8. + altpreusQ. aswina-n acc. sg. Pferdemilch, 
zu erganzen ist alspreuss. dada-n acc Milch. 

änal^va ohne Pferd (an-f-a^va). 

«vinno-g ohne Pferd. 

Vgl. sskr. anaQva ohne Pferd. 

al^tan, a^tau acht. 

oxT«. — lat. octo. — altirisch oct, ocht, cambr. oith. + lit. asztoni 
f. asztonos. — vgl. ksl. osm! aus der Ordinalzahl gebildet. — goth. ahtau, 
nhd. acht. 
Tgl. sskr. ashtan, ashtau acht, zend. astan acht. 

a^täkanta achthnndert (al^tan+ljanta). 

dorisch (JxraxaT«)*, gr. oxraxoatoi achthundert. 
Vgl. sskr. ashta^ata, zend. asta^ata achthundert. 

aljtäda^an achtzehn (a^tan-j- dal^an). 

lat. octodecim. -1- ahd. ahtozehan, nhd. achtzehn. 
Vgl. sskr. ashtada^an, zend. astadagan achtzehn. 

al^täpad achtfiissig (aktan+pad). 

oxTtxnovs, dxT(6novg gen. -nodog achtfussig. 
Vgl. sskr. ashtapad achtfussig. 

a^tama der achte. 

vgl. altirisch ochtmad, cambr. oithmet der achte. + lit. aszma-s^ 
preuss. asmu-s, acc. asma-n der achte, vgl. auch ksl. osml acht, 

9 
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das aus der Ordinalzahl gebildet ist. 
Vgl. 8skr. ashtama der achte. 

ilj ZU eigen haben. 

goth. aigan aih aihta haben, besitzen, aih-t-i-s f. Eigenthum. 
Vgl. sskr. iq iak-^e zu eigen haben, mächtig, HeiT 9ein> 2end. i^. 

1. daJ^ zeigen, lehren, ältere Form von di^ gleicher Be- 
deutung, von 6 da wissen durch \ abgeleitet. 

di-da-axto lehre für St:-dax-ax(o , ^t-^a^-ii f. Lehre für <f«faxi;; ^.dxrvlo-s 
Finger. — lat. doo-eo lehre, di-sco für dic-soo di-dic-i lernen, digitu-s 
für decetu-s Finger. -\- as. tog-ian, mhd. zoug-en, vor Augen stellen, 
zeigen, erzeigen, beweisen ist vielleicht componirt. 
Vgl. zend. dakhsh (d. i. dak-f-s) zeigen, lehren, dakshära f. Zeichen. 

2. da^ beissen (aus da zertheilen, vgL, da-nt Zahn). 

äax-, «fax-yoi, t-dax-ov^ d^-<fiyf-a beissen. -j- goth. tah-jan reissen, zer- 
Bchütteln, aholld. tangh-er, ahd. zang-ar beissexrd, scharf; mit sskr. da- 
Qana m. Zahn vgl. ksl. des-na f. Gebiss. 
Vgl. sskr. damQ da^ da^ati beissen. 

da^man, dankman n.Biss. 

Sayfiar^^ ^Tfyficu- n. Biss, vgl. 6ayfi6-^ und ^riyfi6-g m. Biss. 
Vgl. sskr. damgman n. Biss. 

dakru n. Zähre, Thräne, von dak beissen. 

d&x^v n. Siähre. — lat. lacruma , alt dacruma f. Zähre. + goth. 
tagr-a n., ahd. zahar f. (i-Stamm) Zähre. — vgl- welsch dagr 
pl. dagrau Zähre , nach Siegfried Beit^räge VI, 1, 9 alter u-Stamm, 
altirisch dacr Zähre. 

3. dalj, da^ti gewähren. 

sskr. däg däg-ati gewähren, verleihen; huldigen, dienen. + dixo^oA^ H- 
^ofiair (gewähre mir) nehme an, ^oxita, t-do^ Soi«. — lat* decet, decQS, 
dig-nu-B. + ksL derSQ des-iti finden, erhalten. — ags. tig^dh, ti-dh, ty-dh 
f. Gewährung, tig-dha compos. tig-dh-ian gewähren. 

de^as n. das Gefällige, PassHche. 

lat. decus g. decoris n., vgl. decet, decere, decor, decoru-s, 

dignu-s. 

Vgl. sskr. (dagas in) dagasya gefallig sein , dagasyä im gleich' 

lautenden Instrumental zu Gefallen. 

de^iia dignus. 

lat. dignu-s (für dec-nu-s). -f- an. tiginn vornehm, von hohem 
Range, tign. f. Würde, dignitas, tigna adha ehren. 

(deks) es recht machen , tüchtig sein , auf euro- 
päischem Boden nur in Wörtern für „rechts". 
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(fc^M)-?) Sf^l'Ts^s, — lai, dezter, dexUridr, d^sctimus. — alt- 
irisoh des, dess, cambr. dehoa, deheu, coro« dyghow^ dyhow, 
dyow dexter, vgl. altgallisch Dexsiva dea (Inschrift). -{- lit. de- 
ssine f. die Rechte. — ksl. deslnü rechts und des-tu dass. — 
goth. taihsY-a-s dexter und ahd. zesawa f. die Rechte. 
Vgl. sskr. daksh dakshati und dakshate aot» es Jmd. recht, zur 
Genüge machen , med. taugen, tüchtig, bei Kräften sein , daksfaa 
tüchtig, anstellig, geschickt. 

deksina rechts» 

sskr. dakshina rechts. 

YgL lii. deszinS die Rechte, ksl. desinü rechts. 

deksva rechts. 

gallisch Dexsiva (dea}, altirisch des, dess, cambr. de- 
heu rechtb. -f" ^^^* taihsy-a-s iisoht», ahd. zesawa, mhd. 
zeswe f. die Rechte. 

dekan zehn. 

Sixa, — lat. decem, umbr. de^en. — altiiisch deich, M-bai zehn Kühe, 
cambr. deo zehn. -{•■ lit» deszim-ti^s zehn. — ksl. des^-tl f. zehn. — goth. 
taihun, as. tehan, ahd. zehan, nhd. zehen, zehn. 
Vgl. sskr. da^an, zend. da^an zehn. 

de^anta der zehnte. 

SixoTo-g der zehnte. + lit. deszimta-s. — goth. taihunda, ags. 
teodha (far tehodha) der zehnte. 

dar^ sehen, aor. adar^at pf. dadarl^a (aus dar durch 1^). 

S^Qxofittiy aor. i^Qttxov, pf. d^^oQxa blicken, sehen, vno^qa adv.- (für 
vno-iqax wie ava voc. für avct» ayaxr), vgl. sskr. -dfQ sehen^. -|- goth« 
tarh-jan auszeichnen (eigentlich causale: sehen lassen), ags. gi-trahtian 
considerare, ahd. trahton, nhd. trachten, be-trachten. 
Vgl. sskr. darg> aor. adargat, pf. dadarga sehen, blicken, -drg sehend. 

darkta part. pf. von darlj. 

gr. in ^QoxT-aCio sehe mich um, Hesych., «-cff^xro-^ nicht se- 
hend. -{- as. toroht, torht, ahd. zoraht helle, klar, deutlich, auch 
in ags. gi-trahtian considerare, ahd. trahton, nhd. trachten, be- 
trachten. 
Vgl. sskr. drshta part. pf. pass. gesehen. 

darJ^a m. einer, der sieht. 

^i^KTTj-g in fiovo-^i^Tcrri-g , fiovoSiqxta-g der mit einem (Auge) 

sieht. 

Vgl. zend. darsta xi. S^her, eixter,. welcher isieht. 

dar^ti f. das Sehen. ' 

^iQ^i-g f. (für deqx-Tt.-g) das Sehen. 
Ygl. Bskr. drshti f. das Sehen. 

9* 
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1. di^, fut. daiksiati zeigen, heissen, weisen. 

^eiie-^vfzi, «ff/ltti zeigen. — lat. dic-ere weisen, sagen, jü-dic- m. Recht- 
weiser, in-dic-are anzeigen. — goth. teih-an , taih zeigen = ahd. zihan 
zeihen, zeig*6n, eeig-jan, Zeigen. Sskr. deshtar m. Zeiger, Weiser deckt 
sich lautlich mit ^hxtijq in d€«crij^ *©-?, ion. nqo-dintTioq. 
Vgl. sskr. di^ dideshti, fnt. dekshyati zeigen, heissen, lehren. 
Aus di=da durch \ gebildet, oder = da^, welches selbst aus da wissen 
durch k abgeleitet ist. 

2. di^ f. - 1 di^ Vorschrift, Weisung, Art und Weise. 

lat. die- in dic-is causa der Ordnung, Form wegen, vgl. <J^«-ij 
Weisung, Weise, Becht = sskr. di^a f. Weisung (= Himmels- 
gegend) und ähnlich ahd. zeigfir f. Weise. 
Vgl. sskr. di^ f. Vorschrift, Ordnung, Art und Weise. 

di^ta part. pf. pass. von di^. 

lat. dictu-s (das i ist kurz). 
Vgl. sskr. dishta gezeigt. 

di^ti f. Weisung. 

ahd. in-ziht, mhd. in-ziht f. 2 Anschuldigung, nhd. Inzichi 
Vgl. sskr. dishti Weisung, Anweisung, Vorschrift (glucklicbe 
Fügung). 

1. na^, nelj verschwinden, verderben, zu Grunde ge- 
hen, part. pf. pass. na^ta. 

vix-^-g todt, viX'V-g s. naku, v0x-aQ n. Ohnmacht, Todesschlaf. •— lat. 
nee- f. Untergang, Tod, nec-are tödten, nectu-s in e-nectu-s = sskr. 
nashta, noc-ere verderben, schädigen, noxa f. Schaden. >|- lit. nyk-st-ü, 
nyk-aü, nyk-ti vergehen ^?). 

Vgl. sskr. naQ na^ati verschwinden, verderben, zu Grunde gehen , nash-ta 
part. pf. zu Grunde gegangen. 

naku (nelgu) m. Leiche, Leichnam. 

vixv-s m. Leiche, Leichnam , v€xa&- f. (von v€xv-) Leiphenhanfe. 

+preu88. nowi-8 Rumpf, ksl. navi m. Leichnam, Todter, an. n&-r 

m., goth. nau-s (Stamm navi-) m. der Todte gehören wohl nicht 

hierher. 

VgL zend. na^u m. f. Leiche, Leichnam. 

na^ta (ne^ta) part. pf. von 1 nal^. 

lat. 6-nectu-s. 

Vgl. sskr. nashta zu Grunde gegangen. 

2. nalg erreichen, erlangen, treffen auf. 

i-^€yx'€iv bringen im Sinne des Causale. — lat. nanc^soor, nac-tu-s sum 
erreichen, erlangen. + lett. näk-u, nazu, näk-t kommen (?) — lit. nesz-ü, 
nesz-ti = ksl. nes%, nesti bringen, tragen, nasz-ta f. Last -f- goth. nau- 
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han in ga-nauhan, ganah hinlangen , hinreichen, genügen, ga-nauh-a f. 
Genüge. 

Vgl. Bskr. naQ na^ati erreichen, erlangen, treffen auf, causale nagayati 
eintreffen machen, bringen, vgl. nafcsh (nag-fs) nakshat und nakshate 
herbei-, hinzu-kommen, erreichen, erlangen. 

nal^ tragen, bringen, aus na^ erreichen, erlan- 
gen, gleichsam Causale, vgl. sskr. nag-aya bringen. 

1-^«-, nv^yx-cv, i^viyx-a, i-vii-vox-a ^ ri^x^nv tragen. + lit. 
nesz-ü, nesz-ti, ksl. nes-^ nes-ti tragen, lit. nase-ta f. Last. S. 
Curtius 8, 288. 

1. pa^ praes. pan^ati festigen, fangen, fügen. 

Tnjy-WjU* und mjflr-tfw d. i. ^rijx-jo), i-jrdy^fjv festigen, fügen, ntiy-os 
fest, feist, nuy^qo-q festhaltend; festwerdend = gerinnend, gefrierend, 
eisig, reifig, nax-v-q feist. — lat. pang-ere, pe-pig-i, pag-ina, pingu-i-s, 
pac- f. Vertrag, pac-iscor, pac-tas sum binde, vertrage mich. + goth. 
fahan, faifah fangen, germanisch fahith =r fangith (=r fanbith) = lat. 
pangit sich fugen, passen, fag-r-a-s passend, schön, ahd. (fuoga), mhd. 
vuoge f. Fuge. Vgl. sskr. paj-ra feist, derb. (?) Nach Gurtius. 
Vgl. zend. pag pagaiti binden, fesseln, sskr. päga m. Band, Fessel, da- 
von pa^ya binden , fesseln. 

pel^u n. Vieh, Besitz, von paJ^. 

lai pecu n. dat. pecu-i, alt neben pecus, pecor-is n. Vieh, adj. 
peon-inu-s, pecünia, pecülium. -f- lit* peku-s m. Vieh. — goth. 
faihu n. Vieh, Besitz, Geld, ahd. fihu n. Vieh. 
Vgl. sskr. zend. pagu n. Vieh. 

2. paJ^, pa^ati raufen, kämmen, scheeren. 

nit^y neixto, nixro} scheeren, kämmen = lat. pecto, pect-6re, pect-en 
Kamm, -f lit. peszü, peszti raufen, rupfen. — ahd. fah-s m. Haar. 
Auch das deutsche fechten, focht gehört hierher. 

(Von par^ «= spar^ = sskr. sparp) 
parljat bunt, Buntwild. 

TtQo^ f. Hirsch- oder Gazellenart, nqoxad- f. buntes Wild. 
Vgl. sskr. prshant getüpfelt, bunt, prshant m. die gefleckte Ga- 
zelle, prsbati f. die Schecke, prshata gesprenkelt, die gespren- 
kelte Gazelle. 

par^na (parlja) fleckig, bunt, getüpfelt, dunkel. 

mqxo-Sy ne^xvo'S, nqt»tv6-g bnnt, dunkel, n^oxv^-g f. Art Fei- 
gen, nigxTi f ein schwärzlieher Flussfisch. + lit. palsza-s falb, 
fahl, palsza-s m. der Brassen, ein Fisch. — ksl. pelesa falb, grau. 
— ahd. forahana, forhana f. die Forelle (die bunte, getüpfelte). 
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Mit nQt&Sj nQfox-os f. Tropfen vgL sskr« prshat n. prridifttia m. 

Wassertropfen, prshata m. Tüpfel, Fleck. 

Vgl. Bskr. pr^ gesprenkelt, bunt, acheokig, pr^ni m. pr^m t 

prgni-ka eine Frucht, pistia stratiotes. 

Germanisch forhan Föhre ist wohl der „dunkle Baum^S wie 

berka, Birke ig. bharga der helle (bharg leuchten). 

par^a m, Schwein, Ferkel. 

lat. porca-8 m, -{- lit. pirsza^s m. Ferkel, Schwein, vgl. ksl. 
prasQ n. Ferkel. — ags. ferh, fearh; ahd. farh, farah, mhd. 
vardi m. Ferkel, Ferken. 
VgL lat. 8purcu-8 schmutzig. 

par^lia Ferkel, dimin. von (parljala) par^a. 

lat. porcnlu-s m. Ferkel , porcilia I. junge Sau. -f* ^^ 
parszeli-8 m. (ja-Stamm) Feikel. — ahd. furheli n., mhd. 
värchel-in n. Ferkel 

parl^ina vom Ferkel, vom Schwein. 

pordnu-s rem Ferkel, vom Schwein, pordna f. sc. caro 
* Sehweinefleisch. -|- lit parszin-is rom Ferkel, parszena 

f. Ferkelfleisch. 

parlj, parskati fragen; fordern; bieten, handeln, bit- 
ten, werben. 

nqaaaa (für Tr^ax-jw) fordern, eintreiben; handeln;, die Erweichung in 
TT^y-og n. und sonst ist speciell griechisch. — lat. prec- f. Fordertmg, 
Bitte, proe-u-s m. Freier, Werber, poscere far porscere, poseit = sskr. 
pircchati = ig. parskati fordern. -|- lit. prasz-au, prasz-yti yeriangen, fo^ 
dem, bitten, persz-u, pirszü Jemandem zufreien, pirsz-l;^-B m. Freiwer- 
ber, perk-ü pirk-ti kaufen (eigentlich bieten), pirk-ika-s m. Kaufer. — 
ksl. pro8% pros-iti fordern. — goth. fraih-nan, frah, nhd. fragen, frag, 
ahd. forsc-ä f. Frage. 
VgL sskr. pra^-na Frage, pracch, prcchati (= prask) fragen, fordern. 

parsl^ä f. Frage. 

ahd. forscä f. Frage, daher ahd. forsoön, mhd. vorsehen, nhd. forschen. 
Vgl. sskr. prcchll f. Frage, zend. pere^ka f. Preis (= Forderung). 

pala^u m. Axi 

nüixv^ m. £[olzaxt, Streitaxt, näUxxov (für nelex^ch-v) n. Axtgriff, 
nüiMKom behaue. 

Vgl. sskr. paragu m. Axt des Holzarbeiters , Streitaxt , para^va-dha m. 
Axt, Beil (par^u m. dass. spat). 

pi^ schneiden, ausschneiden; putzen, sticken, schmäkcn, 
bilden. 

7touc-4l<h-g bunt 8. pail^a, ntx-^s bitter heisst vielleicht ursprünglich 
„sebneidend^^ -f^ ksl. pi^ (sc pis-j^), pSs-ati einritzen , Bchroiben, pis-tru 
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bunt, pif m^ n. Schrift. -^ goih. faih-a*8 Gestalt in fila-faiha-8 , ahd. 
ieh bunt, feh-jaa bant machen (auch ahd. fih-ala f. Feile?) 
88kr. pig y pi&9-ati ansBchneidea , zoreohtschneiden ; bilden , patzen, 
Bchmooken; srnroBten, bemten, peQ*a8 n^GeataH, Bildong; alipers. ni-pis 
einreiben = schreiben gehört zu pis pinsere. 

pai|a Gestalt, gestaltet. 

griech. in noix-CXo-g s^ paikala. -|» goth. in filu-faiha- vielge. 
staltig, mannigfaltig, ahd. feh bunt, feh-jan bunt machen. 
Vgl. sskr. peya in puru-pega vielgestaltig, su-pega Wohlgestalt, 
zend. paega m. Gestalt. 

paikala künstlich, verziert, bunt (von pailja). 

noixÜxi^ künstlich verziert, bunt, -f- vgl. ahd. feh bunt- 
Vgl. sskr. pe^ala künstlich vmrziert, bunt. 

pü^ä f. Fichte. 

mvxri f. Fichte, Föhre. — lit. pusz-i-s m. Fichte. — ahd. fiuh-ta f. 
Fiohte (mit eigeschobenem t). Sskr. püga m. heisst Betelnusspalme. — 
Preuss. y. pense Eienbaum ist mit W. Burda, Beiträge VI, 358 gewiss 
peuse zu lesen. 

pü^ina ächten, von der Fichte, pul^sl. 

2r€v««aro-;fiohten. 4- Ht. puszin-i-s fichteu. — inhd, fißhtin fichten. 

bhark bharj^ati lenehten, blinken, flimmern. 

(poQx-o^ weiss, leuchtend. + goth. brahva- n. dsLs Blinken, brahv augins 
Augenblick; mhd. brehen, bröhenen leuchten, glänzen, bröhen st. m. 
liohtior Schein, Glanz, goth. bairh-ta = ahd. peraht glänzend. — vgl. 
bi brekzta es tagt, blakstena Augenwimper. — ksl. bliskü m. Glanz, (?) 
Vgl sskr. bhrag bhra^ate, bhläg bhlägate blinken, flimmern. 

mar^ fassen, packen. 

ß^'hii, avlXaßetv Hesych. von ßffax- = fjt^x^, ßgox-eiv , awiivtu be- 
greifen, (fi/<y-/?^«xayoy, ^vaxSQ^s, dvffXr^nrov ^ Svaxctxavotirov Hesych. ßQu- 
|a( = fuigifm» von fimQTt-' dvch Assimilation luv f^m^x-^^ fiagn-Tia fasse, 
ergreife, aor. M-f/^an^ov ^ fii-fxan^w, f^aQU-rt-g m. Räuber. Anders Cur- 
Uns 522. Von fiagn- fassen statumt (J^of^r^ Gestalt, Form, eigentlich 
Fassung ab , genau wie ksl. tvoro, Gestalt vom Verb tvar n^ lit. tver-ti fas- 
sen. — lat. mulc-^re ber&hren, streicheln, mulc-äre prügeln ,^ mulc-ta f. 
Strafe. Auch merc- f. V^aare und merc-dd- f. Lohn werden hierher ge- 
hören, als Dinge, die man „fasst**, oder besser zu mer-ere, fAiiqofxai, 
Vgl. srier. mar^ mrg-ati part. pf. pass. mrsh-ta berühren, streichen ; fassen, 
packen, auch nit dem geistigen Organe erfassen, betrachten, prüfen, 
untersuchen, marQ-ana n. das Berühren, Anfassen j das Prüfen, Unter- 
suchen. 

mi^ mischen. 

/i//-i^i'fi», i-fify'fiv^ fiiayta für fjiix-<fx<o aiiache. — lak misceo. 4~ ^^' 
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miiz-ti sich mischen, maiss-an, maiaz-yti miachen tra.— • kal. m^ m&d-ti 
misohen. — ahd. miskian, miakan mischen. Vgl. eorop. mikska. 
Vgl sskr. mig-ra, mig-la vermischt, davon migraya mischen, miksh, 
mimikshati mischen, zusammenruhren , schmackhaft zabereiten med. sich 
mischen oder gemischt werden. 

mikska, mikskaya mischen, eigentlich Inchoativ 
zu mi]^ mischen. 

ftütyw für ftuc'Cxw mische. — lat. misceo mische. -1- ahd. miskian, 
miskan mischen. 

yaj^as n. ya^ä f. Heilung, Heil. 

axog n. Heil, Heilung, davon axi-ofim (far crxf(r-jo^a») , dxia^aa&iu 
heilen, «x€-(r«-ff (för ax«ff-T*-ff) f. Heilang, axta^fia Heilmittel, mua-i^qt 
rcu^, rrig Heiler, Arzt, dx€<n6s geheilt, aTtrifia n. Heilmittel wie von 
axc-jf>, äxr{. — altirisch ic, icc f. (aus jacca} Heilung, icc-the, salvatns, 
sanatus, cambr. hod; jach, sanus, jechyt, sanitas, arem. jachet, sanatus. 
S. Ebel Gramm. Celt. 49. 
An sskr. yagas n. Rohm ist wohl nicht zu denken. 

val^ wünschen, wollen, part. ya^ant. 

ßtxovr-^ ixtov willig, ixovr-C freiwillig, kxovü-io-^ für i-xovr-io^ willig, 
J^x-rfi-i durch den Willen, ^x-tflo^s d. i. sixti-lo-^y Hom. €v3^Xa-s willig, 
ruhig, sanft. 

Vgl. sskr. va^, vash-ti, uQ-masi wünschen, lieben, va^-a m. n. Gewalt, 
Wunsch, part. praes. uQ-at; zend. an-uganf widerwillig. 

vakant (oder ve^ant) wollend, willig, part. praes. 
von val^. 

MxovTy ixtav, ovTog willig, aBxav (= d-^xorr) widerwillig. 
Vgl. sskr. UQat wollend, willig, zend. anugant widerwillig. 

ve^ala willig, ruhig, heiter, von va]^. 

ßixfiXo'S, svxTjko-Sj t^xriXo^ wiDig, ruhig. + altpreuss. wessal-s, 
ksl. veselti behaglich, heiter, froh. Zweifelhaft. 

vä^ väJ^iati schaUen, schreien, heulen, jammern. 

ßäx' mit Aspirirung des Auslauts, ^X'Vi VX'V» dor. -ä;^-« f. ij;f-a5, dor. 
i^/-cü f, VX'^S n. (vgl. lat. vägor m.) Schall, HaU, Klang. — lat. vag mit 
Erweichung des Auslauts in vägio, vägire schreien, wimmern, vag-or m. 
Vgl. sskr. väQ, vägyate schaUen, schreien, heulen, klagen, ud-va^ be- 
jammern. 

v%ä vaJ^ä f. Kuh von väl^ brüllen. 

lat vacca f. (für vaca) Kuh. 
Vgl. sskr. vaga f. Kuh. 
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(Von vi = dvi zwei :) 

yfi^aati zwanzig, (vt == dvi-f-^anti Zehner). 

lakoniBch ßeixart, böotisch j^ixati, ion. Ulxoai (= i-Mixqat)^ 
griechisch elxoni, — lat. viginti zwanzig. — altirisoh fiche gen 
fichet pl. fichit, cambr. uceni zwanzig. 
Vgl. sskr. yi&Qati, send, vi^aiti zwanzig. 

YÜ^antitama der zwanzigste, yon viljanti. 

lat. vioesimu-s , yicensimus (auB vicenstimus , yioenttimus, 

vicentdtimuB) der zwanzigste. 

Vgl. sskr. viäi^atitama, zend. vigä^tema der zwanzigste. 

vi^ kommen, erreichen, eintreten. 

otX'O'g 8. vail^a. — lat. vicu-s s. vaika. Mit sskr. nis-vig zu Gaste 
sein, geniessen, essen und pari-vegaya (cansale) bewirthen vgl. lit. vesz- 
eti za Gaste sein, vesz-ni, vesz-ne f. Gastin. 

Vgl. sskr. yig vigati kommen, eintreten, zend. vig vigaiti kommen, er- 
reichen, treffen. 

vi^pati m. Clanherr , Stammfürst , von vi^ im 
Sinne von vai^a und pati Herr. 

lit. y^szpatrs gen. veazpates m. Herr, nur von Gott und dem 
Könige; altpreuss. waispatti-n aoc. f. Haasherrin, Hausfrau. 
Vgl. sskr vigpati m. im Epos vigam pati, zend. vigpaiti m. 
Leuteherr. 

vai^a m. Haus, Wohnstatt, von vi^. 

olxo^, jfolxo-g m. Haus. — lat. vicu-s m. Dorf, Stadtquartier. 
+ vgL ksl. vlst m. Dorf. — goth. veihs-a n. Flecken. As. wik 
m. ist aus vicus entlehnt. 
Vgl. vega m. zend. vaSga m. Haus. 

vi^a all, jeder, ganz. 

lat. visa-s aU, ganz. — ksl. visl all, ganz. 

Vgl. altpers. viga all, vgl. sskr. vigva,. zend. vigpa all. 

Die Gleichung lässt sich nur durch die Annahme halten, dass 

lit. visa-8 aus dem Slavischen entlehnt sei, denn lit s ist sonst 

kein Reflex von \, 

1. spal^ drücken, drangen, würgen, schnüren. 

aipiyy^fo drücke, binde, würge, schnüre, dialektisch (pTK-a = (t(piyy'-a, 
^U-Hov oQog = Zqiyy-iov oqos (bei Theben) beweist für älteres Thema 
0(f>ix~; auch nvfy-to gehört hierher. + ags. spang-e f. Spange. 
Vgl. sskr. spag spagati binden, knüpfen; zend. gpag drücken, unterdrücken, 
Qpasga m. Grausamkeit, gpakhsh (d. i. spag-^-s) drücken. 

2. sM, spagati spähen, sehen 

ox^n-T-ofAM spähe, axoTt-og m. Ziel, axon-ri f. Warte, oxtitp m. Geberde 
beim in die Feme Sehen, axioii/ m. Eule, Kauz („Gluper^*). — lat spec-. 
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specio, con-spicio, spec-nla, spec-ulu-m. 4" ksl. pas-^, pasrti hüten, 
weiden. — ahd. speh-on spähen. 

Vgl. sskr. paQ, pagyati bildet die Specialtempora zu dar^ sehen, spag m. 
Späher, spashta s. späkta; zend. QpaQ Qpagyeiti sehen, bewachen. 

spa^ der da sieht. 

lat. haru-spex, aa-»p6x n. a. 
VgL sskr. spag jfu Späher. 

spai^a m. Spalier. 

axoTio-g m. Späher. — lat. an-spez, hare-spex m. vesti-spica f.— 
ksl. plsü m. Hund (as Wächter) Tgl. zend. ^pagan m. Wächter, 
wachsamer Hund. 
Vgl. sskr. spa^ m. spa^a m. Späher. 

spa^a f. das Spähen, yon spak. 

axonri f. das Spähen , die Warte. -I- ^d* spcha , mhd. spehe f. 
das Spähen, üntenmchnng, Anskimdschaftung , Aufpassen, da- 
von ahd. spehon, mhd. spehen spähen. 

spa^an m. Späher, von spa^. 

ahd. speho m. Spion, in fast alle europäische Sprachen über- 
gegangen, 8. Schade, altdeutsches Wörterbudi s. v. 
Vgl. ze&dr 9)»a^n m. Wächter. 

spaljta gesehen, sichtbar, part. pf. pass. von 
spaJ^ 

lat. spectu*s, in con-, ad-spectu-s und sonst. 
Vgl. sskr. spash^ sichtbar , deutlich. 

spa^tar m. Späher, der da sieht. 

lat. -spector in in-speetor u. s. w. 

Vgl. zend. gpagtar m. Späher y Wächter. 

svel^ura m. Schwäher, Schwiegervater. 

kxvqo-g m. Schwäher, kxv^ f. Schwieger. — lat. socer. Stamm socero- 
m. — corn. hvigeren , cambr. hod. chwegrwyn socer, com. hveger, 
cambr. hod. chwegr 80crus.-f-lit. szeszura-s m. — ksl. svekra m. Schwäher.— 
goth. svaihran-, ahd. swehur, mhd. sweher m. Schwäher, goth. svaihron- 
f. Schwieger. 

sve^^rü f. Schwieger, Schwiegermutter, f. zu 
sve^ura. 

lat. 8ocm-s f. — Qom, hveger, cambr. hod. chwegr socrafi.-f^^* 
svekry f. Sebwieger.— auch ahd. swigar f. ma|; em alter u-Stamm 
sein. 



III 



Die Stellung der Griechen zu den Ariern. 

Indem Job, Schmidt in der Abhandlung, deren soharf« 
sinnigem Gange wir bis jetzt gefolgt, sich zur Festetellung der 
Verwandtschaftsverhältnisse der südenropäischen Spradien wen-* 
det, hebt er zunächst nach Gebühr die innige Verwandtschaft 
in Grammaük und Sprachschatz zwischen den Griechen und 
Itahkem hervor. Hierbei möchte jedoch noch Manches hinzu« 
ztfugen sein^ so vor AUem die gleichmässige, sei es völlig 
durchgreifende oder doch bereits stark angebahnte Erhärtung 
der alten aspirirten Media sowie die oben nachgewiesene völlig 
gleiche Behandlung der beiden ursprachlichen k-Laute, weaiach 
das ursprüngliche k durch kv (sammt seiner Descendenz) und 
zogleioh durch reines k^ das alte \ dagegen im Griechischen 
wie bei den Italikem nur dwreh reines k reflectirt wird. Vf eiter 
hebt Schmidt die Berührungspunkte zwischen den keltischen 
und italischen Sprachen hervor. Hierbei ist jedoch nicht zu 
übersehen, dass die Analogieen zwischen dem Kettkschen und 
Griechischen ebenso bedeutsam sind, wie die einseitig betonten 
Uebereinstimmungen zwischen Keltisch und Italisch. Ein paar 
Beispiele mögen hier genügen , nicht zi|r Begründung sondern 
nwt zur Andeutung der innigen Bezüge des Griechischen sor 
keltischen Schwester. 

Das Altirische bildet die Zahlwörter für siebenzig und 
achtzig nicht aus den Gardinalien sondern aus den Ordinal- 
zahlen für sieben und acht: sechtmoga siebenzig, ochtmoga 
achtzig. Das irische sechtmoga steht zunächst nach irisdien 
Lautregeln für septmO"*, wi^secht sieben für sept-^n, die Schluss- 
sübe -ga zunächst für rca, wie aus tri«cha dreissig, ses-^sa 
sechzig erhellt. Aus altirisch fiche, pl. fiche<-t zwanzig « britiscli 
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ucent lässt sich femer -ga zu cant wiederherstellen; so erhalten 
wir, ohne den keltischen Boden zu verlassen, die Grundform 
septmocant- siebenzig. Jeder sieht leicht, dass diesem so er- 
schlossenen septmocant das griechische eßdofujxovra siebenzig 
Laut für Laut entspricht, dass also Keltisch und Griechisch 
in der Sonderbarkeit übereinstimmen, das Zahlwort für siebenzig 
nicht aus der Cardinal- sondern der Ordinalzahl von sieben zu 
bilden. Möglicherweise theilt jedoch auch das Latein diese 
Eigenthümlichkeit, wenn nämlich septuaginta wirklich durch 
Missverstand aus (septumaginta) entstellt worden^ ist. Auch 
das Zahlwort für achtzig bUdet das Griechische in oydoipixma 
aus der Ordinalzahl wie das altirische sein ochtmoga, nur dass 
im Griechischen die graecoitaüsche Form der Ordinalzahl acht, 
nämlich ovfiofo*'^ ^ lat. octäyu»s an die Stelle der ursprüng- 
lichen Form altirisdi ochtmo- = sskr. ashtama getreten ist. 
Ganz allein auf das Keltische und Griechische beschränkt sind 
zwei «igenthümliche Ord inalzahlwörter ; dem britischen ^tritid, 
trited SSI altirisch tris der dritte entspricht das homerische 
rghato-g eine Bildung, die sich in keiner anderen Sprache 
wiederfindet. Noch bedeutsamer ist die zweite Parallele: Das 
Keltiscdie bildet die Ordinalien für sieben, acht, neun und 
zehen durch Anhängung des Su£5xes -ta an das alte Ordinal 
auf -ma, • verdoppelt also, da auch -ta allein so gut wie -ma 
ursprachlich das Ordinale bildete (wie in pank-ta der fünfte) die 
beiden OrdinalsufiBxe der Ursprache. So lauten denn die in 
Bede stehenden Ordinalzahlen altirisch sechtmad, ochtmad, 
nömad, dechmad, der siebte, achte, neunte, zehnte. Die erste 
dieser Formen sechtmad steht für septmad, das wir aus dem 
entsprechenden britischen seithmet zu septmat wiederherstellen 
können, und diesem so erschlossenen septmat entspricht ganz 
genau das homerische eßSSfiaro-g neben dem gewöhnlichen 
€ßdofio-g == lat. septimu-s. Wir dürfen also hieraus. schliessen, 
dass Ghriechen und Kelten in der Periode ihrer Einheit bereits 
den. Ansatz zu der Formation des Ordinals durch dsa Doppel- 
sttfiSx -mata gemacht haben , bei den Griechen verblieb es bei 
dem einen Falle (eßdofiaro-g) ^ die Kelten entwickelten daraas 
eine ga^ze Bildungskategorie. Doch* wenden wir uns zu den 
weiteren von Joh. Schmidt aufgestellten verwandtschaftlichen 
Bezügen der Südeuropäer. Wenn unser Autor starke Anklänge 
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des Eeltiseheii an das (renBamsche eu finden yermeint , und 
demnach auch den Kelten eine VermittlexroUe zuweist -^ 
nämlicli zwischen Italikem und Grermanen — so mag das hier 
auf sich beruhen, da meine Bekanntschaft mit den Kelten sni 
jung ist, um mir hierin ein eignes Urtheil zu erlauben, do<di 
ist der Ausspruch eines Meisters wie £bel, auf den sich Schmidt 
bemft, natürlich der höchsten Beachtung werth. 

Bis hierin wesentlich in Uebereinstimmung mit Schmidt, 
muss ich seinem Versuche eine nähere Verwandtschaft rmschen 
dem Griechischen und Arischen, uiid damit für die Griechen 
eine Mittelstellung zwischen den Italo-kelten einerseits und den 
Ariern anderseits ausfindig zu machen, eMschieden entgegen- 
tretax. Ihm steht auch in Südeuropa die Grenze zwischen 
Europäern und Ariern nicht fest, und wie die Lettoslaven im 
Norden Germanen und Arier, so sollen die Griechen im Süden 
Italo4:elten und Arier „vermittelnd^ , und allerdings , wenn je 
einmal Europäer und Arier mit fliessenden Grenzen in ein- 
ander verschwommen sind, so müssen die östlichsten Sprachen 
Europas, als die den Ariern räumlich nächstliegenden, also 
das Slavolettische im Norden und das Griechische im Süden 
von solchem allmäligen Uebergange zu den Ariern noch die 
Spuren aufweisen. Sehen wir nun, uuf welche Beweise Joh. 
Schmidt seine Ansicht stützt. 

Zunächst kommen einige vereinzelte Punkte zur Spradie, 
worin Griechen und Arier stimmen oder zu stimmen scheinen. 
So soll zunächst das Zusammentreffen des Griechischen mit den 
arischen Spradien in dem Wechsel zwischen a- priv. (vor 
Consonanten) und «y- (vor Vocalen) von. Bedeutung sein, neben 
dem allerdings lat. in- und goth. un- unverändert auch vor 
Consonanten bleiben. Dieses Zusammentreffen ist nur schein- 
bar, die Einbusse des Nasals beruht auf griechischen Lautge* 
setzen, denselben worauf hvia = navan neben h^^ytovza 
{vefsprj^Koyra = non&ginta), dexa, dexa-ro-g, ^-xa-ro-y be- 
ruhen, was hier nicht näher ausgeführt werden kann. Eine 
ähnUche Behandlung des auslautenden Nasals im-Arisdien, die 
jedoch völlig unabhängig vom (rriebhischen sich entwickelt hat^ 
bringt vielfach den Schein einer näheren Berührung des Griechi- 
schen und Arischen hervor z. B. in ra-w-g = sskr. tata (für 
tan-ta) tati ~ rdai-gy S-tuxtO'^v = arisch (ata und so weiter. 
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Weiterhm hi^bt Scimiidt üb beacktenötr^rih das Zus^yarnttotreffen 
des penälchen ptttiy ^ 2end. paiti neben sskr. prati mit dem 
dialectiBchen Twri neben grieöhisc^em Ttfgotly ftQÖg h^^or. Ist 
die Grundform des Wortes prati (oder parti) was bis jetzt noch 
l^iemand b^weiMt hat, so hat das Sanskrit die Urform b^ 
walut und die Entstellu&g stu pati trat erst in den eranischen 
Sprachen ein, als diese sieh von den Indem abgelöst hatten; 
nicht minder gewiss lautet die urgriechische Form itqoftL^ dessen 
Entstellung zu ft&tl erst innerhalb der griechischen Zeit in 
gewissen Dialecten erfolgte, während andere an der rein^ 
Form ttqonsL festhielten. Die Uebereinstinmmng zwischen eran. 
pati und griech. dialect. mnre ist also rein tsufaliig und beweist 
für näheren Zusammenhang d^ Griechen und Arier gar nichts, 
man müsste ja sonst annehme, diejenigen Griedhen, weMe 
mni spradien, seien näher mit den £mtii^ti^ die atideteb 
Griechen, weldie Tt^&d sagten ^ näher mit deu Inderu ver- 
wandt gewesen, ja man könnte mit gleichem Bedhte eine be- 
sonders nahe Verwandtschaft zwischen Aeolem und Germanen 
ausfindig machen, weU gotii. fimf, nhd. fünf ganz genau aus 
dem äolischen itifin^ lautvesrschoben sei. Femer behauptet 
Schmidt, die Infinitive auf *^aty ^evai^ »-piepai fänden nur in 
den arisdien' Sprachen Entspredhendes. Dies ist mindestenB 
höchst bedenklich: den Infinitiven auf -vat^ --(svai entsprechen 
offenbar die deutsdien auf -«n und -an, wie in dö-n und geb-an, 
jedenfiiUs beruhen sie auf derselben Abstraetbüdung durch *n 
und -^an; den Znfinitivetii auf ->|U«n»e sind ganz gewiss die alt- 
irischen auf ^m auaugeselien, mit Einbusse der fkidung wie in 
altirisch gaim, altcambrisch gaem Winter s^ sskr. heman 
Winter^ XSifi^^ X^^f««» xstfÄ-lti. . 

Einige andere Berührongspunkte zwischen dem Griecluschen 
und Arisdien, welche Schmidt aufführt, sind zwar zuzugeben, 
haben aber kein Gewicht, da es keine europäische Sprache 
giebtv die nicht gewisse EigentiiümHchkeiten besässe, die sie nur 
mit . dem Arisdien theilt. So erscheint die Praeposition sa- 
mit aUelrdings nur im Griechisdien und bei den Ariern in der 
Zusammensetzung; man halte dagegen, dass das praefixartige 
SU** gut-, wcäü-' sich nur bei den Ariern und den Kelten findet 
(altg&llisch SU-, altirisch su», so^ gut*, wohl-). Zuzugeben ist 
femer., dass das Zahlsuffix -xceg, *xe$ er «skr. -gas sich nur 
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bei Giieoheü uikd AtierA findet, vtemd^-xig ist allerdings ^ 
panca^as, und dem griechiBchen crvdi^a-xa^ Mann für Ma&n 
entspricht wirklich ftskr. bhAgft«9as Theil fär Theil* Allein das 
Latdn z. B. zeigt ebenfalls Suffixe , die sich sonst nur bei den 
Ariern finden: so lässt sich das Suffix' 4innH3, welches Ad- 
jective aius Adverbien der Zeit bildet, wie diu-^tinu^s ans diu, 
pris4inu*4 a«s prius, serö^-tinas aus sero, nur noch bei den 
Ariern nachweifien: sskr. diy&*-tana täglich von divd. am Tage, 
und ebenso keinen wir keine andre Sprache ausser dein Latein 
imd Arischen, welches Ordinalzahlen für die -zig durch* das 
Suffix ursprünglich -«tama bildete: lat nceosimuHs (aus vicent- 
timuHi, yicenti-timus) m sskr. yiB&9a.titama ar eend. vigä^itema 
der zwanzigste. Die Gleichsettrang Ton xMoh- im äoL x^'ÜJUoi 
SS X^o^ tausend -mit -hasra im arischen sa^hasra mag be«^ 
gründet seim., einen gr<»8en, gememsam Yolbsogenen Bildttngs«- 
fortsduriitt kann man in der Schöpfung einer einfa(dien Be-^ 
Zeichnung fiir die Taosendzahl wohl kaum, erkennen, da nach 
sonstigem Ausweis das dekadisdie System schon bis zu den 
Hunderten hinauf sprachlich ausgeprägt war, übrigens gebührt 
die Gombinatioin Ton ;^iot und sa-hasra nicht mir sondern, 
wenn ich nicht irre , Leo Meyer. 

Den am schwersten wiegenden Grund für die Annahme 
emer näher^ä Yerwandtechaft zwischen Grii^chen und Ariem 
spricht Schmidt mit den Worten aus: ,^In der Gonjugation 
sind ausschliessUch griechisch-arisch das Augment und die re«- 
dupUcirten Aoriste und überhaupt schliesst sich in der ganzen 
Ck)i\jugation keine Sprache den arisdien so eng an als das 
Griechische*^ S. 21. Diese Thatsache ist wie alle Thalsachen 
unbedingt zuzugeben, allein sie zwingt nicht zu der Annahme 
einer bescmders nHhen Yeiwandtschaft zwischen Griechen und 
Ariern. Wer mit uns annimmt, dass das indogermamsdie Ur- 
Yolk, der Träger der Ursprache , sich in unbestimHibarer Zeit- 
feme zuerst in zwei grosse Hälften gespalten, die asiatische 
and ^uroj^iische, wird durchaus keinen Grund haben sich zu 
verwundern, dass manche Eigenheiten det Ursprache sieh nur 
bei den Ariern und auf europäischem Boden nur bei einem einzi- 
gen Volke Europas erhalten haben. Denn jede der euxopäisdien 
Sprachen hat nachweisbar an altem Sprachgute ungeheure Ein- 
bnssen erlitten, die reichste in manchen Partieen^, namentlich 
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in der Yerbalfiexion ist immer noch das Griediische geblieben, 
was Wunder also, wenn sich hier und da eine alte Form, 
ausser bei den Ariern, zugleich nur noch bei den Griechen 
erhalten hat, während die übrigen europäischen Sprachen sie 
sämmtlich eingebüsst haben? Ja man könnte sich umgekehrt 
darüber verwundern, dass der Fälle, wo wir zur Wiederher- 
stellung dieser und jener ursprachlichen Formatiotn ausschliess- 
lich auf das Griechische und Arische angewiesen sind, denn doch 
nur wenige sind; die eine Verwunderung wäre so unfruchtbar 
als die andere. . 

' Indem Schmidt den .lateinisdien und griechischen Wort- 
sehatz einer Musterung unterzieht, gewinnt er als Resultat, 
dass das Griechische sich weit enger als das Italische an 
das Arische schliesse. Während er 99 Wörter verzeichnet, 
welche nur im Griechischen und Arischen sich finden, bietet 
ihm das Italische nur 20 Wörter, die auss^dem nur das 
Arische aufweist. Es verhielten sich demnach die italisch- 
arischen Wörter zu den griechisch-arischen wie 1:5, ein 
Ergebnisse das zu Grünsten der Schmidtseben Annahme einer 
näheren Verwandtschaft zwischen dem Giiediischen und Arischen 
sehr schwer ins Gewicht zn fallen scheint. Bei eigner Nach- 
prüfung hat sich mir jedoch ein anderes Resultat ergeben, ich 
lasse daher, im Anschluss an Schmidts Sammlungen, ebenfalls 
Verzeichnisse der italisch*arischen und griediisch-arischen Wur- 
zeln und Wörter folgen. 

1.. aequuHS gleich, sskr. ska eins. 

Wird aufgewogen durch oifo^q = altpers. aiva, zend. a^va 

eins. 
2. lat. agmen Zug, sskr. ajman n. Zug, Bahn. 

Wird aufgewogen durch ayfio-g = sskr. ajma m. Lauf, 

Zug, Bahn. 
3.^ amäni*rs bitter, sskr. amla sauer. 

Aufgewogen durch wfio-^ = sskr. &ma roh. 

4. argentu-m, osk. arageto-m Silber, sskr. rajata hell, weiss 
n. Silber, zend erezata n. Silber. Vgl. aqyijfc-j äffh- 
hell, weiss. 

5. ors arti-um f. Gang, Weise; Kunst, sskr. rti f . Gang, Art, 
' Weise. 

Au%ewogen durch a^«n;. 
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6. itä 80, sskr. itthft, itthftt ady. so, zend. itha so, wie 
(itthä fiir i-thft vgl, ka-tM, zend. i-tha). 

7. iti-dem ebenso; sskr. iti adv. so. 

8. item ady. so, sskr. ittham so (ftir i-tham vgl. ka-tham 
wie). 

9. iteru-noL ady. zum anderen Male, sskr. itara der andere. 

10. uIucuHs Kauz, sskr. lüüka in. Kauz, Eule. 
Vgl. olokv-g heulend, sskr. ulülu heulend. 

11. osk. pron. demonstr. eiso-, umbr. eso-, sskr. esha, zend. 
aesha dieser (ai+sa). Schmidt 5. 

12. ensi-s Schwert, Messer, sskr. asi m. altpers. ahi Schwert. 
Schmidt 6. 

13. ebriuHS üppig, trunken, sskr. ahri geil, ahraya üppig, 
strotzend. Schmidt 4. 

Nicht ganz sicher, sskr. ah- yielleicht zu zend. az be- 
gehren =: eg-ere zu ziehen. 

14. opus n. Werk, sslör. apas n. Werk. Schmidt 13. 
Zend. öpa Werk = ahd. uoba f. Begehung, Fest, uob- 
jau, nhd. üben. 

15. caesarie-s Mahne, sskr. kesara m. Mähne. Schmidt 2. 

16. cacümen Gipfel, sskr. kakudmant gipfelnd m. Berg. 
Sclmiidt 1. 

17. catu-s scharf, scharfsinnig, sskr. (äta scharf, wie lat. 
citu-s schnell = sskr. 9ita, zend. k-^ita, beschleunigt. 

18. Carmen Lied, yed. 9asman Lied. Schmidt 3. 

19. calvu-s kahl, sskr. kulya kahl. 

20. Cucurbita Eürbiss , sskr. carbhata m. eirbhiti und cirbhitä 

• .... 

Gurke. 

21. culci-ta Polster, sskr. kürca m. Bündel, Wulst, Ballen. 
Vielleicht auch in ^oleK-dvo-g „wulstig", noXoc-ad-gy 
xolox-vvTrj. 

22. corpus Leib, zend. kehrpa m. Leib, keref-s-qara Fleisch 
essend. Das SuflBx -us später angefügt, wie in jecin- 
or-is (sskr. yakon) pecus oris (aus pecu-) sterc-us ygl. 
ayuoQ, anav-og (=• cnta^-) u. s. w. 

Dem sskr. krp f. Schein entspricht crep-eru-s, crep-us- 
culu-m Dämmerung. 

23. crac-ent-es die schlanken, grac-ili-s, sskr. kar9 kr^-yati 
abmagern, kr9a mager. 

10 
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24. cr^mor, cremu-m Brei^^ sskr. karmasha, kalniaslia m. 
Bodensatz, Brei, kulmäsa und kulma&ha m. saurer Schleim 
von Früchten u. s. w. 

25. quaeso, quaero suche, verschaffe, zend. cish cinahmi 
impf, cöisham verschaffen, gewähren, geben. 

26. lat. qui^-s (quie-ti-) Ruhe, Behagen, quietu-s ruhig, 
quie-scere ruhen, altpers. shiyMi f. Annehmlichkeit, zend. 
shäiti f. neupers. shAd Freude, Fröhlichkeit. Von ski 
= sskr. kshi weilen, xrZ-^w. 

quisque jeder = zend. cis-ca jeder. 

27. queo, kann, ne-queo, sskr. jvi 5vayati schwellen, stark sein. 

28. lat. grätu-s angenehm, dankbar, gr&te-s pl. Dank, sskr. 
gurta gelobt, gebilligt, willkommen, angenehm, viQva-gürta 
allwillkommen, gürta-manas dankbar gesinnt, gurti f. 
Beifall, Lob, Schmeichelwort. 

lit. girta-s gelobt scheint neu gebildet. 
Aufgewogen durch yiqag = zend. garanh Ehre. 

29. gli-s Haselmaus (erweitert gli-ri-um) vgl. sskr. giri, giri- 
kä f. Maus. 

30. gli-scere sich ausdehnen, sskr. jri jrayati, mit upa sich 
ausbreiten zu, pari-jri herumlaufen, jrayas Raum, Fläche, 
zend. zrayanh, altpers. daraya n. See, Meer. Schmidt 7. 

31. tamarice Tamariske, sskr. tamala, tamälaka m. tamalikä 
f. Baum mit dunkler Rinde. Zu Wz. tam, die überhaupt 
im Latein gut erhalten ist. 

32. tumul-tu-s Lärm, sskr. tumula lärmend. Schmidt 16. 
Mit lat. tume-o, tumulu-s vgl. sskr. tumra strotzend. 

33. tussis Husten, zend. tug impf. 3 pl. tuQen husten. Schmidt 17. 

34. tepor Wärme, Hitze, sskr. tapas n. Wärme, Hitze, Gluth. 

35. tot so viele, quot wie viele, sskr. tati so viele, kati wie 

viele. 

Ttori' = lat. quot Kegt übrigens auch in Ttoa-ro-q der 
wie vielte = lat. quotu-s (für quotitu-s) = sskr. katitha 
der wie vielte. 

36. toru-s Lager, Bett, sskr. stara m. Lager, Bett. Schmidt 18. 

37. trabea Staatskleid, sskr. tärpya Mantel, Gewand. Vgl. lett. 
terp-ju, terp-t kleiden. 

38. decus Zier, sskr. dagas-yati gefällig, hold sein. 
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39. necto knüpfe, sskr. nah nahyati binden, knüpfen, naddha 
= lat. nexu-s. 

40. Nept-ünu-s, zend. napta feucht (ap&m nap&t arische Gott- 
heit.) Schmidt 12. 

Scheint sehr zweifelhaft. 

41. oskisch -pid in puturus-pid, vgl. sskr. -cid, zend. -cit 
macht indefinit. 

42. pingo male, sskr. pinj pink-te malen. Als Yerb nur 
latein-arisch. 

43. pedi-s Ungeziefer, Laus, pedi-culu-s, sskr. padi m. laufen- 
des Gethier. 

44. potior bemächtige mich, sskr. pat, patyate theilhafiig, 
mächtig werden, sein, innehaben. 

45. faveo begünstige, favi-tor = fautor, faus-tu-s, sskr. 
bhavaya fördern, pflegen, hegen, bh&vayi-tar fautor. 
Zu Wz. bhu. 

46. forctu-s alt = fortis, sskr. drdha fest. 

47. m&ter-ie-s, m&teria, sskr. mÄtar Bildner, Wirker, Schöpfer. 

48. Mars, Mart-is, sskr. marut Windgott. Schmidt 9. 
Freilich sehr zweifelhaft. 

49. mundu-s Schmuck, mundu-s rein, sskr manda m. Schmuck, 
mandaya schmücken, mund mundati rein, blank, sauber 
sein. Schmidt 11. 

50. menda.Fehl, sskr. mindä f. körperlicher Fehler, Mangel. 
Schmidt 10. 

51. merula Amsel, sskr. marula m. eine Entenart vgl. maräla 
weich, sanft m. Flamingo-, Gans- oder Entenart. Zweifel- 
haft. 

52. jus, alt jous Becht, sskr. yos inded. HeU, Wohl, zend. 
yaos rein, yüs gut. Schmidt 8. 

53. rädere, rodere, sskr. rad radati kratzen, ritzen, hacken, 
nagen, rada m. Zahn. 

54. rabere wüthen, rab-ie-s, sskr. rabh med. pass. wüthen, 
sam-rab-dha wüthend. In dieser Bedeutung nur im Latein 
reflectirt. 

rfiminäre wiederkäuen vgl. sskr. roman-tha m. das Wieder- 
käuen, kann auch zu rüg e-rugere gezogen werden.. 

55. rus n. Land (Gegensatz: Stadt), zend. ravanh n. das 
Weite, Freie. Vgl. germ. rü-ma Raum, geräumig. 

10* 



1 



148 in. Stellang der G-riechen 

56. läbi gleiten, sskr. ramb rambate = lamb lambate nieder- 
hangen, gleiten, fallen. Lit. ram-bu-s träge gehört zu 
Wz. ram ruhen. 

57. vacca Kuh, sskr. va^ä Kuh. Zu Wz. v&% vägire. 

58. vie-scere alt werden, vi6-tu-s welk, alt, sskr. jyä jin&ti 
altem, jyä-ni Altersschwäche. In dieser Bedeutung italisch- 
arisch. ♦ 

59. vicSsimus, sskr. yim9atitama, zend. Yi9ä9tema der zwanzigste. 

60. Venus, venus-tu-s, sskr. vanas Verlangen, liebüchkeit, 
yajna-yanas Opfer liebend, gir-yanas Anrufung liebend. 
Schmidt 19, 

61. vesica, alt venslca Blase, sskr. vasti m. Blase. Grund- 
form europ. vansti-, arisch vasti-, vgl. lat. ensi-s = sskr. asi. 

62. volva Hülle, Gebärmutter, sskr. ulva n. Hülle, Eihaut, 
Gebärmutter. Schmidt 20. 

63. Saetumu-s, sskr. savitar. Schmidt 14. . 

Sehr zweifelhaft; aus graecoitaUschen Sprachmitteln ge- 
deutet, wäre Saetur- = Surfing y Saarcijg von (save-o, 
save-re) = aaoto (cjoFa-jöi) fut. aati-aw. 

64. sociu-s, sskr. sakhi Freund, zend. hakhi Grenosse. Schmidt 
15. Uebrigens liegt das Thema sskr. sakhä Freund in ona-w, 

.65. lat. scando steigen, sskr. skand skandati sprmgen, auf-, 
herabspringen. Lit. skand- sinken scheint zunächst zn 
axcvd'6''g untertauchend , einsinkend zu gehören. — Auch 
sskr. 9cand, cand glühen erscheint als Verb nur im lat. 
ac-, in-cendere, sskr. yu yuyo-ti wehren, wahren nur im 
lat. juv&re, jü-tum als Verb wieder, in der Ableitung 
yavan juvenis auch in anderen Sprachen; dem lat. c6mi-s 
(für coc-mi-s) entspricht sskr. 9agma hülfreich, mitiheil- 
sam, entgegenkommend, gütig, von 9ak 9ak-ti helfen, 
wozu verhelfen, wozu auch lat. cac-ula (vgl. rabula von 
rabere) Diener u. s. w. 
* Das vorstehende , gewiss nicht vollständige Verzeichniss 
wird jedenfalls zeigen, dass es nicht, wie Job. Schmidt be- 
hauptet, bloss 20 Wörter im Italischen giebt, die sich sonst 
nur im Arischen wiederfinden; es mag nun dem erweiterten 
italisch-arischen Wörterverzeichnisse, auf Grund der Schmidt- 
schen Sammlung die Zusammenstellung aller der Wörter folgen, 
die sich nur im Griechischen und Arischen belegen lassen. 
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1. ctKovt' Wurfspiess, sskr. a^an m. Schleuderstein, a^ani m. 
f. Geschoss, dnovrj Stein, Wetzstein, sskr. agna m. Stein, 
Schleuderstein. Schmidt 5. 

2. oiyoq Schuld, Vergehen, dvayi^g schuldlos, sskr. ägas n. 
Aergemiss, Vergehen, anägas schuldlos. Schmidt 1. 

3. ay^a Jagd, Beute, Fang, zend. azra in azro-daidhim 
vehrkäm den Jagdmachenden WoliT, sskr. gh&se-ajra zum 
Essen treibend. Schmidt 2. 

4. a^ofxai (äy-jofiai) ehre, scheue (die Götter), Syog n. Ver- 
ehrung, heilige Scheu, äy-vo-g heilig, sskr. yaj yajati 
einen Gott verehren, huldigen, opfern, yajas Verehnmg, 
yaj-na m. Opfer. ^ 

ddi^Q Hachel, Lanzenspitze, yed. athari oder athari 
Lanzenspitze. Schmidt 4. Ganz unsicher, ygl. lit. ad-yti 
nähen, ksl. %da apuar^v, 

5. aÖQog dicht, derb, sskr. sftndra dicht, dick. Schmidt 3. 
Zusammengesetzt aus sa und andra Kern = sskr. anda 
Ei, Hode = ksl. j§dro n. Kern, Hode. 

6. avd'og Keim, Blume, yed. andhas n. Kraut, Grünes. 
Schmidt 7. 

7. aq)€vogj aq)vog n. Reichthum, yed. apnas n. Ertrag, Be- 
sitz, doch vgl. an. efni n. materia, causa, opportunitas. 
Schmidt 12. Von ap adipisci. 

8. dtpoo-g Schaum, sskr abhra n. Wolke, Gewitterwolke. 
Schmidt 13. 

Vgl. o^ßqo-g^ lat. imbet, sskr. ambhas n. ambu Wasser. 

9. äol. afifieg^ griech. ^fisigy i^fjU^sfo-gy sskr. asma- wir. 

10. dger^ Tüchtigkeit, sskr. rta recht, zend. arata richtig, 
erethe Rechtlichkeit. Schmidt 9. 

dgßovj duarogy dgaiov, ikaq>q6v^dqß6aiugj oAe/oxi^ Hesych., 
ved. arbha klein, unbedeutend. Schmidt 8. 
Richtiger deutet man dqßo- als dq-j^o vgl. lat. arvu-m 
lockeres Erdreich, aqovqoL = dqj:o^qaj dqai6~g locker 
u. 8. w. 

11. aqatjVj ion. eqtrriVj att. aqqfjv männlich, zend. arshan 
Mann, Männchen. Schmidt 10. Vgl. as. erla-, an. jarl 
m. Mann. 
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12. dJLe^o} abwehren, beistehen, sskr. raksh rakshati beschät- 
zen, erretten. Schmidt 6. Vgl. dl-alx-eivy ags. ealgian 
schützen. 

13. aarv Stadt, sskr. vastu n. Sitz, Ort (Ding, Sache, Wesen), 
västiL Hofstatt, Haus. Schmidt 11. Von vas wesen, als 
Verb nur deutsch und arisch. 

14. IcUvw beleben, erquiqken, erregen; erwärmen, eao^at heile, 
sskr. ishanayate erregen, beleben, ishanyati antreiben, er- 
regen, ishayati und ishayate saftig sein, schwellen; frisch, 
rege, rüstig, kräftig sein; erfrischen, stärken, beleben. 
idkkw werfen, schicken, ausstrecken, sskr. iyarti sich er- 
heben, erheben, bewegen. Schmidt 41. 

vielmehr gehört idklcj zu is werfen, steht für ta-ai-jw, 
wie fiad'dkkw von fiad; eine Ableitung von ar müsste q 
zeigen. 

15. Ugo-g kräftig, frisch; heilig, sskr. ishira frisch, kräftig. 
Schmidt 42. 

16. io'Q Pfeil, sskr. zend. ishu m. (Grundform isva-). Schmidt 
44. 

17. UxTivo-g Weihe, sskr. Qyena Falke, zend. jaena Adler, 
Greif. Schmidt 43. 

Nicht ohne Bedenken. 

18. iÖQV'W siedle, sskr. sadru weilend, ruhend. 

19. vaT€QO-g, sskr. uttara der obere, [spätere. Schmidt 52. 
Comparativ zu sskr. ud = goth. üt, ahd. üz, nhd. ans. 
vafilvtj Schlacht, sskr. yudh yudhyate kämpfen^ zend. 
yud yüidhyeiti kämpfen, sskr. yudh-ma streitbar, Käm- 
pfer. Wegen irisch iodh-na Waffen zu streichen. Schmidt 
91. 

20. svQv-g breit, weit, sskr. uru variyams, varishtha, zend. 
vouru- in Compos. breit, weit. Schmidt 34. 

21. evloKa lacon. Pflugschaar, vgl. aXo^ Furche, ved. vrka 
m. Pflug. 

22. eoQT^ Fest, sskr. vrata n. heilige Handlung. 

23. ?(Wg, zewgy hom, ^og, r^og, sskr. yAvat wie lange, tavat 
so lange. Schmidt 35. 

24. huov willig, sskr. vag vash-ti U9masi wünschen, zend. an- 
ugant widerwillig = deaciv. Schmidt 26. 
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afxf/lo-^, &if]kog willig, ruhig ist wohl = preuss. wessal-s, 
ksl. veselü behaglich, heiter, froh. 

25. fyuqfOj wecke, k/qTjyoqa bin wach, sskr. j&garti wachen, 
zend. gar wachen. Schmidt 25. 

26. heo-q wahrhaft, sskr. satya, "Zend. haithya wirklich, 
wahrhaft, sskr. 8atya9ravas nom. propr. = ^xBoydrjq. 
Schmidt 33. 

Aber sant- wahi*haft, auch sonst, an. sann-r wahrhaft 
u. s. w. 

27. ^d-Qt-Q, id^Qig ' CTtadiOP, roiniag, evvovxog^ sskr. vadhri ver- 
schnitten. Nach Benfey. Von vadh = ci&eoK Vgl. ahd. 
widUo Castrat. 

28. «Wog, ß€7tog Rede, Wort, sskr. vacas, zend. vacanh n. Rede, 

Wort. 

^Eqivv-gj sskr. saranyu f. Schmidt 28. 

Zu unsicher, iqu^-g bedeutet „zürnend^S vgl. sskr. iras- 

ya zürnen, also ^E^a-^w. 

6i9t9)o-g junger Bock, sskr. rshabha Stier, aja-rshabha Bock. 

Schmidt 29. 

Sdir ansprechend, aber ebenso unsicher; ^aupO'-y i^Qi- 

ifo- nicht zu belegen. 

29. t^ofiai. gehen, kommen, sskr. rcchati angreifen, erlan- 
gen, zu Theil werden, abhi-archati zu Jemand konmien, 
heimsuchen. Schmidt 32. 

^%ofiai liesse sich auch als Stammverb zu d^eofim fassen? 
"^EQ^eiagj sskr. Särameya. Schmidt 30. 
Zu ungewiss. 

30. ej^oij Thau, sskr. varsha m. Regen, sskr. varsh, varshati 
regnen, netzen. 

31. I>tt;r^v Hülle, sskr. varutra n.Ueberwurf, Mantel. Schmidt 
27. 

Zunächst doch von /cAv- = lat. volv-o, volütum; wer 
das lat. SufiSx -cro für identisch mit -tro hält, miiss elv- 
vgO'V = lat. volu-cru-m setzen. 
. fjfiog als, v^fiog da, sskr. yasmä,t abl. von ya, als Adverb 
woher, wesshalb, täsm&t abl. von ta, adv. daher, desshalb. 
In der Bedeutung berühren sich die griech. und arischen 
Wörter gar nioht; in der Form sind sie identiisch, näm- 
lich die Ablative zum Flexionsthema yasma-, taama-, wo- 



152 III. Stellung der Griechen 

von die Dative und Locative auch in anderen Sprachen 
nachzuweisen sind. 

33. ^fa q>eQ€iv etwas Angenehmes, Erwünschtes darbringen, 
Bekker: ßfJQtty vgl. sskr. v&ra m. Kostbares, Schatz, zend. 
v&ra Wunsch, Gabe. Schmidt 37. 

34. ^arac sitzt, sskr. &ste, zend. ä(te sitzt« Schmidt 38. 
Mit Sicherheit sonst nicht nachzuweisen. 

35« olo-^ einzig, allein, zend. aeva, altpers. aiya einer, allein. 
Schmidt 70. . 

olfio-g Gang, Weg, sskr. ema m, Gang, Weg. Schmidt 69. 
Findet sich auch im lit. eisme f. Gang, Weg, Steg und 
ist daher zu streichen. 

36. OvQovo^g, sskr. varuna ein Gott. 

Ob der OvQovog je ein lebendiger Gott gewesen, ist zwei- 
felhaft. 

37. oyfw-g Zug, Lauf, Bahn, sskr. ajma Zug, Lauf, Bahn. 
Vgl. lat. agmen = sskr. ajman Zug. 

38. Siva-aacd-ai zürnen, sskr. dvish, dyesh-ti hassen. Schmidt 
68. 

39. o^i(o errege, i&ifx^ire ipgivag^ o^iofmt tanzen, beben, o(- 
XBitm de TtaQÖia g>6ß(a (Aesdi. Choeph. 165) gereizt sein, 
sskr. rghäyati, -te beben, beben vor Leidenschaft, toben, 
rasen. Schmidt 72. 

Dazu germanisch arga- feige, nhd. arg. 

40. ofTv§ yog und %og, sskr. vartaka, yartikä Wachtel. 
Schmidt 71. 

41. wd-iia stosse, iv-oal^d'tavj iwoaiyaiog (ev^foat-^aiog) Erd- 
erschütterer, sskr. vadh defectiv, aor. avadhit schlagen, 
erschlagen, vadhayati erschlagen, zend. vftdhay&it er 
kann zurückschlagen ^ (od'ito. Schmidt 98. 

42. (ßfi6-g^ sskr. ftma roh, ungekocht. Schmidt 99. 
Vgl. lat. am&ru-s: sskr. amla sauer. 

TMUvo^g frisch, neu, sskr. kanyft, zend. kainin Mädchen, 
Jungfrau, sskr. kanlyaAs, kanishtha geringer, jünger. 
Schmidt 45. 

Richtiger stellt man naivog zu ksl. po-ö§-ti an£Emgen, 
koni Anfang, lat. re-eent- neu. 

43. wuvw, Tuxv^elv tödten, altpers. vl-^an yemichten. Vgl. 
altgalhsch catu- Kampf = an. hödh-r. 
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ndfx^xr noQHrvoi. SvmXoL Hesyoh, KLt^pUvo-g Krebs, sskr. 

karka, karkin, karkata m. Krebs. Schmidt 46. 

Wegen ksl. rakü Krebs (doch wohl für krakü) nicht als 

griechisch-arisch anzusetzen. 
44. TMiqximo-q scharf, scharfzahnig, xcr^xa^ot * v^xuq Hesych., 

sskr. karkara hart. Schmidt 47. 
46. xvfißo-s Gefäss, Becher, sskr. fcombha, zend. khomba m. 

Topf, Krug. Schmidt 59. Deutsch Humpen? 

46. a-xtJfo-ff ungültig, xvqoq n. Macht, xvQio-g mächtig, Herr, 
sskr. 9Üra Held, Starker, zend. ^üra stark, hehr, heilig, 
a-9Üra nicht stark. Schmidt 60. 

nvli^j sskr. kalaQa Topf, Krug, Schüssel. Schmidt 58. 
Dass lat. caUx Lehnwort, ist nicht zu erweisen, daher 
muss die Nummer fallen. 

47. x€irai liegt, sskr. (i 9ete liegen. Lat. quiSti- Ruhe = 
altpers. shiyftti Annehmlichkeit. 

nsvsSQf xei^vogy HsvSg leer, sskr. günya leer. Schmidt 49. 

Die Nmnmer ist zu streichen wegen ksl. 8i\j (= svqjü-) 

leer. 

Kivtavqoqj sskr. gandharva Dämon. Schmidt 50. 

Ist abzuweisen, weil den Lautregeln widersprechend. 

^efiftog* novg^g Hesych., xotq)ogy sskr. capala beweglich, 

leichtfertig, kamp zitte^ß. Schmidt 48. 

Ei^ebt kein identisches Thema im Griechischen und 

Arischen. 

48. x^(fv§ Herold, sskr. k&ru m. Lobsänger, Dichter. Schmidt 
51. 

Freilich auch unsicher. 

49. x6yxn9 ^yx^^f sskr. ^aiikha m. Muschel. Schmidt 52. 
7tow6^ Stange, sskr. kunta m. Speer, Lanze; „kuntas 
sieht wegen des WurzelTOcals aus, als ob es dem Grie- 
chischen entlehnt wäre^^ ' Schmidt 53. Die Bemerkung 
ist zweifellos richtig, daher muss die Nummer fallen. 

bO.'xärvXogf xorvh] Höhlung, hohles Gefäss, sskr. catväla m. 
Höhlung in der Erde zur Aufnahme des Opferfeuers , gä- 
tvAla m. n. die Grube, welche die Erde für den nördli- 
chen Altar liefert Schmidt 54. Vgl. lat. cat-lnu-s, ca- 
til-lu-s, ags. headhor receptaculum. Von Wz. sskr. cat 
bergen, verbergen. 
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51. XTciofiai erwerbe, xt^-jm«, ßskr. ksha-tra Herrschaft, kshi, 
kshayati besitzen, beherrschen, zend. kfashi beherrschen, 
vermögen. Schmidt 55. Auch in ksl. sko-tü Besitz, Vieh, 

vgl. XT^'VOQ, 

Wz. KTt (aus x/t) in ev-XTiftsvo-g wohlgebaut, xr/^t» baue 
an, xzi-Xo-g zahm, sskr. kshi khshe-ti kshiyati wohnen, 
zend. khshi, shaeiti wohnen. Auch in lat. tran-quiüns 
(vgl. xWAo-g), ksl. po-öi-ti ruhen, po-koj Ruhe, Frieden, 
vgl. sskr. kshaya m. Wohnsitz, lit. kema-s Dorf = ger- 
man. haima = sskr. kshema behagliches Wohnen, goth. 
hvei-la Weile, an. hvil Ruhe u. s. w.; daher als grie- 
chisch-arisch nicht aufzuführen. 

52. xTelvüj, sskr. kshan, kshanoti verletzen. Schmidt 56. . 
goth. skatha- n. Schaden = sskr. kshata verletzt n. Ver- 
letzung, daraus das Verb skath schaden. 

53. xQv^o-g Grausen, zend. khrüma grausig. 

54. TCQoxdkf] Kies, sskr. 9arkarä Kies, zend. 9ra5C hageln. 

55. ^Qov Scheermesser, sskr. kshura m. Scheermesser. 

56. irjQo-g, ^ego-g trocken, dürr, sskr. kshära sengend, kshä- 

ma versengt, dürr, sskr. kshä sengen. 

57. %lXiOi^ äol. xiXXioi tausend, <J€xa-x*Aot, sskr. sa-hasra, 
zend. ha-zanra tausend. Schmidt 96. 

58. xitßo Tcixoda, sskr. had, hadate cacare, zend. zadbanh n. 
podex. Schmidt 95. 

Xfiovo^g Zeit, zend. ztvan, zrväna Alter, Zeit, Schmidt 
57. Ist zu streichen, da zend. zar ganz gewiss mit Justi 
dem sskr. jar altem gleichzusetzen ist. 

59. ^e^a^Ehre, Ehrengeschenk, zend. garanh nom. garo Ehr- 
erbietung. Schmidt 15. Dazu zend. gare Verehrung = 
sskr. gir f. Preis, Anrufung, sskr. gurti f. Lob == lat. 
grd,te-s Dank, sskr. gurta angesbehm, gürta-manas dank- 

.. bar gesinnte lat. grätu-s aiigenehm, dankbar, lit. ger-ti 
loben. 

60. yegonfy sskr. jarant alt, gebrechlich. Schmidt 16. 

Das Verb sskr, jar altern auch im ksl. zre-j%, zre-ti reif 
werden, zre-lü reif, vgl. Homer yijQaayuo auch ,^eifen". 

61. pJQctgy yßgaa- Alter in y«fa-to*$ alt, sskr. jaras n.jara 
f. Alter. Schmidt 17. 



zu den Ariern. 155 

62. Toxo-g schnell, sskr. taku eilend. Schmidt 56. • 

Vgl. lit. tekti laufen, fliessen, täJdnans laufend, schnell 
=r raxiyo-^ schnell. 

63. rhxiov^ sskr. takshan Holzarbeiter, Zimmermann. Schmidt 
87. 

Vgl. lat. texere wirken, textor = sskr. tashtar Werkmei- 
ster, ksl. tesa-ti behauen, tes-la Axt. 
terlfjfiai bin betrübt, sskr. tvish pf. titvishe aufgeregt, be- 
stürzt sein, zend. thwaesha m. Furcht, Schreckniss. 
Schmidt 89. 
Ganz unsicher. 

zilaov Grränzfurche, zend. karsha Furche, sskr. karsh 
ziehen, furchen, pflügen, karshü Furche. Schmidt 88. 
Ganz unsicher. 

64. Tovo-g Faden, Schnur, gedehnter Ton, sskr. t4na m. Fa- 
den, Faser, gedehnter Ton. Vgl. lat. tuni-ca. 

65. TOQO-g laut, hell, deutlich, vernehmlich, sskr. tära hoch, 
laut tönend, gellend. Vgl. lit. tariu, tar-ti sprechen, 
preuss. tdx-in acc. Stimme. 

66. twg so, cSg wie, sskr. tat so, jkt wie. Ablative von ta, 
ya. 

67. Tqlto- in TQLto-yiveia f TqLTO-niTOQBg^ TqltwVj ^/u^^t- 
tQLtfjy ved. trita, trta ein Gott. Schmidt 90. 

68. d'iu), d'sv'^JOfiai laufe, sskr. dhav dhavate, dh&v dhävati 
rinnen, rennen, laufen. Schmidt 39. 

Li der Bedeutung rinnen im ags. deäv ul, an. dögg j^l. 
döggvar f., ahd. tou g. touwes n., nhd. Thau (Grund- 
form dava-). 

69. d^lv-g säugend, sskr. dhftru saugend. Schmidt 40. 
Vgl. d^kij Zitze, dijJid^ia sauge, ^hx^fxwvy lat. felare 
saugen, lit. dele Blutigel, ahd. tila f. Zitze, £ut6r u.s.w. 

70. daiw theile (dae-joi), sskr. dhay dhayate theilen, erthei- 
len. Schmidt 18. 

Auch im germ. Ü-man , U-di Zeit; da-ri-ojucr^ zertheilen 
= ahd. zat-jan, nhd. ver-zetten ss zerstreuen. 

71. iaiw zünde an, d€''dav''fihog angebrannt, sskr. dunoti 
brennen. Schmidt 19. 

Mt sskr. du dunoti (br^men) quälen, d^na hart mit- 
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genommen, gequält vgL as« tio-no IJebelthat, gi-thmean 

schaden. 

Auch lit. diu (aus d-j-u) dörren ist dieselbe Wurzel, vgl. 

Sa-vög (= daf-vo-g) trocken. 

72. dew^ dldifj^i binde, did-dri^ia Kopfbinde, sskr. da dyati 
binden, däman Band. Schmidt 21. 

73. didae lehrte, öedadg gelehrt, kundig, da^-'Vai lernen, 
dij'W werde finden, zend. altpers. dft wissen, kennen, 
zend. danh lehren, didanhe ich ward belehrt. Schmidt 20. 
Goth. un-ga-tassa- ungeordnet gehört zu germ. tath da- 
viouaiy tassa = tath-ta = -^aato-q, 

74. &qv€a n. pl. Bathschlüsse, Gedanken, Anschläge, sskr. 
daöisas Wunderthat, Wunderkraft, zend. danhanh n. 
Weisheit, Geschicklichkeit. Schmidt 22. 

dijvog lässt sich auch drj^vog trennen (vgl. ia-vog von ia 
theilen) und von öti (= zend. da) in <Jif-w werde finden 
ableiten. 

75. doxfio-g schief, schräg, sskr. jihma schief, schräg. 
Schmidt 23. 

Wie sskr. jihvä f. = altlat. dingua, ssh:. jyut = dyut 
glänzen. 

76. di-^Qa-axio^ dgä-vai, laufen, sskr. Ark dräti laufen, eilen, 
ÖQd'7t(av, dQa'Tte-T^fjg Ausreisser, sskr. dräpaya caus. zum 
Laufen bringen, adi-drap-at lief. 

77. ÖQafietvy di^qoiiay Sgo^o-g, sskr. drämati pf. dadräma 

laufen. 

78. d^fid-g Wald, sskr. druma Baum. Schmidt 24. 

79. n'^w (viy-jcüi) viTt-tta netze, wasche, sskr. nij nenek-te 
nenik-te abwaschen. Schmidt 67. Als Verb sonst nicht 
nachzuweisen. 

vio^aiy vlcaofiai gehen, kommen, sskr. nas, nasate sich 
zusaminen thun, sam-nas zu Jemand kommen. Sdunidt 
65» Da ich die von Schmidt bestrittene Identität mit 
germ. nesan, ags. nesan heil aus Etwas hervorgehen auf- 
recht halte,' so muss ich die Nummer streichen. 

80. vito v^-aofiai schwimme, yaw, äol. vavia fliesse; ohne 
consonantische Erweiterung findet sich die Wurzd nur 
im sskr. snu, snauti iliessen. Schmidt 66. . 

81. viM)^ Leichnam, zend. na^u m. Leichjiam. Aufgewogen 
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durch lat. d^nectu-s ^ sskr. nashta zu Gründe ge- 
gangen. 
TtaQo-g vor, vormals, sskr. puras vom, vor. Schmidt 74. 

82. Ttii^f dorisch md^w drücke, quäle, sskr. pidate gepresst 
sein (pid aus pisd), pidayati drücken, quälen. Schmidt 77. 

83. Ttio^Sj TtiO'^SQOQj TtifoVf ntaqdg^ Ttieiqa^ ntog n. niia'- 
T€Qo-Sy ^iij-eig, sskr. piva m. Fett, pivan, pivara, pivari 
f., pivas = zend. pivanh n. Fett, sskr. plvasvant fett- 
reich. Schmidt 78. 

84. nixv-q Fichte, sskr. pttu-d&ru Devad&rufichte. Vgl. lat. 
pl-nuHs Fichte. 

85. nivtt^ f. Sparre, Balken, Brett, Tafel, sskr. pinäka m. n. 
Stock, Stab, Keule. Vgl. ksl. pfnf m. truncus. 

86. TtEqL um, sskr. pari, zend. pairi. 

87. Ttiqvav^ dorisch niqvxiy sskr. parut adv. voriges Jahr. 
Schmidt 76. 

(aus fcaqo* = sskr. para und vat /£t Jahr). 

88. TT^Aexv-s, sskr. paragu m. Beil. Schmidt 75. • 

89. TtoiKiko-g bunt, sskr. pe^ala bunt. Von paiJ^a Gestalt = 
sskr. pe^a, sskr. puru-pe9a = goth. filu-faih-s, ahd. fßh 
bunt, ksl. pfe-t-ru buiit. 

90. Tc6%vLot^, (ßia)7toivaj sskr. patni (= patnyA) Herrm. 
Schmidt 79. 

91. i&v^TVTiiüv geradeausfliegend {tctkov = TCirfiov vgl. nlv^ 
ytjfii) j nLTvko-g das Schlagen mit Flügeln, Armen., Run- 
dem (jcitfoXo)^ sskr. patvan fliegend m. n. Flug, pat- 
vari f. 

IlQO^fjd^&ig^ sskr. pramantha m. Schmidt 80. 
IlQO^rjd^svg kann von TtQonfj&i^g vorbedacht nicht getrennt 
werden. 

92. qyi^vT] ein Raubvogel, sskr. bhäsa m. ein Raubvogel, 
(vgl. fii'jvrj = sskr. m&sa Mond, germ. bansa- ss sskr. 
bh&sa Kuhstall). 

93. fpcig g. g>(iüiP'6g Mann , sskr. bhavant- ehrerbietige Anrede. 
Schmidt 94. Vgl. lat. faveo. 

94. (pd'l'ia, 9)*tyfli, ^^tvt;-^&>, qp^e-^og, yd-t-cie-ff, 9)*ty({-xap- 
Ttog, ip^miy sskr. kshi, kshinäti, kshinoti, kshayati vernich- 
ten, pass. kshiyate zu Grunde gehen, kshita part., kshiti 
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f. Verderben, kshina erschöpft, mager, kshaya m. Ab- 
nahme^ Schwindsucht, (qp^t aus cnt/e). 

95. tt^Uyva-g, OUyv-g, sskr. bbjrgu. Schmidt 9S. 
ßa&vQj ßd&ogy ßh^og^ sskr. gäh sich tauchen in, sicli 
vertiefen in. Schmidt 14. 

Unsicher, sskr. gäh wird c= gabh sein, vgl. gabhira tief 
{ßdrttcut). 

96. ßUi Gewalt , sskr. jy& f. Gewalt. Vgl. lat. vi-s. 

97. ßefißi^ {: Kreisel, sskr. bimba m. n. Scheibe«; Kugel, 
Halbkugel, bimbikä f. dass« 

98. ßovßcav-eg die Leisten, sskr. gayini, gavhii f. die Leisten. 
Dazu nach Bugge lat. bova, boa Schenkelgeschwulst, Was- 
serschlange, an. kaun n. Geschwür mit starker Geschwulst. 

99. ßQOTo^, afißQOTOQy dfißQoatogy sskr. marta, amarta, am- 
rtya. ^ 

100. fidvÖQa Hürde, Stall (später Kloster), sskr. mandira n. 
Behausung, mandurä Pferdestall. Schmidt 61. 

101. ^tmo-^' aqxavog Hesych. , sskr. müka stumm. Schmidt 63. 
Vgl. lat. mü-tu-s. 

102. fivaxov t6 dvögeiov tuxI ywaixelov fiogiov Hesych., sskr, 
mushka m. Hode, weibliche Scham, neupers. mushk Mo- 
schus, Bibergeil. Schmidt 64. Eigentlich „Mäuschen" = 
Muskel, vgl. lat. musculus. 

103. ^ij, sskr. zend. altpers. mä Prohibitivnegation. Schmidt 
62. 

104. ^e^w färbe, ^ayevg Färber, sskr. rajyati sich färben, ra- 
jayati (rangayati' denom. von ranga) färben. Schmidt 81. 
Die Wz. auch im goth. riqis Dunkel = sskr. rajas Dust, 
Dunkel. 

105. (TTcIa Schatten, axoid' td anoTeivd, ayccoeig schattig, sskr. 
chäyä Schatten, chäyävant schattig. Schmidt 82. 

106. <nijviov, areviov Brust Hesych., vgl. ar^-d-ogy sskr. stana 
m. Brust. Schmidt 84. 

107. GTOfiaj zend. ^taman m. Maul. Schmidt 86. 

108. aniffx^fiai eile, GTtifgiw dränge, a/rc^x-^rf-g eilig, heftig» 
sskr. sparh sprhayati nach etwas streben, beneiden, zend. 
^psuraz 3tifeben. Schmidt 83. Vg^ deutsch „springen, 
sprangt ^ 
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Dies mögen etwa die griechischen Wörter sein, die sich 
nur bei den Ariern wiederfinden: also 108 Nummern gegen 65 
italische Wörter, die sonst nur ioa Arischen wiederkehren. 
Freilich müssten bei Handhabung strengerer Eaitik wohl noch 
einige Nummern des italisch-arischen Verzeichnisses fallen, so 
die Göttemamen Mars und Neptun» doch möchte sich, auch 
nach solcher Sichtung, das Yerhältniss der itaUsoh-arischen 
zu den griechisch-arischen Wurzeln und Wörtern etwa wie 1 
zu 2 stellen und nicht, wie Schmidt will, wie 1 zu 5. Es 
bleibt freilich immer auf griechischer Seite ein gewaltiger üe- 
berschuss, allein dieser nöthigt durchaus nicht zu dem Schlüsse 
einer näheren Verwandtschaft zwischen Griechen und Ariern, 
erklärt sich vielmehr höchst einfach durch folgende Erwägung, 
welche auch Schmidt S. 23 anstellt, und die ich desshalb mit 
seinen eignen Worten folgen lasse: „Man darf nicht ausser 
Acht lassen, dass das Griechische mehrere Jahrhunderte frü- 
her als das Lateinische zur Schriftsprache wurde und dass 
dadurch vielleicht mehrere Worte, welche ursprünglich allen 
Indogermanen gemeinsam waren und welche damals auch in 
Italien noch leben mochten, im Griechischen erhalten sind, 
während sie uns in den italischen Sprachen nur desshalb feh- 
len, weil diese erst später schriftlich fixirt sind." Ferner be- 
denke man, wie viel ärmer der itaüsche Sprachschatz über- 
haupt ist als der griechische. Wer sich der Mühe unterzie- 
hen wollte , einmal alle diejenigen Wörter im Griechischen und 
Italischen zu sammeln, welche nicht offenbar auf griechischem 
und italischem Boden gewachsen sind, also alle die, deren 
Ausprägung älteren Sprachperioden zugeschrieben werden darf, 
wird sicher im griechischen Sprachschatze noch einmal so viel 
vorgriechische Wörter (man gestatte den Ausdruck) finden, 
als er in Italien voritalischer Wörter habhaft werden wird. 
Stellt sich aber das Yerhältniss des sprachlichen Erbes im 
Griechischen zu dem im Italischen wie 2 zu 1 , so ist es ja völ- 
lig in der Ordnung, wenn auch innerhalb einer besonderen 
Kategorie solcher ererbten Sprachelemente dasselbe Yerhältniss 
2 zu 1 wiederkehrt, wenn also die Zahl der griechisch-ari- 
schen Wörter doppelt so gross ist, als die der italisch-ari- 
schen; relativ, das heisst an dem Umfange ihres Gesammt- 
sprachschatzes gemessen, besitzen die Italiker ebenso viele ari- 
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sehe Wörter, als die im Sprachschätze noch einmal so reichen 
Griechen, wenn sie auch nur halb so viele Nummern als ihre 
Nachbaren aufweisen können. 

Sonach liegt auch in der überwiegenden Anzahl der grie- 
chisch-arischen gegen die italisch-arischen Wörter und Wurzeh 
durchaus kein Grund, die Griechen in ein näheres Verhältniss 
zu den Ariern zu setzen. 



IV. 



Abweichende Lautgestalt alter Nomina bei den 

Europäern und Ariern. 

Wenn man sich die arischen nnd europäischen Sprachen 
nicht scharf gegen einander abgegränzt denkt, sondern durch 
vermittehide Uebergänge aUmälig in einander verfliessen lässt, 
so hat man die Spuren dieses aUmähgen Uebergehens aus dem 
einen in das andere Sprachgebiet bei deigenigen Sprachen 
Europas nachzuweisen, welche den arischen räumlich am meisten 
genähert sind, also im Norden Europas bei den Lettoslaven, 
und hier wieder besonders bei den Slaven, als dem östlichsten 
Gliede dieser Gruppe, im Süden bei den Graecoitalikem und 
ganz besonders wieder bei den Griechen. Lettoslayen und 
Graecoitaliker, in noch höherem Grade Slaven und Griechen 
müssen bei dieser Ansicht ebenso wohl an den characteristi- 
schen Merkmalen der europäischen Sprachen als an denen der 
arischen theilnehmen; weist man ein solches Verhalten der 
östhchen Sprachen Europas zu den europäischen wie zu den 
arischen Schwestern nach, dann hat man allerdings das Recht, 
Slayen und Griechen als organisch vermittelnde Zwischenglieder 
zwischen den übrigen Europäern auf der einen und den Ariern 
auf der anderen Seite hinzustellen, dann hat man auch das 
Recht die Annahme einer ehemaligen engeren Volks- und 
Spracheinheit der Europäer gegenüber der geschlossenen ari- 
schen Einheit in das Bereich der Mythen zu verweisen. 

In den vorhergehenden Abhandlungen sind die Gründe 
geprüft worden, welche für eine Mittelstellung der Slavoletten 
und Griechen geltend gemacht werden können. Vereinzelte 
grammatische Parallelen zwischen Osteuropäern und Ariern 
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fielen nicht schwer ins Gewicht, ebenso wenig konnte eine 
innigere Berührung beider Sprachengruppen im Wortschatze 
nachgewiesen werden, dagegen musste eine scheinbar überaus 
tiefgreifende TJebereinstimmung zwischen Lettoslaven und Ariern 
im Lautsystem einer genauen Prüfung unterzogen werden. Die 
bis auf vereinzelte Ausnahmen völlig durchgreifende Entsprechung 
von arisch k (c) und q gegenüber dem lettoslavischen k und 
litauisch sz = slavisch s schien unbedingt die Annahme einer 
näheren Verwandtschaft zwischen Lettoslaven und Ariern zu 
erheischen. Es war nämlich bisher die Ansicht herrschend, 
dass dem arischen k und §, litauischen k und sz = slavischen 
k und s nur ein einziger Laut der Ursprache entsprochen habe, 
nämlich k. War dieses in der That der Fall und hatte sich 
dieser eine ursprachUche Laut ganz gleichmässig im Arischen 
in k und Q, im Lettoslavischen in k und lit. sz = slavisch s 
gespalten, so war die Annahme näheren Zusammenhangs zwi- 
schen Lettoslaven und Ariern gar nicht zu umgehen. Allein 
die Voraussetzung eines einzigen ursprachlichen k-Lauts ist ein 
Irrthum gewesen; die Ursprache besass, wie das Semitische» 
zwei ganz geschiedene k-Laute, deren physiologische Bestinunung 
zwar aus guten Gründen unterbleiben musste, deren ganz ver- 
schiedene Schicksale wir jedoch durch alle Sprachen hindurch 
verfolgt haben. Von diesen beiden k-Lauten, der Kürze halber 
durch k und \ bezeichnet, sind arisches k und 9, lettoslavisches 
k und lit. sz = slavisch s die legitimen Nachkommen, in allen 
europäischen Sprachen fanden wir die Reflexe dieser selben bei- 
den ursprünglich ganz geschiedenen Laute , die nur in einzelnen 
Sprachen theilweis in einander verflossen sind. Mit diesem 
Nachweis war der schwerste Einwurf gegen die Annahme eüier 
europäischen Spracheinheit, der gewichtigste Grund für ein 
allmäliges Verfliessen der Uebergänge zwischen Ariern und 
Europäern beseitigt, und es kann jetzt als Ergebniss der bis- 
herigen Untersuchungen ausgesprochen werden, dass Slavoletten 
und Griechen in keinem Punkte, weder in den Lautverhältnissen, 
noch in der Grammatik, noch im Sprachschatze sich so eng 
an die Arier anschliessen, dass sie aus dem Kreise der euro- 
päischen Sprachen irgend wie herausträten ; Alles , was sich bei 
ihnen an sprachlichen Erscheinungen, die sonst nur im Arischen 
sieb wiederholen, vorfindet, kann man ebenso gut als Reste 
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der Ursprache, die nur zufällig bei ihnen hängen geblieben 
sind, betrachten. 

Wenn somit keinerlei Gründe für ein näheres Yerhältniss 
zwischen Osteuropäern und Ariern und damit für ein einstiges 
Verfliessen der Grenzen zwischen diesen beiden Sprachgebieten 
aufzubringen sind , so liefern uns dagegen die Sprachen Europas 
die gewichtigsten Beweise für einen ehemaligen sprachlichen 
und damit nationalen Zusammenhang aller Europäer, Beweise 
für die vorgeschichtliche Thatsache, dass einmal, in unbe- 
stimmbarer uralter Zeit, bereits abgeschieden von den arischen 
Brüdern im Osten, im Herzen Europas eine grosse, meinethalb 
bereits in Stämme und Dialecte geschiedene, wesentlich jedoch 
gleichsprachige Nation gesessen habe, aus deren Geblüt — von 
Mischungsprocenten abgesehen — alle indogermanischen Völker 
Europas, aus deren Sprache alle indogermanischen Sprachen 
Europas hervorgegangen sind, nicht anders, wie z. B. aus der 
grossen germanischen Urnation und Ursprache alle germanischen 
Stämme und Dialecte und späterhin alle germanischen Völker 
und Sprachen hervortraten. Doch lassen wir die Ausmalimg 
vorgeschichtlicher Thatsachen, die der Phantasie zu freien 
Spielraum lässt, und untersuchen hier die sprachlichen Er- 
scheinungen, welche auf eine ehemalige Spracheinheit der In- 
dogermanen Europas zu schhessen erlauben. 

Sobald durch räumliche Trennung aus einem früher gleich- 
sprachigen Muttervolke zwei neue Volkseinheiten entstehen, 
muss sich die Entfremdung beider alsbald auch in den Sprachen 
der Beiden ausprägen. Die Laute beider Sprachen beginnen 
zu differiren, die alten, einst gemeinsamen Wörter nehmen 
conventioneil andere Bedeutungen an, anderes Sprachgut wird 
bald hier bald da eingebüsst, neues wird geschaffen. So wan- 
delt sich bei den Angelsachsen, nach ihrer Abtrennung von 
den sächsischen Brüdern, das alte a in ea und ä, das alte e 
in 60, das alte ai und au in ä und eä, wofür auf dem alt- 
sächsischen Boden 6 und ö eintritt u. s. w. Der Sprachhistoriker 
liest in diesen Abweichungen zwei grosse gieschichtliche That- 
sachen, einmal, dass eine Spaltung des Sachsenstamms in zwei 
grosse Hälften erfolgt ist, sodann dass jede dieser Hälften in 
sich den nationalen und damit den sprachlichen Zusammenhang 
gewahrt hat, denn sonst wäre das Durchgreifen z. B. des eo 
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an Stelle des alten e bei allen Angelsachsen yöUig unbegreiflich. 
Wenden wir das Gesagte auf unsem Fall an, so fragen wir, 
wie müssen die sprachlichen Thatsachen beschaffen sein, die 
uns zu der Annahme einer yon den Ariern abgeschiedenen 
Volks- und Spracheinheit der europäischen Indogermanen be- 
rechtigen. 

Es müssen alle Sprachen Europas in lautlichen und anderen 
Verhältnissen unter sich zusammenstimmeu, dagegen von den 
Ariern differiren. 

Die Differenz zwischen Europäern und Ariern bezeugt die 
alte Scheidung der beiden, das Zusammenstimmen aller Sprachen 
Europas den einstigen sprachlich-nationalen Zusammenhang der 
Europäer. Letzteres jedoch nicht in jedem Falle. Denken 
wir uns nämlich, dass die Differenzen zwischen Europäern und 
Ariern durchweg nur darauf beruhten, dass die Europäer den 
Zustand der Ursprache festgehalten, die Arier dagegen den- 
selben verändert hätten, so würde ja allerdings aus den sprach- 
lichen Abweichungen zwischen Europäisch und Arisch wohl 
eine alte Absonderung der Arier yon den Europäern, nicht aber 
eine nach dieser Trennung fortbestehende sprachUche und 
nationale Einheit der Europäer folgen, da Festhaltung des 
Alten ja auch innerhalb mehrerer bereits geschiedener Sprachen 
gleichmässig stattfinden kann. Um den Schluss auf eine ehe- 
malige Spracheinheit aller Europäer wirklich zu begründen, 
müssen die Differenzen zwischen europäischer und arisdber 
Sprache also derart sein, dass die europäische Mgenthümlichkeit 
eine Abweichung von der Ursprache enthält, dann zwingt uns 
dieselbe allerdings ein einheitliches sprachlich verbundenes Volk 
als Urheber dieser Umwandlung des früheren Bestandes anzu- 
nehmen, und wie uns die Differenz das Faktum der Scheidung 
verbürgt, so bezeugt die gleichmässige Durchführung der 
sprachlichen Neuerung sprachlichen Zusammenhang unter den 
diese Neuerung durchführenden Individuen. 

Nun aber sind die Hauptdifferenzen zwischen den Europäern 
und Ariern wirklich der Art, dass die Europäer als die Neuerer 
erscheinen, welche den alten ursprachlichen Bestand umge- 
staltet haben. Die Europäer haben die alte monotone Herr- 
schaft des a-Lauts durch die Schöpfung und bereits ziemlich 
umfangreiche Durchführung des e gebrochen, sie haben femer 
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aus dem alten allein herrschenden r das 1 entwickelt und reich 
entfaltet, sie haben* endlich hunderte von neuen Wörtern ge- 
schaffen, deren Neuheit sich bei einer grossen Anzahl geradezu 
beweisen lässt, indem diese Wörter Gegenstände und Verhält- 
nisse einer gegen den Zustand des XJrvolks gesteigerten Gultur 
bezeichnen. Um die Uebereinstimmung aller europäischen 
Sprachen in diesen grossen sprachlichen Neuerungen und Neu- 
schöpfungen zu begreifen, müssen wir ein grosses sprachlich 
geeinigtes Volk annehmen, welches alles dies geschaffen, aus 
dessen Schoosse alle Völker Europas hervorgingen, kurz die 
ehemalige Spracheinheit aller Indogermanen Europas. 



In der Darlegung der Abweichungen der europäischen 
Sprachen yon den arischen beginnen wir mit der unerheblichsten. 
Es zeigen nämlich sehr wenige Verba, dagegen eine ziemlich 
beträchtliche Anzahl alter beiden Sprachenkreisen gemeinsamer 
Nomina auf europäischem und arischen Boden eine verschiedene 
Lautgestalt. Kaum hierher zu rechnen sind ein Paar Verba, 
die in Europa in der ursprünglichen Wurzelform erscheinen, 
bei den Ariern dagegen durch jüngere Ableitungen vertreten 
sind; so he&st es bei den Europäern ak sehen, aki Auge, bei 
den Ariern aks (= sskr. iksh) sehen, ak&d Auge, das alte 
primäre tak schaffen (r&i-eiv^ tig-nu-m u. s. w.) ist auf euro- 
päischem Boden noch stark vertreten, im Arischen sind nur 
ein Paar Ableitungen (sskr. toka, tokman) von der Basis 
tnk tue vorhanden, endlich erscheint in Europa noch die Wur- 
zel vag netzen (vy^go-g lat. uveo (ugve-o) an. vök-r Stamm 
vakva-8 feucht) von dem im Sanskrit nur die Ableitung uksh 
vavaksha vorhanden ist mit dem indogermanischen Derivat 
uksan Ochse. 

Da im Arischen die Zusammenziehung von va zu u in den 
Verbalstämmen so äusserst beliebt ist, kann es nicht befremden, 
dass dem so entstandenen arischen u und ü europäisches va 
gegenüber liegt. So entspricht das germanische hvat in hvat- 
jan wetzen, hvöta Drohung dem sskr. cud antreiben, es steht 
also, geht man auf die beiderseitigen Grundformen zurück, eu- 
ropäisches kvad dem arischen cud = kud entgegen ; nicht midder 
bewahrt das Latein altes va in qvat-io (aus s-quat) schütteln, 
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woneben das sskr. ^cut, 9cyat, aber auch das deutsche schütten 
(skud-jan) schütteln, schtittem die Zusammenziehung yon Ta 
zu u zeigen. Das griechische svvi-g beraubt beruht auf /e-n-g 
wie evQv-g auf ^^v, noch deutlidier zeigt goth«yana- ermangelnd 
das alte*ya im Anlaut, das im sskr. ü mangeln, una ennangehid 
zu & contrahirt ist. Ebenso steht sskr. unch wischen für vansk, 
dem Ton der Nasalirung abgesehen das deutsche yaskan waschen, 
yiska- Wisch genau entspricht. In diesen Fällen zeigt das 
Europäische durchaus die ältere Form, wie denn überhaupt 
die Gontraction der Silbe ya zu u auf europäischem Boden 
nicht so weit um sich greift, wie bei den Ariern, und z. B. 
dem arischen uc = yac sprechen, uks = yaks wachsen nnr 
europäisches yak sprechen, yaks wachsen, nicht uk und nks, 
gegenüber steht. 

Reicher an Zahl sind die Differenzen, die sich zwischen 
Europäern und Ariern in der Lautgestalt alter Nomina zeigen. 
Dieselben zerfallen in drei Gruppen, je nachdem die Differenz 
den Yocal betrifft, oder die europäische Form nasalirt ist 
gegenüber der arischen Form ohne Nasal, oder endlich die 
Consonanten abweichen. In der ersten Gruppe tritt am häufig- 
sten der Fall ein , dass dem kurzen a auf europäischem Boden 
arisches k entspricht. So liegen einander gegenüber ctyog Schuld, 
lat. catuHs scharf, lit. szaka Ast, lat. geminus, %6yo^ nnd 
tofo-g, SoQv^ germ. naba Nabe, europ. mamsa Fleisch, foxo^ 
ksL yozü Wagen und sskr. ägas Schuld, Q&ta scharf, ^iHA 
Ast, yi-jftman yerwandt, t&na Faden, Ton, t&ra geU, dÄru 
Holz, n&bhi Nabe, Nabel, mämsa Fleisdi und yJilia Vehikel, 
nr-ydlias Männerfahrend. In einigen Fällen dieser Art ist die 
Dehnung bloss auf das Sanskrit beschränkt; so heisst es dem 
europäischen ganu Knie gegenüber sskr. j&nu, aber zend. zanva 
pl. genua erweist, dass auch das .Arische in älterer Zeit die 
Form mit kurzem Yocal besessen; neben sskr. näbhi Nabe, 
Nabel liegt noch im Sanskrit selbst das abgeleitete nabh-ya, 
in seiner Kürze ganz den europäischen Formen des Worts ent- 
sprechend. Es scheint, dass die Dehnung in allen aufgeführten 
Fällen jünger, erst auf arischem Boden entstanden sei, und 
also auch bei dieser Gruppe den Europäern die Palme der 
höheren Alterthümlichkeit zukomme. Für das höhere Alter 
der Yokalkürze sprechen auch Zusammenziehungen wie gna 
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(yw- = sskr. jrfu) Knie, dru Holz {dfv^g = sskr. dru), denn 
man begreift eher, wie aus einer Grundform ganu, daru einer- 
seits sskr. jftnu, d4ru, andererseits jnu, dru werden konnte, 
als wenn man eine Urform gänu, däru zu Grunde legt. 

Seltener entsprechen europäisches i und ü dem arischen 1 
und ü. Neben lat. vir, germ. vira- Mann zeigt auch das 
Ktauische vyra-s die Vocallänge wie arisches vlra, deni grie- 
chischen TtiTv-g Fichte entspricht sskr. pitu-, wie lat. pl-nu-s, 
und wie dem sskr. sünu Sohn das zend. hunu, Hegt dem lit. 
stlnuHs das germanische sunu-, nhd. Sohn gegenüber. 

Einige andre Vocaldifferenzen zwischen europäischen und 
arischen Nomen beruhen darauf, dass die europäischen die- 
jenige Vocalsteigerung, welche man im Sanskrit Vrddhi nennt, 
überall nicht kennen, also weder i zu ä,i noch u zu d,u steigern. 
Ueberhaupt ist diese Art der Vocalsteigerung fast nur auf das 
Sanskrit beschränkt; im Zend. findet sich nur gfto Kuh, der 
Eigenname gäuri, das aus ha und u zusanmiengesetzte Pronomen 
htu vgl. sskr. a-sau und etwa (nd,u) SchifP, das aber nur in zend. 
n&vaya und altpers. n&vi erscheint. Auf europäischem Boden 
aber existiren die Diphthonge ki und &ü überhaupt gar nicht, 
und so hat man aiv, aiya Leben anzusetzen neben sskr. 4yu 
(aber zend. ayu) diaus patar Vater Zeus' neben sskr dyaush 
(d. i. di&us) pitar, nau Schiff neben sskr. nau (d. i. n&u). 

In ein paar Fällen haben die Europäer einen im Arischen 
ausgestossenen Vocal bewahrt: so in saval, sayaUa Sonne neben 
sskr. svar, sürya, in sinaya, ahd. sSnwa Sehne von si sin4-ti 
binden neben sskr. sn&va, sn&ju, snu-tas, zend. ^na Sehne; 
das reine a ist bewahrt in abha, abhaya beide gegenüber dem 
arischen ubha, sskr. ubhaya, dessen Anlaut vor bh zu u ge- 
trübt wurde. 

Eine vocalische Differenz anderer Art erscheint im lit. 
8zyya-s = ksl. siru blau, lit. szema-s grau, neben den sskr. 
Farbeimamen Qy&ina, qjkmE, Nach dem ags. haeven blau zu 
schliessen, steht « lit. szyva-s für szeya-s (wie lyse lira = ahd. 
leisa), es beruhen also die europäischen Formen auf Gunirung 
der Wz. sskr. 9! brennen , während sskr. <;y&ya und ^yäma auf 
die jüngere Wurzelform gyä = 5! zurückgehen. 

Nur ein einziger Fall ist bekannt, wo die gunirte Vocal- 
form au bei den Europäern dem nicht gunirten u«» Vocal gegenüber- 
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liegt, nämlich in ausas, ausra Morgenröthe neben dem arischen 
usas, usra gleicher Bedeutung. In diesem Falle ist die euro- 
päische Grundform jedenfalls jünger, erst auf europäischeiii 
Sprachboden gewachsen, da man wohl vom einfachen .Vocal 
zum gesteigerten gelangen kann, nicht aber von der Steigerung 
zum Ghnmdvocal zurückzukehren pflegt. Uebrigens findet sich 
solches Gegenüberliegen gesteigerter und ungesteigerter Vocale 
in denselben Worten auch in allemächst verwandten Sprachen: 
so entsprechen sich sskr. idhma und zend. ae^ma (= aidh-ma) 
Brennholz, sskr. kshina und zend. khshafina mager, sskr. kita 
und zend. ka^ta Wurm; nicht minder widersprechen sidi Ut. 
dena Tag und ksl. dM, griechisch (fvkXov (yvA-jo-y) und lat 
foliu-m Blatt. 

Eine zweite Gruppe bilden diejenigen Fälle, wo europäi- 
sche nasaJirte Themen arischen Formen ohne Nasal entspre- 
chen. Es sind etwa folgende: europ. anti Ente, lat. infer-us, 
infimus, goth. undar, europ. ambhi um, lat. ensi-s Schwert, 
an. &S-S (== ansu-) Ase, europ. danghü, danghvä Zunge, gnpn] 
(aus ipwarj) ein Raubvogel, an. bäs-s (= bansa-) Kuhstall, 
europ. maus, mansa Mond, Monat, europ. yantar eivazrj^^ as. 
wanom glänzend, lat. vesica, alt vensica (aus vensti-eca) Blase; 
diesen entsprechen der Reihe nach die arischen Wörter: sskr. 
äti ein Wasservogel, adhas unten, adhaxa inferus, adhama in- 
fimus, abhi gegen, abhi-tas um, herum, asi Schwert, asu Le- 
ben, Geist = zend. ahu Herr, jihvä, juhü Zunge, bhäsa ein 
Raubvogel, bhäsa Euhstall, candra-mas Mond, mäs, mäsa 
Mond, Monat, yätar üvazrjQ^ väma schön und vasti Blase. In 
allen den Fällen, wo im Arischen der europäischen Nasalirung 
gedehnter Vocal gegenüber liegt, ist die Vocaldehnung un- 
zweifelhaft als Ersatz für den ausgestossenen Nasal eingetre- 
ten; in diesen Fällen ist also sicher die nasalirte Form, wel- 
che die europäischen Sprachen zeigen, die ursprüngliche, und 
wir düifen demnach mit Sicherheit anti, bhansa, mans, yantar, 
vanma als die ursprachlichen Wortformen ansetzen. In den 
übrigen Fällen dagegen, wo keine Vocaldehnung im Arischen 
den Ausfall eines Nasals verräth, ist es höchst zweifelhaft, ob 
man die nasalirte Form der europäischen Sprachen oder die 
arische Form ohne Nasal der Ursprache zuweisen söU, ob man 
also ein ursprachliches adhas oder andhas, abhi oder ambhi, 
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daghv& oder danghyÄ u; s. w. zu denken habe. Wir begnügeu 
uns hier auf eine wirklich Torhandene Differenz zwischen Eu- 
ropäern und Ariern hinzuweisen, ohne ihre Lösung zu yersu- 
chen. Noch weniger lässt sich die ursprachliche Grundform 
bestimmen bei der dritten Gruppe alter arisch-europäischer 
Nomina, welche im oonsonantischen Theile von einander ab- 
weichen. Hier kann nur die zweifellose Aufdeckung des Ety- 
mons darüber Aufschluss geben, ob das betreffende Wort in 
seiner europäischen, oder in seiner arischen, oder etwa gar in 
einer dritten Lautgestalt der Ursprache angehört habe. Hier 
begnügen wir uns mit der Aufzählung dieser Wörter, deren 
Grundform auszumitteln vor der Hand kaum als möglich er- 
scheint. Uebrigens halten sich die europäisch-arischen Diffe- 
renzen stets doch innerhalb desselben Organs, ausser im eu- 
rop. danghvft, danghü = sskr. jihvä, juhü Zunge und doxi^o-g 
== sskr. jihma schief, schräg. Allein da im Sanskrit der Ue- 
bergang von anlautendem d in j auch sonst vorkommt, wie in 
jyut = dyut leuchten, so ist das anlautende j in jihma und 
jihv& vielleicht eine bloss sanskritische Eigenthümlichkeit, und 
die allgemein arische Grundform kann sehr wohl dihma, dihv& 
gelautet haben. Das Eranische lässt uns in dieser Frage lei- 
der im Stich: sskr. iihma findet sich im Eranischen gar nicht, 
und die eranischen Reflexe von sskr. jihvä, juhii haben ihren 
Anlaut eingebüsst: zend. hizva, hizu, altpers. izäva Zunge; 
das h in den Zendformen ist bedeutungsloser Vorschlag als 
Ersatz des verlorenen Anlauts. Die übrigen, innerhalb dessel- 
ben Organs schwankenden Fälle sind europ. agam ich, l^d 
(^erd)Herz, genu Kinnbacke, ghamErde, dhvara Thür, nagha 
Nagel, lit. perkuna-s Donnergott und europ. skavia link, de- 
nen auf arischem Gebiete entsprechen sskr. aham ich, hrd 
Herz, hanu Kinnbacke, jam (gam) Erde, dvär Thür, nakha 
Nagel, parjanya Begengott und savya link. 

Die bis hierher aufgeführten Differenzen zwischen dem Eu- 
ropäischen und Arischen sprechen sänmitlich für eine uralte 
Trennung der Europäer und Arier, für eine europäische Sprach- 
einheit bürgen jedpch nur diejenigen Formen, deren europäi- 
sche Lautgestalt von der ursprachlichen erweislich abweicht, 
also z. B. ausas Morgenröthe gegenüber dem arischen usas, 
dessen ursprachliche Form entweder usas oder vielleicht selbst 
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vasas gewesen ist. Wie weit auch die consonantisch abwei- 
chenden alten Nomina für die europäische Spracheinheit zeu- 
gen, ist erst dann mit Sicherheit zu bestimmen, wenn die m*- 
sprachliche Gestalt dieser Wörter festgestellt ist; dass in allen 
diesen Fällen die europäische Wortgestalt zugleich die ur- 
sprachliche sei, ist mindestens nicht wahrscheinlich. 

Um dem Leser einen Ueberbück über das gesammte hier 
in Frage kommende Material zu geben, mögen hier die sämmt- 
lichen bis jetzt besprochenen Differenzen nach Kategorien ge- 
ordnet aufgeführt werden. 

A. Verbum. 



Europäisch. 

ak akyati sehen. 

6x in oder« du. {oxu) Augen, oaao- 
fiat {6x-jo/iai) sehe voraus, ahne, 
htf-<fa Ahnung, Gerücht, ön in 5;r- 
tona, l^yffOfitu, oipi-g, ofi-fict, — lat- 
in oc-uln-8. + h^ aJ^-s Auge. — 
ksL oko g. ocese und oka n. Auge. 
— goth. ah-jau glauben, wähnen, 
ahd. ah-ta f. Acht, Achtung. Goth. 
au'gan Auge kommt von ahv = ah 
sehen und steht für ahv-gan, wie 
goth. siu-ni Gesicht für sihv-ni von 
sahv sehen. Arisch nur im zend. 
aka offenbar. 

aM n. Auge. 

haa^ du. + lit. aki-s m. — ksl. 
oko folgt im du. der Analogie 
der i-Stämme. 

vag netzen. 

vy-^g feucht (aus ßoy-Qo), — lat. 
uve-o (aus ugve>o) ü-mor, ümi-du-s, 
ü-li-go -|- an. vökr (=vakva-B) nass,. 
feucht. 

vagva feucht. 

lat. uvo- in uveo. + an, vökr 
feucht, vökva f. Nässe, vökva 
adha uvere. 



I Arisch. 

aks (= ak+s) sehen. 

sskr. iksh ikshate sehen, akshi = 
zend. ashi n. Auge. 
Ygl. zend. äka offenbar. 



aksi n. Auge. 

sskr. akshi n. = zend. ashi n. 
Auge. 

vaks, uks netzen. 

sskr. uksh, ukshati, pf. vavaksha 
träufeln, netzen, sprengen. Davon 
ukshan = zend. ukhshan Stier = 
ahd. ohso Ochse. 
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kvad antreiben. 

germ. brat in an. hvat-r rasch, bvöt 
f. Anreizong, ahd. hwaz scharf, hef- 
tig, an. hvetja schärfen, erregen = 
nhd. wetzen , goth. hvota f. Drohung. 

va mangeln, vana mangelnd. 

€v-i'^-ff (= ^a-vi-g) beraubt, erman- 
geln. — « goth. van-a-s ermangelnd, 
van-a n. Mangel. 

vana mangelnd > sbst. 
Mangel. 

goth. van-a-s ermangelnd, van-a 
Mangel. 

vask wischen. 

ahd. waskan wuosc, nhd. waschen, 
wasch, germ. viska-, nhd. Wisch. 

skvat neben sknt qnatere. 

lat quat-io, con-cutio, neben as. 
skudcljan, nhd. schütten, schütteln 
Bchüttem. 

Anch wohl Xßa& in xa- 
^aQog rein. 



cud antreiben. 

sskr. cud oodati antreiben, anfeuern ; 
beeilen, sich sputen, caus. oodaya 
antreiben. 

ü ermangeln, üna miingelnd. 

zdnd. ü part. med. üyamna mangelnd, 
fehlend, sskr. üna ermangelnd, zend. 
üna f. Mangel. 

Üna mangelnd, suhst. 
Mangel. 

sskr. üna ermangelnd, woran et- 
was fehlt, zend. üna f. Mangel. 

nnsk wischen. 

sskr. unch unchati wischen, pra- 
unch verwischen, (unch = vansk). 

skut .schütteln. 

sskr. Qcyut, Qcut, oyotate abträufeln, 
abfliessen, abfallen. 

Vgl. sskr. Qudh gudhyati 
reinigen. 



B. Nomina, 

Europäisch a. 

äyog n. Fehl, Schuld, Sünde. 



lat. C5tu-s scharf , scharfsinnig, 
lit. szakä f. Ast. 

lat. geminn-s. 

Tovo-g Eaden, Faser; gedehnter 
Ton. 

Togo-g durchdringend , laut, 
hell, gell, vgl. lit. tariu, 
tarti TtTOQHv sprechen. 

äoQv Holzstück, Lanze. 



Arisch fi. 

sskr. ägas n. Fehl, Schuld, 

Sünde, 
sskr. Qata scharf, 
sskr. Qakhä f. Ast, neupers. 

sach Ast. 
sskr. vi-jäman und vi-jämin 

verwandt, 
sskr. tana m. Faden, Faser; 

gedehnter Ton. 
sskr. tära durchdringend, laut, 

hell, gell. 

sskr. däru n. Holzstück, zend. 
däuru n. Holzstück, Lanze. 
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lett. naba f. Nabel, preuss. 
nabi-s Nabe, Nabel, ahd. 
naba, nhd. Nabe t vgl. 

Oju rpako-g , lat. umbÜlCUS , 

ahd. nabalo, iibd. Nabel id. 

preuss. mensa, menso f. lit. 

mösa f. ksl. meso n. Fleisch. 

- goth. Jmz, Stamm 
mimsa-, n. Fleisch. 

j^oxo-gy ox^-g m. oxog n. Wa- 
gen. — ksl. vozü Wagen. 

Europäisch i (}). 

nitv-g Fichte, aber lat. pi-nu-s. 

lat. vir, altirisch fer, germ. 

vira Mann , aber lit. vyra-s. 

Europäisch n (q). 

goth. sunu-s, nhd. Sohn, lit. 
sünu-s, ksl. synü Sohn. 

Europäisch ai, au. 

«//; aleiy aiwv. — lat.aevum. 

— goth. aiv-s. 

Ztvg narr^Qy lat. Jupiter \Dies- 

piter aus dieves-). 
vav-g Schiff. 



sskr. näbhi f. Nabe, Nabel, 
daneben nabh-ya n. Nabe. 



sskr. mäÄsa n. Fleisch. 



sskr. väha Vehikel, nr-vähas 
Männerfahrend. 

Arisch i. 

sskr. pttu-däru Devadäruficlite. 
sskr. vtra = zend. vtra Mann. 



Arisch ü (u). 

sskr. sünu, zend. hunu m. 
Sohn. 

Arisch fti, &ii. 

sskr. äyu, zend. ayu Leben, 
sskr. dyaush-pitar (d. i.dyäus). 
sskr. nau (d. i. näu) Schiff. 



Europäisch an. 

r^wg^ att. itag^ äol. aviag f. 

avQiov — lat. auröra. — 
lit. 'ausz es tagt, ausz-ra 
f. Morgenröthe. — germ. 
austa , austana , austara Ost, 
Osten, Ostern. 

Europäisch ai. 

lit. szyva-s = ksl. sivü blau, 
ags. haeven blau; Ut. sz@ma-s 
grau. 



Arisch u. 

sskr. ushas = zend. ushanh. 
f. , sskr. ushä = zend. usha 
f. Aurora, sskr. usra mor- 
gendlich, usriyä Moigen- 
helle. 

Arisch yd. 

sskr. gyäva blau, cy äma dunkel. 
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Enropttigch a. 

aiifpiü. — lat. ambo. — lit. 
a"bti, abi m. f. — goth. 
bai, ba beide; lit. abeji 
abejos m, f. — ksl. oboj 
beide. 

Europäisch Yocal erhalten. 

lat. s61. — lit. saule f. — 
goth. sauil n. = ags. sÖl, 
an. s61 Sonne. — altoambr. 
henl Sonne (Grundform : 
saval und savalia). 
ags. sinu f. engl, sinew, ahd. 
sänwa, sönawa, nhd. Sehne, 
Senne f. 

Von si = sskr. si sinä-ti 
binden. 



Arisch u. 

sskr. ubhä ubhau du. zend. 
uba beide, sskr. ubhaya- 
beide. 



Arisch Yocal ausgestossen. 

sskr. svar n. Himmel, ved. 
Sonne, zend. hvare m. Sonne, 
sskr. sürya (ved. süria) m. 
Sonne , Sonnengott. 



sskr. snava m. Sehne, Muskel, 
snäyu m. dass. snutas yon 
der Sehne, zend. Qnäv-ya 
aus Sehnen bestehend, gna 
Sehne. 



Censenantlsdie Mferenien. 



agam ich. 

I/M. — lat. egö. -|- ^t. asz. — ksl* 
azn, jaao. — goth. ik. 

^erd(]^ard), l^erdan, ^erdia 
Herz. 

x^^, x^adlfi (später xa^äia), — lat. 
cor cord-iß. — altirisch cride n. (= 
xQodifi), + li^* 8zipdi*8 m. prenss. 
aeyr, syr-an acc. - ksl. srtdlce. — 
goth. hairto d. 

ganu Kinnbacke. 

Y^vv-g f. Kinnbacke. — lat. genu- 
inus , gena f. — altirisch gen Mund. 
4- goth. kinnu-s f. Kinn. 

gham Erde. 

— lat hnmu-B. -f" ^i** iem-skire f. 
Landscheide, zeme (för zem-ja) = 



aham ich. 

sskr. aham, zend. azem, altpers« 
adam. 

hard , hardan , hardaya 
Herz. 

sskr. hrd, härdi, hrdaya n. Herz; 
zend. zarezdan, zaredhaya Herz. 



hanu Kinnbacke. 

sskr. hanu f. Kinnbacke. 



gam, jam f. Erde. 

sskr. gen. gmas (gm& nom.) und jmas 
f. Erde, zend. nom. z&o (= zam-s) 
zem- f. Erde. 
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ksL zem-l-ja f. seine* zemo in Zu- 
sammensetzuiig. 

danghu, danghvä f. Zunge. 

altlat. dingua, lat. lingua. — alt- 
irisch tenge. -f- prenss. insuwi-s, lit. 
lezuvi-B (mit Anlehnung an lez lek- 
ken), ksl. j-^zy-kü Zunge. — goth. 
tuggon- = ahd. zunkä, nhd. Zunge f. 

daghma schief, schräg. 

&oxf^6-s schief, schräg. 

dhvara, dhvar Thür, Thor. 
Hof. 

^4ug6--g Thürstein (Ä/a^«>-f), d^v^a 
Thfir, &u^a zur Thür. — lat. fo- 
ra-8, fore-s, foru-m (Hof =) Markt. 
-|- altirisch dorus Thür, cambr. dor 
valva. + lit. dvara-s Hof, dur-y-s 
pl. Thür. — ksl. dvorü Hof, dvirl f. 
Thür. — goth. daur-a n., as. dura, 
ags. dum f. Thor, Thür. 

nagha Nagel. 

ovv^ g. ow^os m. — lat. ungui-s, 
ungu-la. + ht. naga-s Nagel, Eralle. 
— ksl. noga f. (Fussnagel =) Fuss, 
nogü-tl f. Nagel. — goth. nagl*a-s 
m., nhd. Nagel, pl. Nägel. 
Vermuthlich von nagh = ahd. na- 
gan nagen. 

parkana Donnergott. 

lit. perkuna-8 Donnergott. 

skavia link. 

cxaio^, — lat. scaeYus. + ksl. suj 
link (aus s-j-auja oder sk-j-auja). 



Europäisch nasalirt. 

lat. inferu-s , iiifrä, infimus. — 
goth. undar, nhd. unter, 
goth. undarö darunter. 



dihü, dihvä oder jihü, jih- 
vä (?) Zunge. 

sskr. juhü jihvä Zunge (mit Anleh- 
nung an hu, hvä rufen?) , zend. hizn, 
hizva f. hizvanh n. und hizuma m., 
altpers. izäva Zunge. 

jihma (oder dihma) schief, 
schräg. 

sskr. jihma schief, schräg (vgl- jyut 
=s dyut glänzen). 

dvara, dvar Thor, Thür, 
Hof. 

Bskr. dur f., dvar f., dvära n. Thür, 
zend. dvara nu Thor, Pforte, Hof. 



nakha Nagel. 

sskr. nakha m. n. Nagel, Eralle. 



parjaaya Gewittergott. 

sskr. parjanya Regengott. , 

savya link. 

sskr. savya link, zend. havya, ha- 
vaya, havoya link (acc. hoyum aus 
haeva =: saiva). 



Arisch ohne Nasal. 

sskr. adhas unten, adhara der 
untere, zend. adhairi unter, 
sskr. adhama der unterste. 



bei Europäern und Ariern. 
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vYiaaa (= v^na). — lat. anas 
tis. — lit. anti-s f. — an. 
Önd , ags. ened , ahd. anut, 
mhd. ant m. f. nhd. Ente. 

tt/iy/. — lat. ambi-, amb-, 
am-. + gallisch amb-, alt- 
irisch imb-, im-, ahd. umbi, 
nhd. um. 
Aber goth. bi = sskr. abhi. 

lat. ensi-s m. Schwert. 

an. äs-s (Stamm ansu-), ahd. 
6s- Gott, Ase. 

lat. dingua, lingua. — alt- 
irisch tenge. + preuss. 
insuwi-s, lit. lözuvi-s. — 
ksl. j-§zy-kü Zunge. 

ff>i]VYi {ifivar^ ein Raubvogel. 

an. bäs-s (= bansa-) Stall, 
goth. bans-ti- Scheuer, nhd, 
„bansen". 

\iLi\v und \ku^ (= jM^rg) g. 
/u>?i'o-c, M]vri. — lat. mens- 
i-s g. pl. mens-um, mens- 
truus; — altiürisch ml g. 
mfs (aus mins = mens). + 
lit. menu nom. menes- Mond. 
— ksl. mes^ci Monat. — 
goth. mönan-, , ahd- mäno 
m. Mond. 

HvirsQ'fg. — lat.janitr-tces. + 
ksl. jgtry f. lit gente g. gen- 
ter-s Mannes Binders Frau. 

as. wanom, wanum leuchtend, 

schön, 
lat. vestca, alt vensica (aus 
vensti-eca) Blase , Harn- 
blase. (Vgl germ. vansti- 
Wanst ?) 



sskr. äti f. ein Wasservogel. 



sskr. abhi gegen, in Bezie- 
hung auf, wegen, abhi-tas 
gegen, zu beiden Seiten, 
ringsum. 

sskr. asi m. altpers. ahi Schwert. 

sskr. asu m. Leben, Geist, zend. 
ahu m. Herr (von Göttern). 

sskr. jihvä , juhü f. zend. hizva, 
hizu f. luzvanh n. hizuma 
m. altpers. izäva Zunge. 

sskr. bhäsa m. ein Baubvogel. 
sskr. bhasa m. Euhstall 



sskr. candra-mas Mond, mäs, 
mäsa m. Monat ; zend. 
mäonh, mäonha m. Mond, 
Monat, altpers. mäha Monat. 



sskr. yätar f. Mannes Bruders 
Frau. 

sskr. väma lieblich, schön 
(Wz. van). 

sskr. vasti m. Blase, Harn- 
blase; Unterleib. 



Die gemeinsam-europäische Entwicklung 

des e-Vocals. 

In keinem Punkte differirt der Yocalismus der . arischen 
und europäischen Sprachen stärker als in der verschiedenen 
Abschwäckung des ursprachlichen a. Während nämlich in den 
arischen Sprachen das alte a direct und ohne erkennbare 
Mittelstufen zu i und u absinkt, bricht es sich in den Sprachen 
Europas in e und o , und erst durch weitere Schwächung wan- 
delt sich e»in i, und o in u. So erscheint das ursprachliche 
sana alt als hnr]^ lat. sen-ex, lit. sena-s im Deutschen als sin-, 
bhabhru Biber als lit. bebru-s , lat. fibro- , deutsch bibra-, nr- 
sprachliches und sskr. madhya als fiiaao-g^ lat. mediu-s, ksl. 
mezda, aber deutsch midja-. Wie weit nun die Brechung 
des a zu o allen Europäern gemeinsam. sei, oder ob dieser Laut- 
wandel sich in allen Sprachen Europas abgesondert yoUzogen 
habe, soll hier nicht untersucht werden, dagegen ist mit voller 
Gewissheit der Satz aufzustellen, dass die Entwicklung des e 
aus dem alten a der Ursprache in einein weiten näher zu um- 
grenzenden Umfange allen Europäern gemeinsam sei, oder was 
nur ein anderer ebenso gut berechtigter Ausdruck für dieselbe 
Thatsache ist, dass die Schwächung von a zu e bereits in der 
Periode der europäischen Sprach- und Volkseinheit sich an- 
gebahnt und in beträchtlicher Ausdehnung vollzogen habe. 
Dieser Satz kann keinen Anspruch auf Neuheit machen, be- 
reits . Curtius hat (Sitzungsberichte der k. s. Ges. d. Wissen- 
schaften 1864 S. 9. ff.) auf die so häufige Uebereinstinmmng 
aller europäischen Sprachen in dem e hingewiesen, und die 
Hauptschwierigkeit, die der Erkenntniss äer gemeinsam-euro- 
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päischen Ausprägung des e so lange störend in den Weg trat, 
hinweggeräumt. Es zeigt nämlich die älteste uns bekannte Mund- 
art des Deutschen, das Gothische, die Ablautsreihe i, a, u 
neben dem e, a, o des Nordischen und Hochdeutschen. Be- 
fangen in dem leicht erklärbaren Wahne, im Gothischen die in 
jedem Punkte alterthümlichste Gestalt des Deutschen vor sich 
zu haben, nahm man demnach an, das ursprüngliche a habe 
sich im ürgermanischen, wie im Gothischen in i und u ge- 
brochen (z. B. brikan brak brukan-s) und das e und o der 
übrigen deutschen Dialecte (ahd. brechan, brach, brochanßr, 
nhd. brechen, brach, ge-brochen) sei erst aus diesem, direct 
aus a herabgesunkenen i und u entstanden. Von diesem Phan- 
tome hat uns Müllenhoff befreit, und es darf heutzutage als 
erwiesen gelten, dass heran bar borans, nicht biran bar burans, 
also die noch im neuhochdeutschen ge-bären, ge-bar, gö-boren 
yorUegende Ablautsreihe als die ursprünglich germanische zu 
betrachtetf ist; für das Präsens bera erweist dies schon ein ein- 
facher Hinblick auf die Praesensthemen derselben Wz. bhar in 
den übrigen europäiscTien Sprachen: (pegw^ lat. fero, altirisch 
berim, ksl. berq,. Gestützt auf die bahnbrechenden Arbeiten 
von Curtius und Müllenhoff kann jetzt auch der Versuch ge- 
macht werden, zu bestimmen, in welchem Umfange denn die 
Umwandlung von ursprachlichem a zu e allen europäischen 
Sprachen eigen sei, oder um den beliebten „mythischen" Aus- 
druck zu wählen, bereits innerhalb der europäischen Einheits- 
periode vollzogen sei. Wir dürfen nicht erwarten, diesen Um- 
fang ganz so gross zu finden, als in den europäischen Einzel- 
sprachen, denn nachweislich hat das e innerhalb jeder der- 
selben, nachdem es einmal ausgeprägt war, stark um sich ge- 
griffen, doch dürfen wir auf der andern Seite auch von vom her- 
ein xnuthmassen, die gemeinsam-europäische Ausbildung des e 
sei nicht auf einen allzu kleinen Kreis beschränkt gewesen, 
denn wenn in allen europäischen Sprachen in späteren Perioden 
ihrer Entwicklung das e mächtig um sich gegriffen hat, so wird 
es doch von einer bereits ziemlich breiten Basis und nicht von 
em paar vereinzelten Fällen ausgegangen sein. 

Der Versuch, den Umfang zu bestimmen, in welchem e 
bereits innerhalb der europäischen Spracheinheit ausgebildet 
war, kann, nur in einer Weise angestellt werden. Man hat aus 

12 
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dem Wortschatze der europäischen Sprachen alle diejenigen 
identischen Wurzebi und Wörter zu sanmxebi, welche in dem 
e stimmen. Sobald nur eine Sprache das alte a noch intact 
zeigt , ist das Wort als Bestandtheil der europäischen Gesammi- 
sprache noch mit a, nicht mit e anzusetzen. So haben wir z. 
B. a^va Pferd y gleichlautend der ursprachlichen Form des 
Worts anzusetzen wegen lit. aszyä, trotzdem, dasa tTtrca-g 
(aus luLFO^ inßo) lat. equu-s, altirisch ec, gallisch epo- nnd 
as. ehu sämmtlich für e sprechen; ebenso dürfen wir wegen 
lat. quatuor das Zahlwort für vier uns in der europäischen 
Grundsprache nur als katvar denken , obgleich alle anderen 
Sprachen für e stimmen {TeaaoQsg^ Ttiav^eg^ altiriseh oetbur, 
gallisch petor-, Ht. keturi, ksL cetverü, goth. fidvor. Freiüch 
gewinnen wir auch so keine absolute Gewissheit, dass dieses 
und jenes Wort in der europäischen Einfaeitsspraehe bereits 
mit e gelautet, sondern nur einen mehr oder minder hohen 
Grad Yon Wahrscheinlichkeit. Findet sich ein Wort in allen 
Sprachen Europas und zeigt es in allen bereits das e oder einen 
Abkömmling dieses Lautes, so ist der höchste Grad der Wahr- 
scheinhchkeit für Ansetzung dieses Worts mit e in der euro- 
päischen Grundsprache erreicht, je geringer die Zahl der 
Sprachen ist , in denen sich ein Wort mit e-Yocal erhalten hat^ 
desto geringer wird die Wahrscheinlichkeit , dasselbe habe 
dieses e bereits in der einheitUchen Muttersprache der Euro- 
päer besessen. Nehmen wir sechs europäische Hauptspi-achen 
an — Griechisch, Italisch, Keltisch, Litauisch, Slavisch, Ger- 
manisch — so kann man die Wahrscheinlichkeit eines gemein- 
sam-europäischen e, wenn die Reflexe eines und desselben 
Worts in allen diesen Sprachen e zeigen, mit 6 bezeichnen, 
wenn nur in fünf, mit 5 u. s. W. Bei den folgenden Auf- 
zählungen der muthmasslich bereits gemeinsam-europäisch mit 
e lautenden Wörter sollen die beigesetzten Zahlen 2 — 6 den 
Grad der Wahrscheinlichkeit bezeichnen, mit dem das e in 
dem einzelnen Falle als der europäischen Spracheinheit ai^e- 
hörig betrachtet werden darf. 

Untersuchen wir nun das gemeinsame Vorkommen des e 
in den europäischen Sprachen, so finden wir 

1. eine bedeutende Anzahl alter bedeutsamer Nominall»!- 
düngen,, welche auf europäischem Boden nur e, nirgends a 
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zeigen. Es sind dies zunächst die Zahlwörter für fünf, sechs, 
sieben , nenn und zehn : penka (6), sveks (6), septan (6) , nevan 
(6), del^n (6), femer terta, tertia der dritte (6) und ters 
dreimal. Dagegen hiess vier katvar (lat. quatuor) und acht 
a^n (goth. ahtau, nhd. acht.) Die übrigen Nomina sind: 
eghia (4) Igel, l^erd (6) Herz, genu (4) Kinnbacke, ghelu (2) 
Schildkröte, ghelva (3) gelb, deksina (6) rechts, dhenra (2) 
Flachhand, nepat (nepan, neptar, nepti, .neptia) (6) Abkömmr 
ling, Enkel, Verwandter, nebhas, nebhala (6) Wolke, nebhra 
(3) Niere, ner (3) Mann, nur südeuropäisch, pe^ (3) Vieh, 
petra (3) Feder, pelna, pelva, pelma (4) Haut, pes, pesas 
(4),7reo5, persnä (4) Ferse, bhebhru (5) Biber, medhu (5) Meth, 
medhia (5) der mittlere, melita (3) Honig, venta (3) Wind, 
vetas (3) Jahr, sena (5) alt, ster (4) Stern, svelpira, sve^rü 
(6) Schwäher, Schwieger und svesar (o) Schwester; dazu noch 
die Partidpien regta (3) recht und lenta (2)< lind. 

Das e steht bei den angeführten etwa 30 Nominalbildungen 
nicht überall gleich sicher, wie aus den beigefügten Zahlen, 
welche den Grad der Wahrscheinlichkeit des Ansatzes yon e 
ausdrücken, zur Genüge erhellt; aber mag auch ein oder das 
andere Beispiel zu streichen sein, so wird man dafür noch 
einige andre auftreiben können, und das Resultat wird bleiben, 
dass in etwa 30 bedeutsamen alten Nomen alle europäischen 
Sprachen in dem e der Stammsilbe zusammentreffen; dies Fak- 
tum aber lässt meiner Ansicht nach gar keine andere Deutung 
zu, als dass es eine Periode gegeben hat, wo die Vorväter 
sämmtlicher Indogermanen Europas eine sprachlich geeinigte 
Nation gebildet haben, welche den eben bezeichneten Laut- 
wandel von a zu e vollzogen hat Dieser Wandel ist nun 
aber keineswegs auf das Nomen beschränkt, so bedeutsam er 
hier erscheint, tritt er noch viel eingreifender im Verbum auf. 
Freilich durchdringt er ur^rünglich nicht die gesammte Flexion 
des Verbs; das sehen wir ja sofort am Deutschen, wo neben 
dem e des Präsens bera, eta, ich trage, ich esse, sich imPer- 
fect das alte a erhalten hat: bar ich trug, at ich ass. Spuren 
der Bewahrung des a im Perfect bieten auch andre Sprachen 
Europas: revQOtpa^ öidogxa^ während in anderen Fällen das e 
vom Präsensstamme aus das ganze Verb durchdrang, wie ea 
denn im lat. nur ed, griechisch nur id essen heisst, nicht ad. 

12* 
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Dagegen im Praesens von ad essen stimmen alle europäisclien 
Sprachen im e überein: l'dw, lat. edo, altirisch ithim (i aus e), 
germanisch eta (= goth. ita, nhd. esse), lit. edmi, ksl. jami 
(= jadmi = ^dmi). Sonach können wir ganz genau die Stelle 
bezeichnen, wo sich in den Verbalstämmen bereits innerhalb 
der europäischen Spracheinheit das e aus dem qiten a ent- 
wickelt hat, nämlich in dem Präsensthema einer bedeutenden 
Anzahl von primären Verben mit an- und inlautendem ur- 
sprünglichen a. 

2. Die Praesensthemen , welche auf europäischem Boden 
durchweg e zeigen, sind etwa folgende: edti, edati isst (6) 
emati ninamt (4), kelati hehlt (2), kelati treibt, hebt (3), klepati 
stiehlt (4) , gerati schlingt (4) , gemati packt (2) , teksati: wirkt, 
behaut* (4), terati reibt (2), tersati zittert (4), trepati wendet 
(3), tremati zittert (4), derati spaltet, schindet (4), dhendati 
schlägt (2), nemati vif^iu (2), pekati kocht (3), pel^ti pectit 
(4) petati petit, fliegt, fällt (3), perdati pedit (5) plektati flicht 
(4), bhendhati bindet (3), bhebhati bebt (3), bherati trägt (5), 
bhremati fremit (3), medati misst (3), metati mittit (4), meniati 
meint (4), melgati melkt (5), yesati gährt (2), yeghati yehit 
(6), vemati vomit (3), vertati vertit (4), versati verrit (4), 
velkati eXY,u (2), sekati sequitur (4), seghati exBt (2), sedati 
sitzt (6), skerati scheidet (4), stegati deckt (5), stenati stöhnt 
(3) und smeldati schmilzt (2). 

Es leuchtet ein, einen wie mächtigen Einfluss die Bildung 
des Praesens so vieler bedeutender Verba durch Wandlung des 
alten a in e auf die ganze Sprache ausüben musste, wie damit 
eine immer weitere Ausbreitung des « angebahnt wurde, denn 
keine Bildung hat eine solche Tendenz ihren Kreis zu erweitem 
wie eben das Praesens. Doch sei hier noch einmal hervorge- 
hoben, dass der Ausgangspunkt für die Entwicklung des e im 
Verbum durchaus und ausschliesslich nur das Praesens gewesen 
ist, nur für die Praesentia der aufgeführten Verba behaupten 
wir denmach die Bildung mit an- und inlautendem e, wie 
weit aus dem Praesens heraus das e bereits in andere Bildun- 
gen hinübergegriflfen , soll hier nicht erörtert werden, obgleich 
es scheint, dass z. B. das Part. Pf. ebenfalls vom Praesens- 
stanune, also mit e, schon in der europäischen Spracheinheit 
gebildet sei, vgl. (in dem folgenden Verzeichniss) emta ge- 
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nommen, kelta gehoben, metta missus, melgta gemolken, regia 
rectus , skerta geschieden u. s. w. Ebenso zeigt das Suffix -as 
eine besondere Vorliebe für das Praesensthema mit e und ist 
vielleicht als gemeinsam-europäisch sedas Sitz u. s. w. (nicht 
sadas) anzusetzen , wie ja auch Ableitungen mit anderen Suffixen 
schon in ihrer gemeinsam-europäischen Grundgestalt im Badical- 
theile das praesentische e zeigen, wie pet-ra Feder, sed-ra, 
sed-la Sessel, Sitz, men-ti Sinn und andere. Doch kann erst 
eine eingehende Untersuchung darüber Aufschluss geben, wie 
weit das praesentische e vom Praesens aus schon in der ge- 
meinsam-europäischen Sprachperiode um sich gegriflen hat; im 
Wesentlichen war das e im Verb zu jener Zeit wohl noch auf 
das Praesens beschränkt. Das lehrt uns das Deutsche, welches 
in dieser Beschränkung des e auf das Praesens ganz genau 
den gemeinsam-europäischen Stand festgehalten hat. Während 
Griechisch, Latein, Keltisch und Slavolettisch bis auf einzelne 
Spuren vom Gegentheil das e des Praesens auch in das Perfect 
dringen liessen und überhaupt meistens gar keine Spur des 
alten a in der Flexion der betreffenden Verba bewahrt haben 
(vgl. id essen, lat. ed, irisch ith, lit. ed, ksl. (jad =) ed, nie 
ad in diesen Sprachen) , bleibt das Germanische fest bei seinem 
et fürs Praesens , at fürs Perfect beharren. Femer bildet der 
Deutsche ebenso in Uebereinstimmung mit der europäischen 
Grundsprache, welche das e im Verb wesentlich auf das 
Präsens einschränkte, das Causale durch Anfügimg von ya an 
den reinen Stamm (oder den Perfectstamm), der das a behalten: 
also sat-ja setzen, dagegen griechisch von sd (ßd-je) ?^w. 
Ebenso alterthümlich verfährt freilich auch das Litauische, in- 
dem es die sogenannten Durativa durchweg mit a in der Stamm- 
silbe bildet: tasz-yti, tans-yti, knas-yti zu tesz = ksl. tes be- 
hauen, tens ziehen, knis wühlen. 

Die Erkenntniss, dass bereits in gemeinsam-europäischer 
Periode das Präsensthema einer grossen Kategorie wichtiger alter 
Verba mit e gebildet wurde, wirft ein höchst willkommenes 
Licht auf die allmälige Entstehung und Ausbildung des ger- 
manischen Ablauts. Die deutschen Ablautsreihen und die auf 
ihnen ruhende Abwandelung des starken Verbs sind der be- 
wimderungvnirdigste und schönste Bau , den irgend eine Sprache 
auf dem Grunde und mit den Mitteln der überkommenen 
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sprachlichen Elemente aufgeführt hat. Reicher ist ja das Verbal- 
system des Sanskrit und Griechischen, aber diesem fehlt dodi 
gar zu sehr die Uebersichtlichkeit und durchgängige Klarhrit 
und Verständlichkeit, indem noch eine Masse uralter Bildungs- 
reste mit fortgeführt werden, die aus der lebendigen Sprache 
heraus nicht begriffen werden können, der germanische Ablaut 
dagegen vereinigt schöne Mannigfaltigkeit mit durch^ngiger 
Klarheit, nichts ist an ihm abgestorben, nichts, das nur als 
Erbstück und Antiquität mitgeschleppt wird; Alles lebt an ihm 
und ist dem lebenden Volks- und Sprachgeiste noch durch- 
weg ansprechend und verständlich. 

Die Bewunderung der Gestaltung des starken germanischen 
Verbs wird noch gesteigert durch die Wahrnehmung, dass 
dieser ganze Bau durch systematische Verwendung der aus vor- 
germanischen Perioden überkommenen Sprachmittel aufgeführt 
ist, der acht germanische Sinn für die schöne Verbindung von 
innerer Einheit und äusserer Mannigfaltigkeit, von Ordnung im 
Ganzen und freier Begsamkeit im Einzelnen zeigt sich in dieser 
ältesten Schöpfung des germanischen Geistes in seiner ganzen 
Kraft und Behaglichkeit. 

Die Elemente, aus denen der so mannigfaltige und doch 
so einfach-klare Bau des deutschen starken Verbs aufgeführt 
ist, zerfallen ihrem Alter nach in drei Theile, je nachdem sie 
aus der indogermanischen Ursprache herstammen, oder der 
gemeinsam-europaischen Periode ihre Entstehung danken, oder 
endlich als speciell germanische Schöpfung zu betrachten sind. 

Gemeinsam indogermanisch ist zunächst die RedupUcation 
des Perfects. Indem die Germanen diese für die weit über- 
wiegende Mehrzahl ihrer Verba völHg aufgaben, und für einige 
wenige bestehen Hessen, gewannen sie eine eigne Gruppe, die 
reduplicirenden Verba, die sich von den übrigen scharf und 
hörfällig absetzen: goth. stauta stai-staut, letzteres nach Aus- 
weis der übrigen deutschen Dialecte für sti-staut , ste-staut 
stiess. — Die Ursprache bildete femer das Perfect von den 
Stämmen mit a-Vocal der Art, dass dieser Vocal in den drei 
Personen des Singulars gedehnt wird oder werden kann: ßsb*. 
dhar dadhira. Indem die Germanen den Unterschied im 
Vocal zwischen Smgular und Dual-Plural verwischten und (nach 
Au%abe der Reduplication) überall im Perfect die. Dehnung 
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einfttluiien, gewaimen sie eine neue Yerbalklasse : goth. faran 
for (wm f&r). Durch Festhalten der Vocalktirze im Gesammt- 
perfect, die ebenfalls schon der Ursprache angehört, erhielt 
man ursprünglich keine Reihe wechselnder Laute, sondern es 
blieb a überall bestehen: (praes. ata) pf. at (gaba gebe), pf. 
gab, (halpa helfe) pf. halp, und erst die Ausbildung des e 
füre Praesens brachte Abwechselung in diese Bildung. Dagegen 
finden sich die Elemente zum Lautwechsel für die Verba mit 
i- und u-Vocal schon in der Ursprache: das Praesens der 
Verba mit i- und u-Vocal kann bekanntlich schon ursprachlich 
durch Zulaut, also mit ai und au gebildet werden: sskr. ric 
praes. reca-ti = XscTtu^ budh prae.s. bodha-ti, ebenso bilden 
dieselben Verba den Sing, des Perfects durch Guna, Dual und 
Plural dagegen vom ungesteigerten Stamme Init i und u. Diese 
ganze Bildungsweise finden wir im Deutscheu systematisirt, 
wir haben hier als ursprünglich anzunehmen: praee. (staiga) 
pf. sg. staig) pl. stig, ebenso praes. (bauga) pf. baug pL bog. 
Die Umwandlung der Praesensthemen staiga und bauga zu 
steiga, Btiga und beuga, biuga kann erst nadh der Einführung 
des gemednsam-europäischen e des Praesens erfolgt sein. Diese 
ist neben den bis jetzt aufigeführten ursprachlichen Elementen 
die zweite Säule, worauf der Bau des Ablauts beruht. Durch 
dieses neue, europäische Bildungsprincip belebte sich die ein- 
förmige Lautfolge ata esse, at ass, halpa helfe, halp half zu 
eta (goth. ita) at, helpa (= goth. hilpa) halp. Aber die sy- 
stematische Schwächung des Praesensvocals ging noch weiter: 
indem dieselbe Vocalverdünnung auch das zugelautete a in den 
alten Praesensthemen staiga steige, bauga biege traf, entstand 
aus staiga jetzt steiga und aus bauga wurde beuga. Das erste 
Thema ist im Gothischen steiga noch unversehi^t erhalten, und 
hierin zeigt sich dieser Dialect wundersam alterthümlich, in 
den übrigen deutschen Mundarten ist steiga (vermittelst stiiga) 
zu stiga geschwächt; beuga "dagegen erscheint im Gothischen 
wie in den meisten andern germanischen Sprachen als biuga, 
doch finden sich genug Spuren vom altern eu wie z. B. im 
ags. eo (d. i. eu). Die Einführung des praesentischen e belebte 
also auch die i- und u-Reihe erheblich; sie lauteten jetzt: 
steiga staig stig-um und beuga baug bugum; ihre weitere 
LaatgesGhiohte spielt sich innerhalb des Deutschen selbst ab. 
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Während das Praesens eta, und die Umformung des voreuro- 
päischen staiga- , bauga- zu steiga- und beuga- im Gegensatze 
zu den ursprachlichen Elementen des germanischen Ablants 
kurzweg als die europäischen bezeichnet werden können, giebt 
es nun noch eine dritte Gruppe von Bestandtheilen des Ablauts, 
deren Entstehung bereits innerhalb der germanischen Sprach- 
periode fällt. Diese hier jedoch weiter zu verfolgen, würde 
uns von unserer nächsten Aufgabe allzu weit abführen. 

Es ist hier dargethan, dass die Entwicklung des e-Yocals 
aus dem ursprachlichen und arischen a in einem ziemlich be- 
trächtlichen Umfange allen Sprachen Europas gemeinsam sei, 
wir fanden e in etwa 30 bedeutenden alten Nominalbildungen 
und im Praesensthema von etwa 40 wichtigen Verben. Diese 
Einführung des e im Praesens hat die mächtigste Wirkung auf 
den gesammten Yocalismus aller europäischen Sprachen ausge- 
übt, im Griechischen und Latein, Litauischen und Slavischen 
hat das e des Praesens meist die Flexion des ganzen Verbs 
ergriffen, nur das Germanische hat die alte gemeinsam-euro- 
päische Einschränkung des e auf das Praesensthema festgehalten 
und dies praesentische e in sinniger Weise zum weiteren Aus- 
bau seines Ablautsystems verwendet. 

Der Umstand, dass das e in den Verbalstämmen nach- 
weislich von einer und derselben Stelle, nämlich dem Praesens- 
thema ausgegangen ist, schliesst die Möglichkeit, das e habe 
sich in den verschiedenen europäischen Sprachen ohne Zu- 
sanmienhang, getrennt und zufällig gleichmässig entwickelt, 
vöUig aus. Wir haben hier vielmehr eine allmälig angebahnte 
bis zu einem weiten Umfange systematisch durchgeführte, 
grammatischen Zwecken, nämlich der äussern Kennzeichnung 
des Praesens dienende Lautumwandlung vor uns, die iil allen 
europäischen Sprachen mächtig weiter gewirkt hat. Ein solcher 
gleichmässig und systematisch vollzogener Lautprocess kann 
nur im Schoosse einer einheitlichen Sprache, eines sprachhch 
geeinigten Volks vor sich gegangen sein, und so besitzen wir 
in der allen europäischen Sprachen in einem gewissen fest um- 
schriebenen Umfange gemeinsamen Entwicklung des e aus dem 
ursprachlichen uhd arischen a einen ganz unumstösslichen Be- 
weis, dass zu der Zeit, da dieser Lautwandel sich vollzog, die 
Urväter sämmtlicher indogermanischen Völker Europas eine 
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sprachliclie und, was ganz dasselbe sagt, nationale Einheit ge- 
bildet haben. 



e in der europäischen Spracheinheit. 

ad, praes. edmi, edsi, edti und edanji, edasi, edati, 
impf. 1 sg. edam ass, imper. 2 sg. eddlii iss, pf. sg. 
äda, 1 pl. adamas, fut. edsiati, inf. edtum essen. 

Itfw, impf. iSov^ fut. tl6(TM essen. — lat. edo, es, est, imper. es, este, pf. 
edi, edimus, sup. esum essen. — altirisch ithim ich esse. -^ lit. edmi 
ef-ti fressen, preuss. id, inf. is-t essen. — ksl. jami (d. i. jadml = äd*mi) 
jas-ti essen. — guth itan at etum itans, nhd. essen ass ge-g-essen. 
Vgl. sskr. ad atti, impf. 1 sg. adam, adam, imper. 2 sg. addhi, 2 pl. attä, 
pf. ada, 2 sg. äditha, 1 pl. ädima, fut. atsyati, inf. attum essen. 

(am) praes. emati nehmen. 

lat emo emi em-tum emere nehmen (entnehmen =) kaufen, comere, de- 
mere, promere, sumere. — altirisch em nehmen, nur in Zusammenset- 
zung, ar-em aufnehmen, ar-fo-em aufnehmen, empfangen, -f- lit. imü, 
emiaii, im-ti nehmen, im-ta-s genommen, preuss. imt nehmen. — ksl. 
imii, JQ-ti nehmen. In der Form am gar nicht nachzuweisen. 

emta part. pf. pass. genommen. 

lat. emtu-8, comtu-s, demtu-s, promptu-s, sump-tu-s. -f- lit. imta-s, 
pa-imta-8 genommen, preuss. imta f. genommen, en-imt-s ange- 
nommen. 

eghia Igel. 

ix^vo^ (aus ix^-) Igel. — phrygisch l|t-y (lies ^ft-y?) acc. sg. Igel. + lit. 
ezy-s io m. — ksl. jezi m. — ahd. ig-il m., nhd. Igel. 

kak praes. kenkati cingere. 

xax-ttXo-v Kingmauer, »lya-kCS Gitter. — lat. canc-er, canc-ellus Gitter, 
cingo cinxi cinc-tum cingere gürten, -j- lit. kinkau, kinkyti anspannen, 
gärten (Pferde). — german. heng-ista- m. Pferd. 
Vgl. sskr. kac kacate binden, gürten. 

kam praes. kemati geraere (eigentlich schlürfen). 

a-nixi^-vo-g ohne Trank. — lat. gum-ia m. ein Schlemmer, gemo gemui 
gemi-tum gemere, gemi-tu-s m. gemu-lu-s. -{- lit. kimu und kim-stu, ki- 
m-au, kimsti heiser werden, kimu-s heiser, kimuly-s Heiserkeit, kam-ane 
f. AValdbiene, preuss. cam-u-s Hummel — mhd. hummen summen (von 
Bienen), ahd. humbal m., nhd. Hummel f. 

Tgl. sskr. cam camati schlürfen, camara m. der Grunzochs (von cam ge- 
mere. Gemere verhält sich zu cäm schlürfen etwa wie nhd. seuf-zen 
(süft-jan) zu saufen (beides aus „schlürfen^^). 
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Ijerd ^erdia Igerdan Hera. 

xrJQ (aus x(Q^) n. xQa^ifj (« in Folge der Umsetzung aus xi^ut, wie 
dv^Qciai aus dv€Q-ai u. s. w.). — lat. cor g. cord-is n. (aus cerd). — alt- 
irisch cridhe n. (ya-Stamm). -|- lit. szirdi-s f., preuss. seyr Herz, acc. Sir- 
an Herz (aus sird, serd). ^ ksL srüdlce n. (aus sridice); ^ goth. hairto, 
ahd. herzä n., nhd. Herz. 
YgL 88kr. hrd, Iiardi,,hrdaya n., zend. zarezdan n« Herz. 

1. kal praes. kelaAi hehlen, bergen. 

lat. oo-calo cului oultum culere, oc-culto abl. = altlat. oquoltod, calim, 
color, galea, oelare. -f" gernian. belan, hai, balum^ bolans beblen. Lat. 
qvoi aus qvel. 

2. kal praes. kelati treiben, heben; betreiben. 

xiX-H)fjiat treibe an, xeX-ev-o) beisse, xiX-rig Renner, ßov-xoXo-g Kuhhirt, 
dva-xoXo-s schwer zu behandeln, xoX-(o-v6s Hügel. — lat. cel-er schnell, 
cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellere sich hervorheben, colo colui cultum 
colere betreiben, cele-ber betrieben, in-quit-ina-s , Es-qoii-iae „Ausbau". 
-|- lit k^l-ia-8 m» Weg, keli-adti reisen» keliu, kel-ti heben, tragen und 
ähnlich wie lat. colere: zurichten (Fest), begehen (That). — an. bobmm. 
Hohn SS lat. oahnen. 

kelta, eks-kelta gehoben, erhaben. 

lat. celsu-s, ex-celsu-s. + lit.kelta-s gehoben, isz-kelta-s erhaben. 

klap praes. Mep stehlen. 

xXin-TO), xi-xXotp-ttf i-xXdn-^rjv, xXwxp. — lat. depo clepsi cleptum Cle- 
pere. -|- preuss. au-klip-t-a-s verborgen , ksl. po-klopü operculum. — goth. 
hlifan (hlifai-) stehlen, hlif-tu-s Dieb. 

klepta part. pf. pass. 

xXinjq-g gestohlen, verstohlen. — lat. cleptus. -[- preuss. au- 
klipt-a-8 verborgen. 

genu Kinn, Kinnbacke. 

yivv-g f. — lat. genu-inu-s Wange betreffend, vgl. gena- f. Wange. — 
altirisch gen Mund, vgl. Genua. + goth. kinnu-s f. Kinn, Backe, Wange. 
Vgl. sskr. hanu m. f. Kinnbacke. 

gam gemati fest drücken, fest gedrückt sein. 

yifita voll gedrückt sein, yofio-g Ladung, Fracht, Gepäck, y^fx-C^ia voll 
packen, laden, befrachten, -f- ^sl. zlnif^ z^-ti a(p(yyuv comprimere, zu- 
teil m. xXov6-g coUare. ydfio-g compäges? yiv-zo fa.Bste^ vy^y€fi-o-g. 

gar praes. gerati schlingen. 

SrifjLO'ßoQo-gf ßo^d f. (beruht auf ße^, wi« -ffOQO-g, (poQd auf (peg), ßi-ßQ^ 
0XW' — lat. -voru-«, vor-äre. -}- lit. geriu ger-ti trinken , gir-ta-s betrunken. 
— kal. zr% (= zlr^) «r^-ti schlingen. 
Vgl. sskr. gar girati gilati schluigea, verschlucken. 
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gelä f. Kehle. 

lai gula f. Kehle. -\- apfs. ceole, ahd. kel&, mhd. kele, nhd. 
Kehle. Von gel = ger. 

(Ton ghal, ghel = lit. iel4i grünen. 

ghelman das Sp^essen, Keim. 

lat. helemen-tu-m Grundbestand, Ursprung (falsoh elementum 
geschrieben, wie olus für holus). -f" 1^^* zelmü g. zelmen-s m. 
Sprössling, Schössling. Vgl. j^A^^e^-? keimend, 
zcnd. zaremaya grün, n. das Grün, armen, zarm ortus, proles. 

ghelva gelb, griin. . 

/Ao^o-ff, x^'^^^ ^' das Grün, XXoti Beiname der Demeter. — 
lat. helvu-s, hilvu-s gelblich. + ahd. gelo, gelaw-er gelb, vgl. 
lit. zelv-y-s ein grüner Stamm. 

ghelu f. Schildkröte. 

X^^^^3 X^'-^-'^^i /«Aoiyi? f. Schildkröte. + ksl. zily, zelüva, zelü^ka f. 

Schildkröte.. Vgl. lit. gilu-s tief. 

Sskr. harmuta m. Schildkröte, harmya = zend. zairimya Tiefe. 

taks praes. teksati hauen, behauen; bereiten, nmohen, 
wirken. 

Hm-iav = sskr. takfiban Werkmeister, Zimmermann. — lat. tei&o tex- 
tnm texere machen, veranstalten, meist wirken = weben. + lit. nur 
durativ taszau taszyti behauen, zimmern. — ksl. tes% tesati hauen, be- 
hauen. — mhd. dehsen dahs speciell Flachs schwingen und brechen, ahd, 
dehsala Axt = ksl. tesla f. Axt. 

Vgl. sskr. taksh takshati tataksha behauen, fei*tigen, machen. Darnach 
wird man als europaisch ansetzen dürfen: teksan Werkmeister, tekstar 
(lat. textor = sskr. tashtar Werkmeister) jiind part. teksta (lat. textu-s 
= sskr. tashta gefertigt). 

(tap) tep wann «ein , glühen. 

Uip^qa Asche. — lat. tep-»e, tepe-facio, tepor. + ksl. tepltl toplü warm, 

topi-ti warmen. 

Vgl. sskr. tap tapati wäionen, scheinen, glühen. 

Darnach europäisch: tepas =• lat. tepor = sskr. tapas n. Wärme, Gluth, 

tepla = lat. tepula (aqua) = ksl. teplü warm. 

tar terati reiben. 

lat. tero trivi tritum terere, de-terior, de-trimentum. + ksl. tr^ (= tlr%) 
tr$-ti reiben. + lit. trin-ti reiben aus ter-in-ti (wie dil-in-ti ans del.). Vgl. 
ui(m aufreiben, quälen (rc^cu). 

(tars) tersati, tresati zagen, zittern, fliehen. 

T^«a, T^^w, TQäam, i-i^a-aa zagen, zittem, fliehen. — lat. ierri-ficu-s, 
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terreo terrere, terror. -(- lit. triszu, trisze-ti zittern ,. schaudern. — ksl. 

tr^s^ erschüttere, tr^s^ s^ zittere. 

Mit a gar nicht auf europäischem Boden nachzuweisen. 

Vgl. sskr. tras trasati erzittern, beben, erschrecken vor, pra-tras fliehen, 

altpers. tar^ fürchten, praes. 3 sg. targatiy. 

tresta erschrocken, an-tresta unerschrocken. 

«-r^<rro-ffJunersch rocken, vgl. sskr. trasta feig, a-trasta uner- 
schrocken. 

tersta trübe. 

lat. trisii-s. -}" ^it. tirszta-s trübe, tirszto-ka-s ziemlich trübe, su-tirsz-ti 
trübe werden, preuss. su-tristio Molken. — ags. threoßtru f. Finstemiss. 
Vgl. sskr. trshta rauh, kratzend, holperig, trshta-ka raub, schäbig, wi- 
derlich. 

trap, praes. trepati wenden (sich ahwendan =), sich 
schämen. 

TQinukf i-TQttnov drehen, wenden, iv-TQ^ntiv beschämen. — altlat. trepit 
vertit Festus, trep-idu-s unruhig, hastig, turpi-s (schämenswerth ==) 
schändlich. -|- ksl. trep-ati zucken, zittern, trep-eri-ti dass. 
Ygl. sskr. trap trapati sich abwenden, verlegen werden, sich schämen, 
trapä Scham, trpra, trpala hastig, unruhig (trepidus). 

tram tremati zittern, zucken, sich bewegen. 

TQifio), tgofio-gy TQOfii-to, ä'XQifxag unbeweglich. — lat. tremö, tremere. -f- 
lit. trimu, trim-ti zittern, lett. tremu, trem-t caus. wegjagen, tram-dit 
scheuchen. — as. thrimman thramm springen, hüpfen, sich bewegen, 
goth. tbram-stei f. Heuschrecke. 

(Zu tri drei:) 

terto und tertio der dritte. 

äol. T^Qto-g = rgCro-g der dritte. — lat. tertiu-s. — altirisch 
tris (aus tritet)= cambr. tritid, trited sm-^Ä-aro-ff der dritte. + 
lit. trecza-8 (= tretja*s), preuss. tirt-s nom. tirta-n und tirtia-n 
acc. — ksl. tretij. — goth. thridja-n, ahd. dritteo, nhd. dritte. 
Vgl. sskr. trtiya (aus tartiya), zend. thritya der dritte. 

ters adv. dreimal. 

tgCg dreimal. — lat. ter (aus ters) dreimal. 
Vgl. sskr. tris, zend. thris dreimal. 

del^an zehn. 

Sixtt» — lat. decem, umbr. de^en. — altiiisch deich zehn, deich mbai 
zehn Kühe, cambr. dec zehn. -|- lit. deszim-ti-s = ksl. des^tl f. zehn, — 
goth. taihun, ahd. zehan, nhd. zehen, zehn. 
Vgl. sskr. da^an, zend. dagan zehn. 
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delfanta der zetnte. 

^ixaro-g der zehnte, -j- lit. deszimta-s. — goth. taihanda^ as. 
tehanda, nhd. zehnte. 

de^anti f. Zehnzahl. '^ 

lit. deszimti-8 = ksl. des^tX zehn. -*• goth. -taihund -zig, sibun- 

taihund siebenzig. 

Vgl. sskr. dagati f; Zehnzahl, Dekade. 

de^ama der zehnte. 

lat. decimu-8, decumu-s der zehnte. — vgl. altirisch dechmad, 
cambr. decmat der zehnte (wie kßdofjiaio^g,) 
Vgl. sskr. dagama, zend. dagema der zehnte. 

deksina rechts. 

lit. deszine f. (= deszinja) die Rechte. — ksl. deslnä rechts. 
Vgl sskr. dakshina rechts. 

deksva rechts. 

altirisch des, dess, cambr. dehou, deheu, com. dyghow, dyhow, dyow, 
vgl. altgallisch Dexsiva Dea (Inschr.). -f- goth. taih^-a-s rechts, ahd. ze- 
sawa, mhd. zeswe f. die Rechte. Auch in den übrigen Wortforraen, die 
rechts bedeuten, erscheiht deks: (f«|-«)-j, (fe|-/-i-fpo-s> = lat. dex-ter, 
dex-ter-ior, dex-timu-s, ksl. des- tu rechts. 

dar praes. derna und derati sich spalten, zerbersten, 
zerreissen; speciell: schinden. Haut abziehen. 

<y/^w schinde. + ksl. der^ dra-ti spalten, zerreissen, dira f. Riss. — lit. 
diru schinde = ^4(Ha, — goth. tairan tar spalten, zerreissen, as. teran, 
ahd. zeran, auflösen, zerstören. 

Das Prasensthema derna ergiebt sich durch Vergleichung von sskr. dar 
praes. drnä-ti mit mhd. trinnen trann sich trennen, ablösen, davonge- 
hen, c. dat. entlaufen, vgl. goth. rinnan rann aus sskr. rnu d^vv-, ig. 
praes. arnu zu ar. 

dar derati speciell: schinden. 

Si^ schinde, <fo^-«, S^q-fia n. 4- üt. diru, dir-ti schinden. 
Vgl. sskr.dar drnä-ti zerbersten, zerreissen, pari-dar sich ablö- 
sen (Haut), dr-ti Balg, Schlauch, daraya caus. bersten machen. 

(Zu dhan dhen ß-tlvco schlage :) 
dhenra flache Hand. 

iiiva^ n. flache Hand (zu dhenra wie taq Blut zu sskr. asra, 
tcc^ Frühling zu zend. varihra, lit. vasara). + ^M. tenar m. 
tenr& f., mhd. tener m. flache Hand. 

dhand praes. dhendati schlagen (aus dhan ff^tlno 
durch d). 
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lat. fend schlagen in of-fendo, de-fetfdo fendi feosum fend«re, 
fe-num (für fed-nu-m) Heu (wird „gehauen", vgl. lit. piau-ti 
schlagen, mähen, an. slä heyinn Heu mähen, slättr das Mähen, 
deutsch Heu von hauen). + 8-". detta datt {= denta dant) dut- 
tum dottinn schwer und hart niederfallen, datta adha schlagen 
intrs. (Herz), ags. dynt m. ictns, engl, dint Schlag. 

nepät m. Abkömmling, Enkel. 

v^noS-€g m. pl. Abkömmlinge, „Brut", vgl. a-vixjjio-g (^= u-vin-rio-) m. 
Verwandter, Vetter. — lat. nepos tis m., nepti-s f. — cambr. nei Enkel, 
altirisch necht (für nept, wie secht [= sept] sieben), cambr. nith neptis. 
+ ksl. netij m. Neffe, böhm. neti (Stamm neter für nepter) Nichte. — 
goth. nithji-s m. Vetter, Verwandter, an. nift, nipt f. Tochter, ahd. nift 
f., nhd. Nichte, ags. nefa m. Enkel, Neffe, ahd. nevo = nhd. Neffe. 
In allen diesen Verwandtsch$iftswörtem zeigen die europäischen Sprachen 
durchgängig e neben dem arischen a. 

nepät, nepat m. Abkömmling, Enkel, 

vinod^s Abkömmlinge. — lat. nepos g. nepotis m. 

Vgl. sskr. napat, zend.-napat nom. sg. napät m. Abkömmling, 

Sohn, Enkel. 

nepan m. Abkömmling, Enkel. 

ags. nefa m. Enkel, Neffe, ahd. nefo, nevo m., nhd. Neffe. 
Vgl. zend. napäo m. Nachkomme, Ekikel, auch nom. sg. napo 
(= napa-s) und loc. pl. naf-shu-cä. 

neptar m. f. Abkömmling, Enkel, -in. 

altbc^m. neti (Stamm neter für nepter) f. Nicht«. 
Vgl. sskr. naptar m. Abkömmling, Enkel, nach Ujjvalad. heisst 
naptar als f. auch Enkelin, in der späteren Sprache pi^rt f. 
Enkelin; zend. aoc. sg. naptarem, gen. nafedhro, abl. nafedhrat 
m. Abkömmling, Enkel. 

nepti f. Abkömmlingin, Enkelin. 

lat. nepti-s f. Enkelin. — altirisch necht (aus nept), cambr. 
nith, com. noit, arem. nyz f. neptis. -|- an. nipt, -nift f. Toch- 
ter, ahd. nift f., nhd. Nichte {niederdeutsche Form), ahd. niftila, 
mhd. niftel f. Nichte. 

Vgl. sskr. napti (=naptyä) f. Tocht-er, Enkelin, dep nom. nap- 
ti-s vom Stamme napti = lat: nepti-s haben wir A. V. 9, 1, 3 
marutam ugrä naptih der Maruts gewaltiges Kind. 

neptia m. Vetter, Verwandter. 

tt^ixj/io^s m. Vetter, Verwandter. + ksl. netij m. Neffe. — goth. 
nithji-s m. Vetter, Verwandter. 

Vgl. sskr. napti (= naptyä) L Tochter, Enkelin, zend. naptya 
n. Familie. 
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nebhas n. Gewölk, Dunstkreis, Himmel (sammt Sippe). 

Ha^ n. Gewölk, vHpiJuf) f. Wolke, Nebel. — lat. nehulä Nebel, nimbu-B 
m. Regenwolke. — altirisch nem n. {as-Stiiinm, fnr neb) Ilimme), altirisch 
nel Wolke, s. nebhala + lit. debe*-i-s m. gen. pl. debesu (von debes-) 
Wolke (mit d für n). — ksl. nebo gen. nebese n. Himmel. — an. nifl 
Dunkel, ags. nifol finster, ahd. nebul, nhd. Nebel. 
Vgl. sskr. nabhas n Gewölk, Dunstkreis, Himmel. 

nebhala Nebel, Dunst, Gewölk. 

v€(piXri Wolke, Nebel. — lat. nebula. — altirisch nel, neuiriaeh 
neal Wolke, cambr. nywl nebula. -|- an. nifl in nifl-heim-r Ne- 
belheim, as. nebhal. ahd. nebul, riepal, nhd. Nebel m. 

neblira m. Niere (nebhran). 

ntfQo-g m. Niere. — lat. nefr-6n-es, praenestinisch nebrun-din-es Nieren, 
Hoden, -f- ahd. nioro, niero m. Niere (etwas entstellt, wie z. B. auch an, 
bjor Biber neben bifr). 

nam praes. nemati (beugen, zubiegen =) zukommen 
lassen, zutlieil werden. 

vffifo zutheilen, weiden lassen, vifiog Weidetrift = lat. neixms Waldwei* 
de, Hain. -f~ goth. niman nam namum numans, nhd. nehmen nahm ge- 
nommen, altfränk. nimid Weide = zend. niraata Weide. 
Ygl. sskr. nam namati beugen, upa-nam zukommen, zutheil werden, zend. 
nemarih Schuld, nema, nemata, nimata m. Gras, Weide. 

ner gen. neras nu Mann, Mensch. 

ß-r^^, d-väQ-os, «-v^^-ff , später «ycT^dj, ttv&Q€s Mann, Mensch. — umbr. 
ner, acc. pl. ner-f Mann, Held, sabin. Neron- = l^^'d^o»', ner-ien- f. 
Mannheit. — altirisch ner^t virtus, cambr. nerrth. In den nordeuropäi- 
Bchen Sprachen nicht erhalten, doch ist ner anzusetzen, wie ster Stern. 
Vgl. sskr. nar pl. nom. naras, gen. ved. nar&m m,, zend. nar, nare m. 
Mann, Mensch. 

nevan uQun (oder navan?). 

Iwia (für i-v€sft) neun. — lat. novem. — altirisch noi neun, noi m-bai 

neun Kühe, cambr. nau, naw (= nav, naven). -|- lit. devyn-i neun. — 

ksl. dev^t! neuns -- goth. ahd. niun, nhd. neui^. 

Ohne die cambr. Form würde man nnbedenfclich nevan als europäische 

Grundform ansetzen. 

Vgl. sskr. navan, zend. navan nenn. 

nevama der neunte. 

lat. n6nu>s (aasimilirt aus nomu-s und dies aas' novomn-a). *— 

altirisch vgl. nomad, cambr. naumet der neunte. 

Vgl. sakr. navama, zend. nauma, naoma, altpers. navana der 

neunte. 
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nevanta der neunte. 

ewuTo-g, ivoTO-s (für ivistno-g). -f- lit. devyn-ta-s, preuss. ne- 
wint-8 der neunte. — goth. niunda, nhd. neunte. 

nevanti f. Neunheit. 

ksl. dev^tl f. neun. 

Vgl. zend. navaiti f. Neunheit, Neunzahl (sonst heisst zend. na- 

vaiti, wie sskr. navati f. Neunheit von Zehnem =) neunzig. 

pak praes. pekati kochen. 

niaata (= tt^x-jcu), nixifta kochen, ninwv reif. — lat. coquo (für qaequo), 
coctum, coquere, coquu-s. -|- ksl. pek^ pesti kochen, peku m. Brand. 
Vgl. sskr. päc pacati kochen, verdauen, reifen. 

pel^u n. Vieh, Besitz. 

lat. pecu dat. pecui, alt neben pec-us g. pecor-is, pecu-inu-s, pecü-nia, 
pecüliu-m. -[" lit. peku-s m. Vieh. — goth. faihu, ahd. fihu, nhd. Vieh n. 

pa^ praes. peljati pe^tati ranfen. 

nixtüj mlxü), n^xTO) scheeren, kämmen. — lat. pecto pectere, pect-en. + 
lit. peszu pesz-ti raufen, rupfen. — ahd. fah-s m. Haar, nhd. fechten, 
focht, gefochten. 

pat praes. petati petere, fallen, fliegen. 

nijofxtUf nCnifo^ tmaov. — lat. peto petivi petitum petere. — goth. fin- 
than, fanth, nhd. finden, fand, ahd. fetah Fittich, fedara f. Feder. 

petra n. Feder, Fittich. 

nxi^-v (für nijqo-v) Flügel. + ksl. pero n. Feder. — ags. fe- 
dher, ahd. fedara, nhd. Feder f. Vgl. lat. pen-na (= pet-na) 
Flügel, altirisch etn (= p-etn) Vogel und ahd. fetah m. Fittich. 
Sskr. patra m. Fittich, Feder, Flügel, zend. patere-ta beflügelt 

pelnä Haut, Fell. 

niXXa f. Haut, vgl. a-ntio^g hautlos, iQval-neXa-s Hautröthe. — lat. pel- 
li-8 Haut. + lit. plene (= plen-ja) f. Haut, Netzhaut, preuss. pleyni-8 f 
Hirnhaut. — goth. filla (aus filna-) n., nhd. Fell. 

pelnina'von Haut. 

lat. pellinu-s + goth. fillein-a-s, ahd. fellin, nhd. feilen. 

pelma, pelman Haut, Fell. 

TiiXfia n. Sohle, fiovo-rnkfio^g mit einer Sohle. + ags. film m. Haut, engl, 
film, ags. filmen membrana, altfries. filmene f. Haut. 

pelva Haut. 

ini'TiXo^o-g, ^ni-nkoo-g m. Netzhaut, vgl. kni-nokri Oberfläche. + lit. 
pleve (= plev-ja) feine Haut, Membrane, Netzhaut. . 
pleve aus pelve pilve, wie plene ans pilna = goth. filla-, und kreiva-8 
krumm aus kirva = lat. curvu-8. 
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pard praes. perdati perdatai furzen. 

niqStif nä^ofiai, noqd^, — lat. pedo pepedi pedere, p6d-ex. -f- lit per- 
dzu (= perdju) pen-ti. — bohm. prdu, neusl. prde-ti dass. — an. freta 
frat, ahd. firzan farz. 
Vgl. sskr. pard, pardate pedere, pardana n. das F. 

perda m. ä f. Furz. 

noQ^^ (aus neg^ri), -j- lit. pirdit f. — ^n. fret-r, ahd. mhd. firz m. 
Vgl. sskr. parda m. F. 

pes, pesas Scham, penis. 

niog (für nfoos) n. — lat. pe-ni-s (pes-iii-s) m. + ^i*» pisa, pise f. Vulva. 

— mhd. visel m. visellin penis. 

Vgl. sskr. pasas n. penis, pas Scham in Qubhah-pas-am yuvatlm. 

penka, penkan fünf. 

nivra-, nivte, aol. nifxm fünf. — lat. quinque. — altirisch coic (aus eine, 
cuinc nach Ebel), altgallisch ne/jine^ in ne/jini-^ovla Fiinfblatt (Pflanze), 
cambr. pimp fünf. -|- lit. penki, f. penkios fünf. — ksl. vgl. p^tl fünf s. 
penkti. — goth. fimf, nhd. fünf. Vgl. sskr. pancan, zend. pancan fünf. 

penkta der fünfte (und penkata). 

nifATtxo-q, ^> lat. quinctu-8, qnintu-s. — vgl. altirisch coiced, 
cambr. pimpet der fünfte. -|- lit. penkta-s der fünfte. — goth. 
fimftan-, nhd. fünfte. 
Vgl. sskr. pancatha, zend. pukhdha der fünfla 

penkti f. Fünfheit, FünfzaU. 

ksl. p^tr f. fünf. — an. fimt f. Fünfzahl in fimtar-domr Fünf- 

gericht. 

Vgl. sskr. paiikti f. Fünfheit, Fünfzahl. 

penkade^an fünfzehen. 

7tiVT£-xtt£^€xa. — lat. quindeoim. -f- goth. fimftaihun, ahd. 

vinfz§hen, nhd. fünfzehn. 

Vgl. sskr. pancadagan, zend. pancadagan fünfzehn. 

penkä^anta fünfzig. 

newrixovTtt. ^ lat. qninquftginta. — altirisch coioa (zunächst aus 

eoio-ca) fünfzig. 

Vgl. Bskr. panc4^t, zend. panc&Qata fünfzig. 

persnä f. Ferse. 

'^^^i'« f. Ferse, Schinken. — lat. perna f. Schinken, com-pemi-s, pem- 
ix gut zu Beinen, schnell. + ksl. plesna f. Ferse. — goth. fairzna, ahd. 
ßrsna, fersana f. Ferse. 
Vgl. sskr. pärshni f., zend. pashna m. Ferse. 

plak praes. plektati flechten. 

13 



194 Y. Die gemeinsam-europäisohe Entwicklung 

nlixm, inlaKTfif flechten. — lat. plecto flechte. -|- ksl. plet%, ples-ti flech- 
ten. — ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten. 

bhandh praes. bhendhati binden. 

ntvd' binden in niv^sQo-s Verwandter, nua-rriQ (für mr^rti^) und netCfta 
(für Tteifd-fAar) Band, Tau. — lat fend binden in of-fendimentu-m und 
of-fendix f. Band. -|~ goth. bindan band bundum bundans, nhd. binden, 
band, gebunden. — ygl. lit. bend-ra-s gemeinsam, Theilhaber. 
Vgl. sskr. bandh, badhnati binden, bandhu m. Verwandtschaft, Gemein- 
schaft. 

bhendra gesellt. 

Ttiv&eQo-g Verwandter. + lit. bendra-s gesellt, Genosse, Theil- 
haber. 

(bhabh) bhebh beben, zittern. 

ipaxlf (flüchtige) Taube, (pißofiai, (poßo^, ipoßr^ (flatterndes) Haar, Mähne. 
— lat. feb-ri-s Fieber (= Beben), fib-ra Faser, fimb-ria Saum, Franse. 
4- an. bif n. Bewegung, Beben, ahd. biba, piba f. Beben, Zittern, ahd. 
bibSn, pipSn, nhd. beben. 
Vgl. sskr. a-bibhyant nicht fürchtend zu bhi farchten. 

bliar praes. bherati ferre. 

ipi^ trage, bringe, (paQ-e-r^a Köcher, (päq^g n. Gewand, (fmq Dieb. — 
lat. fero fers, fert, ferre, für Dieb. — altirisch berim fero, berthar fertur.— 
ksl. ber^ bra-ti bringen, su-brati zusammenbringen. — goth. bairan bar 
herum baurans tragen, bringen, nhd. g^-bäre, gebar, geboren. 
Vgl. sskr. bhar bharati, bharti und bibhrati ferre. 

bhebbrn m. Biber. 

lat. Aber g. fibri m. Biber. — altgallisch z.B. in Bibr-ax, Bibr-acte nach 
Ebel, com. befer, gälisch beabhar Biber. + lit. bebru-s Biber. — ksl. 
bebrü m. Biber. — an. bifr und bj6r, ags. beofor, ahd. bibar, pipar, 
nhd. Biber. 

Vgl. sskr. babhru braun m. grosses Ichneumon, zend. bawri ra. gen. pl 
bawra-näm Biber. 

bheblirlna vom Biber. 

lat. fibrinu-8. -|- lit. bebrini-s. — ahd. bibirin, pipiiin vom Biber. 
Vgl. zend. bawraini vom Biber. 

bhram praes. bhremati fremere. 

ßqifjita^ ß^fjLo-g, ß^ov-Ti^. — lat. fremo fremui fremitum fremere. + ahd. 
preman, breman, bram, mhd. bremen brummen, ahd. bremo, mhd. bre- 
me m. Bremse, mhd. brummen = nhd. brummen. 

xnad praes. medati messen, ermessen. 

(nidofitti ermesse, sorge, /u/cToi walte , fir^dofjiai ermesse, bedenke, ersinne, 
fiiS-ifivo-g Scheffel („Maass"), /t^<f-off n. Rath. — lat. med-it-äri ermessen, 
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mod-n-s Maass, mod-iu-s Scheffel. + goth. mitan mat, ahd. meian, nhd. 
messen mass gemessen, goth. miton, ahd. messen ermessen, denken, be- 
denken. 

mega gross. 

fifya-g, fAiya gross, /ufy« adv» sehr. + an. mjök adv. sehr. 

megala gross. 

fAiyaXo", fi€yttXri, fuyaXo-Tfif. + goth. mikil-a-s, ahd. mihhil, 
mhd. michel gross. 

mat metati werfen (Garn werfen). 

(Ataaa&ai {/jut-) Garn werfen, fiCr-o^ Garn, Faden. — lat. mitte (mmito) 
misi miaeum mittere. -f- lit* v^^^m mes-ti werfen, Garn werfen, anfsie- 
hen. — ksl. met% mesti werfen. 

metta part. pf. pass. geworfen. 

lat. missu-s. -f- lit. mesta-s geworfen, preuss. po-mest-s unter- 
worfen. 

meta praepos. mit. 

/u€Ta praepos. -f- goth. mith, nhd. mit. 
Vgl. zend. mat praepos. mit, sammt, nebst. 

medhu n. (Süsstrank) Honig, Meth. 

liiB^v n. berauschendes Getränk, Wein, fiid^v-w, fif^v-axti^ fii^ Rausch 
(wie id^nv von iv-g), — com. medu, meddou Meth, cambr. meddw tran- 
ken. -{- lit. medü-s m. Honig, midu-s m. Meth, preuss. meddo Meth. — 
ksl. medn m. (u-Stamm) Honig, Meth, Wein. — as. medu, ahd. metn m. 
Meth. 
Vgl. sskr. madhu süss, lieblich, n. süsse Speise, Honig, Meth. 

medhia medius. 

fiiaoo^ (/M€^*o?), fiiao-g medius. — lat. mediu-s, mert-dies (= medie-dies) 
di-midiu-s. — gallisch in Medio-lanum, Medio-matrici , altirisch medönda 
medius. -{- ksl. mezda f. (= medja] die Mitte. — goth. midi-s (= mid- 
ja-s) medius.' 
Vgl. sskr. madhya, zend. maidhya der mittlere. 

medliiama der mittelste. 

goth. mi^uma f. die Mitte, ahd. metemo der mittelste. 
Vgl. sskr. madhyama, zend. madhema der mittelste. 

man praes. menia denken, meinen. 

fiivog^ fAifAova (beruht auf fiev) = lat memiui, f^ev^Cvtj, fiivo^Vfi, — lat. 
memini, com-miniscor, mens tis. — altirisch menme Sinn (= sskr. man- 
man). -{* lit. miniu mine-ti gedenken. — ksl. mlnj% mln^ti gedenken. — 
ahd. minnia Gedäohtniss, goth. ana-nrind-i-s. 
Ygl. sskr. man manyate, zend. man mainy^tS denken, meinen. Die An- 
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setznng des Praesens mema- beraht auf lit. minia =r ksl. tnlnja = askr. 
manyate, neben dem griechich-latein. men. 

menti f. Denken, Sinn. 

lat. mens mentis f. -j" ^^- isz-minti-s f. Verstand. — ksl. pa- 
m^tl f. Gedenken. — goth. ana-mind-i-s f. Yermatbong.' 
Yg). sskr. mati f. Sinn. 

menta Lüge. 

lat. com-menta-m Iiüge, mentior, mentiri lügen. -|^ prenss. men- 
timai wir lügen, ep-mentimai wir belügen. 

meli, melita Honig. 

fiiXi Honig, fieXi-^Sifg bonigsüss, gen. fiiUx-og n. fAiUaan (= ^ficr-ja) - 
Biene. — lat. mel g. mellis n. Honig. -[~ gotb. militba n. Honig. 

malg praes. melgati melken. 

tt-fidyta melke. — lat. mnlgeo (aus molg, melg) melke, -f li^- nielza, 
milz-ti melken. — ksl. mliz^ mlds-ti melken. - abd. melcban, nbd. mel- 
ken , molk (aus malk) gemolken. — Vgl. altiriscb melg Milcb. 

melgta gemolken. 

äv-rifAkXxto^ angemolken. — lat. mnlsu-s (aus malcta-s). 4- li^* 
milzta-8, milszta-s gemolken. 

yas praes. yesati gähren. 

Cfff, ^i(ü (= ^cffa»), C^(fO<a, i^l^ed-aa wallen, gäbren, glüben, C^a-fia, Üfi- 
fia, C^'fjia n. C^r in fa-Ai? Wallung. + abd. jesan jas, mbd jesen, gera, 
nbd. gäbren, gobr, gegobren, mbd. jes-t m., nbd. Gest. 
Vgl. sskr. yas yasati und yasyati sprudeln, Scbaum werfen; sicb's beiss 
werden lassen, sieb anstrengen. 

yesta part. pf. pass. gegoliren. 

fttfro-5 wallend, gäbrend, gegobren. -|- mbd. jest ra., nbd. Gest. 
Vgl. sskr. ä-yasta angestrengt , pra-yasta überwallend, aucb (gut 
gekocbt und so) scbmackbaft zubereitet. 

Zu reg oQiyüfj lat. regere: 
regta gereckt, recht. 

d-^xTo-ff^ gereckt. — lat. rectu-s recbt, e-rectu-s, por-rectu-s. 
+ gotb. raibt-a-s recbt, nbd. recbt, gerecbt, Recbt. 
Vgl. altpers. ragta gerade, recbt, ricbtig, zendp. Gl. rasbtem 
nom. sg. n. recbt, gerecbt. 

Zu lan, goth. linnan weichen: 
lenta lind. 

lat. lentu-s nacbgiebig, zäbe. -f- ^^d. lind und lindi, mbd. lin- 
de, ags. lidhe (= lindi), nbd. lind» gelind. 
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Zu vä wehen: 

venta m. Wind. 

vgl. delg = d'MVT part. wehend. — lat. ventu-s. — cambr. 
gwynt Wind. + goth. vind-a-s, nhd. Wind, goth. vinth-jan win- 
digen, im Winde sichten. 

vet, vetas n. Jahr, adj. bejahrt, alt. 

^«TOf, ttog n. Jahr. — lat. vetus-tu-B bejahrt (von vetus- Jahr), vetus eris 
alt. -f" ^t. vetuBza-s alt = ksl. vetüchü bejahrt, alt. 
Vgl. üg viwa^ niqvat =r= sskr. parut; sskr. sazn-vat n., vatsa m. Jahr, 
parat = niQvai, 

vagh praes. veghati vehere. 

ßo^-ogt ox-og m., ox-og n. Wagen (beruht auf ß€x)y o/^rOf*«*> d/-€i}-iü. ~ 
lat. veho vexi vectum vehere. — altiriBch in fen (= vagn) Wagen, -f- lit. 
vezu vesz-ti fahren, vaz-ma-B Fuhre. — ksl. vez% ves-ti fahren. — goth. 
vigan vag vegum vigans, nhd. be-wegen, er- wägen, wog. 
Sskr. vah vahaü, inf. vodhum, part üdha vehere. 

veghta vectus. 

lat. vectu-s, ad-vectu-s, vex-&re. + lit. vezta-s, veszta-s, at-vesz- 
ta-8 gefahren. 

vam praes. vemati vomere. 

ifiittt, dn-^/jutf-aa, Hfie-aig^ l/cc-ro-^. — lat. vomo (aus vemo) vomui vo- 
mitum vomere. -f" l^^* vemiu, vem-ti erbrechen, speien. 
Sskr. vam vamati erbrechen, speien. 

varg praes. verga, vergia drängen, betreiben (urgere 
opus) wirken. 

et^vfii^ etQyta schliesse aus, ^iffw (= ^^ey-j«) wirke. — lat. vergo ver- 
gere neigen, wenden, urgere opus. + goth. vrikan vrak verfolgen, ahd. 
werah Werk = ßi^ov, goth. vaurkjan. wirken. 

vart praes. vertati wenden. 

lai verto verti versum vertere. + lit. virstu, virs-ti sich umkehren, 
verczu, virs-ti wenden. — ksl. vrüsta vrütö-ti drehen, — goth. vairthan, 
varth, nhd. werden, ward, geworden. 

vars praes. versati verrere. 

dn6'j:€Qa€ risB, raffte fort, si^Q€t>v, ^qq€iv sich packen, fortmachen — 
lat. verrere kehren, schleifen, fegen. + ksl. vrüch% vrös-ti dreschen. — 
as. werraUj ahd. werran warr, mhd. werren verwirren, nhd. Wirr-warn 
ver-worren. 

valk praes velkati elxHv. 

Mlxto, ?Xxoi ziehen, 6Xx-6-g Zug. + lit velku, vilk-ti ziehen, schleppen. 
— ksl. vlük% vlös-ti ziehen. 
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velkta part. pf. pass. 

ttv-iXxTo-s. -f* lit. vilkta-8 gezogen. 

sak praes. sekati sekatai sequi. 

fnt$, tnofim folge. — lat. sequor, secatas sum, seqoi, secus. — altirisch 
sech secujs = cambr. hep sine, -f" üt. seku, sek-ti folgen, nachfolgen. 
Vgl. sskr. sac saoate sishakti folgen. 

sagh praes. seghati iyw. 

I;^», to^ov^ a^ii-aai. -f- goth. in sigis Sieg. 

Praes. seghati wohl nach Analogie von vagh yeghati. Sskr. sah, sahate halten. 

sad praes. sedati sitzen. 

daa (i-aid-Ott) setzte, Hof^cu, tCof^ai, IS-qv-od, — lat. sidere, sedere. — 
cambr. sedd Sitz, sedda sitzen, -f- li^* sed-mi, sed-eti sitzen. — ksl. s^dii 
8^8- ti sitzen. — goth. sitan sat, nhd. sitzen, sass, gesessen. 
Vgl. sskr. Bad, satti, sidati sitzen, sinken. 

sedra, sedla Sitz. 

Mqu f. — lat. sella. -|- goth. sit-la-s, ahd. sezal, nhd. Sessel. 

sena alt. 

hni xal via (rifiiqa) der alte und neue Tag (des Monats). — lat. senez g. 
pl. sen-um, senior. — altirisch sen alt, siniu comp, älter, -f" üt. sena-s 
alt. — goth. sin-eig-a-s alt, sin-is-ta der Aelteste. 
Vgl. ved. eana alt, ewig, sanad, sana, san&t immer, ewig, zend. hana alt 

senians älter. 

lat. senior. — altirisch siniu älter, -f" goth. in sinis-ta der Ael- 
teste. 

septan num. sieben. 

inxd, — lat. Septem. — altirisch secht, cambr. seith sieben, -f- lit sep- 
tyni. — vgl. ksl. sedmi aus der Ordinalzahl. — goth. sibun , nhd. sieben. 
Vgl. sskr. saptan, zend. haptan sieben. 

septanta der siebente. 

lit. septita-8. — ags. seofodha, ahd. sibunto. 
Vgl. sskr.^saptatha, zend. haptatha der siebente. 

septama der siebente. 

s ^flSofio-g^ — lat. septimus. -j" preuss. septma-s, lit. sekma-s der 
siebente, vgl. ksl. sedml sieben. 
Vgl. sskr. saptama der siebente. 

skar praes. skerati scheiden. 

xQi-voi, xQi-Tos, xQi'fAa. — lat. cemo, certu-s, cre-tus, cri-men. -f-tht. 

skira, skir-ti scheiden, sondern, sichten. 

Zu xe^o) i-xaQ~fiv vgl. german. skeran skar, scheeren. schor. 
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skerta geschieden. 

xQito^, — lat. oerta-s. + Ht. skirta-s gescMeden. 

stag praes. stegati decken (tag, tegati). 

aUyt», arfy-og, xiyog n. — lat. tego tectum tegere, tec-tum, toga, tugu- 
riam. — aliirisch teg n. Dach , Haus. 4* lit. stegu , steg-ti Dachdecken. 
— ksl. o-stegä Kleid, na-steg-ny Sandale. Germanisch nur im Nomen 
thaka- Dach. 
Vgl. sskr. sthag sthagati decken. 

stan praes. stenati stölmen. 

axivfü^ axovo^f Siiv-xotq, -f" lit. stenu steneti. — ksl. stenj^ stena-ti 

stöhnen, (an. styn, ags. stun Gestöhn). 

Vgl. sskr. stan stanati tönen, stöhnen, seufzen. 

ster g. steras m. Stern. 

a-oxf^q g. d-ari^ m. — lat. Stella («ter-la) f. — com. steren ein Stern, 
aremor. ster Stella, steret stellae. -f" goth. staimon- f., ahd. stemo, sterro 
m., nhd. Stern. 
Vgl. sskr. Star m. Stern , zend. gtare m. dass. 

smald praes. smeldati schmelzen. 

fiiXSo schmelze trs. , (AilSofActi schmelze intrs. -f- fthd. smelzan smalz , nhd. 
schmelzen, schmolz, ge-schmolzen. 

sve^ura Schwäher, sve^rö Schwieger. 

hvi^o^^ ixvQci. — lat. socer, socru-s. — com. hvigeren Schwäher, hveger 
Schwieger. -|- lit. szeszura-s Schwäher. — ksl. svekrü Schwäher, svekry 
f. Schwieger. — goth. svaihra-n, ahd. swehur, nhd. Schwäher, ahd. swi- 
gar, nhd. Schwieger. 
Vgl, sskr. Qvayura m. ^vagru f., zend. qagura Schwäher. 

sveks, seks num. sechs. 

{| (fiir as€$, st^. — lat. sex. — altirisch se sechs, ses-ca sechszig, cam- 
brisch chwech (ans sves) sechs, -f- lit. szeszi m. szeszios f. — goth. saihs, 
nhd. sechs. Vgl. ksl. äesti sechs. 
Vgl. sskr. shash, zend. khshvas sechs. 

sveksdeJ^an sechszehn. 

ix'XaiStxtt. — lat. sSdecim. -f" ^^d. mhd. sehszehan, nhd. 

sechszehn. 

Vgl. sskr. sho^ft^an sechszehn, vgl. zend. khshvasdaQa = sskr. 

shoda^a der sechszehnte. 

sveksta der sechste. 

^xro-g (für i^o-ff). — lat. sextu-s. — altirisch sessed, cambr. 
chwechet. -)- lit. saeszta-s. — goth. saihsta, nhd. sechste. 
Vgl. sskr. shash^ha, zend. khstva der sechste, (khstva für 
khshvasta^ . 
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svesar f. Schwester. 

lat« soror. f. (svosor = svesor). — altirisoh siur (aus sisnr) in siur-nat 
Schwesterchen, cambr. chwaer pl. chwior-yd (chwior ans svi-s-or), corn. 
hnir, arem. c'hoar Schwester. -|- lit. sesft g. seser-s Schwester. — ksl. 
sestra f. — goth. svistar f., nhd. Schwester. 
Vgl. Bskr. svasar, zend. qarihar Schwester. 

svesartna sobrinns. 

lat. sobrinu-B, con-sobrinu-s (für sosrinn-). -|- lit. seseryna-s 
consobrinns. 
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VI. 

Die gemeinsam-europäische Entwicklung des 1. 

Wie der Vocalismus der europäischen Sprachen unseres 
Stammes sich durch die gemeinsame Entwicklung des e scharf 
absetzt vom Vocalsystem der Arier, so unterscheidet sich 
der Gonsonantismus der indogermanischen Sprachen unseres 
Continents von dem der asiatischen Indogermanen durch die 
reiche gemeinsame Entfaltung des 1, während die Ursprache 
und die ältere arische Periode diesen Laut überall noch nicht 
kennen, und an seiner Stelle stets das r zeigen, aus dem das 
europäische 1 entstandei\ ist. Zwar zeigt das spätere Sanskrit 
ein ziemlich reich entfaltetes 1, das sogar häufig in denselben 
Wurzeln und Wörtern sich findet, die in Europa ebenfalls mit 
Ilauten; nicht minder entfaltet sich im Eranischen, wenn auch 
erst in sehr späten Perioden das 1, trotzdem lässt sich der 
Nachweis fähren, dass die Arier in älterer Zeit, jedenfalls in 
der Periode ihrer noch ungeschiedenen Sprach- und Volksein- 
heit, das 1 noch nicht kannten, sondern statt des r und 1 der 
Europäer nur das r besassen. Hierfür spricht zunächst der 
Umstand, dass den eranischen Sprachen in ihrer älteren Periode 
— dem Altbactrischen und Altpersischen — das 1 völlig ab- 
geht. Diese Thatsache genügt schon fast völlig zum Beweise, 
dass der gemeinsam-arischen Periode ebenfalls das 1 noch gänz- 
lich fehlte. Wollten wir trotzdem die Existenz des 1 für die 
arische Spracheinheit behaupten, so müssten wir annehmen, 
das 1 sei, bei der Sprachen- und Volkstrennung in die indische 
und eranische Gruppe bereits vorhanden, nach dieser Trennung 
von den Eraniem wieder eingebüsst worden. Dies wäre, wenn 
allerdings auch denkbar, doch im höchsten Grade unwahr- 
scheinlich und durchaus nicht zu beweisen, • da im Uebrigen 
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das eranische und indische Lautsystem sich fast völlig decken, 
und die zwischen beiden hervortretenden Differenzen nie auf 
der völligen Einbusse alter gemeinsam besessener Laute, son- 
dern nur auf jüngerer Entwicklung und Umbildung derselben 
beruhen. Auch ist ja bekannt, mit welchem Heisshunger sich 
die Sprachen auf neu hervortretende Lautspaltungen werfen, 
um dieselben als Träger von Bedeutimgsdifferenzen sich nutzbar 
zu machen, wie schwierig also auch von dieser Seite betrachtet 
die Annahme des Wiederverlustes eines bereits entwickelt ge- 
wesenen neuen Lautes ist. Um den Beweis für das Fehlen 
des 1 im gemeinsam-arischen Lautsystem zu vervollständigen, 
kommt eine neue Thatsache auf indischem Gebiete hinzu: der 
Vedendialect, also die älteste uns bekannte Gestalt der indisch- 
arischen Sprachen zeigt uns da^ 1 nur in den ersten Anfängen 
seiner Entstehimg, und viele Wurzeln, die im spätem Sanskrit 
1 zeigen, lauten im Veda noch mit r. Da wir nun doch un- 
möglich annehmen dürfen, dass von Ewigkeit her Doppelformen 
für dieselben Wurzeln und Wörter mit r und daneben mit 1 
bestanden haben, da erweislich 1 überall eine jüngere Wandlung 
von r ist, so ist als ursprünglich indisch in diesen Fällen über- 
all r und nicht 1 anzusetzen. Sonach heisst es altindisch im 
Anlaute : ragh springen, raghu leicht, rap tönen, ramb labi, rabh 
Xaßeiv^ rikh ritzen, rih lecken, rip dleiqxa^ ri lösen, loslassen, 
rup reissen neben den späteren Formen: lagh, laghu, lap, 
lamb, labh, likh, lih, lip, li und lup. Für 11 schwanken lässt 
sich die ältere Form ri gewinnen aus goth. reiran zittern für 
lunc raufen aus dem lat. runc-äre gäten, rupfen, für loha das 
ältere roha aus ved. rohita = lohita roth verglichen mit sskr. 
rudhira = SQvd^Qog u. s. w. Nach Wiederherstellung des älteren 
Anlauts r in diesen Wörtern bleiben nur äusserst wenige Fälle 
übrig, wo sskr. anlautendes 1 dem europäischen Anlaut 1 ent- 
spricht, wo also, an gemeinsam-indogermanische Ausprägung des 
1 überhaupt auch nur zu denken wäre. Es sind: lala (malt das 
Lallen), las Xtkalo/^ai^ lubh lubere, lu abtrennen, lauk sehen, 
levoaoi und lauka freier Baum. Von diesen sechs Fällen sind 
die beiden letzten sofort zu streichen, weil sie offenbare Ab- 
leitungen von sskr. ruc leuchten sind; da also ihr Stammwort 
noch auf arischem Boden den älteren Anlaut r ?;eigt, müssen 
sie diesen früher, ebenfalls besessen haben. Auch ist die Eni- 
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sprechung von sskr. lok, loka und kevaawj lat. lücus im Anlaut 
nur Schein, da die Wurzel sskr. ruc auf europäischem Boden 
überall dem arischen ruc entgegen als luk leuchten erscheint, 
der gleiche Anlaut im sanskritischen lok und Xevaofa abo auf 
ganz andern Ursachen beruht: auf europäischem Boden hat 
er seinen Grund in der durchgreifenden Wandelung des ur- 
sprachlichen ruk leuchten in luk, im Sanskrit beruhen lok und 
loka auf einer nur in diesen beiden Ableitungen vollzogenen 
Wandelung in luk, während sonst durchweg daneben ruk (ruc) 
bestehenblieb. Man müsste demnach annehmen, dass, während 
es sonst ursprachUch ruk leuchten geheissen, in diesen beiden 
Ableitungen lauk sehen und lauka freier Baum 1 angelautet 
habe; eine ganz phantastische Vorstellung, da in jedem irgend 
wie primitiven Sprachzustande alle Ableitungen selbstverständlich 
sich an die Gestalt des Mutterworts anschliessen, und erst, 
wenn der Zusammenhang mit demselben nicht mehr gefühlt 
wird, sich auch lautlich von ihm differenzüren können. ISicht 
minder ist lubh lubere ursprachUch als rubh zu denken; denn 
im Veda tritt die Urbedeutung „verwirren" noch hervor, und 
diese berührt sich so eng mit rup brechen, stören, wirren, 
dass ru-p und ru-bh nur als Derivate einer und derselben 
Wurzel ru ruere gefasst werden können. Femer ist lü schnei- 
den, zerhauen noch so eng mit ru verbunden, dass es sich 
deutlich als jüngere Nebenform zu ru verräth ; es wechseln ru 
und lu sogar noch in demselben Worte, wie in ro-man = lo- 
man Haar (Abgeschnittenes). Auch las begehren kann nicht 
als ursprünglich gelten, da es deutlich eine Fortbildung von 
ra-m, ra-ta begehren ist, und mit diesem seinen Stammworte 
ursprünglich gleichförmig gewesen sein muss. Endlich lala, 
welches das Lallen, Schwatzen malt, geht, wenn auch halb 
und halb onomatopoetisch, auf rä, ran tönen, klingen, wovon 
z. B. der Yogelname sskr. ra-lä f. = hx-qo-g Möwe. 

Untersuchen wir jetzt, ob 1 im Inlaut als ursprachUch und 
gemeinsam-arisch anzusehen sei. In einigen Fällen, wo sskr. 
1 im Inlaut erscheint, lässt sich schon mit Hülfe des Eranischen das 
r als der ältere Laut wiederherstellen. So im sskr. plihan Milz, 
verglichen mit zend. gpereza Milz. Das sskr. Wort ist stark 
entstellt, hat im Anlaut s eingebüsst, r in 1 gewandelt uiid 
die Silbe al (= ar) zu 11 umgestellt, das Zendwort zeigt von 
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diesen Lautaffectionen nichts, und es lässt sicli aus sskr. plihan 
3= zend. 9pereza die nrarische Grundform sparhan Milz völlig 
wiederherstellen, die sich von der ursprachlichen Basis sparghan 
nur durch den gemeinsam-arischen Wandel von gh in h unter- 
scheidet. Ebenso ist mit Hülfe des zend. fru das sskr. plu auf 
seine arische Lautgestalt pru leicht zurückzuführen. Etwaa 
mehr berechtigt scheint 1 in alpa gering zu sein, da auch in 
koTta-QO^g, XaTtdaato^ lit. alp-sti schwach werden das 1 er- 
scheint. Allein neben dem nachyedischen alpa liegt das yedi- 
sche gleichbedeutende arbha; so wenig nun beide Bildungen 
für identisch zu nehmen sind, so st^en sie doch si<^er in 
einem analogen Verhältniss zu einander wie lup (rup) zu lubh 
lubere, und da in arbha noch das alte r erscheint, so wird 
dieses auch für alpa wahrscheinlich. Bedenken wir femer, dass 
anlautendes ar auch im Sanskrit häufig zu ra umtritt (vgl. 
rädh aus ardh gerathen) so werden wir selbst die Basis von alp 
noch im Sanskrit selbst mit r lautend nachweisen können im 
ved. rap-as n. Schaden, Nachtheil. Für sskr. kalp scheeren 
wird älteres r erwiesen schon durch das lit. kerp-ti scheeren; 
für glau Ballen durch das parallele, stammgleiche gr&van 
Stein (= Ballen) für hlap, altn. gjälf-r Lärm durch das da- 
neben aufgeführte hrap, endlich jalp murren, nhd. kläffen, ist 
eine offenbare Weiterbildung yon jar rauschen, tönen und da- 
her ursprünglich seinem Stammworte conform als jar-p zu 
denken. 

Sehen wir nun, ob dasl im Wurzelauslaut sich irgendwie 
a,ls ursprachlich und urarisch behaupten und beweisen lasse. 
Das halb und halb onomatopoetische ulu heulen lehnt sich 
deutlich an ru brüllen, und muss mit seinem Stammworte 
gleichförmig gewesen sein, ist also jedenfalls ursprachlich als 
uru anzusetzen. Das mit dem griechischen x^AAco, nelofiai, 
lat. ex-cello, lit. kel-ti heben in der Bedeutung so auffallend 
stimmende sskr. kal kalayati treiben, heben gehört durchaus 
der jüngeren Sprache an; das ältere Sanskrit kennt eine Wurzel 
kal gar nicht; es muss in kal also eine jüngere Entwicklung 
eines älteren kar vorliegen, vielleicht von kar kirati, dessen 
Bedeutung einen so weiten Umfang hat, und das jedenfalls 
auch in sskr. kala^a Becher = xvli^, kalana Fleck vgl. xelaivo-g 
schwarz, k&la blauschwarz vgl. lat. cäligo zu Grunde liegt. Da 
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die WurÄel dieser Wörter im Sanskrit durchaus kar lautet, 
müssen auch die angegebenen Derivate, obgleich sie im 1 mit 
europäischen Reflexen stimmen, in älterer arischer Zeit noth- 
wendig ngit r gelautet haben. Ebenso ist sskr. kalya schön, 
heü = xako-Qy xaAili-, germ. haila- ursprachlich als karia zu 
denken, wenn es, wie höchst wahrscheinlich, von sskr. kar 
cakarti rühmen, preisen abzuleiten ist, das auf europäischem 
Boden allerdings als kal (xaA-^oi, lat. cal-4re, germ. halon 
holen) neben kar, bei den Ariern aber sonst nur als kar er- 
scheint. Sanskr. kulya = lat. cal-vus kahl hat zunächst nach 
Ausweis Yon sskr. khalati, khalyäta Kahlkopf ein s im Anlaute 
eingebüsst (denn sskr. kh ist aus sk entstanden); so werden 
wir zur Wurzel skal geführt, deren Urgestalt, wie im deutschen 
scheeren, schor noch klar vorliegt, skar ist; gal abfaU^ 
träufehi entspricht allerdings sehr schön dem deutschen quellen, 
qnoU, dunkler ist sein Yerhältniss zti ßdkku) und lit. gul-ti 
liegen; die ältere Form gar ist^im Sanskrit noch nachzuweisen 
in gar garati bespritzen, garana n. das Bespritzen = galana 
träufelnd, rinnend, n. das Träufeln, Binnen, „Quellen". In 
der Bedeutung „abfallen" liegt dies alte gar auch in den alten 
Ableitungnn garu ßa^^g und sskr. giri = ksl. gora Berg vor. 
Das sskr. gar girati schlingen zeigt schon im Yeda die Neben* 
form güati, gal-gal Intensiv, und ebenso erscheint 1 in dem 
Derivat gala n. Kehle, das dem lat. gula, germanisch kela in 
dem 1 völlig entspricht. Aber das ältere r wird hier durch 
das zend. garanh Kehle, gareman Ghirgel erwiesen, und es 
ist unbedenklich einem Zufall zuzuschreiben, dass im Sanskrit 
und auf europäischem Boden die Wurzel gar die Nebenform 
gal entwickelt hat, den Luxus der Doppelform gar imd gal sind 
wir für die Ursprache anzunehmen nicht berechtigt, tal heben, 
schwanken erscheint in den europäischen Sprachen nur mit 1, 
im Sanskrit in der ganz jungen Gestaltimg tul tolaya. Dies 
steht zunächst, sei es für tval, sei es für tal, denn Wurzeln 
anf ul, oder auf ur, welche zu aul, aur gunirbar wären ^ kennt 
die ältere Sprache gar nicht. Ist aber die Vocalisation äer 
Wurzel tul im Sanskrit so äusserst jung, so werden wir auch 
den Auslaut 1 als jüngere Gestaltung eines älteren r fassen 
dürfen. Dies wird bestätigt durch das Vorhandensein einer 
alten Ableitung, welche noch das r zeigt, nämlich talrala 
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schwebend, schwankend, flatternd u. s. w., femer gehen von 
der Basis tar andre Yerba mit einer dem sskr. tnl, gr. %al 
analogen Bedentang aus: tar-p trepidare, tar-s ir^eoi, und 
europäisch tram tremere. Sonach dürfen wir auch tar schwan- 
ken, heben als ursprachlich ansetzen. Die scheinbar ursprach- 
lichen Bildungen pala Stroh, palaya Spreu, palvi Becken, 
palva- Sumpf sowie pala-ta grau gehen sänmitlich auf die Wurzel 
par auffüllen, aufschütten (vgl. lit. pil-ti schütten) und da 
diese Wurzel sonst bei den Ariern durchweg r zeigt, ist als 
ältere arische Gestaltung dieser Wörter die Form mit r anzu- 
setzen. Der Zusammenklang dieser Bildungen in dem 1 auf 
europäischem und arischem Boden ist wiederum blosser ZuM, 
denn im Arischen lautet die Wurzel dieser Wörter sonst durch- 
weg wie in der Ursprache par, auf europäischem Gebiete ist 
das ursprachliche par mit seiner gesammten Sippe durchweg 
zu pal geworden. Die Wurzel bhal hell sein (lit. bal-ti) trifffc 
allerdings im Sanskrit und Europäischen im auslautenden 1 
zusammen, doch lehren schon die Derivate bhar-g und bhar-^ 
leuchten, dass die Mittelstufe zwischen bha scheinen und bhar-g, 
bhar-^ ursprünglich müsse bhar gelautet haben, mal sudeln 
weist, wenn überhaupt richtig angesetzt, auf das ältere mar 
reiben zurück, für val umringen kennt das ältere Sanskrit nur 
die Form var, und ist demnach auch für sskr. ulya = lat. 
volva die ursprachliche Grundform varva- anzusetzen, vgl. 
sskr. vayri = zend. vaoiri Hülle, stala Ort, Festland ist 
alte Ableitung von sta stehen, die in der altem Form stara 
im sskr. sthira, ars^ß-o-g und deutsch starr nachzuweisen ist. 
Dagegen ist der ältere Auslaut r nicht nachzuweisen im sskr, 
sphal wanken, aqxiX^Xw; ebenso wenig im sskr. tala = ksl. 
tflo, deutsch Diele und sskr. buli After = lit. buli-s After. 
Auf diese paar Fälle, denen sich noch der eine oder andere mag 
anreihen lassen, lässt sich meiner Ansicht nach durchaus nicht 
die Meinimg gründen, als sei 1 schon ein ursprachlicher Laut 
gewesen; denn da die Europäer massenhaft ihr .1 aus dem alten 
r entwickelt haben, und ebenso das Sanskrit in seiner jungem 
Gestalt — doch beginnt die Umwandlung schon im Veda — 
in sehr vielen Fällen das 1 an die Stelle des alten r gesetzt hat, 
so darf es uns doch nicht Wunder nehmea, dass in ein paar 
FäHen europäisches 1 dem sskr. 1 entspricht, ohne dass im 
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Sanskrit noch die ältere Parallelform mit r nachzuweisen wäre. 
Dasselbe gilt für das sufiBxale 1. Häufig entspricht das euro- 
päische 1 dem sskr. r, in einigen Fallen entspricht sich euro- 
päisches und sskr 1, jedoch so, dass neben dem 1-Suffix im Sans- 
krit noch das ältere r-Suffix vorliegt, in ein paar Fällen end- 
lich entsprechen sich europäisches und sskr. 1, ohne dass die 
ältere SufBxgestalt mit r im Sanskrit noch zu belegen wäre. 
So haben wir lit<^angli-s neben sskr. angära Kohle, lat. agili-s 
neben sskr. ajira beweglich, xgoxdXr] Kiess neben sskr. 9arkar& 
Eies, d^Xv-g säugend neben sskr. dh^ru saugend, lat. ungula, 
deutsch Nagel neben sskr. nakhara Nagel. In diesen Fällen 
ist nothwendig als ursprachlich r-Suffiz anzusetzen, nicht minder 
da, wo europäisches 1 allerdings arischem 1 entspricht, daneben 
jedoch im Arischen die ältere Form mit suffixalem r nachzu- 
weisen ist. So in goth. agl-a-s beschwerlich = ved. aghala 
schlimm, daneben aber das jedenfalls nahverwandte zend. 
anghra böse, femer in lat. tumul-tus = sskr. tumula Lärm 
neben sskr. tum-ra schwellend, ebenso in TQa7tßl6-g gewandt 
SS sskr. trpala hastig neben dem älteren gleichbedeutenden 
trp-ra, endlich im ksl. mylo Kraut = sskr. müla Wurizel, wo- 
für im Veda noch die ältere Form müra Wurzel vorkonmit. 
Es bleibt eine kleine Anzahl Wörter übrig, die auf europäischem 
und sskr. Boden in dem 1-Suffix stimmen, ohne dass das ältere 
r daneben nachweisbar wäre, nämlich: sskr. kapäla Schädel 
= li&jpaXi^ , ags. hafola m. Kopf, sskr. gavala Büffel = ßovßaXo-g^ 
lat. bftbulu-8, bubul-cu-s, TtoUiXog = sskr. pe^ala bunt, lat. 
papula =r sskr. pippala, pippalaka, ^axXo-g vgl. sskr. mahilft 
üppiges Weib, lat. merula Amsel = sskr. marala ein Vogel (?) 
und ksl. kozilü Bock ^ sskr. chagala Bock. Man könnte noch 
lat. tatula Väterchen = sskr. tätala väterlich gesinnter Mann 
(yon t4ta) hinzufügen, doch erscheint lat. tatula zu evident als 
ein auf italischem Boden gewachsenes Diminutiv zu tata, als 
dass man es für ursprachHch halten könnte. Es bleiben uns 
also sieben Wtjrter, die in Europa und zugleich im Sanskrit 
das 1-Suffix zeigen. Aber selbst alle diese als ursprachliche 
Bildungen betrachtet, sind wir noch keineswegs genöthigt, diese 
uns schon innerhalb der Ursprache mit 1 statt mit r derivirt 
zu denken; vielmehr 'können wir unbedenklich annehmen, dass 
uns in diesen Fällen nur die jüngere Wortform mit 1 im 



208 VI. Die gemeinsam-europäische Entwicklung des 1. 

Sanskrit erhalten ist, während die ältere mit r zufällig ver- 
schwunden ist. Jedenlalls wird Niemand auf diese sieben 
Wörter nnd^ den oben sich ergebenden Rückstand tala, buli 
und spal den Beweis für das ursprachliche Vorhandensein 
des 1 gründen wollen. Höchstens darf man annehmen, dass 
innerhalb der Ursprache der r-Laut nicht überall gleichförmig, 
sondern in einigen Fällen in einer dem 1 genäherten Weise 
ausgesprochen ist. Da wir nun oben gesehen, dass ein an- 
lautendes ursprachliches 1 nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit 
hat, dagegen im Wurzelauslaut und im Süffixtheil etwas mehr 
für die Möglichkeit eines ursprachlichen 1 zu sprechen schien, 
so dürfen wir dies vielleicht dahin deuten, dass die dem 1 ge- 
näherte Aussprache des ursprachlichen r besonders seinen Sitz 
im Wurzelauslaut und am Wortende gehabt habe. Doch mag 
man hierüber denken wie man wül, jedenfalls ist das 1 als 
ausgeprägter und deutlich vom r abgezweigter Laut nicht der 
Ursprache, ebenso wenig der arischen Spracheinheit zuzu- 
schreiben, sondern hat sich gesondert im Sanskrit, gesondert 
in den jungem eranischien Sprachen und ebenso gesondert bei 
den Europäern, als sie von den Ariern abgeschieden unter sich 
eine Spracheinheit bildeten, entwickelt. 



Wenn man sieht, wie im jüngeren Sanekrit und erweisUch 
davon ganz unabhängig in einer noch viel jungem Periode der 
eranischen Sprachen ein reich entwickeltes 1 sich ausbildet, so 
könnte man auch für die europäischen Sprachen annehmen, 
es habe sich das 1 innerhalb der bereits geschiedenen Einzel- 
sprachen entwickelt und das Zusammentreffen so vieler Wörter 
in dem 1 auf europäischem Sprachgebiete sei also so zu sagen 
ein rein zufälliges, ebenso zufällig wie z. B. das europäische 
mal mahlen mit dem neupersischen malidan mahlen in dem 1 
übereinstinmit. Allein wenn die Entwicklung des europäischen 
1 innerhalb der einzelnen Sprachen gesondert sich vollzogen 
hätte, so hätte der Wandel des r in 1 nothwendig hier diese, 
dort jene Wurzel betroffen, nicht aber überall dieselben, hier 
wäre dieses, dort jenes r intact geblieben, und das Besultat 
eines solchen nach den Einzelsprachen gesonderten Processes 
würde sein, dass zwar innerhalb der einzelnen Sprachen ein 
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reich entwickeltes 1 vorläge, dass aber bei Vergleichung des 1 
in den verschiedenen Sprachen nur sehr selten der Fall ein- 
träte, dass alle Europäer in dem 1 einer und derselben Wurzel, 
eines und desselben Wortes übereinstimmten. Nun liegt die 
Sache aber so, dass alle Europäer in der Bewahrung des r, 
wie in der Umwandlung des r in 1 wesentlich übereinstinmien ; 
nur das Griechische (vgl. ;ffiAtdcüv = hirundo) und das Slavische 
(ygl. glasü == lit. garsa-s Stimme, vlasü == lit. varszans Haar) 
schiessen in der Entfaltung des 1 ein wenig über das gemeinsam- 
europäische Maass hinaus , im Uebrigen stimmen die euro- 
päischen Sprachen im r wie im 1 wesentlich überein. Diese 
Thatsache lässt keine andere Erklärung zu als die, dass die 
Entwicklung des 1 aus dem ursprünglichen r von den Europäern 
in einer Periode vollzogen sei, wo sie soweit sprachlich und 
national geeinigt waren, dass in ihrem Schoosse an irgend 
einem Punkte auftauchende sprachliche Wandlimgen bis an die 
Grenzen des von ihnen damals gebildeten Volkskörpers gelangen 
und überall Alleinherrschaft gewinnen konnten. 

So stimmen sämmtliche europäische Sprachen in dem 1 in: 
laghu leicht, li Hnere, lik lassen, ligh lecken, lip schmieren, 
luk leuchten und lug brechen; im inlautenden 1 in: ^li lehnen, 
^u hören , plat ausbreiten, bhalg leuchten, dazu in den Nomen 
yauni Hüfte, dalgha lang, valka Wolf; im Auslaute in ghal 
gelb sein (arisch har-) , pal füllen sammt ihren Derivaten. Die 
Uebereinstimmung aller Europäer in dem 1 dieser und vieler 
anderen Wurzeln und Wörter, welche der beigegebene Anhang 
nadiweist, ist so völlig und durchgreifend, dass die Nichtbe- 
achtung der europäischen Grundgestalt mit 1 in vielen Fällen 
zu schweren etymologischen Verirrungen führen kann. So ist 
z. B. die an sich ja ganz ansprechende Zusammenstellung von 
an. varg-r Uebelthäter, Wolf mit sskr. vrka, zend. vehrka 
gründhch verkehrt , aus dem einfachen Grunde , weil der Wolf 
bei den Europäern valka, nicht wie bei den Ariern und dem 
Urvolke varka hiess. Das zeigt die Vergleichung von kvico-g^ 
lat. lupü-s, lit. vilka-s, ksl. vlükü, germanisch volfa- nhd. 
Wolf. Es ist also an. varg-r von diesem, auf europäischen 
Boden valka- lautenden Worte ganz zu trennen und auf die 
germanische Wurzel varg würgen zurückzuführen. Nicht minder 
verkehrt wäre es, wollte maji lat. crimen, dis-crimen auf die 

14 
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Wurzel sskr. 9ru hören zurückführen. Abgesehen davon, dass 
wohl keinem Philologen jemals unklar gewesen, dass crimen 
von cemere stammet, wie dis-crimen von dis-cemere, abgesehen 
von der griechischen Parallele y^l^ia von ^l-v(o = cemo, 
scheitert die Zurückführung von crimen auf die Wz. sskr. 9ru 
schon allein, aber auch völlig an dem Umstände, dass diese 
Wurzel auf europäischem Boden nicht Igru, sondern ^u lautet: 
xiv-cö, lat. clueo, cliens, gloria, altirisch clü rumor, lit. klausyti 
hören, ksl. slov% heisse, slovo Wort, goth. hliu-man Gehör, 
germ. hlü-da laut u. s. w. — Noch schlagender wird die ge- 
meinsam-europäische Entwicklung des 1 durch folgenden Um- 
stand bewiesen. In einer nicht unbeträchtüehen Anzahl von 
Fällen ist nämlich die Hervorbildung des 1 aus dem ursprüng- 
lichen r auf europäischem Boden in der Weise vollzogen, dass 
neben der neuen Form mit 1 die alte Wurzel- und Wortge- 
stalt mit r bestehen blieb. Ursprünglich hatten diese so ent- 
standenen Doppelformen völlig gleichen Sinn und wurden als 
Wechselformen beliebig verwendet , bald aber benutzte man die 
lautliche Differenz auch als Träger differirenden Sinnes und 
stattete die neue Wortform entweder mit einer neuen, wenn 
auch mit dem Sinne der alten Wertform wohl vermittelten Be- 
deutung aus, oder wenn das alte Wort vor der Scheidung in 
Formen mit r und 1 weitschichtigen Sinn gehabt, so schied 
man jetzt und gab der Form auf r die eine, der Form auf 1 
die andre Bedeutung des ursprünglichen beide Bedeutungen in 
sich vereinigenden Wortes. Einige Beispiele mögen zur Ver- 
anschaulichimg dieses Vorganges genügen. Die alte Wurzel 
mar heisst bekanntlich zerreiben, aufreiben, schon ursprachUch 
ist daraus die Bedeutung (sich aufreiben =) „sterben" ent- 
wickelt. Auf europäischem Boden zweigte sich aus mar zer- 
reiben mal ab; dieses mag ursprünglich ganz wie mar ver- 
wendet sein, bald jedoch stattete man mal mit einem ganz be- 
sondern Sinne aus, es heisst bekanntlich in allen europäischen 
Sprachen „mahlen", das ist ganz speciell und zunächst. Korn 
zerreiben, in „^ehl" verwandeln. Ebenso erwuchjs aus der 
alten weitschichtigen Wurzel var wehren, wahren ; wählen, 
wollen eine europäische Nebenform val. Diese wurde zur 
Trägerin der Bedeutung „wählen. Wollen", während im Sinne 
^^wahren, wehren" nach wie vor die ältere Form var im 
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Gebrauche blieb. Ebenso stattete man das aus ar erheben ent- 
wickelte al (alere) mit einem besonderen Sinne aus, dessen 
Herleitung aus dem Grundsinne der alten Wurzel ar wir zwar 
erkennen können, der doch aber wieder originell genug ist, um 
vereint mit der eingetretenen Formveränderung, das europäische 
al alere als eine ganz neue Wurzel erscheinen zu lassen, die 
im Volksbewusstsein mit seinem Stammworte, dem für andre 
Bedeutungen verbliebenen ar alle Verbindung gelöst hatte. 
Das alte ar konnte ja wohl auch hier imd da fördern, pflegen 
bedeuten, dem zendischen ere-thri, einer Ableitung von ar, 
wird die Bedeutimg „Erziehung" gegeben, umgekehrt wirkt in 
lat. al-tu-s hoch, das im Sinne dem zend. are-ta hoch, einem 
Derivat von ar erheben, völlig entspricht, die alte Bedeutung 
von ar erheben noch nach, aber trotzdem ist das europäische 
al (lat. alere = an. ala 61) eine durch gemeinsam-europäische 
Arbeit aus dem alten ar herausgebildete Neuschöpfung, die 
völlig den Werth einer selbständigen Wurzel hat. Fast noch 
grösser ist das Maass der von den Europäern gemeinsam auf- 
gewendeten Arbeit, deren Produkt das europ. malg melken ist. 
Es giebt eine ursprachliche Wurzel marg streifen, wischen, 
o-fioQywfiLf deutsch marka Mark, lat. marg-o, sskr. maij 
streifen, wischen. Aus dieser entstand in Europa die Neben- 
form malg, die ursprünglich ebenfalls streifen, streichen wie 
marg bedeutete, wie das lit. meli: beweist, das noch heutzutage 
ausser „melken" auch streichen, streicheln bedeutet. Später 
jedoch stattete man malg mit einer ganz besondem, aus „strei- 
chen" entwickelten Bedeutung aus , es hiess jetzt insbesondere 
(„die Euter derKuh streichen" =) „melken" und in dieser Be- 
deutung „melken" liegt das Wort in allen europäischen Sprachen 
vor: ä'f^elyw^ lat. mulgeo, altirisch do-o-malgg mulxi, melg 
Müch, lit. melzu (streichle) melke, ksl. mllz^ melke, nhd. 
melken, molk, gemolken. Nehmen wir hierzu noch, dass das 
Praesensthema dieses Wortes „melgati" sein e einer ebenfaUs 
europäischen sprachlichen Neuschöpfung dankt, so kann man 
allerdings malg praes. melgati melken als ein Wort hinstellen, 
welches so viele Spuren gemeinsam-europäischer Arbeit an sich 
trägt, wie kaum ein anderes. Um noch das Beispiel eines in r und 
1-Form gespaltenen Nomens aufzufuhren , erinnere ich an 
das ursprachliche sara. Dieses hiess in der Ursprache wie im 

14* 
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Sanskrit: Wasser, Molke (== Milchwasser), Lake (Salzwasser). 
In Europa spaltete sich sara in sara und sala (sali) und froh, 
die verschiedenen Bedeutungen des alten sara nun auch an 
verschiedene Lautgestalten knüpfen zu können, gab man der 
alten, verbliebenen Form sara die Bedeutung „Molke" (lat. serum), 
die neu entstandene Form sali erhielt die Bedeutung „Salz", 
wie aus ofA-g, lat. sale, cambr. hal, ksl. soÜ, goth. saJ-ta 
Sal-z erhellt. 

Bei einer dritten Gruppe von Wurzeln, die in den euro- 
päischen Sprachen mit 1 lauten, lässt sich die ursprachUch- 
arische Grundform mit r, woraus sie entstanden wären, gar 
nicht nachweisen. Zwar kann man europäisches alaya brennen 
(lat. ad-olere verbrennen, german. aljan brennen, alida- Feuer), 
wovon auch ahd. elwa- lohbraun stammt, vielleicht mit sskr. 
aru-na, aru-sha feurig, röthlich, äru lohbraun zusammenstellen, 
andre Wurzeln jedoch scheinen gar keine Anknüpfung an das 
Arische zu gestatten, und können vor der Hand nur als euro- 
päische , das heisst auf das europäische Sprachgebiet beschi'änkte 
Sprachelemeute bezeichnet werden. Dahingehören glubh klauben 
{yXvq)(a — german. kliuban) das sich zunächst an garbh kerben 
(yQacpco kerbe) anzulehnen scheint, plak schlagen, plangere, 
plak flechten, bhlä blasen. Unter den mit 1 anlautenden 
Wurzeln mag man lad lassen an lan (goth. lann zurückweichen) 
vielleicht selbst an sskr. lä = rä, geben anschliessen können, 
lab lecken vielleicht an rab labi („die Zunge gleiten lassen"), 
dagegen widerstehen lak biegen und lagh liegen jedem Versuche, 
sie auf ältere Formen mit r zurückzuführen. 

Soll man nun annehmen , dass solche europäische Wurzeln 
wie lak biegen, lagh liegen, für die sich im ArisJihen kein 
Anschluss findet, erst in Europa, nach der Abtrennung von 
den Ariern völlig neu entstanden sein, oder dürfen wir in ihnen 
Umformungen älterer r- Wurzeln erblicken, deren Keflexe nur 
zufällig im Arischen untergegangen sind ? Dass auch das 
Arische bedeutende Einbussen an altem Sprachgute erlitten hat, 
ist unbedenklich anzunehmen; alle Sprachen haben sich eben- 
sowohl durch Verlust der alten als durch Schöpfung von neuen 
sprachlichen Mitteln individualisirt, und so können allerdings 
europäische Wurzeln wie lak, lagh u. s. w. ursprachliche Wurzeln 
repräsentiren , deren Nachkommen sich nur im Arischen nicht 
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erhalten haben. Auf der anderen Seite ist aber auch wohl 
einer Sprachperiode von relativ so hohem Alter, als die der 
europäischen Spracheinheit, das Vermögen neue Wurzeln zu 
schaffen vielleicht nicht unbedingt abzusprechen. Doch wie 
man hierüber auch denken möge, jedenfalls beweisen auch diese 
1-Wurzeln der europäischen Sprachen, deren Keflexe im Arischen 
nicht vorhanden sind, für- gemeinsam-europäische Arbeit an 
der Sprache: sind diese Wurzeln bloss Umbildungen älterer r- 
Wurzeln, so ist diese Umbildung, sind sie Neuschöpfungen, 
so ist diese Schöpfung selbst gemeinsam-europäischer Thätig- 
keit zuzuschreiben. 

Auch das suffixale 1, wie es auf europäischem Boden auf- 
tritt, weist die Spuren einer europäischen Spracheinheit unver- 
kennbar auf. Es sind nicht bloss ursprachliche Bildungen 
mit r-Suffix in solche mit 1 umgelautet, wie d^^lv-g = sskr. 
dhäru, europäisch naghala = sskr. nakhara Nagel, europäisch 
mighlä. = sskr. mihira Wolke, europäisch saval, savalia = 
sskr. svar, sürya Sonne, sondern auch neue Wortbildungen mit 
1-Suffix geschaffen, wie aks-lä Achsel (von aksi Achse), kasala 
Hasel, nebhala Nebel (von nebhas vicpog). Besonders bedeutsam 
ist aber die Verwendung des 1-Suffixes zur Deminutivbildung. 
Diese geht den arischen Sprachen völlig ab , lässt sich dagegen 
in allen Sprachen Europas reichlich belegen, und darf daher 
für eine Bildung derjenigen Periode angesehen werden, wo die 
Ahnen der europäischen Völker noch zu einer Sprach- und 
Volkseinheit verbunden waren. Es genüge hier an -vXXiov^ 
lat. -ulu-8, -eUu-s, cambr. epawl Füllen (d .i. ep&l von epo- Pferd), 
lit. -ely-s u. s. w., nhdi -el und -lein zu erinnern. Wenn wir 
z. B. lat. porculu-s, porcilia, lit. parszeU-s Ferkel, ahd. farheli 
n. nhd. Ferkel mit einander vergleichen , so ist gar kein Grund 
abzusehen, warum wir nicht ein Deminutiv parl^ala, par^alia 
Ferkel bereits der europäischen Spracheinheit zuschreiben sollen, 
jedenfalls ist die Deminutivbildung durch l-Suffix eine charakteri- 
stische EigenthümHchkeit der europäischen Sprachen unseres 
Stammes; in den arischen Sprachen ist von der entsprechenden 
Verwendung des r- (oder sskr. 1-) Suffixes keine Spur vorhanden. 



1 im Wortschatz der europäischen Spracheinheit 

a) Im AmU«!« 

lä läyati bellen; schwatzen, tönen. ^ 

gr. in ila-^-ffMöwe, it^-^-c Geschwätz, Xr^^i-fo schwatze. — lat. la-träre 
bellen (gebildet wie ßmaxqifo von ßoanij xaXioxQito von xulifo, Stamip xa- 
il«<r-, lit. amb-tereti knurren von amb-yti oder krank-tereti, etwas kräch- 
zen von krak) , vielleicht auch in lä-men-tu-m Klage. -|- lit. lojn, loti = 
lett. laju, la-t bellen, schimpfen. — ksl. laj%, laja-ti bellen, schimpfen.— 
goth. laian, lai-lo schimpfen, schmähen. 

Vgl. sskr. ra, räyati bellen, anbellen, abhi-ra anbellen, ran, ran, ran-ati 
klingen, tönen, ran-ita klingend, tönend, n. Geklinge, Getön, Gesmnme. 

lä alä alalä Halloli, Hurrali, Interjection des 
Ausrufs (mit Anklang an lä tönen). 

ttlaXa f. vgl. iUUv. -{- ksl. ole, bulgar.'olele Ausrufe. -^ ags. 
la= engl.lo Interjection o!, ags. ho lä = nhd. holla! Hailoh! 
Vgl. sskr. re, are, arare Interjectionen des hastigen Bufens. 

lara m. ein Vogel. 

Xaqo-g m. Möwe, vgl. ksl.' rarü souitus und sskr. ralä f. ein Vogel 

lala malt lias Lallen. 

XttX-o-g laUend, schwatzend, itaWa» schwatzen, laXXa-i pl. f. 
murmelnde Bachkiesel. — lat. lall-u-s m. lallu-m n. das Lallen. 
+ lit lal-öti lallen. — nhd. lallen, Gelall. 
Vgl. sskr. lalalla onomatop. vom Laute eines Lallenden. Schall- 
malend mit Anklang an lä la tönen, bellen u. s. w. 

(Von las = ras schreien;) . 

lasta Lästerung, Sclimacli. 

Xdcf^ri f. Lästerung, Schmach, Xacfd-aiva schmähe, -f- an. last 
n.. vituperium, vituperatio, lasta vituperare, last-sam-r schmäh- 
sam; as. lastar, ahd. lastar n. Schmähung, Spott, Hohn; Straf- 
bares, Sünde, Schuld, nhd. Laster. 
^ in Xda&Tj scheint phonetisch für t. 

1. lak biegen, beugen, vertiefen. 

Xdxx-o-s m. Vertiefung, Grube, Xix-og n. Xex-dvri f. Schüssel, Mulde, X^X' 
Qf^s, Xi^-Qi^-S quer, Xo^-o-g verbogen. — lat. lac-u-s m., lac-üna f. Ver- 
tiefung, lanx f. Schüssel, lic-inu-s krummgehörnt, ob-liqu-u-s, li-mus, 
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luxu-8 = lo^os. + lit' lank-a f. Vertiefung, Thal, Wiese, link-ti eich 
beugen, krumm werden, lank-ti beugen. — ksl. l§k-^, l§ä-ti beugen, bie- 
gen, l^k-a = lit. lanka Wiese, Sumpf, l%k-ü krumm, l^k-ü m. Bogen. 

2. lak, lank erlangen, erhalten; verhält sich zu 
lak wie nam erhalten zu nam beugen. 

layx^vu}, %-Xax-ov erlangen. + ksl. po-l^c^, po-l^J-iti layxa- 
v€tv, mit jüngerem u = % luf.-J| luc-ati erlangen, -fr lit. per- 
lenk-i-s m. was einem zukommt, Gebühr, altpreuss. per-lank-ai, 
per-länk-i es gehört , 'gebührt. 

3. lak belisten, bestricken, zu 1 lak wie vag be- 
trügen zu vag krumm gehen. 

lat. lax List, Betrug, pel-lax, lac-io verstricke, verlocke mit ad-, 
de-, e-, il-, per-, laqu-eu-s m. Strick, -f- ksl. l%k-a f. Bausch, 
Biegung (1. lak); List, Trug, l^c-%, l§c-ati fangen, bestricken, 
po-l§cI f. laqueus. — lett. lenk-t auflauem, nachspüren. 

lakma Sumpf, Pfütze, eigentlich „Einsenkung" 
von 1 lak. 

lat. 14ma für lacma f. Sumpf, Pfätze. + ksl. lomü für lokmü m. 
Sumpf, vgl. lit. lekmene f. Pfuhl, Pfütze. Das Gebirge Aaxfio-v 
hat seinen Namen davon, dass es eine grossartige Einsenkung 
bildet. — Lett. läma f. Pfütze, Grube, Niederung ist aus dem 
Slav. entlehnt. 

(Etwa ZU lit. lak lekti fliegen:) 

lankiä f. aus lanka f. Lanze. 

loyxv f* Lanze. — lat. lancea f. Lanze, -f- ksl. l^sta (= l^kja) 
f. Lanze. 

lagli liegen. 

^X' in l-zUI« legte, i-Xe^dfiriv legte mich, A^j^-oc n. Bett, Lager u. s. w. 
— lat. lec-tu-B m. Bett. — altirisch lige (torus , lectus). -f- ksl. l^g-^ les-ti 
sich legen, liegen, ruhen, schlafen. — lit. lig-ä f. Wiege. — goth. lig- 
an Lag, liegen, caus. lagjan logen. Vgl. auch a-koxo^ Gatte und ksL 
8i(-logü consors tori, altpreuss. las-in-a er legte (laz). 

lagha (lägha) Liegen, Lager, Lauer, Hinterhalt. 

XoxO'S m. Lager, Liegen; Lauer; Hinterhalt, Ao/o-w belauem, 
nachstellen, -f- ksl. in s%-logü s. sam-lagha. — ahd. laga f. Lie- 
gen, lauerndes Liegen, Hinterhalt, Nachstellung, lagen, lägen, 
mhd. lägen auflauem, nachstellen. 

samlagha consors tori, Gatte, Gattin (sam+ 
lagha). 

aXoxo^ m. f. consors tori. -f- ksL 8%logü adj. consors tori. 
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laglias n. Bett, von lagh. 

. Ux^s n. Bette. + ksl. loze n. Bett, sodann Mutterschooss, lo- 
zes-Ino n. Schooss „derivandum est ope snflfixi -Ino a themate 
loze, quod olim genetivurn habnit loiese/^ Miklosich s. y. 

laghta Bett, von lagh. 

lat. lectu-8 m. Bett, lect-ica f. Sänfte. -|- altpreuss. V. lasto f. 
Bett, Eat, lasta-n, lasti-n acc. sg. vgl. lit. lasta f. Mastnest der 
Hühner. . 

laghtra n. Xi-^iQov, von lagt. 

lixT^^ n. Bette, Lager. -|- an. lattr, latr n. g. lattr-s Bette, 
Lager. Ahd. lehtar heisst „die Nachgeburt" . wohl als Bette, 
Lager des Kindes im Mutterleibe. 

laglira n. Lager, von lagt. 

layQov rj Xaygog, xqaßßaxiov. Hesych. s. Curtius 183. -f- goth. 
ligr, ahd. legar, mhd. leger n, Lager. 

lägh, lagha Festsetzung, Lage, Bedingung, Gesetz. 

lat. lex leg-is f. col-lega, leg-äre, 1^-tu-s — oskisch ligu- lex 
= germ. lagha. + an. log pL n. Gesetz, gesetzlicher Verband, 
gesetzliche Gemeinschaft pl. zu lag n. Ordnung, Stellung, Ge- 
meinschaft, üt-lag-r exlex, lags-madhr Gefährte vgl. collega, 
ags. lagu f. lex, jus, as. lag pl. lagu n. statutum, decretum. 
Mit der Länge in lat. lex stimmt an. üt-Iaegr (d. i. üt-läg-ja-s), 
exlex neben ütlagr, üt-laegdh neben üt-legdh f. Zustand eines 
üt-lagr. 

2. (lagh) langliati springen, eilen, vorwärts kommen. 

lat. in longu-s lang s. langha. — altirisch lingim salio (besser zu lig 
springen?). -|- mhd. lingen lang vorwärtsgehen, nhd. ge-lingen, gelang, 
gelungen, ags. lung-re leicht, germ. lungana Lunge (die leichte), germa- 
nisch lih-ta leicht (für linh-ta). » • 

Vgl. sskr. ra&h ramhati springen, eilen, sskr. laiigh langhati springen, 
eilen, vorwärtskommen. 

Sskr. langh bedeutet auch „übertreten, überspringen, missachten", doch 
ist unwahrscheinlich , dass diese eigenthümliche Begriffsentwicklung eben- 
falls in i-kiyx^ .schmähen , überführen vorliege ; besser stellt man wohl 
ikiyX^ zu as« lahan log schmähen. 

langha lang. 

lat. longu-s lang. -|- goth. lagg-a-s, an. ags. lang, ahd. lang, 
lank, nhd. lang. 

laghu compar. lagMans superl. lagMsta leicht, 
gering. 

i'}xtxih-Sj i^lciaataVf i^Xux^fro-g leicht, geringfügig. — lat. levi-s 
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(aus legv-i-8), levior, levissimus. — altirisch laigiu, lugu, com- 
par. minor (Grundform lagiu). + lit. vgl. lengv-a-s leicht. — 
ksl. llgu-kü leicht, ligo-ta f. Leichtigkeit (altes u-Themai). 
Vgl. sskr. ragha rennend; leicht, oompar. raghiya&s und laghu, 
laghiya&s, laghishtha rasch, schnell; leicht, gering, wenig, ge- 
ringfügig. 

laghutä f. Leichtigkeit. 

ksl. llgota f. Leichtigkeit. 

Vgl. sskr. laghuta f. Leichtigkeit. 

ksl. ligo-, llgükü beruhen auf älterem u-Thema. 

lad lassen. 

lat. las-su-s für lad-tu-s lass, matt, müde. -|- goth. letan, lai-Iot lassen, 
lat-a-8 lässig, träge, faul, lat-ein- f. Lassheit, Beschwerde, lat-jan lässig 
machen, aufhalten, vgl. lit leidmi lassen. 

(Von lan vgl. goth. af-linnan lann zurückweichen und 
ka&Hv (Xn-[-&i^) verborgen sein, lat. la-te-o, latere:) 

läna lenis, gelind. 

lat. leni-s. + lött. len-a-s gelind. — ksl. lönü segnis, piger. 
Oder Grundform laina und zu li linere?' 

lenta nachgebend, lind. 

lat. lentu-8 Grundbedeutung: nachgebend. 4~ lit> leta-s blöde, 
dumm, einfaltig; langsam, träge, feig. — fa. lithe, ags. Hdhe, 
ahd. lind (Stanmi linda-) und lindi, mhd. linde weich, zart, 
dünn, nachgiebig, gelind. Vgl. i-Xivv^to, 

1. lap leuchten, glänzen. 

Ittfin-tn leuchte, lafAn-qo^. — lat. lympha, limpidus. -|- lit. lep-snä f. 
Flamme, altpreuss. V. lop-i-s Flamme. 

2. lap tönen, klagen, jammern. 

o-ioy-y-j m. olxTog, fUog, d-Qtjvog Hesych,, oXofpv-dvo-g jämmerlich, dilo- 
yv-^w jammern. — lat. lä-mentu-m für lap-mentum, läment-äri. -f" vg^* 
mit r ksl. rup-ütü m. Gemuir, Getön. 

Vgl. sskr. rap, rap-ati schwatzen, flüstern, pra-lap hervorschwatzen, jam- 
mern, vilap klagen, jammern, intens, lälap-iti plappern; wehklagen, jam- 
mern, lapita n. Geschwätz, Gerede, vi-lapita n. Jammern, lap-ana n. 
Mund, läp-in sprechend, verkündend; jammernd, wehklagend. 

3. lap , lup schälen , die Haut , Rinde abziehen. 

Un-vi schäle ab, Xin-og Schale, Hülse, len-Qo-g rauh, schuppig, Un-gci 
f. Aussatz, Un-vqo-'V n. Schale, Hülse, kon^^ m. Schale, Binde, Hülse; 
Haut, Fell u. s. w. + lit. lupü, lüp-ti schälen, schinden. — ksl. lup-]j% 
Inp-iti dasB., vgl. ahd. louf-t, lof-t äussere Nussschale, davon nhd. „lüf- 
ten"; auch lat. lib-er m. Bast. Dazu lit. lapa-s m. Blatt, Laub, ksl. le- 
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penl m. Blatt, Lanb, gotb. laufa- n., nhd. Laub (aus laba mit Entwick- 
lung von n vor b; wie in haubid Haupt == lat. caput. 

1. lab, lap lecken, scUürfen. 

Xan-rn, Xä-Xatp-a Bcblürfen. — lat lambo, lamb-ere lecken. + altpreuss. 
y. lap-ini-8 m. Löffel. — an. lep-ja, ags. lap-jan, ahd. laffan, mbd. laffen 
st. mbd. leffen, scbw. lecken, scblfirfen, an. lep-ii-1, ahd. leff-il, mhd. 
leff-el m. Löffel, ahd. mhd. lef-s m. Lefze', Lippe. 

labiä f. Lippe. 

lat. labia, labea f. labiu-m n. Lippe. -^ ags. lippa (für lip-ja)) 
mhd. lippe, nhd. Lippe f. Lit. lupa f. Lippe ist wohl aus dem 
Deutschen entlehnt. 

labra Lippe, von lab. 

lat. labru-m n. Lippe. 4" ^' lcpor-4 pl. ahd. leffnr m. Lippe. 

2. lab niederhangen, gleiten, fallen. 

Xtoflfi f. Schandfleck, Schande, vgl. lat. läb-e-s f. Fall, Schandfleck, läbor, 
lap-su-s sum, labi, labe-facio, lab-äre. -^ vgl. ags. limpan zufallen? lit. 
rambu-s trage ist zu ram ruhen zu stellen (also ram-f-bu-s). 
V^gl. sskr. ramb rambate schlaff herabhangen = lamb lambate nieder- 
hangen, gleiten, fallen. 

labh fassen, nehmen, gewinnen. 

Xaip^v^o-v n. Gewinn, Beute, lafiß-fiviu, Xrixfßofxaiy i-Xaß-oVy Bl-Xfifp-a 
nehmen, Xaß^ f. Griff, Handhabe, liß-qo-^ heftig, ungestüm. — lat 
(rabo, rabere wüthen, rasen, rab-ulu-s, rab-ula m., rabi-du-s, rab-ie-s f. 
rabi-6su-s; rob-ur, rob-us m. Härte, Starke; Eiche, doch vgl. ksl. chrob- 
ru fortis [chrob = srab] robus-tu-s) labor m. Arbeit, Mühe. -4" ^t. lab- 
a-8 gut, sbst. Gut, lob-i-s m. Besitz, Habe. Die ältere Grundform von 
rabh ist zweifellos arbh, auf diese weisen sskr. rbh-u anstellig, geschickt, 
dXfpaivtD einbringen, gewinnen, %Xßo^ m. Besitz, Habe, goth. arbai-thi = 
ags. eardfodh f. Arbeit, Abstract von einem Verb arbai, vielleicht auch 
ksl. raba m. Diener, wovon rabo-ta f. Knechtsdienst, Dienst. Mit sskr. 
rabh-asa von lebhafter Farbe, stechend, grell vgl. lat. albus weiss. 
Vgl. sskr. rabh, rabh-ate fassen, umfassen, ärabh anfassen, sich festhal- 
ten an; Fuss fassen; erreichen, anfassen = sich an Etwas machen, be- 
ginnen, sam-rabh anpacken, habhaft werden, med. pass. erfasst werden 
= in Aufregung gerathen , sam-rab-dha aufgeregt, zornig, wüthend, 
rabh-as n. Ungestüm, Gewalt, rabh-asa wild, ungestüm, gewaltig; von 
lebhafter Farbe, stechend, m. Ungestüm, Gewalt, rab-iya&s, rabh-isbtha 
überaus ungestüm, rbh-u anstellig, geschickt, labh, labhate = rabh, 
rabbate erwischen, fassen, antreffen, finden; erhalten, bekommen; be- 
sitzen, haben, lambh-a m. das Finden, Wiederfinden; Erlangung, Wie- 
dererlangung, lambh-ana n. dass., läbh-a m. das Finden, Antreffen; Be- 
kommen, Kriegen, Erlangung; Gewinn, Vortheil. 
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laxda schief. 

lo^o-f einwärts gebogen. -|- ahd. 16rz, lurz link, nhd. lurz-en betrügen. 

las lasati, intensiv lalas begehren, verlangen. 

Xtttü = laao) will, intens. Xika-Cofiai begehre, lda-tav^~g' xtvaidog, — 
goth. lus-tu-B m. Lust. Lat. lasc-ivu-s üppig, böhro. laska f. Liebe, Huld, 
woraas lit. loska Huld wohl entlehnt, ksl. laska f. Schmeichelei, lask- 
oYu schmeichlerisch, lask-aja, laskati schmeicheln weisen auf ein euro- 
päisches laska. las stammt von ra lieben und ist im Grunde mit iqaa^ 
= 1^ identisch. 

Vgl. sskr. lash, lashati und lashate, lash-yati und lash-yate begehren, 
Yerlangen haben, nach (accus.), lash-ana begehrend, Idsh-uka begehr- 
lich, habsüchtig, vom Intensiv l&las stammt lalas-a heisses Verlangen 
tragend, begierig nach; sskr. las lasati strahlen, glänzen, prangen; er- 
schallen, tönen (in dieser Bedeutung = ras, rasati tönen) spielen, sich 
vergnügen, sich der Freude hingeben (in dieser Bedeutung = lash, lash- 
ati = lam.) 

laska Lust von las. 

lat. lasc-ivu-s lüstern, üppig. -{- ksl. laska f. Schmeichelei, böhm. 
loska Huld. An. elska f. Liebe gehört zu aljan (Grundform 
aliskan-). 

li praes. lina und liya giessen, begiessen, bestrei- 
chen , betunchen. 

Griechisch nur dialectisoh bei Hesych. aXCvuv dk€i(p€iv und aUvat (aor.) 
inaUZyMu und in-ulivar inaXü^ai. S. Gnrtius, Grundzüge 677. — lat. 
lino, li-vi. le-vi, li-tum, linere und lin-io, lin-ire beechmieren, tünchen, 
li-tera f. li-mu-s m. li-tus n. Gestade, 16-tu-m Auflösung, Tod. -f- lit. 
lyna, lyja, ly-ti regnen, ly-tu-s, le-tu-s m. Regen; 1^-ju, le-ti giessen, 
giessend bilden, formen, lÖ-ta-s part. gegossei; von Metallen, lejika-s m. 
Giesser, z. B. Gelbgiesser, lai-stau, lai-styti oft giessen, begiesse'n; be- 
werfen, betunchen (eine Wand), wie lat. linere, le-mü, gen, lemen-s m. 
Wuchs, Statur, eigentlich „Guss". — ksl. löj% lija-ti giessen. — goth. 
lei-thu-8 m. Obstwein. 

Vgl. ved. ri, ri, riyati, rin-äti, riyate frei machen, laufen lassen, apas 
die Wasser; losmachen, lösen, abtrennen, med. sich auflösen, in Stücke 
gehen, ins Fliessen gerathen, part. pf. ri-na in Fluss gerathen, fliessend, 
sam-rina zusammengespült, ri-ta f. Strom; Lauf, Strich, Linie; Art, Wei- 
se, re-nu m. Staub, Staubkbm (von ri sich auflösen), re-tas n. Guss, 
Strom; jüngere Form von ri ist. li, linäti, layati, liyate (nur diess zu be- 
legen) sich (angiessen r=) anschmiegen, andrücken; stecken bleiben, stok- 
ken'; sich anheften = sich setzen , kauern, hocken ; schlüpfen in , ver- 
schwinden, vi-li zergehen, sich auflösen, schmelzen, part. l!na t= rina, 
lay-a m. das sich Anheften, Ankleben, sich Ducken, Eingehen in; Un- 
tergang, lay-ana n. Bast, Ruhe, läy-aka m. nom. agentis von li; vgl. 
zend. ri, iri beschmutzen. 
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laima limus von li. 

lai limu-B m. -f- an. lim m. Bindemittel, besonders Kalk, ags. 
lim HL Bindemittel, Leim , engl, lime , nhd. Leim m. und ags. läm 
m. (d. i. laima-) , ahd. leim m. , nhd. Lehm (niederdeatsche Form) 
m. argilla, lutum, limus. An Entlehnung ist nicht zu denken. 

(Lautlich geht auf li auch :) 
laiva link. 

Xaio-s (für XaisO'S) link. — lat. laevu-s link. -|- ksl. l^vu link. 

lik praes. linkati und laikati lassen, räumen, frei- 
lassen, überlassen, preisgeben, hinterlassen; lassen 
= hingeben, feilhaben. 

Xm- XtCjKü^ leiifßia, t-Un^ov lassen, Xoin-6-g übrig. — lat. linquo, liqtii, 
lic-tum lassen; lic-ere feil sein, lic-et es ist feil, steht frei; lic-ere bieten 
auf, lic-ens frei, lic-itu-s gestattet, erlaubt, licit-ari bieten auf, lixa m. 
Marketender (= feilhabend) auch wohl lic-tor m. (evulgator). -f- altirisch 
lec (aus linc wie set via aus sint = goth. sintha-) sinere, leic sine, leicci 
sinit. -f- lit. lekü, lik-au, lik-ti lassen, verlassen, laik-a-s m. Zeit, Frist, 
leka-s übriggeblieben; preuss. po-linka er bleibt (vgl. lat. linque-re). — 
ksl. lic-^ lic-iti nuntiare, evulgare = preisgeben. — goth. leihvan, laihv, 
nhd. leihen = überlassen. 

Vgl. sskr. ric, rinakti, rinkte, recati fut. rekshyati räumen, leeren; frei- 
l^sen, überlassen, preisgeben; hinterlassen; hingeben; feilhaben, pari, 
rikta adj. leer, rek-u leer, öde, rek-nas n. ererbter Besitz; Eigenthum, 
Habe; Werthgegenstand = zend. raekhnanh n. dass. 

likta gelassen part. pf. pass. von lik. 

lat. lictu-B in re-lictu-s. -f- lit- likta-s gelassen. 

Vgl. sskr. rikta a'dj. leer (= geräumt) ud-rikta, vi-rikta part. 

pf. pass. von ud-ric, vi-ric. 

laika übrig, von lik. 

Xomo-^ übrig. -|- lit. leka-s , at-leka-s übrig, übriggeblieben, at- 
laika-8, pa-laika-s m. der Rest, das Uebrige. Dpch goth. laiba 
f. Ueberbleibsel , Best gehört zu lip w. s. ' 
Vgl. sskr. ati^reka m. Ueberschuss, Ueberbleibsel, Uebeimass. 

lig laigati hüpfen, springen, beben. 

i-X>e-Xi^a (d. i. i-Xi'Xiy^^iii) erzittern , beben machen , med. vibriren, zittern, 
beben , Intensiv zu lig. — altirisch lingim ich springe vgl. die altgaliischen 
Lingones (nach Ebel). -|- lit. laig-yti umherhüpfen, sich lustig tummeln, 
lett. lingsmas = lit. linksmas heiter, froh, lustig. — goth. laikan lailaik 
springen, hüpfen, aufhüpfen, laika-s m. Tanz, daraus mhd. leich m. 
Tanzlied, Leich. 
Nach Bugge wäre lat. ludere alt loidere als loig-dere aufzufassen. 



VI. Die gemeiDsam-europäische Entwicklung des 1. 221 

Vgl. sskr. rij rejati act. hüpfen, beben machen, rejate med. hüpfen, 
beben, Eittem, zucken, cans. rejaya erzittern, beben machen. 

ligh laighati lecken. 

A*/, IfZ/o) lecken. — lat. ling-o, lig-urio lecke. — altirisch ligim ich 

lecke. -1- lit. leiiü = ksl. liz% (zr: lizj^), lez-ti und laiz-aü, laiz-;fti 

lecken. — ksl. liz-% liz-ati lecken. — goth. bi-laig-6n belecken , ags. licc- 

ian lecken. 

Vgl. yed. rih, rih-ati und relhi = reh-ti lecken, belecken, liebkosen, 

intens, reriha und rerihya wiederholt belecken, küssen, sskr. lih, ledhi 

lecken. 

1. lip, limpati fut. laipsiati schmieren, salben, kleben. 

tt-Xei(p^(Oy a-A€/i//(u, «-A^-Aty-« beschmieren, bestreichen, besalben, XCn^a 
fett, ItTf^ttQo-s fett, blank. — lat, lipp-u-s triefaugig. -|- lit, limpü, lip-ti 
kleben, haften, lipu-s (= sskr. ripu) klebrig, haftend, lip-au, lip-yti 
trs. kleben, bekleben, ankleben. — ksl. Ißpa, pri-15pü m. Salbe. — goth. 
leiban, laif, libans in bi-leiban (kleben, haften und so) bleiben, laiba 
f. (was haftet) Ueberbleibsel; lik Uinot, womit man leiban gewöhnlich 
zusammenstellt, wird im Goth. durch leihvan leihen reflectirt. 
Vgl. ved. rip schmieren, kleben; anschmieren soviel als betrügen, api- 
ripta verklebt soviel als erblindet vgl. lat. lippus, rip f. Betrug, Kniff, 
rip-u betrüglich m. Betrüger, später Feind, rep-as n. Schmutz, Fleck, 
sskr. lip, limpati, fut. lepsyati beschmieren, bestreichen; besudeln, ver- 
unreinigen, part. lipta = ripta beschmiert; besudelt. 

laipa Schmier, Salbe, von lip. 

d'Xoupri Salbe. -[- ksl. lÖpü m. Vogelleim, pri-lßpü m. Schmier, 

Pflaster. 

Vgl. sskr. lepa m. das Bestreichen; Schmier, Teig. 

2. lip begehren. 

XCilfj Begier, Un-tofxai, begehre, -f" preuss. Kat. pa-laip-s Gebot, pa- 
laipsitwei begehren, po-laip-insna-n acc. Befehl, lit. lep-ti befehlen. 

(Auf lis , das im german. llsan lais lisans , lais-ti 
' Leiste, lis-ti List u. s. w. vorliegt, geht:) 

laisä f. Beet auf dem Acker, Furche, Geleise. 

lat. lira f. Ackerbeet, Furche, Geleise, de-liru-s entgleisend = 
unsinnig. + altpreussisch V. lyso f. (== lisä) Beet auf dem 
Acker; lit. lyse (= lys-ja) f. Beet, Gartenbeet — ksl. l^cha f. 
Beet auf dem Acker. — ahd. leisa, mhd. leise f. Geleise, Furche. 

1. lu lösen, abtrennen, abschneiden. 

XiJ-ft», X^-Au-jc« lösen, Xv-To-g, Iv-tqov n. Lösegeld, Xv-a^^, iv-riyp, Xv-cf, 
Xri'to-v dor. XaTo'V, JL^o-v n. Saatfeld, Grundform Xtt^-u> eigentlich das zu 
Schneidende vgl. sskr. lavya und lävya was geschnitten werden muss; 
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mit luiov Sichel (bei Ap. Rhod.) vgl. sskr. lavi, layitra, lavanaka Sichel. — 

lat. re-luo und so-lvo, so-lü-tum, so-lütua lösen, -f- lit. liaü-ja, liad-ti 

aufhören vgl. kvHv beendigen z. B. in XvaC-fjLaj^og Kampf beendigend, lit. 

lav-ona-8 todt. — goth. lu-na- n. Lösegeld, Xvtqov. Vgl. lu erbeuten, 

gewinnen (= schneiden, erndten). 

Dazu an. lyja, lü-dha stossen , zerstossen, ermatten (vgl. Iveiv yvta) lüi 

m. Ermattung, luinn gebrochen, ermattet, femer germanisch lus (liusan 

laus lusans), nhd. ver-lieren, Ver-lust u. s. w. 

Vgl. sskr. lü, lu-nä-ti, lu-noti schneiden, abschneiden, zerhauen, zer- 

reissen = ru zerschlagen, lo-man = roman Haar. 

lava (oder ähnlich) Sichel. 

Xaio-v (== la^io^) n. Sichel vgl. Xrj'io-v {Xti^io-v) n, Saatfeld 
(das zu Schneidende). -\- an. Ijär oder le m. Sichel (Grundform 
liva- nach Bugge). 
Vgl. sskr. lavi m. lavanaka m. lavitra n. Sichel. 

2. lu gewinnen, erbeuten (schliesst sich vielleiclit an lu 
lösen an). 

Xij^-iS- , Xrftg f. Beute, XsCa für Xejf-ut f. dass. s. laviä, auch dno-Xav-m 
geniesse, Xto-lojv, Xtparo^g. — lat. Lav-ema f. lü-cru-m n. + l^sl- lov-ü m. 
Jagd, Fang, lov-lja, lov-iti jagen, fangen, erbeuten. - goth. lau-n-a n. 
as. Ion n., ahd. mhd. Ion m. n. nhd. Lohn. 

laviä f. Fang, Beute. 

Xela für Xesut f. Beute. + ksl. lovlja f. Jagd, Fang, Beute, lovii 
m. dass. 

(Vielleicht von lu waschen = ?.ot(o , lat. luere , ger- 
maniscli in lau-ga Bad?) 

luta Schmutz. 

lat. lutu-m n. — altirisch loth Schmutz, auch in altgallisch 
Lutetia, Luteva. + lit. lutyna-s m. lutyne f. Pfuhl, Lehihpfutze. 

luk laukati leuchten. 

Xvx-^o^ m. Leuchte, Xvy^o-g weisser Marmor, Xvy-^rj f. Weisspappel, 
Xtvx-6'S licht, weiss. — lat. luc-erna f. luc-e-scere, lü-men für lüc-men, 
lü-na für lüc-na, lue-, alt louc- f. Licht, lüci-fer, lüci-du-s, lüc-ere, lücu- 
bru-m, lücubr-are, lüc-ul-entu-s. + goth. liuh-atha- n. Licht, Schein; as. 
lioh-t, ags. leoht, ahd. lioht, mhd. lieht, nhd. licht, davon goth. liuht-jan 
leuchten, as. lio-mo n. Licht, Glanz = lat. lümen, goth. lauh^muni f> 
leuchtendes Feuer, Blitz, lauh-atjan leuchten. — ksl. lu-na f. Mond = 
lat. lüna, luc-I m. Licht, luca =r Ink-ja f. Strahl, Mond. 
Vgl. sskr, nie, rocate act. scheinen, leuchten lassen; med. scheinen, 
leuchten, hell sein, prangen (gut, schön, scheinen = gefallen nachvedisch), 
mk-ma m. Goldschmuck, n. Gold, ruc, ruci f. Helle, Licht, Glanz, rac- 
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ira hell, glänzend, pr&chtig, schön; gefallend, angenehm, roc-ana licht, 
roc-is n. Licht, Glanz. 

luk- Luchs (von luk leuchten , „helläugig**). 

Ivy^ g. kvy^xog m. Luchs (aus Xvx-vo wie nvv^ aus nvxv-,) -\- lit. 
luszis m. — ahd. luhs st m. 2, schwed. 16 m. f. n. nach Bugge 
Zeitschrift XX, 1, 10 für luh, loh. — preuss. luysi-s Luchs. 

lauknä f. Mond. 

lat. lüna für lücna f. Mond. -|- l^h luna (för lauk-na) f. Mond. 
Vgl. Xvxvo-s m. Licht, Leuchte. 

luks leuchten. 

lat. in-lu8-tri-8 für in-lux-tris. + altpreuss. V. lauxno-s Gestirne 
8. lauksna. — ags. lioxan, liexan, lixan, leuchten, an. Ijos n. 
Licht, Ijos-s licht. 

Vgl. sskr. ruksha glänzend , strahlend , zend. raokhshna glänzend, 
m. Glanz. 

lauksna leuchtend. 

altpreuss. lauxno*B Gestirne. — ahd. Iieh0en adj. licht. 
Vgl. zend. raokhshna glänzend. 

lauk laukati, sehen, schauen. 

Xevx-y Xevaaei z=:\ Xevx-jet sehen, schauen, -j- lett. lük-6t sehen, 
schauen, lük-s m. das Korn an der Flinte; lit. luk-eti, lük-urti 
und lauk-iu, laük-ti warten, harren (= aussehen nach). Offen- 
har aus luk entstanden. 

Vgl. sskr. lok, lok-ate erblicken, gewahr werden, anschauen, 
caus. lokaya dass. locaya, betrachten (im Geiste), loc-ana er- 
hellend, erleuchtend, n. Auge. 

lauka m. (Ausblick) Lichtung, freier Raum, 
lichtes Gehölz. 

lat. lücu-s, alt louco-8 m. Hain. -|- lit. lauka-s m. das Feld, der 
Acker, das Freie im Gegensatze des Hauses. — ahd. loh, mhd. 
loch, 16 gen. 16he8 m. n. niedriges Holz, Gebüsch. 
Vgl. sskr. loka m. freier Raum, das Freie, Raum überhaupt; 
Ort, Platz, Stelle, lokam kar Raum, Luft schaffen (später AYelt, 
Leute, Weltlauf, Leben). 

lauka- licht , weiss , von luk. 

X€vx6-g licht, hell, weiss, -f- lit. laüka-s weiss, epeciell mit weissem 

Fleck, blässig. 

Vgl. sskr. roka m. Licht, Helle, roca adj. leuchtend. 

laukman m. n. Glanz , Licht. 

lat. lümen n. Licht (für loucmen). -f- an. Ijomi (d. i. leuhman-) 
m. Strahlenglanz , ags. leoma m. Glanz , Licht vgl. goth. lauhmuni 
f. Blitz. 
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lug lugati, brechen, biegen, auch brechen = hart 
mitnehmen, Schmerz bereiten. 

;ii5y-o-^ m. biegsame Ruthe , Ai/y-^o-?, l^vy-aläo-e, — lat. lüg-ere, luc-tu-s 
m. -f" ht. luzü, luziu, lüi-ti brechen ixitrs. luz-ima-s m. das Brechen, 
Entzweigehen, luz-i-s gen. io m. Bruch, z. B. Steinbruch, luz-tu-s zer- 
brechlich, lauz-n und lauz-au, lauz-ti und lauz-yti trs. brechen , lauz-ima-s 
m. das Verbrechen, laui-i-s gen. io m. Bruch, lauz-tuva-s m. Brechin- 
strument; lauza-s m. abgebrochener Ast, dürrer Zweig pl. Reiser; auch 
wohl lug-na-s geschmeidig, biegsam. 

Vgl. sskr. ruj rujati erbrechen , zerbrechen , zertrümmern , part. rug-na 
zerbrochen , zertrümmert ; Jemand (acc) Schmerzen bereiten , ^oka- 
rugna 7on Schmerz gebrochen, raj, ruja zerbrechend., zerschmetternd, 
ruj, ruja f. Bruch; Schmerz, Krankheit, rog-a m. Gebrechen, Krankheit. 

ludli, laudhati fat. laudhsiati, aor. aludhat steigen, 
steigend kommen zu; aufsteigen; wachsen. 

iXv& (steigen, vgl. arelx^iv bei Homer allgemeines Verb der Bewegung), 
gehen, kommen, iXevofofiaiy rjXv&ov, eilrjXovd-a, rjkvawv (= ^— Au^-rtoi') 
n. (Aufstieg) Seelenort, i^lvcfi^, ^EXsval-s. -\~ goth. liudan, lauth, ludans, 
as. lod, ahd. liodan in ar-leotan wachsen, goth. lud-ja f. Angesicht, lauda m. 
Wuchs, Ansehn in jugga-lauda- m. Jüngling, hve-lauda- wie gross, sama- 
lauda- gleichgross, gleich, sva-lauda- so gross, as. lud crescentia, vigor, 
ahd. Iota in sumar-lota, mhd. entstellt sumer-late f. Sommerschössling. 
Vgl. sskr. ruh, rohati, fiit. rokshyati , aor. aruhat steigen, ersteigen, 
steigend kommen zu; aufsteigen, wachsen, roh-a aufsteigend m. Höhe, 
Erhebung, Aufsteigen; zend. rud raodhaiti aufst-eigen; wachsen, raod-a m. 
Wuchs, An sehn, Gesicht. 

laudha m. Wuchs, Ansehen. 

gpth. lauda- in jugga-lauda m. Jüngling, hv^-lauda- wie gross, 
sama-lauda gleichgross , sva-lauda- so gross , mhd. -16t beschaffen. 
Vgl. zend. raod-a m. Wuchs, Ansehen, Gesicht (vgl. goth. lud-ja 
f. Angesicht). 

lubh begehren. 

lat. lub-et, lub-ens, lub-ido. -f- ksl. Ijubü lieb, ljub-l-j%, Ijub-iti lieb, 
gern haben (daraus ist lit. liübyju, liübyti zu thun pflegen, gern haben, 
gerne essen wohl nur entlehnt). — goth. liub-a-s = Ijubü, as. liof, ags- 
leof, ahd. liop, mhd. liep, lieb-er lieb, as. lof, ahd. mhd. lop, lob-es n. 
Lob, goth. ga-laub-a-s kostbar, werthvoU, laub-jan. ga-laubjan glauben. 
Vielleicht auch lat. lau-di- f. Lob (aus laubdi-), vgl. lit. laup-se f. Lob. 
Vgl. sskr. lubh, lubh-ati, lubh-yati irre werden, in Unordnung gerathen, 
aus der Ruhe kommen, soviel als: heftiges Verlangen empfinden; locken, 
an sich ziehen, part. lub-dha Verlangen empfindend, gierig; caus. lobhaya 
in Unordnung bringen; Jemandes Verlangen erregen, locken, anlocken, 
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an sich ziehen , intens, lolnbhya ein heftiges Verlangen haben nach (loc), 
]obh-a m. Gier, Habsucht, Verlangen. Kommt nur einmal in der Form 
sam-lobhaya im Veda vor und bedeutet verwischen, padani die Sparen. 



b) Im In- «nd Auslaut. 

1. al alati nälirön, gedeihen machen. 

ttv-ttho^ Hom. nicht zn nähren, unersättlich (ywc^Ti}^), "AX-ri-g f. der 
heilige Hain zu Olympia, aX-aog n. (für vX-tog) und al-fia n. Hain, 
aJl-^«-To wurde heil, dX&aivto, aX^i^axtn, ijXd^riaa heilen, herstellen, «il- 
(Ta/yoi lasse gedeihen , äX^^-axu gedeihen , pflegen , nähren. — lat. alo, 
alui, alere nähren, olere, olescere wachsen. -4~ o^- ^Iai ol, alinn hervor- 
bringen , zeugen; nähren, beköstigen, futtern (genan wie lat. alere), goth. 
alan, 61, alans aufwachsen,« sich nähren (wie lat. olere), al-jan caus. 
aufziehen, mästen. — al hat sich auf europäischem Boden aus ig. ar er- 
heben u. s. w. entwickelt, vgl. zend. erethri EIrziehung und send, areta 
hoch mit lat. altu-s hoch. 

ala all, jeder, ganz. 

altirisch uile, cambr. com. arem. oll, ol, omnis. -f* genn. ala-, 
alla- all, jeder, ganz. 

germ. alla- ist nach Bezzenberger aus al-na- entstanden und 
eigentlich altes Part. pf. pass. von al. 

alta gewachsen, erwachsen, von al. 

lat, ad-ultu-s erwachsen. -\- ahd. alt-a alt, davon goth. us-althan 
veralten, alth-ei-s alt. 

alma m. f. Ulme, von al. 

lat. ulmu-8 f. Ulme. 4~ &^- älra-r m. , ahd. mhd« elm m. , mhd. 
auch elme, ihne f. Ulme, engl, elm, elm-tree. — ksl. ilTmu m. 
Ulme ist aus dem deutschen ilme entlehnt; nhd. Ulme verdankt 
sein u der lateinischen Foim. 

alsna Erle. 

lat. alnu-s f. (für alsnu-s; alnu-s würde allu-s geworden sein) 
Erle. 4' li^* elkszni-s io m. zemait alkszni^s Erle; k ist vor s 
eingeschoben , wie z. B. in auksza-s Gold ^^ lat. auru-m , s. 
europ. ausa, also Grundform alsn-ja. 

Vgl. slavodeutsch alisä f. = ksl. ellcha, jelücha, olcha f. Erle 
= hoU. eise, ahd. elira und erila, nhd. Eller und Erle f. 

2. al alayati brennen. 

lat. ad-oleo -olui -ultum -olere verbrennen (besonders Opfer), ad-olescere 
verbrennen intrans. -|- ags. älan brennen, trs. und intrs. äl-geveorc n. 
igniarium^ in-älan, on-älan, incendere, an. eld-r g. eld-s = as. eld m. 
= ags. äled m. Feuer, Brand (:= germ. alida). 

15 
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Vgl. sskr. ara-na, am-slia feurig, äru lohfarb und ahd. elo, elawer 
lohfarb. 

3. al (praes. ala-) treiben. 

^Aa-cti, imper. dn-iXa^ iXavvo) (aus iXa-vv-w) fut. ildao} aor. tXaa-ca pf. 
ilriXa-fiai treiben, treffen, iXa-ro-g getrieben, (Xu-ti^q Treiber, lila-cr*-? 
f. iXaa-xQiiü Hom. treiben, rudern. — lat. in ala-cer hurtig. + a^- ü gß^- 
und p1. iljar f. Fusssohle, ahd. ila, mhd. ile, nhd. Eile f. as. il-jan, ahd. 
il-lan, ilan, nhd. eilen; goth. al-jana-, mhd. eilen n. Eifer, Muth. 
Auf europäischem Boden aus ig. ar, ara- treiben erwachsen ?gl. z.B. 
IXarriq Treiber, Ruderer, ^Xatn^ioi treiben, rudern mit sskr. aritar (aus 
aratar) Ruderer, aritra treibend, n. Ruder, 

alatnä f. Elle, Ellenbogen. 

taXiyfi f. — lat. ulna f. Ellenbogen, Elle, -f- goth. aleina; ahd. 
elina, elna f. Elle. Auch lit. letenä f. Tatze. 
Vgl. Bskr. aratni, ratn$, im Pali: ratana f. zend. arethnäo pl. f 
Ellenbogen, Elle. 

alna m. Hirsch. 

^AAd-r m. (für IX-^o-g) junger Hirsch , vgl. iXa-^po-^ m. Hirsch. + 
lit. elna-8 m. gewöhnlich elni-s m. Hirsch; altprenss. V. tyer 
alne. — ksl. alünl, j-elenl m. Hirsch. 

ala und alalä Interject. des Eufes, vgl. lä. 

dXttXttj Hurrah. -|- ksl. ole, bulgar. olele Interject. Vgl. ags. lä, engl, 
lo; ags. holä = nhd. holla. Hailoh, Jit. al6-ju, al6-ti Hailoh schreien ist 
wohl nicht entlehnt. Aus ig. ara, arara. Vgl. sskr. re, are, arare Inter- 
jection des hastigen Rufens. 

alia anderer, fremd. 

aXXö-g fBr «Ajo-ff anderer, «XAd-r^-to-^, — lat. alt ali-s, ali-d; aliu-s an- 
derer. — altirisch aile, alius. 4" goth. ali-s (Stamm alja-) anderer, alja- 
thro anderswoher, alja conj. als, ausser, praep. ausser, ahd. ali-lanti, 
nhd. E-lend. — (Vielleicht steht europ. alia, alius zum arischen aria Ge- 
nosse wie ksl. drugu, alius zum identischen drugü = lit. drauga-s Ge- 
nosse). 

alk ahji),y.fir — ark arcere. 

dX-aXx'STv, «Xtci^ Wehr. — lat. ulc-isci, ul-tus sich rächen, -f- ags. ealgian, 
algian hüten schirmen, goth. alh-i-s-. arx. — Zu dXx wehren = lat. ulc- 
rächen vgl. dfivvuv abwehren und rächen. - 

alks, alksati schützen, wehren. 

«A^^cu, dXe^riaa) abwehren, hüten, schirmen, dX^^xri^ Hüter. 
Vgl. sskr. raksh, rakshati hüten, schirmen, bewachen. 

alpa, alpaka schwach, gering. 

X«7i~ao6-g schmächtig, Xandaaa) = Xajrccx-^a) von Xanaxo — sskr. alpaka 
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schwach, dünn machen, d-kan-aCio schwäche, «il«;r-«J-yo-c schwach. + 
lit. alp-u, alp-sti schwach, ohnmächtig werden, alp-na-s gering, ohn- 
mächtig. 

Vgl. Bskr. alpa, alpaka gering, schwach, klein. 
Die Basis alp hängt zusammen mit sskr. rapas n. Schaden. 

ul, Tiläyati heulen. 

vlaio heale, belle, -f- üt. uläja, ulflti heulen (an. ^la heulen cf. goth. 

jialei-8 Jul, Wz. jul). 

Vgl. sskr. ululi heulend, Geheul, ulülu heulend, ulüka m. Eule, Kauz. 

iiluka m. Eule, Kauz. 

lat. ulucu-s m. Eule, Kauz. Vgl. sskr. ulüka m. Eule, Kaut. 

ulul heulen. 

dXolvyri f. Geheul, oXokvCw heule, auch iltlfv interj. — lat. 
ulula f. Kauz, ululä-re heulen, ululä-tu-s m. ululä-men- 4~ ^i^* 
ulula bangos es rauschen die Wellen (bei Nesselmann). 
Vgl. sskr. ululi heulend, Geheul, ulülu heulend. 

ululu heulend. 

oXolv-g aufschreiend, heulend, oAoXvyri^ SXoXvCat, cf. iXehv. 
Vgl. sskr. ulülu heulend. 

1. kal praes. kelati hehlen, bergen, hüllen. 

gr. in xvX-ov Augenlid, xdXvi Knospe, xaXi6-g, xaXid Hütte, Vogelnest, 
xvXi^ Becher , xeXaivog schwarz , T^Xa^- dunkel , xfjXT^- Fleck , xovXso-i 
(xoJl-jf-jo) Scheide, Sack. — lat. oc-culo, oc-cului, oc-cultum, oc-culere, 
alt oquoltod = occulto abl. oc-cultare, cilium, super-cilium , col-or m. 
Farbe (= Bedeckung), calim adv. alt = clam, gal-ea Helm, gal-erus 
Mütze, celäre verbergen, caligon- Finstemiss. -f- germ. helan, hal, hälum, 
holan-8 hehlen, ags. heim schützend, bergend m. Helm = goth. hilm— a-s 
=r nhd. Helm m. an. hei g. heljar f. Hei = goth. halja = nhd. Hölle 
f. an. hal-r = ags häle m. Mann wie as. helidh = nhd. Held m. eigent- 
lich der in Waffen gehüllte, g^erm. hola- = nhd. hohl, goth. huljan = 
nhd. hüllen , ahd. häla f. Hülle u. s. w. 

kalaka Becher. 

xvXii f. = lat calix f. Becher. 

Vgl. sssr. kala^ m. Becher, karaka Krug. 

kala, kalaka Knospe. 

xttXv^ f. Knospe vgl. sskr. kali und kalikä f. Knospe. 

. kalaya m. Gehäus, Nest. 

xttXT6^ m. xttXitt f. Hülle, Nest der Vögel, -f- goth. hlija f. 
Hülle besser zu yi wie xii-^ui. 
Tgl. sskr. kuläya m. n. Geflecht, Gehäuse, Nest. 

15* 
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käla finster, sckwarz. 

TerjXdif- rifA^qa dnnkler Tag, xrjXd^ «f| Ziege mit einem Fleck, 
xriXd^ f. Sturmwolke, xrjXTö- f. Fleck. — lat. cäligon- f. Finster- 
niss. -I- ksl. kalü m. Schmutz vgl. xe?Miv6~g schwarz und sskr. 
kalana Fleck, Schandfleck, kalarikam. Fleck, Schwärze uud sskr. 
käla schwarz, blauschwarz. 

käliä £ Hülle, Kopfbedeckung. 

lat. galea (für cal-ea) f. Helm, vgl. galeru-s m. Mütze. -\- ahd. 
hullä, mhd. huUe, hülle f. velamen, Kopftuch der Frauen. 

kalnä f. Zelle, Halle.. 

lat. eella (für cel-na) f. -f- an. höll, as. ahd. halla f., nhd. Halle. 

2. kal kelati treiben; lieben; betreiben. 

TtiXofAai treiben, xüjtvfa heisse^ «^ilfv^o-ffjPfad, xO.-rjg g. ro-g Renner, ßoi- 
x&Xo^ Kuhhirt, öva-xolo^ii schwer zu behandelu (=;=88kr. duQ-cara), xol- 
la^o-s Hügel. — lat. celer schnell, cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellere 
sich hervorheben, cel-su-s, ex-celsus; colo colui cultum colere betreiben, 
cele-ber betrieben. + lit. kel-ia-s, kel-y-s m. Weg, keli-auti reisen, keliu 
kelti heben, tragen; und ganz wie lat. colere: zurichten (Fest), begehen 
(That) —'2 kal wird auf arischem Gebiete reflectirt durch sskr. kal kal- 
ayati treiben, antreiben (Pferd), betreiben, tragen, halten (= caraya) 
und car carati sich bewegen ; sodann begehen , betreiben , kurz = colere, 
caus. caraya treiben (Vieh). Aus diesem alten Verb der Bewegung wurde 
in Europa 1. kar currere, 2. unser kal treiben, heben, betreiben. 

kelta gehoben part. pf. pass. 

lat. eelsu-8, ex-celsu-s. -f- lit. kelta-s gehoben , isz-kelta-s erhaben. 

ekskelta erhaben (eks-[- kelta). 

lat. excelsu-s = lit. iszkelta-s erhaben. 

kalma m. kalmä f. Halm. 

xdkafjto^f xttXduTi m. f. Halm. — lat. culmu-s. -|- ksl. slama f. 
Halm. — ahd. halam, halm, nhd. Halm m. 
Sskr. kalama m. Schreibrohr; Art Reis (= Halmreis) ist aus 
dem griechischen xd/.afio-g Halm, Schreibrohr entlehnt. 

kalman Erhebung, Holm. 

lat. columen, culinen n. vgl. columna f. -f* &s* holm, an. holm-r 
ni., eng], holm Hügel, Erhebung; an. holmi (d. i. holman-) m. 
Nebenform zu holm-r deckt sich völlig mit lat. culmen. 

kalna m. Erhebung, Höhe, von kal erheben. 

Vgl. xoX(ov6-g m. xoltavr} f. Höhe, Hügel. — lat. colli-s m. fSr 
col-ni-8 Hügel; lat. callu-s, callu-m Schwiele steht far cal-nu-s 
und heisst „Erhabenheit", nämlich der Haut, davon call-ere, cal- 
lidu-s. + lit. kalna-s m. Berg. — engl, hill Hügel (aus hil-na). 
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3. kal kalati schlagen, brechen, biegen. 

xJUl-o) part. aor. xltx-g {xla = xal)^ ^-xkaa-aa^ i-xlda&fjv, xi-xlaa-fiat 
brechen (Zweige, Blätter)^. biegen, x^xkaOfi^vo-^ gebrochen, gebogen, ge- 
krümmt, avü-^kdat zarückbiegen , xltj^/jict, xXtav (= xXa^ov) m. Schoss, 
xXa-fjiaQo-s gebrochen, kraftlos (vgl. sskr. ad-mara gefrässig). — lat. per- 
cellere cuh culsum cellere durchschlagen, durchbrechen, durchstossen, 
re-cellere zurückbiegen, sich zurückbiegen, cla-de-s (für cal-de-s) Nieder- 
lage, clä-va Keule, in-columi-s, calami-tas, calamitosus (für ealainitat- 
6su-8), culter, g. cultri m. Messer (vgl. aräter m. Pflug neben arätrum). 
-|- lit. kalu kalti schlagen, hämmern, schmieden, per-kalti durchhauen, 
darchsohlagen , kal-ta-s m. Meissel, Schnitzmesser, kal-vi-s m. Sehmied; 
kuliu kulti dreschen, Wäsche schlagen, kul-y-s Dreschbündel, kul-tuve 
Waschbleuel. — ksl. kol-j^ klati pungere, nsl. kala-ti Andere, ksl. koli- 
tva mactatio. — an. hild-r f. Bellona, Kampf = as. ags. ahd. hild f, (== 
hil-di) Kampf, goth. hal-ta-s lahm. In der Bedeutung biegen: lit. pa- 
klana-B = ksl. po-klonü Verbeugung, lit. klana-B m. Sumpf, kla-ni-s m. 
niedrige Stelle im Acker; wenn man po-klo-nu nicht vielmehr zu po-kl^k- 
s^ti Kniebeugen zu stellen hat , wie lo-no n. Schooss zu Wz. lak biegen. 
— germ. hul-tba hold (= geneigt) , germ. hal-da geneigt, abhängig. 
Im Arischen scheint zend. kar schneiden zu entsprechen. 

kalta geschlagen part. pf. pass. 

lat. per-culsu-s. -f" lit. kalta-s geschlagen, gehämmert, per-kal- 
ta-s durchgehauen. — In der Bedeutung „biegen" entsprechen 
germ. hultha hold, und halda geneigt, abhängig, nhd. die Halde. 

kalda m. gebrochenes Holz. 

xXa^o-g m. -|- ksl. klada f. Balken, Block, Holz. — an. as. holt 
= ahd. holz = nhd. Holz. 

kalda Schwert. 

lat. gladiu-s Schwert (für cladiu-s). — altirisch claideb Schwert. 
4- an. hjalt Schwert« ags. hilt m. n., an. hjalt n., ahd. helza, 
mhd. heize f. Schwertgriff, Gehilze. 

ksl« korüda f. Degen passt mit seinem r nicht, vgl. germ. hera 
Schwert. (?) 

kalsa m. Hals. 

lat. coUu-m n., alt auch coUu-s m. Hals (wohl für c61-su-). + 
goth. halsa- m., nhd. Hals m. Von kal biegen. 

4. kal tönen, hallen*, rufen, praes. kakal-ti. 

xtxZiJHTxiu, xi'Xlrj-xa, xi-xkri^f^at , k-xkri-d^nv rufen, nennen, xaXita^ xa- 
A^ffw, aor. i-xdXsa-aa rufen, xX'^-toiq, xuXi^-toiq. — lat. caläre, calätor, 
nomen-culätor, Calendae, clä-m-or, cla-m-äre. -j- mhd. hille hal hallen, 
i^d. hell, hallen, holen s. kalaya, ags. hvelan, hval tönen, 
^gl. sskr. kar cakarti nennen, rühmen; das Präseusthema kakalti ergiebt 
sich aus Vergleichung von sskr. cakarti mit gr. xixX'q-axto. 
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kakya berufen, holen. 

xalioi berufe, hole. — lat. calare. -f* ^hd. holen, haloa berufen, 
holen, nhd. holen. 

kala und käla Stück Holz, Pfahl. 

xoiXov nur pl. xäXa n. Holz. — lat. cala f. Stück Holz. + lit. küla-s m. 
Pfahl. — ksl. kolu m. Pfahl, Pflock, drü-kolü Holzpfahl. Wohl von kal, 
vgl. kalda Holz. 
Vgl. sskr. kila m. zugespitztes Holz, Pfahl, Pflock. 

kalia Leim. 

xoXXa (für xoX-ja) f. Leim. + ü^« klijei m. pL Leim. — ksl. klij, klej m., 
serb. klija Leim. Etwa von kal biegen. 

kalyä praes. kalyäyati leimen. 

xoXXdta leime. -\- lit. klijoju, klijo-ti leimen. 

kalia heil, trefflich, fäustus. 

xaXo'S schön, xaXXCwv, xaXXunogj xaXX-u^tv litare, xajljlo; n. SchÖDheit. 
— altirisch cel, cambr. coil augurium wie an. heil. + preuss. in kail- 
üst-isku-n acc. Gesundheit aus kail-üsti = cSlostl f. Gesundheit. — ksl. 
cölü heil. — an. heil, heill n. Vorzeichen, besonders gutes, genn. haila 
= nhd. heil, Heil n. Die irischen und nordeuropäischen Formen beru- 
hen auf kaila; ähnlich gräco-italisch skaivo link = indogerm. skavia. 
Vgl. sskr. kalya heil, gesund, wohlauf; ved. kalyäna schön, trefflich, 
heilsam. Herkunft dunkel, etwa von kal preisen? 

kalamba m. f. ein Vogel, Taucher, Taube. 

(vgl. sskr. kädamba m. eine Gansart mit dunkelgrauen Flügeln.) xoXvn- 
ßo-g tauchend, m. Taucher, mergus. — lat. columba f. Taube. + ksl. 
gol^bl m. Taube , ags. culuf-re Taube sieht nicht wie entlehnt aus. Her- 
kunft völlig dunkel. 

kalka Wulst. 

vielleicht in xoXoxuvrri f. rundOT Kürbis , xoXofsao-g (für xoXox-jo-g). — lat. 
culcita f. Polster, Kissen. + lit. kulkä f. Kugel. — ksl. vgl. po-kl§c-ati 
curvari, po-kl^k-n^ti Knie biegen, po-klo-nü (für klok-nu, wie lo-no 
Schooss für lok-no von lak biegen) m. Verbeugung, Biegung. 
Vgl. sskr. kurca (d. i. karca) m. Wulst, Bündel, Ballen, um darauf zu 
sitzen, Polster. 

kalva kahl. • 

lat. calvu-s kahl = sskr. kulva kahl, ati-kulva zu kahl. 

Vergleicht man die verwandten sskr. khalati, khalväta m. Kahlkopf, so 

gelangt man auf die Grundform skalva, von skal axdXXot schaben, scharren. 

kälaya betrügen, bezaubern. 

xriX^io bezaubere, betrüge. + goth. hölon betrügen, ahd. huoljan täu- 
schen, von an. hol n. das Rühmen, Prahlen, ags. hol loquela inanis, ca* 
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lamnia. Von S. Bugge m lat. calvi, calumnia gestellt, s. Curtins' Stu- 
dien IV, 2, 231. 

klak und klag, Hakiati clangere aus kark, krak, krag. 

xXaCto (= acioy-j«) l^-xXay-ov schreien , xXayyif Ton , Schrei, xXataadi (d. i. 
xA<ttx-J6i) und xXt^w (xXofy-jta) glucken, — lat. gloc-torare (vom Storch) 
clango clangere, clang-or m. -f lit. klegu, klegeti lachen. — goth. hlah- 
jan, hloh lachen, ags. hleah-tor m. Schall, Klang; Gelächter; an. hlakka 
schreien, krächzen. 

klad XiXaÖHi'» 

xiXado-s m. Geräusch, xeXd^wv ovros rauschend, xtXadi-to^ xeXtt^ei-^o^g. 
(aus xaXa^ea-vo-g) rauschend, tönend. 

Vgl. sskr. krand krandati und kradato rauschen, wiehern, brüllen, dröh- 
nen, schreien u. s. w., später auch kland klandati. 

Man könnte auch annehmen, xiXa^ sei auf griechischem Boden aus xeX- 
xttX hallen hervorgewachsen, jedenfaUs ist sskr. krad als kar-f-d, wie 
xiXtc^ als xcd-f <f aufzufassen. 

1. klap nass sein. 

xXin-as^ xXin-os n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf, Hesych. -|- lit. sz]ap-ia-s 
nass, szlap-inti nässen. — ags. heolf-or n. geronnenes Blut. Vgl. ksl. 
crüp-1-^, Srüp-ati schöpfen, krop-a f. Tropfen. 
Vgl. sskr. krp-ita n. Wasser. 

2. klap stehlen, etwas heimlich thun, bergen. 

xXin-t^m^ xi-xlotp-a ^ i-xXdn-fiv stehlen, heimlich thun. — lat. clep-^re. 
-)- altpreuss. au>klip-t-a-s verborgen s. klepta. — goth. hlifan stehlen, 
hlif-tu-s m. Dieb. — ksl. po-klop-ü m. Ttakvfifia^ operculum. 
VgL sskr. kharp-ara m. Schelm? unbelegt. 

klepta gestohlen, verborgen part. pf. pass. 

xXtTtxo^ gestohlen, verstohlen. — lat. cleptu-s. -f- altpreuss. au- 
klipt-a-s verborgen. 

klamba verstümmelt, vgl. skarba gl. Bed. 

xkafjßo-g verstümmelt, x6koßo-g dass. s. skarba. 4" ht. klumba-s hinkend, 
lahm, szluba-s sehr hinkend, ganz lahm, lett. klib-a-s lahm. 
VgL sskr. kliba unvermögend, 'entmannt, m. Eunuch. 

klu einhaken, schliessen. 

XKiiia für xXs^ua schliesse, dorisch fut. x^qc^oi, aor. l-xJl^^a von xi^x- für 
xla^iX" Weiterbildung durch x, — lat. cläv-i-s f. Schlüssel, Schloss, 
clav-u-s m. Haken, clau-d-ere schliessen. 4* ^^^' kliüv-ü, kliuv-aü, kliü-ti 
anhaken, *f est anhangen, anschliessen. — ksl. klju-c-iti zusammensohlies- 
sen, mit k weitergebildet. 

klavak Schlüssel, klavakya schliessen von klu. 

dor. xX4$ d. i. xXa^-ix f. Schlüssel , fut. «A^IcS. + ksl. kljuci m. 
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d. L klau-k-ja Schlüssel, kljaSati sq schliessen, passen, croat 
kljuka uncinus, ksl. kljaka f. So log. 

klauda gebreclilicli , sbst. Gebrechen. 

lai. claadu-8 hinkend, lahm, claodere lahmen, claud-io-äre. -f- 
Ut. klauda f. körperliches Gebrechen, z. B. Lahmheit. 

kvalp wölben, umbuUen. 

xoXno^ m. Wölbung, Bausch s. kvalpa, xolofp^tov m Gipfel, xalm-ifa 
umhüllen. -)- lit. kilpa f. Bogen, Bügel, Schleife, Schlinge. — german. 
hvalb wölben, dazu mhd. praei. walb wölbte sich, goth. hvilf-trja- f. Ge- 
wölbe, Sarg, an. hvelfa (= hvalfjan) umstürzen, umkippen und as.'hwel- 
bian, mhd. welben, nhd. wölben. 

kvalpa Wölbung. 

xoXno^ m. Wölbung. 4" an. hvalf n., altschwed. auch hvalf-r 
m. Wölbung. Nach Bugge in Curtius' Studien IV, 2, 333. 

^al frieren. 

lit. pzalu, szal-ti frieren, szal-na f. Keif, szal-ta-s kalt, -f- ksl. slota f. 
Winter. Vgl. sskr. gi-^ir-a kalt, zend. gareta kalt. 

^alta kalt. 

lit. szalta-8 kalt. — ksl. slota f. Winter, vgl. zend. gareta kalt- 

^i, ^nati leimen. 

xlirtüj i'xXl-^v, xi'Xkt-fjLai lehnen, sinken, biegen. — lat. in-cli-nare, 
cü-vu-8. + lit. szle-ju, szle-U, lett. slinu, sli-t lehnen. — goth. hlai-n-a-s 
m. Hügel, ags. hli-n-ian s. klinäya, ahd. hli-na s. klina. Die Flexion 
klinäti ist aus xXirot verglichen mit lett. slinu zu erschliessen. 
Vgl. sskr. gri grayati gehen, eingehen, angehen; mit ä sich lehnen, nei- 
gen, ni-grayani f. Leiter cf. xlC-fia^ und germ. hleidra Leiter; zend. yri 
grayaiti, ni-girinaoiti , wie sskr. 

ytnä f. Lehne. 

xXivri f. Lehne, Sessel. -1- ahd. hlina, linä f. und lena f. Lehne. 

l^linäya leimen (und klainaya vgl. klaina). 

lat. in-clinäre lehnen. 4" &gs. hlinian, hlaenan, ahd. (hleinjan) 
leinan lehnen, sich lehnen; ahd. hlinen, linen, as. hlinon, mhd. 
lenen, lehnen. 

^lita m. Abhang, von kli lehnen. 

«Urd-ff m. Abhang, bei Hesych., gewöhnlich xkl-xv-i f. + ü*- 
8zlaita-8 m. Abhang. — ags. hlidh n., an. hlidh f., ahd. hlita, 
lita f. Abhang, „Leite", z. B. in Hainleite, Bergzug in Thüringen. 

^laina = klina lehn. 

lat clino- in in-clinäre, clin&-men, c]ina-tus gelehnt. 4" ^<>^' 
hlain-a-s m. Hügel. 
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^aiva m. Abhang, Hügel. 

lat. clivu-8 m. Abhang, Hügel, de-clivi-s. + goth. hlaiv-a-s m. 
Grah(hügel), as. hl6o, dat. sg. hlewe m. Grabstein, ags. hlaev, 
hl&v m. Grabhügel, Denkmal; Jlügel, ahd. hleo, 1^ gen. hlewes, 
mhd. le gen. lewes m. Hügel, Grabhügel. 

1. l^u, ^lud spülen, reinigen. 

xiv-, xXvffiOy xi-*lv-xtt spülen, reinigen, acilwf* in acÄt/cf-a acc. f. zu xilwf- 
•w, xXvCfo für xXvS'ita spüle. — lat. clu-ere reinigen, clo-aca f. + lit 
Bzlü-ju, szlov-iaü, szlü-ti wischen, fegeQ. — goth hlüt-r-a-s rein, lauter 
von hlut = xXv^, 

2. ^lu hören.* 

xlv-n höre, eaus. xleito (für xXtnat)) rühme. -- lat. cla-8re, clu-ere heis- 
sen. — cambr. clyw auditus, clywet hören. -|- ^s^* slov-a slu-ti heissen. 
— goth. in hliu-ma, germ. hlü-da laut, goth. hliu-tha- n. Gehör, ahd. 
hlio-dor n. s. ^lautra. 

Ygl. Bskr. ^[m ^rnoti (aus ^ru-noti) hören, caus. ^ravaya rühmen, zend. 
Qru Quru-naoiti hören. 

^luta gehört, berühmt, part. pf. pass. von 3 ^lu. 

xJluio-^. — lat. in-clüttt-8. 4- &s. ags. hlüd, ahd. hlüt, mhd. lüt 
laut, hell = tönend, vernehmlich {xlvra fxrjXa Hom. die „lauten^^). 
Vgl. sskr. ^ruta gehört, berühmt, zendisch grüta gehört, be- 
rühmt. 

^avas n. Rede, Kuhm. 

xlifos, xXiog n. Kuhm, vgl. lat. gl6r-ia, nach Corssen für clo- 
vos-ia. 4- altirisch clü rumor. — ksl. slovo gen. sloves-e n. Wort, 
Vgl. sskr. gravas n. Ruhm = zend. gravanh n. Wort, Gebet 

^lauta n. Gehör. 

goth. hliuth, an. hliodh n. (a-Stamm) Gehör. In den südeuro- 
päischen Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. zend. graota n. das Hören. 

^lantra n. das Hören. 

ags. hleodhor, ahd. hliodor n. das Hören, Hörenlassen, Ton. 
In den südeuiop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. ^rotra n. Gehör, Ohr, zend. graothra n. das Hören- 
machen, Singen. 

^lauman und ^lanmanta m. Gehör. 

goth. hliuman- m. Gehör, vgl. ahd. hliumunt, mhd. liumunt, 

nhd. Leumund m. 

Vgl. zenä. Qraoman m. Gehör, ved. cromantha dass. 

^lus hören (von ^u hören durch s). 

lit. klaus-aü, klaus-yti hören, gehorchen, klaus-ä f. Gehorsam. — 
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ags. hloB-n-ian, ahd. hlosen hören, lauschen, oberdeutsch losen. 
In den südeuropäischen Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. groshamäna, grush-t-a gehört, grush-ti f. Gehör, zend. 
graoshane inf. (nrugrushemno, pari. pf. grus-ta gehört, gras^ti f. 
Gehör, graosha m. Gehorsam. 

^lusti f. Gehör. 

as. an. hlust f., ags. hlyst f. (i-Stanun) Gehör, Aufmerk- 
samkeit. In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. grush-ti f., zend. grusti f. Gehör. 

klausa m. Gehorsam, das Hören. 

lit. klausa f. Gehorsam. — ksl. sluchü m. das Hören; 
vgl. ags. hl^sa, hliosa, hlisa m. sonitus, fama. Lit. 
klaus>yti und ahd. hlösen sind eigentlich Denominative 
von l^lausa = ig. ]p:ausa das Hören. Vgl. altirisch clüas 
Ohr. Vgl. zend. graosha m. Gehorsam. 

(Von ]^u in einem nicht zu bestimmenden Sinne stammt:) 
Iklauni f. Hüfte, Lende. 

xlovi-^ für x?.osvi^g f. Steissbein. — lat. clüni-s Hüfte. -\- ht. 
szlauni-s f. Schenkel, altpreuss. slauni-s Schenkel. — an. hlann 
n. Hinterbacke, hlauna-sverdh membrum virile. 
Vgl. sskr, groni f. = zend. Qraoni f. Hüfte. 

glabh hemmen, stören, schädigen (aus grabh packen). 

ßlaß^hjai Hom., ß^aß-eQo^s, ßXdn-TOif ä-ßlaß-rj^. + an. glöp f. Stö- 
rung, Hinderniss, glaepr (== gläp-ja-s) m. Uebelthat, Verbrechen, glap 
verfahrcrisches Reden und Verkehren mit einer Frau, glep-ja, glap-ta 
verlocken, verführen, glap-na adha zerstören, zunichte machen, in Un- 
ordnung bringen, af-glapi m. Tölpel, blödsinniger Mensch. Nach Bugge 
in Curtius' Studien IV, 2. 
Vgl. sskr. grabh grbh-näti, grbh-äyati ergreifen, fangen, packen. 

glabhä f. Störung, Hemmniss, Schädigung. 

ßXdßri f. -f- an. glöp f. (d. i. glapu = glapa) Störung, Hinder- 
niss. An. glap ist umgesetzt wie germ. grip greifen. 

1. gal kalt sein, fiieren. 

lat. gel-u n. gele-factus, geli-du-s; geläre, gela-scere, gelä-tio, gela-tu-s. 
-|- an. kala kol kalinn frieren, Kälte empfinden, kald-r = goth. kald-a-s 
= nhd. kalt, ahd. chuoli (= kol-ja-s), mhd. küele, nhd. kühl. — ksl. 
goloti, m. Eis, glüt-enü von Eis. 

Auf arischem Gebiete pflegt man sskr. jada, jala kalt, starr, stumpf, 
dumm zu vergleichen. 

2. gal galati fallen, wegfallen; träufeln, quellen. 

ßaX ßak'XtOf t-ßaX-ov^ ßi^ßXfi-xa werfen (= fallen machen). + lit. gal-a-s 



VL Die gemeinsam-europäische Entwicklung des I. 235 

Ende, gpilti liegen (?). — ahd. quellan r= nhd. quellen quoll gequollen 
(auch ahd. qu&la = Qual f. und qual-m m. Ende, Tod?). 
Vgl. sskr. gal galate herahtraufeln , abfallen, wegfallen, verschwinden, 
cauB galaya fallen, fliessen machen; jala n. Wasser. Aus gar vgl. sskr. 
gar garati bespritzen, unbelegt, garana m. das Bespritzen = galana 
träufelnd, rinnend, n. das Träufeln, Rinnen (= „Quellen.**). 

galana Eichel. 

ßdXavo^ m. Eichel vgl. lat. glan-di- und ksl. zel^-dl m. Eichel. 

galandi Eichel, von gal abfallen. 

lat glans, glandi- f. Eichel. -\- ksl. zel^dl m. Eichel. Vgl. 
ßalvtvo^ m. (für y«^.avo-) und lit. gilS (= gilja) f. Eichel. 
Vgl. sskr. gula m. glans penis, guli (= gulya) f. Pille, Kugel. 

gagala, gangala rund, reduplicirte Form. 

yoyyuZo-ff rund. + ahd. chegil m. Kegel, mhd. kugele f. Kugel, 
an. kogla kugeln. 

gläva, glau Ballen, Kugel. 

Vgl. lat glu-ere zusammenziehen, glü-ten Leim, -f- cliuwa f. 

mhd. klüwen n. Knäuel, Kugel. 

Vgl. sskr. glau f. Ballen, Kugel und vielleicht auch grävan m. 

Stein mit käa-s m. Stein (vgl. IrifAti = yAi^/ui} = lat. gramia, 

Augenbutter). 

gälia, gvalia m. Lager eines Thieres. 

Y^Uo^ m. Lager eines Thieres. -|- lit. gvaly-s m. (Thema gvalia), 

lett. gola (r= golja) Lager eines Thieres. 

Zweifelhaft; vgl. lit. gul-ti liegen (zu gal werfen wie jacere zu 

jacere?) 

galva-s f. Mannesschwester. 

ynXotag f. — lat glos gen. gloris f. (aus glovos). -f" ^b1. zlüva, böhm. 

zelva f. dass. ' 

Vgl. sskr. a-gru unverheirathet , jära m. Liebster , Buhle. 

gulia Eanzen, vgl. gaula. 

yvXw-q m. Banzen, Tornister der Soldaten. 4~ ^hd. kiulla, chiuUa (für 
kiulja) f. Tasche, Ranzen, vgl. an. kula f. Ballen, Geschwulst 

gaula m. rundes Gefäss. 

ynvXo^ m. rundes Gefäss, Kübel, ywuAo-f m. rundes Kauffahrzeug. — ahd. 

kiol, chiol m. Schiff, Kiel. 

Vgl. sskr. gola m. kugelförmiges Gefäss. 

glap blicken. 

yU^Mtqo-v n. = ßliif-^Qo^v Augenlid , ßUn-m blicke, -f- ksl. glip-aj(| 
fifUp-ati blicken* Sonst nicht nachzuweisen. 
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glubh spalten, schälen. 

yXvtpio = latein. glubo glubere abspalten, schälen. + ^^b. cleofan, as. 
kliobhan, klof, ahd. clioban, chliopan, mhd. klieben, spalten, intrs. sich 
spalten , auseinandergehen. 

1. ghal glühen, glänzen (ghli). 

/«>l-*-f reiner Wein , /^-^-w ^^arm werden , schmelzen , /üt-tt^d-j lau 
/Xi-alva) wärme, -f* ^b. gli-mo m. Glanz, ahd. glimo ro. Glühwürmchen, 
engl, gleam, nhd. glimmen, Glimmer, germ. glansa s. ghlansa, german. 
glo-ja glühen, gl6-di f. Gluth , vgl. lit. zle-ja Tagesanbruch. 

ghalgha, ghalghi Metall, Erz, wohl aus re- 
duplicirtem ghal glänzen. 

/alxO'S m. auch /aXxi- in Zusammensetzungen, Erz. -)- ^it* 
gelezi-s f., lett. dselse f., ksl. zel^zo n. altpreuss. gelso f. Eisen. 

ghlansa m. Glanz. 

an. glaesa (= gläsja, glansja vgl. gas = gans), glaes-ta glän- 
zend machen , verzieren , glys (glus-ja) n. was glänzt und gleisst. 
mhd. glans-t und glas-t m. Glanz, glins m. Glanz, glosen, glü- 
hen, glänzen vgl. altengl. glissen glänzen. 
Vgl. sskr. ghramsa, ghra&s m. Glanz, Gluth. Auch deutsch 
„Glas'* gehört hierher, glesu-m, deutschlat. Bernstein = ger- 
man. gläsa. 

ghli und ghlid glänzen, glühen. 

/2/<-(u (== /X^jcti) warm werden, schmelzen, ;|rA4-a^-j lau, /ä*- 
aCv<a wärme, x^^'V Prunk, Ueppigkeit. -f* ^* gH-mo m. Glanz, 
ahd. gli-mo m. Glühvrürmchen (vgl. gl6-ja glühen), as. glitan, 
ahd. glizan, clizan, mhd. glizen (= germ. glitan, glait, glitum, 
glitans) vgl. nhd. glitzern, gleissen. 

Die Weiterbildung ghlad im deutschen „Glanz*' ist nicht als 
europäisch nachzuweisen, vgl. ksl. gl^zd% (= glend-j%), gl^d-eti 
sehen und gl^-aj^, g1§d-ati sehen , blicken, x£-;^iläJ-a eigentlich 
glänze ? 

2. ghal grün, gelb sein, sprossen. 

Als Verb nur im lit. zelu, zel-ti grünen, grün werden, wachsen. 
Dazu ;^oA-o-ff , x^^V öaUe , /a^-jU€^o-^ keimend , /ilo-^0-5 , x^^-^ ni. x^ 
f. das Grüne, Xlotf Demeter, x^^-^^Q^'^» X^^^^'^t X^'^'^ grünlich, 
gelblich. — lat. fei g. fellis Galle, hel-vu-s gelb, helvo-la f. Küchenkraut 
(Grünes), hol-us n. Grünes, Gemüse, auch wohl in lü-tu-m gelbes Färb- 
kraut, Wau (für hlü-tu-m und dies aus hul-tu-m). — phrygisch C^l-xw, 
laxttva^ 4>Qvy€s bei Hesych. -|- lit. zel-ti grünen, zala-s grün, roh, zole 
(zol-ja) f. grünes Kraut, gel-ta-s gelb: preuss. V. gelat-yna-n acc. gelb.— 
ksL zlü-tl f. = lett. shult-i-s Galle, zelo, zelije n. Kraut, Grünes, zlakii 
m. Kraut, Grünes (vgl. C^Xxut, /ce/itra), zelenü grün, gelb, zlatü gelb, 
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rfato n. Gold. _ germanisch galla f. Galle, gelva gelb und gol-tha n. 

Vgl. sskr. hirana n. Gold, zend. zarau-aena golden (arisch harana), sskr 
hiranya golden, n. Gold = zend. xaranya golden, n. Gold, sskr. hari 
gelb, fahl = zend. zaiii gelb, sskr. hariU gelb = zend. zairit« gelb, 
grüngelb, sskr. harini f. gelb, zend. zairina gelblich, dazu sskr. häta-ka 
(für hartaka) golden, m. Gold und zp. Glossar zära^-ca Galle, zend 
zare-maya grün, golden n. das Grün. 
Die arische Basis dieser Wortsippe ist har, die europäisehe ghal, ghel.. 

ghalt f. Galle , von ghal gelb , grün sein. 

x6Xo.{ m. xoX-ri f. Galle, Zorn. + as, galla, ahd. galM, callä 

Vgl. lat. feig, fellis n, ksl. ilü-ti und zlüSl f. Galle. Lit zala-s 
grün, gelbHch; grün = roh ist dasselbe Wort mex^Xo^, nur adj. 
Vgl. zend. (zp. Glossar) zara^-ca GalJe. 

ghalana gelb, grünlich. 

ksl. zelenü gelb , grünlich , bleich. 

Vgl. sskr. harini f. gelb, zend. zairina gelblich, sskr, hirana n. 

Gold, zend. zaran-aena golden. 

glialta gelb sbst. Gold. 

vgl. lat. lütu-m Gelbkraut (hlütu-m aus hultum). + lit. gelta-s 
gelb. - ksl. zlütü gelb. - goth gultha- = nhd. Gold n. 
Vgl. sskr. häta-ka (aus harta-ka) goldenem. Gold. 

gltalata gelb, Gk)ld. 

preußs. gelat-yna-n aco. gelb. - ksl. zlato n. Gold. 

Vgl. harita gelb = zend. zairita gelb , grüngelb (aus harata). 

ghelman das Spriessen, Hervorwachäen. 

lat. helemen-tu-m n. Grundbestand, Ursprung (falsch geschrieben 
clemen-tum wie anser für hanser, olus falsch für holus). -f lit. 
zelmü, g. zelmen-8 Sprössling, Schössling, vgl. x^^f^^^-^ keimend. 
Vgl. zend. zaremaya grün, n. das Grün, armen, zarm , ortus, 
proles (Justi). 

glielva grün, gelb. 

X^ojro^, xXoo-g (für x^^<^-^) m. das Grün , Xlori f. Beiname der 
Demeter. — lat. helvu-s, hilvu-s gelblich. + ahd» gelo, gelaw-er 
gelb, vgl. lit. zelv-y-s io m. ein grüner Stamm, Äalva, Zelva f. 
Name eines Dorfes. 

ghelu f. Schildkröte. 

X^^v-q, ^av-vi;, x^^^ f. Schildkröte. + ksl. illy, ielüvX, zelü-ka f. 
Schildkröte. Vgl. sskr. harmu-ta m. Schildkröte mit xlifjL(Av-g Schild- 
kröte bei Hesych. , etwa dialektisch für j^A^uu-^. 
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* 

fal heben, wägen, vergleichen. 

dva-TiX-Xta , ini-TiX-X(o^ rdX-avTO'V n. bestimmtes Gewicht, TaX-ttvr- tra- 
gend, duldend, wagend, d-raX'-avTo-g verjgleichbar, roX-fta f. Muth, 
TXij~vai dulden , tXti-to-s getragen , zu tragen. — altirisch toi. Wille, -f 
altlat. tul-o, te-tul-i, lat toUo hebe auf, tul-i hob, tol-erare dulden, II- 
tu-s für tlätu-s == rXfjr6~g getragen. — ksl. tol-j^, tol-iti placare. — 
goth. thul-an tragen, dulden, thul-ain-s f. Geduld. 
Vgl. sskr. tarala schwebend, schwankend, tul, tulayati, iolayati aufheben, 
wägen, vergleichen, gleichen, tola sich wiegend, schwankend, sbst. be- 
stimmtes Gewicht, tula f. Wage, Wagbalken, Gewicht, tulya (von tulä) 
das Gleichgewicht haltend, gleichartig, gleich. . 

tala m. n. Fläche, Boden, Grund. 

lat sub-tel n. Fussfläche, tell-üs f. Erdfläche, Erdboden. — 

ksl. tllo n. Grund , Boden. •— ags. thell , thelu , thil f. ahd. dil, 

dilo m. Fläche, Diele. 

Lat. sub-tel vielleicht besser mit Gorssen zu tAlus Knöchel zu 

stellen. 

Vgl. sskr. tala m. n. Fläche , Boden, päni-tala Handfläche, päda- 

tala Fussfläche. 

1. dal spalten, zerreissen, behauen (aus dar). 

^sX'To-g f. (Spalte, Spelte =) Schreibtafel, 6riXiofji.at zerstöre. -}- lat. 
dolium Fass s. dala, dol-äre behauen, dot-et, dolere, dol-or Schmerz (= 
Reissen, Bohren"), deleo, delui, deletum, delere = ^rjXäofiai, -f- lit. dali-s 
f. ein . Theil , del-cza f \= del-tia) der abnehmende Mond , del-na f. flache 
Hand (vgl. darti von dar = dal), dylu, dilti sich abnutzen, stumpf 
werden. — ksl. dola f. Theil (von dölü = german. daila Theil zu scheiden), 
dla-nl f. Flachhand, dly f. Fass vgl. dala. — ahd. zol, zoUo m. Klotz, 
german. tel-da n. Vorhang, Zelt (eigentlich wohl Schicht, Spelte wie 
^tX-TO-g.) 

Die Nebenform zu dar dr-näti sskr. dal , dalati bersten , aufspringen ist 
unabhängig vom europäischen dal, lange nach der Periode der arischen 
Spracheinheit entstanden. 

dalu (oder ähnlich) Fass, Geßlss. 

lat. dol-iu-m n. Fass. -|- ksl. delüva, dly g. dlüve f. Fass. 
Von dal =: dar spalten. 

Vgl. z. B. sskr. darvi Löflel (der Löffel ist ursprünglich ein 
Fässchen mit einem Stiele.) 

2. dal praes. del abzielen auf, blicken, berücksichtigen. 

dorisch Sr^Xo^iai will, d€v-6CX-X(a blicke mich um (Intensiv, und wohl 
nicht zu mhd. zwinzen zwinkern), öiX-sa^^ rog^ SiXi-T^-r^ SiX-og n. 
Köder, ^dXo-g m. Köder, List, ^oXo-eig, — lat. in dol-u-s, doiosu-s. -{- 
an. til praepos. = engl, til (zum Ziel =) bis an, bis zu = ahd. zil, 
nhd. Ziel m. goth. ga-til-a-s geeignet, passend, an. tal n. Gespräch, 
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Unterhaltung; Zahl, Zählung, Berechnung, as. tala, ags. talu f. Zahl, 
ahd. zala, zal f. Erzählung, Bericht, Rede; Zahl, Zählung, Menge, an. 
tal f. List, Betrug = ags. tälu f. Verläumdung , Hohn, Schmach, ahd. 
zala, mhd. zäle f. Gefahr. — Hierher auch yXv^xv^s = dul-ci-s graeco- 
italisch dol-ku. 

Vgl. sskr. a-dar, &-driyate, berücksichtigen , a-dara* m. Rücksicht, ä-dära 
m. Anziehung, Anlockung. 

dala, dolus. 

ö6Xo-g, (foAd-€tff. — lat. dolu-s, dolosu-s. -j- an. tal f. List, Be- 
trug = ags. tälu f. Verläumdung, Hohn, Schmach, ahd. zala, 
mhd. zäle f. Gefahr. 

dalgha lang = ig. dargha. 

doh^o^ lang. + lit. ilga-s (für dilga-s) lang. — ksl. dlügü lang. 
Vgl sskr. dirgha lang, zend. daregha lang. 

dalghatä f. Länge. 

ksl. dlügota f. Länge = sskr. dirghatä f. Länge. 

(Von dhal = dhar:) 

dhala m. Grube, Tiefe, Thal, von dhar. 

*oilo-ff m. Tiefbau, Grube, Kammer. + ksl. dolü m. Grube, 
Tiefe, dolu advb. unten. — goth. dal-a n. Grube, Tiefe, Thal, 
dalath advb. abwärts, zu Thal. 

Vgl. sskr dhära m. Tiefe (nicht belegt), dharuna n. Stütze, 
Grundlage, Grund, Tiefe. 

dhaluna, dhalumna n. Grundlage, Grund. 

S-iXufivo-v n. Grundlage, Grund, Tiefe vgl. d-oXog, &dXafA.o^. 
Vgl. sskr. dharuna stützend n. Stütze, Grundlage, Grund, Tiefe. 

dhval verwirren, hemmen, trügen (aus dhvar). 

d^olog trübe, verwirrt m. Schmutz, Wirmiss, d^Xe^o-s trübe. — lat. falle, 
fefelli, falsum, fallere täuschen, trügen nach Corssen (wohl nicht = 
0(f>dXXbi, da graecoi talischer Anlaut sf aus sp nicht anzunehmen ist.) -f* 
goth. dval-a-8 thöricht, toll, ags. dvolma m. Verwirrung, Chaos, goth. 
dvaltn6n thöricht, wahnsinnig sein, an. dul f. Einbildung, Wahn, dvali 
m. Betäubung, Schlaf, Tod, as. for-dwelan, ags. ga-dwelan, errare, in 
errorem duci (= fallere), ahd. twelan, torpere, sopiri, cessare in gi-, 
ar-twelan; an. dvöl f. das Verweilen, Ausruhen, davon an. dvelja, dval-da 
aufhalten, hemmen, as. bi-dwelian, ags. dwellan, engl, dwell, ahd. twaljan, 
twellan , mhd. twellen , tweln aufhalten , verzögern ; sich aufhalten , zögern, 
weilen. 

Vgl. sskr. dhvar, dhvarati stürzen , zu Fall bringen , a-dhvara unverwirrt, 
ungestört. 
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dhvala verwirrt. 

d^ol6~s trübe, verwirrt m. Schmutz, Wirmiss, ^X-f^o-j trübe. 
+ goth. dval-a-8 thöriebt, toll, dvala Karr, ags. dvol-ma m. 
Verwirrung, Chaos, goth. dvalm-OR thÖricht, wahnsinnig sein. 
Vgl. sskr. a-dhvara ungestört, unverwirrt. 

pal, pipalti füllen. 

nlfinhifAt^ 7fif4.nXdvtti füllen, noX-i^ s. pali, noX-v^ s. paln. — lat. 
pelli-s, pelyi-8 s. peina, pelva. -f" 1^^* P^^^) pyli^u, pil-ti giessen, schütten, 
einfüllen, füllen, vollfallen, pylima-s der Damm, pylim% pilti einen 
Damm aufschütten, pil-ta f. Schöpfschaufel, pil-va-s m. der Bauch. — 
ksl. polü m. Schöpfgeföss. — germanisch fol-an und fol-ja Füllen, fola 
Becher, fol-la voll. 

Vgl. sskr. par prnati , parti, piparti füllen, beschütten; nähren, aufziehen; 
spenden, schenken, caus. füllen, beschütten. 

palta gefüllt, voll part. pf. pass. von pal. 

lit. pilta-s geschüttet, gefüllt. 

Vgl. sskr. pürta, zend. pereta gefüllt, erfuUt. 

palna gefüllt , voll , part. pf. pass. von pal. 

altirisch lan voll, com-alna erfüllen (lan = aln = paln). -f 
lit. pilna-B voll (auch schwanger). — ksl. plünü voll. — goth. 
fulla- =s nhd. voll (german. folia^ aus fol-na, wie voUa- Wolle 
aus vol-na). 
Vgl. sskr. pürna, zend. perena voll. 

palnatä f. das Vollsein, die Fülle, von 
palna voll. 

ksl. plünota f. die FüUe. - ahd. fullida, mhd. vullede 
f. Fülle, Vollständigkeit = sskr. pürnata f. Fülle, VöUheit. 

paln viel. 

TToAu-f, noXv viel. — altirisch il viel, pl. ili.-|- goth. filu, nhd. viel. 
Vgl. sskr. puru viel, zend. pouru viel, altpers. paru viel. 

pali f. Burg. 

noXt-g f. Burg, Stadt. -|- lit. pili-s gen. pile-s f. Burg, Schloss. 

Von pal aufschütten y vgl. lit. pil-ti aufschütten, pylima-s Damm, 

pylim^ pilti einen Damm aufschütten. 

Hierher gehört auch nvX-ti f. Thor (eigentlich „Aufwurf'), vgl 

sskr. go-pura Stadtthor. 

Vgl. sskr. pura n. pur, puri, puri f. fester Platz, Burg; feste 

SUdt, Stadt 

paliä f. Burg, Stadt. 

noXm-oxo-g stadtwaltend, noXn^-rrj-g neben TroXhijs Bürger und 
sonst. 
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Vgl. sskr. puri (d. i. pury&, puri&) f. Burg, Stadt. 

(Von pal voll werden = auswachsen :) 
pala, päla m. Fohlen. 

ffw^o-ff m. Fohlen, junges Pferd, Pferd. — (lat. puUu-s wohl für put-lu-s, 
vgl. putu-B, putil-lu-s und s. puta). + genn. folan in an. foli, goth. fula, 
as. fola, ahd. folo, mhd. vole m., nhd. Fohlen, und germanisch folja in 
an. fyl, ahd. fuli, mhd. vüli n. Füllen. 

palva Spross, Schosse. 

nalla^ m. f. (nalFax-) Jüngling, Mädchen, auch ndlXa^, nal- 
Xaxrj, nalXaxCs f. Eebsweib, nallaxo-s Buhlknabe. + ahd. 
felawa f. Weide, salix. 

Vgl. sskr. pallava m. n. Spross, SchÖssling, pallava-dru m. der 
Agokabaum, pallavika, pallavaka m. Mädchenjäger, Wollüstling. 

(Von pal beschütten, bedecken:) 
pelna Haut , . Fell. 

Ttilktt f. (für mlva) Haut, vgl. a-mlo-g hautlos, unverharscht, 
iQva£'Tialas Hautröthe. — lat. pelli-s f. (für pelni-s) Haut. -|- lit. 
plene = plen-ja f. Haut, Netzhaut. — preuss. V. pleyni-s Hirn- 
haut. — goth. fiUa- (für filna-) n. Fell. Sskr. pura n. Fell ist 
unbelegt. Goth. II ist immer = In. 

pelntna feilen, von Fell. 

lat. pellinu-s feilen. -|- goth. fillein-a-s, ahd. fellin, ags. 
feilen, nhd. feilen, von Fell. 

pelman, pelma Haut, Fell. 

niXfJia n. Sohle, fjiov6-neXfjLo-s mit einer Sandale. + ags. film m. 
Haut, engl, film, ags. fihnen membrana, altfriesisch filmene f. 
Haut. 

pelva Haut. 

gr. in inl-nXoßO-g , ini^nXoo^ m. Netzhaut vgl. ininoXTJ Ober- 
fläche, -f- lit. pleve (= plevja) feine Haut , Membrane , Netzhaut, 
pleve aus pelve, pilve Yfie plene aus pilna und kreiva-s krumm 
aus (kirwa-s) =t lat. curvu-s. 

pala m, Stroh, Spreu. 

lat. palea f. Spreu» aber frz. paiUe f Stroh. -|- lit. pela-s, nur 

im pl. pela-i gebräuchlich, m. Spreu. 

Vgl. TTfUi}, naXvPü}, pollen. 

Vgl. sskr. pala, palala m. Stroh, paläva m. Spreu. 

palava m. Spreu vgl. pala. 

lit. pelu-s m. Spreu; lett. pelawa-s m. Flexionsthema auch pelu 
m. Spreu; altpreuss. V. pelwo f. Spreu. — ksl. pldva f. Spreu. 
Vgl. sskr. paläva m. Spreu. 

16 
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(Von pal einfüllen :) 

palvi f. Becken. 

niXXa (== nsl-^a) und nsXXl-g f. Becken. — lat. pelvi-s f. Becken. 
Vgl. askr. pälavi f. Art Geschirr. 

palva m. Sumpf, Teich von par beschütten. 

lat. palü-d- f. Sumpf. — vgl. nriXo-s m. Sehlamm, Lehm, für 
naX^o- und lit. pürva-s m. Kpth? 
Vgl. sskr. palyala n. Teich, Pfuhl. 

pal- grau. 

neXixv6-gy neXtSv6-g grau, noX-io-q grau, mX-Xo^ (== nüi-\Q-q) 
grau. — lat. pullu-s (für pul-nu-s). + lit. pal-va-s = ksl. plava 
=;: ahd. falo falawer, nhd. falb, lit. pele f. Maus (die graue), 
lit. pil-ka-s grau, lit. pal-sza-s = ksl. pelesu grau. 
Vgl. sskr. palita f. palikni grau. 

plä pläyati füllen =7 pal. 

ttAi;, nXr^^my ItnXriaa ix\\Qu, — ^ lat. com-, ex-, im-, sup-pleo, 
plSvi pl6tum plere. 4* germ. flojan, in an. floa flodha fliessen 
von etwas, ags. flovan flovede fliessen, engl, to flow, german. 
flo-do-s Fiuth in goth. flodu-s m., an. flodh n. floedh, floedhr f. 
Fluth, ahd. fluot, mhd. vluot f. 2, nhd. Flutk 
Vgl. sskr. pra fallen, ved. Nebenform zu pra, prata und prana 
part. pf. pass« gefüllt, volL 

pläta gefallt part. pf. pass. von plä. 

a-nlijajO'S nicht anzufüllen, unersättlich. — lat. com- 
pletu-8, ex-pletu-s, im-pletu-s; in-ex-pletu-s nicht aus- 
zufallen, unersättlich. Vgl. sskr. prata gefüllt, voU. 

plana gefüllt, voll part. pf. pass. von plä. 

lat. plenu-s voll, -r- altirisch vgl. lin ro. Anzahl, lin-ad 
m. Anfallung, Ausfällung, lin-maire =r nkrifAgivQa (aus 
nhtP-fjLv^)^ altirisch Hn = p-ldn. 
Vgl. sskr. prana gefallt, voll, zend, frena Menge. 

pleians mehr, comparativ zu palu viel. 

nUliov, nUlov melir. — lat. plus, pluris. — altirisch 
Ua mehr (d^ i. p-lea). 4* &°* ^eiri (d. i. flaisan-) adj. 
mehr, compar. zu margr viel. 
Vgl. zend. fräyäo compar. mehr, sehr viel. 

plaista meist, superlat. zu palu. 

nXelaTo-g meist. -|- an. flest-r adj. meist. 
Vgl. zend. fra^äta superl. der meiste. 

plätu m. und pläti f. Füllung^ Fülle. 
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nX^ai-g f. — lat. com-pleti-on £ und pletu-a m. + goth. 
flodu-s m. == nhd. Fluth. 
Vgl. sskr, prati f. Füllung. 

pläman n. Füllung, sodann Same, von plä 
füllen, schwängern. 

nlrjöf^a n. Füllung, sodann Same, vgl. niTiXijisSm schwan- 
ger sein. — lat. plemen-tu-m n. Füllung. + kßl« plem§ 
n. Same. Vgl. auch ksl. plodü m. Same und lit. pilna-a 
voll und schwanger (freilich unedel). 

(Von pal = niXcoj niXofia$ wenden, Basis Yon plak 
flecliten und germaniscli faldaa falten:) 

-pala, zusammengesetzt mit Zahlwörtern: -fach, 
-fältig. 

lat. sini-plu-s , du-plu-s, tri-plu-s, vgl. a-jxlo-f, «TrAd-Tijff, dnXo^ 
avvrj^ gewöhnlich a-nlo^o-g, a-;riloo-ff, ciTtXovg, ^mlovg. -}- äs* 
twi-fl-i , ahd. zwifal, zwival anceps, dubius , goth. tvei-fl-a-s, ahd. 
zwi-fal, mhd. zwi-vel m. Zweifel, Ungewissheit. Zend. a-bifra 
heisst nach Justi „unzweifelhaft", also bifra für dvipra r= lat. 
duplu-s, ahd. zwifal? 

-palta mit Zahlwörtern zusammengesetzt: -föltig, 
-fach. 

iir'TildciO'f y T^^Tikdaio^ u. 8. w, 4" ahd. mhd. zwi-falt, zwei- 
faltig, zwiefach, ahd. zwi-üalti f. duplicitas, dri-falt, mhd. dri- 
valt und dri-valt-ec dreifaltig, ahd. dri-falti, mhd. dri-valte, dri- 
valde f. Dreifaltigkeit; goth. ain-falth-a-s einfältig, ain-falthei f. 
EinftSlltigkeit, fidur-falth-a-s vierföltig. 

(Von pal = naU(o, lat. pello, pepuli:) 
palma m. palma f. flache Hand. 

naXdfjiij f. — lat. palmu-s m. palma f. flache Hand. -{- altirisch 
lam Haud (für p-14m = p-alm, wie lau = p-l&n = paln voll). 
— as. folmos pl. m., ags. folm, ahd. folma f. flache Hand. Yiel- 
• leicht yon spal (= sskr. phal) anfthun. 

palm schüttem, erzittern. 

n€X€fjt-lC(ö lo) erschüttern, zittern machen, med. pass. erbeben, 
schüttern. -\- an. falma incerto motu ferri, trepidare, goth. us- 
film-an- erschrocken (= erschüttert), us-film-ein- f. Schrecken, 
Ikitsetzen, Staunen. Zu pal = ndXXa^ lat. pello, Secundärthe- 
ma wie dann schlafen zu dftr. Zu neXifi auch noXsfi^o^s Krieg 
(= Erschütterung). 

16* 
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palakn m. Axt. 

n^lsxv'S m. Holzaxt, Streitaxt, niXexxo-v (für mlix^o-v) n, Axtgriff, tie- 
Isxxttüi behaue. 

VgL sskr. para^u m. Axt des Holzarbeiters; Streitaxt, paraQva-dha m. 
Axt, Beil (pargu m. dass. spät). 

pälaya feilhalten, verkaufen, von par handeln, de- 
nom. von päla feil. 

nmXito verkaufe, -f- an. fal-r, ahd. fal-i, fal-i, feil-i feil, verkäuflich, ahd. 
fäljan, feiljan, mhd« feilen verkaufen. 

1. plak und plag schlagen;, (sich schlagen) = wehklagen. 

nXrjaa<o= nlfix-](o schlage, nXrjy-i^ f. Schlag. — lat. plango klage, pl&g-a 
f. Schlag. -|- lit. pläk-u, plak-ti schlagen, plek-ä und pleg-ä f. Schlag, 
plek-iu schlage. — ksl. plac-^ plak-ati klagen. — goth. flek-an fai-fiök 
beklagen, ahd fluoh, mhd. vluoch m. Fluch, ahd. fluochon, fluochen, 
mhd. vluochen, nhd. fluchen. 

plaga Fleck, Flick. 

lat. plaga f. Netz, Garn; Teppich; Gegend, Strich, plagula f. 
Toga„flecken" (es waren zwei) Blatt Papier, -f- an. flekk-r m. 
Fleck, ahd. flec, flech, mhd. vlec m. st. und ahd. flecco, mhd. 
vlecke schw. m. Stück Zeug, Lappen, Stück; Platz, Ort; Stack 
Eingeweide; Schlag; Fleck, Beschmutzung. 
Von plag = plak schlagen. 

pläkä, plägä f. Schlag von 1 plak. 

nXrjyrj f. Schlag. — lat. plaga f. Schlag, -f" ^i^ pleka und plega 
f. Schlag; nXrjaato = nXtjxifo schlage == lit. plekiu schlage. 

2. plak plektati flechten. 

nXix-ia^ l~nXux~7iv flechten, nXox-afio-g m. Locke. — lat. plecto flechte, 
sup-plex, plica, plicäre. + ksl. plet^ ples-ti flechten. — goth. flahta f. 
Flechte, ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten, ahd. &h-s 
= nhd. Flachs m. 
Vgl. sskr. praQ-na m. Geflecht, geflochtener Korb? 

plaktä f. Geflecht. 

TiXfxrii f. Geflecht, Seil, Netz. + goth. flahta f. Flechte. 

plag hin nnd her zucken, flackern aus ig. sparg. 

nXa^ofAM für nXay-jofAai hin- und herziehen, irren. -{-. ags. flac-or voli- 
tans, engl, to flacker, flicker, nhd. flackern. — ksl plöz^ plüz-dti labi, 
repere, plaz-iva lubrious, plÖz% ples-ti kriechen. 

plat ausbreiten. 

griechisch in TiXar-v^g, nXdr^g n. s. platu, platas, nXuT-n f. al- 
les Breite, nXur^-avo^ f. Platane, -f- lit. plantu, plas-ti breiter 
werden, platü-s breit s. platu. 
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Dazu auch lat.planta f. Fosssohle. 

Vgl. sskr. prath prathate ausbreiten , pratha f^ das .Ausbreiten, 
prathana n. das Ausbreiten, an den Tag Legen, Zeigen, m. 
Name einer Pflanze vgl. nlaravo-g, 

platu breit. 

nloTv-s breit, «-f- üt. platü-s breit. 

Vgl. sskr. prthu (auch prathu), zend. perethu breit. 

platas n. Breite. 

nXdros n. Breite. 

Vgl. sskr. prathas n., zend. fratharih n. Breite. 

plära .m. Flur , Estrich. 

irisch-galisoh lar (d. i. p-Ur) fundus, solum, cambr. laur, Ikwr, lor so- 

luin, pavimentum. -f* a^* flor-r g. flor-s pl. ar ni. Steinfussboden, ags. 

ilor m. f. Estrich, engl, floor, rahd. vluor st. m., nhd, Flur f. 

Zu einem Verb plä schlagen vgl. lit. ploti schlagen, klatschen, plo-na-8 

schmal, flach, plo-ne f. Kuchen, Fladen, und auch lat. plä-nu-s eben, 

das man freilich auch zu plak schlagen (vgl. deutsch „flach^^) stellen 

kann. 

plinda Stein. 

nUv&o-g f. Ziegel. -\- ags. flint, ahd.'(flinz} flins, vlms m. Kiesel, Stein, 
(lit. plyta, ksl. plinüta f. Ziegel ist aus dem Griechischen bloss entlehnt, 
8. Miklosich 8. v. plinüta.) 

Griechisch ^ für zu erwartendes cf haben wir auch in ^(tv^6-s, Wz. skand 
candere (wie Benfey längst ausgesprochen), aroQ^rj^ axoqd-vy^ neben 
deutsch stert, sterz, Iqißivd-o^ neben deutsch arveta, ndd. Arften, ahd. 
araweiz, nhd. Erbse, wahrscheinlich auch in nXa^avo-v Brett, Tafel ne- 
ben german. flata, ahd. flaz, gerro. flatja, ahd. flezzi n. Hausflur. 

plu plavati schwimmen, schwemmen. 

^rAu-y-cü, nXv^viä^ l-nXv-d^v spülen, waschen, TtXv-ai^s f. das Spülen, 
Tikv-fia n,\. 7i;Xe^' nXe^eit, nXüij nXiv^o-f^ai schwimmen, nloß^m^ ttAcuoj 
dass.; nXojf-Q-s m. das Schwimmen = sskr. plava m. das Schwimmen 
u. 8. w. — altlat. per-plovSre durchträufeln, lat. plu-it es regnet, plu- 
via-8 u. 8. w! + lit. plaü-ju, "plov-iau, plau-ti spülen. — ahd. flaw» 
Jan, flaw-en, mhd. vlouv-en, vlöuw-en ,. fleu-n spülen, waschen, an. 
flau-m-r m. Strömung, ags, fleam m. ergossene Menge, Flucht, ahd. 
worolt-vloum m. colluvies mundi, germ. flut fliessen, nhd. fliessen, floss, 
geflossen (flu-f-t). 

Vgl. sskr. plu plavate schwimmen, schwemmen, spülen, waschen, zend. 
fru fliegen, fru waschen. 
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pluta begossen, gespült part. pf. pass. von plu. 

nXuTo-g gespült, gewaschen. 

Vgl. sskr. plata begossen, gebadet. 

pluti f. das Schwemmen. 

nlva^-g f. das Schwemmen, Waschen« 

Vgl. sskr. pluti f. das Uebehichwemmeni Fluth. 

blakta Wanze. 

lat, blatta f. (wohl für blacta) Wanze, Schabe, -f lett. blakt-i-s f. Wanze, 
Schabe, ygU lit. blak-e (= blak-ja) f. Wanze, Schabe, 
(blatta aus blac-ta, wie natta Walker . aus nacta f., dorisch rcex-r«-^ Wal- 
ker, vgl. vdaam, vcm-to-s.) 

bhal hell sein , sehen , ans bhä. 

(paX-o-g, if>al^i6-g, (pal-tt^-g heU, weiss, nafi-ifaX-ata sehe mich um, in- 
tensiv zu bhal. 4" lit. bSl-ü, bäl-aü, bal-ti weiss werden, bal-ta-s weiss. 
— ksl. böl^ weiss. 
Vgl. sskr. bhal bhalate, ni-bhälayaÜ wahrnehmen, bhäla n. Glanz. 

1. bhäla glänzend, weiss, sbst. Glanz. 

(fäX6~s licht, hell, weiss. -^ ksl. bölü weiss. — an. bäl, ags. 
bael n. Flamme, Brand. 
Vgl. sskr. bhäla n. Glanz. 

2. bhäla m. n. Stirn, Platte. 

(paXo-s m, S timstück am Helm, (paX-KQa n. Stirn-, Backenstück. 
-{- ags. bell, bael erklärt Dieterich als Stirn, 8. Grein ags. Glossar. 
Vgl. sskr. bhäla n. Stirn. 

1. bhalg leuchten, brennen. 

(fXiyat leuchten, brennen, ^a-ffXsyr^g^ tpXoi f., (pXoy-fAo-g m. , (pXoy-tgo-i. 
~ lat. fläm-ma (für flag-ma) f. Flamme, flä-men m. Priester (= Zünder 
für flag-men), ilag-räre, fulgeo fulsi fulgere, fulgur s. bhalgas, fle-mina 
Entzündung = tpXsyf^ovii dass. -{- ^^- hlizgu, blizgeti glänzen. — ahd. 
plechan, blecchan, blecban (aus blach-jan), rohd. blecken praet. blac-te, 
blah-te blitzen, sichtbar werden, sich entblössen, mhd. auch trs. richt- 
bar machen, wie nhd. die Zähne „blecken^^ ahd. plecchazzan, blechezan 
blitzen, germ. blanka, nhd. blank. 

Vgl. sskr. bhräj bhräjati, zend. baräz baräzaiti leuchten, sskr. bhaigas 
n, strahlender Glanz. 

bhalgas n. strahlender Glanz. 

(pXiyog n. Glanz in Ctit'^Xsyiig sehr flammend. — lat. fulgos, ful- 
gur n. Glanz, Blitz. 

Vgl. sskr. bhargas n. strahlender Glanz, bhargaa^vant hell, bhra- 
jas n. strahlender Glanz. 
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bUag f. Glanz. 

ifloS g. (ployog f. Glanz, Seliimmer, Flamme, vgl. ahd. plidi Ib^ 

Glanz, Blitz y Blick. 

YgL 88kr. bhraj f. Gla^z, Sohimmer» 

bhlagu m. nom. propr. eines mythischen Wesens, 
wohl. von bhalg. 

4>Uyv'gy gewöhnlich ^Uyv-a-g m. mythisches Wesen, gesellt 
dem Mivu-g, Mtvva-s, Ahnherr der Phlegyer. 
. Vgl. sskr. bhrgu m. mythisches Wesen , gesellt dem Manu, Ahn- 
herr der bhärgava. 

2. bhlag verlangen, eigentlich wohl „entbrannt sein" 
nnd mit 1. bhalg identisch. 

lat. flag-it-are wünschen, verlangen. + ksl. blag-ü erwünscht, gut. 

Vgl. zend. bereja m. Sehnsucht, Verlangen, berejaya wünschen, berekh- 

dha lustsam, erwünscht. 

bhalva schlecht, böse. 

(pavko-g (für ipaXjo-g) schlecht, böse* -f- goth. baly-a-s,böae in balva-ve- 
sei Bosheit, balv-jan quälen, as. balu n. Verderben,, Uebel, ags. balu, 
healu verderblich, schlimm, schlecht. 

Mit (pXav^o-^ vgl. goth. blau-tha- schwach, nhd. blöde (=; ahd. blodi, 
mhd. bloede) zur ViTurzel bhlu (pXv-(o lat. flu-o vgl. flueaje (fliessen) = 
schlaff herabhangen, fluidus schlaff. , 

1. bhlä., blüäyati blasen. 

lat. flo, fläre blasen, -f* ags. bla;van, engl, blow, ahd. plaan, mhd. blaejen 
blasen, blähen. 

2. bhlä, bhläyati strotzen, schwellen (blühen) = gr. 
ital. fl6, flöyeti fliessen (eigentlich = 1 bhlä blasen 
= schwellen). 

(fUm schwellen, strotzen (2 fliessen =lat. flere). — lat. flö-s m. Fl6-ra f. 
4- as. blojan, ahd. pluoan, mhd. blüejen, blühen, goth. blö-mä, ahd. 
pluömo m. Blnme , plöma f. Blume. 

bhlagh schlagen, bleuen. 

lat. fiag-ru-m n. Geissei, flig-ere schlagen, niederschlagen. -{- goth. bliggv-an, 
blaggv schlagen, bleuen. Auch (pUßto {=: ipXix-^to) = d-Uß<a drücke. 

bhläva grünlich, blau, von bhlu - bhur. 

lat. fiävu-s gelblich, grünlich. 4" ^^^' blae, ahd. bläo, bläw-er blau. 
An. bU^r, ahd. bl&o heis&t auch flwvus (nach Schade), ags. blioh, bleo n., 
engl, blee ganz aUgemein Farbe, Aussehen, ags. vundor-bleo Wunder- 
farbe. 
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mal sudeln; schwärzen (aus mar zerreiben). 

[UX^-as Bohwasz s. malana, fiaX-t-g f. Botz, fjtaX^i^ f. lakoniscb für 
liaX'i-g eine Erdart, Kimolische Erde = lit. moli-s Lehm, fioXvvm be- 
sudle, — lat. mäl-u-s schlecht, besser zu dfißlv-g, dfißXUfxtB, -(- Ut. mol- 
i-s m. Lehm, vgl. auch lit. mel-a-s Gyps mit ksl. möl-u m. Kreide. — 
lett. mel-u, mel-t schwarz werden. 
Vgl. sskr. mala m. Schmutz, Lehm; Sünde; malina schmutzig, dunkeL 

melana dunkel, von mal. 

fiiXag, fjLilav f. fiiXutva schwarz, dunkel; blau, i^iXav vStoQ. 4" 
lit. melyna-s blau , lett. meln-a-s schwarz , mellin-it schwärzen ; 
altpreuss. V. meine blauer Striemen, fjKal-toif. 
Vgl. sskr. maliaa dunkel, schwarz. 

2. mal, malati, maliati mahlen, malmen aus ig. mar 
zerreiben. 

fjLvkXm für fivX^fo mahle, fivX-o-s m. fxvXtj f. Mühle = lat. mola f. Mühle, 
moldre mahlen. — altirisch melim, molo. -{- lit. malü, mal-ti. — ksl. 
melj%, mlö-ti, lett. main mahle. — goth. malan, mol, ahd. muljan mahlen. 

mala Zotte , Wollflocke. 

fjLaXlo-g (juajtjo-ff) m. Wollflocke. + lit. mila-s m. Wollstoff, 
lett. milla f. grobes Bauergewand, altpreuss. V. mila-n acc. sg. 
Gewand, Zeug. 
Vgl. d'fittXo-s zart, fiaXa-x6-g weich. 

malinä f. Hirse, Schwaden, von mal. 

fjLiXlv^ f. Hirse, Schwaden vgl. latein. mil-iu-m n. Hirse. -(- lit. 
maloos pL f. von malnä Hirse, Schwaden. 

melita n. Honig. 

fiiXi gen. fiiXiT^-^ Honig, fiiXtaaa für flüir^^a Biene» — lat. 
mel> mellis n. Honig. -\- goth. milith-a n. Honig. 
Als weich „milde" benannt. 

malg, melgati melken = ig. marg wischen, strei- 
chen, streifen. 

d-f^^XytOj melke. — lat. mulg-eo melke. — altirisch do*o-malgg, molxi, 
melg Milch , bo-mlacht Kuh (bo) und Milch , s. Windisch, Zeitschrift XXI, 
3, 262. -f- lit. melzu, milz-au, milz-ti streicheln; melken. — ksl. mlTzi^, 
ml^-ti melken. — ahd. melchan, nhd. melken, molk, gemolken, Milch. 
Lit. melzu heisst streicheln und melken und beweist dadurch die Iden- 
tität des europ. malg melken mit dem ig. marg streichen , .streicheln. 
Vgl. sskr. marj , marshti streichen , streifen. 

melgta gemolken, part. pf. pass. von malg. 

dr-^/xiXiCTo-g ungemolken. — lat. mulsu-s. -|- lit. milszta-s ge- 
molken. 
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mald auflösen (aus mard). 

d'fittld'vvfo erweiche, schwäche. + goth. malt-jan auflösen, ags. meltan 
schmelzen, an. malt-r faul, ahd. malz hinschmelzend, hinschwindend, 
^erman. milta Milz. fiilSta gehört, zu smald. schmelzep. 
Vgl. sskr. mard, mrdn&ü, mrad, mradate reiben, zerreiben. 

maldu 2art. 

lat. mollis (für moldvi^s) weich, -f* ksl. mladd zart. 
Vgl. sskr. mrdu, mradiya&s , mradishtba weich, zart, geschmeidig, 
gerroan. milda gehört zu Wz« mal vgl. altlateinisch mal-ta-s, 
molles, oder zu maldh w. s. 

maldh weicli, schlaff, überdrüssig werden.' 

fidk&'ri f. weiches Wachs , fiuXd'-axo-g schlaff, nachlassend- -\- goth. milda- 
mild in un-mild-a-s unmild, mildi-tha f. Milde (oder wie mul-da Erde 
zu mal). 

Vgl. sskr. mardh, mrdh-ati, mrdh-ate überdrüssig, l&ssxg werden, im 
Stiche lassen , mrdh-as n. Gleichgültigkeit , mrdh-ra m. Verächter , a-mardh- 
ant, a-mrdh-ra nicht nachlassend, unermüdlich. 

(Von valk = vark zerreissen:) 

1. valka m. Wolf. 

Xvxo-g m, Wolf. — lat. lupu-s m. Wolf. + ^it. vilka-s m. — 
ksl. vlükü m. — goth. vulf-a-s m. Wolf. 
Vgl. sskr. vrka m. , zend. vehrka m. Wolf. 

valktna adj. vom Wolf. 

lat. lupinu-s vom Wolfe, -f ags. vylfen, ahd. wulf in wolf- 
artig. 

2. valka Pflugschaar, Pflug (« aufreissend). 

lakon. ivXtintt (d. i. i'Aaxa) f. Pfiugsdiaar, d^yv^^tf evldk^ «)• 
IdStti mit silberner Pflugschaar pflügen , Orakel bei Thucydides. 
Vgl. sskr. vrka m. Pflug. 

l.val, valati wickeln, walken, umringen, drehen,, wäl- 
zen. 

^X-ü-oi, eUv~to {i-^Xv~to) winde, wälze, (tXv^/itty Hv-tqo-v n. Hülle, «U- 
«0-^ m. Darmverschlingung = sskr. valaya, tX-iy$ Schwindel, fl-i^ gewun- 
den u. s. w. — lat. vello (d.. i. velo), vulsi, vulsum, vellere walken; volvo 
= dlv-m wälze, volü-men n. = atlvfia. -f- lit. velu, vel-ti wickeln, 
walken, vol-oti herumwälzen. — ksl. vlü-na f. WeUe «: ahd. wella f. 
Welle (für wel-na), valg%, val-iti wälzen. — goth. valv-jan, valv-is-on wäl- 
zen, german. val-t wälzen. 

Vgl. sskr. val, valate bedecken, umhüllen, umringen, ringeln, hin und 
her bewegen, val-ana n. das Winden, Wenden, val-aya was umringt. 
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« 
vall-i, yall-i, yall-ari f. Schlingpflanze; ul-ü-ta m. Boa Coüätrictor ist 
vielleicht = lat. volütu-s. 

val, valati, vellere. 

lat. vello, vnlsi, vulsum, vellere. + lit. velu, vel-ti walken. 

valv, valu, volvo. 

eiXvo). — lat. volvo. -f- goth. valv-jan, valv-ifl-6n vr&lzen. In der 
Form vani wohl schon indogermanisch, ^vgl. sakr. varu-tra = 
ilvTQoVy sskr. nl^ta m. Boa (==: volüta-s?). 

valutra n. fiülle. ^ 

HvTQo-v n. Hülle (= j^eXv'TQo-v) vgl. sskr. varutra n. 
Obergewand. Nach Pott. 

valva Hülle, Eihaut, Gebärmutter. 

lat. volva, Vulva f. Hülle, Eihaut, Gebärmutter, volvula dimin. 
Vgl. sskr. ulva, ulba m. n. Hülle um das Embryo, Eihaut, auch 
Gebärmutter, in Compositis Hülle überhaupt z. B. avakolha 
(avakä-|-ulba) von Avakapflanzen umhüllt. 

valnä f. Wolle. 

lat. villu-8 m. Flocke , Zotte für vilnu-s. + lit. vilna f. — ksL 
vlana f. — goth. vulla (für vulna)' f. Wolle. 
Vgl. sskr. ürna n. ürnä f. (==s vama) Wolle; 

2. val stark sein = var wahren, wehren. 

lat. val-eo, val-or m. val-idu-8,^valde. — altirisch flath dominium (= vla- 
ti-). 4" lit. val-a f. Macht, Gewalt, val-ioti zwingen, vgl. lett. war-et 
können, vermögen noch mit dem älteren r. 
Vgl. sskr. bala n. Kraft, Stärke. 

3. yal sammeln, aus val wählen. 

^aX^iS adv. in Menge, d-^oXXiig gehäuft, gesammt, ^aX-ia{a YersammluQg. 
-\- lit. val-yti zasammenbringen, emdten, su-valyti sammeln, su-si-valyti 
sich versammeln. 
Vgl. ^skr. vrä f. vära m. Haufen , Menge. 

4. val wählen, wollen = ig. var. 

ßoXofxtu, ßovXofiai wiU. — lat. volo, volle. -|- goth. viljan wollen, valjan 
wählen. — ksl. volja f. Wille, vol-iti wollen. 

Vgl. sskr. var, vrnoti, vrnäti, vedisch auch varati wählen, vorziehen, 
vara m. Wunsch, Wahl. 

vala gut, wohl, von val wollen. 

ß^X-te^o^ besser, gut, comp, von ßeXo- gut, wogegen ßeXt-^, 
[piXx-utTog besser, best von ßiXxo part. pf. pass. von /JoAo/tww will 
stammen. 4"gcth. vaila- gut, wohl, ahd. w^l, engL well. 
Vgl. lat. vel part», oskisch val-ae-mom best und sskr. vara best. 
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valiä f. Wille. 

ßovlfi (= /JoAj«) f. Rath. + ksL yolja f. Wille. — goth. viljan- 

m. Wille. 

Vgl. altpreuss. pr&i-s Rath == lett pratrs Wille. 

valtu Bedeutung (von val wollen). 

lat. valtu-s m. Ausdruck, Miene, -f" gotb. vulthu-s m. (^o{or, 
Wichtigkeit, Herrlichkeit vgl. vnlth-ra- wichtig, werth (be- 
deutend). 

valtura bedeutend. 

ßXoavQo-s^ 4" goth. vulthr-a-8 werth, 

5. -val nehmen. 

^il, illov, idlofv. 4- goth. vilvan, valv nehmen, rauben vgl. an. völva, 
völu pl. völ-ur f. Wahrsagerin (= Ergriffene, rapta). 

valk , velkati entlang reissen , furchen , schleppen, zie- 
hen aus ig., vark , vrak , vrask reissen. 

Uxto für ^eXxai ziehe, Slx-o-s m. Zug, luXf, avXa^^ luilal, aAo| f. (für 
d/Xax-) Furche, Uxog Riss, Wunde, Geschwür = lat ulcus n. + ht. 
velku = fJUriki, vilk-ti ziehen, schleppen, valk-ioti herumschleppen, velk- 
etai pl. Zoggschleife. — ksl. vlac-^, vlac-ati ziehen, Hxsiv, 

velkta part. pf. pass. von valk. 

ilxTo^ in dv-iXxTo-g nicht zu ziehen, nicht dehnbar, av-«Xxrd*s 
(ävilxto) heraufgezogen. -1- Üt. vilkta-s gezogen. 

valg netzen. 

altirisch folcaira, humecto, cambrisch golchi lavare, aliirisch fliuch = 
cambr. gwlyp, madidus . (Grundform vliquo-s nach Ebel). -f" ^^^ vilgau, 
vilgyti nässen, anfeuchten, altpreuss, V. welgen Schnupfen. — ksl. vlaga 
f. Feuchtigkeit, Nass, Saft. — ags. vläc, ahd. welc, weih, mhd. welc, 
welch feucht, milde, weich; welk, schwach, as. wolkan, ahd. wolchan, 
mhd. wölken n. , nhd. Wolke. 

salä f. Insel (Wasserland, Aue). 

lat« In-sula f. Insel. -|- lit. salä. f. Insel. 

salaka Robbe, Meersäugethier. 

ftikaxosy €feldx''iO'V n. aslax^ia^g m. Meersäugethier, wie Robben u. s. 
w. -)- an. sel-r, ags. seolh, ahd. selah m. Robbe, Seehund. • 

Von sal fliessen (schwimmen?) 

salakä f. Salweide. 

arkadisch iUxri f. Art Weide. — lat. salix f. Weide, Salweide. — com. 
heiigen, cambr. helygen, arem. halegen salix. + ahd. salahä, salha f. 
ags. sealh Salweide. 
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salakina von Salweiden, salakä, 

lat flaligim''8 von saline. 4' ^b^* salabtn von Weiden. 

sali f. Salz. 

aX-g f. Salz, Meer, dh~ in äXi-sv-gj äXC-nXayxro-g u. s. w. — lat. sal m. 
sale n. Salz. + ^^* soll f. lett. sal-i^s f. Salz vgl. goth. sal-ta n. Salz. 
Vgl. sskr. sara m« Salz. 

salina salzig, von sali. 

tt).ivo-g salzig. — lat. salinu-s in salinu-m n. Salzfass , salina-e f. 
Salzwerk. -{- ^bI* sollnu salzig. 

salva all, heil, ganz, von sal =^ ig. sar schützen. 

oXo-g, ovXo-g für 6Xso-g all, ganz, heil. — lat. salyurs heil. 
Vgl. sskr. sarva, zend. haurva all, jeder, ganz, 

salvat f. Ganzheit, Heil, von salva. 

lat» salüt- f. Heil. — sskr. sarvatäti, zend. haurvata| f. Unver- 
sehrtheit, Heil stimmen mit dem gr. 6X6tt}t~, oXorrjg f. Allheit, 
Ganzheit bloss lautlich. 
Vgl. zend. hanrvat f. Ganzheit^ Heil. 

saia heil, gut, gütig. 

lat. s6-lu in sol-äri begütigen, trösten, solä-men, sola^ciu-m, con-solari; 
auch wohl sollu-s heil, ganz, pur, lauter für s61u-s, wie erhellt aus solis- 
timu-s das beste, vollkommenste (Wahrzeichen) und soli-dp-s solid. Die 
Zusammenstellung von ßollu-s mit oX^o, oXo^g :t= ig. sarva ist verfehlt, 
denn einmal wird sarva schon durch lat. salvu-s repräsentirt, sodann aber 
wird Iv nie zu 11, vielmehr ist die Verbindung Iv im Latein äusserst be- 
liebt. -|- goth. sel-a-s tauglich, gut, mhd. (sal in) säl-liche auf glück- 
bringende Weise, as. säl-ig, mhd. sael-ec selig, ahd. säli-da, mhd. saelde 
f. Gute, Glück, Heil, Segen. — ksl. sulej besser == lat. solis- in solis- 
timu-s best, vollkommenst, glücklichst. 

(Von sal , oder zu sval schwellen : ) 

sala n. Boden, Grund (svala?) 

lat, solu-m n. Boden," Grund, sol-iu-M n. Sitz, Stuhl, Thron, 
con-sul, praesul. -|- ksl. selo n. dyQog, fundus, Wohnung, Ge- 
gend, in Zusammensetzung sülii , locum tenens, po-sülü, selitva 
f. = goth. salithva f. Wohnung. Dazu asX-0^ f. Bank und vgl. 
salman, svalman, lit. süla-s Bank, an. sal-r gen. sal-s, salar m. 
domus Saal, ags. ahd. sal n., mhd. sal m. n. Saal, grosses nur 
ein Gemach haltendes Gebäude. 

salman m. n. Gerüst, Sponde vgl. sala (sval). 

aiXfia n. Getäfel, Verdeck, Ruderbank, tfiXf4.o in fu-aaeXfio^ für 
fv-aseXfio-g mit guten Ruderbänken. -J- as. selmo, ags. sealma 
m. Lager, Bett, Bettstelle. 
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silaya, silayati schweigen. . 

lat. sileo, sile-re schweigen, sile-nt-iu-m. -\- goth. BÜan, Stamm silai- in 
ana-silan sohweigen. 

skard, skardati springen; aus 1 skar. 

mhd. scherzen , schirzen , lustig springen , scherzen , scherz m. Aeusserung 
fröhlicher Laune, Hops, Scherz; vgl. x6Q4-a^y axoQ^-a^ f. ein lustiger 
Tanz und sskr. khandaka m. Art Tanz. 
Vgl. sskr. kurd, kürdato springen, khod, khodati hinken. 

kard = skard schwingen, springen. 

ar^a<r-ac0) kQa^*aiv<o schwingen, schütteln. — lat. cardo? + an. 
hrata, adha schwanken; neigen, sinken, vom überfallen. 
Vgl. sskr. kürd (aus kurd), kürdate springen. 

sklad , klad schwingen. 

xiLacT^a), xXa^-daaa) schwingen , schuttein. -{- lit. sklandau, sklan« 
. dyti schweben, schwanken. 

skalp, scalpere = ig. skarp. 

yoJlan:^«! hacken, behacken, behauen, einmdsseln, xoA«(7r-rijjp m. Meissel. 
— lat. scalpere , sculp-tor m. -}~ lit« sklemp-iu , sklerap-ti behauen , sklepa-s 
m. Gewölbe. 

skal, skaliati spalten, graben. 

axttlXüi {axaX'^fo) scharren, schüren , graben, behacken , axal-Bv-i m. axal^ 
(S- f. -f- lit. skeliu , skelti spalten , skil-ti Feuer anschlagen. — an. skil-ja, 
skil-da trennen, scheiden. 

skala Stein, von skal. 

Xttl-tS für 0xt^X'^$ f. Brachstein, Caement t= lat. calc- £ Stein, 
Kalk, calic-äre betünchen, calc-ulu-s m. Steinchen. -{- ksl. skala 
f. Stein. — goth. skal-ja f. Ziegel. Europäisches skala wird mit 
Sicherheit erschlossen. 

skalama Verderben, von skal = skar. 

lat. calami-tät- f. calam-it-6su-s , in-colnmi-s. 4" &^d. scalmo, 
scelmo, mhd. schalme, schelme m. auch schelm f. pestis, pesti- 
lentia, Seuche; körperliches Gebrechen. Hat sich später zu nhd. 
„Schelm" entwickelt. 

skalmä f. Messer, von skal. 

axttXfxn f. Messer, Schwert (soll thracisch sein), -t- ^^* skälm f. 
kurzes, breites Schwert. 

stal fest stehen , caus. stalya stellen , eigentlich De- 
nominativ von stala w. s. 

OTÜ-Xta für OT£il-jcü, l-araX-Tiv stellen, bestellen.-^ ahd. stall-jan stellen. 
-~ lit stelib-ti stellen, bestellen, mag entlehnt sein ,• preties. stall-it stehen. 
Vgl. sskr. sthal, sthalati fest stehen. 
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stala Ort, Stelle (eigentlich = stara fest). 

indkri Tctf^eTov xritvöSv Hesych. <rr«Jl-t|, tx^og m. Stellhok. — 
lat. stlo-cu-s, lo-cu-8 m. Ort. + ags. stal, stael m. Stelle, ahd. 
stal, stall-es (i-Staeim) m. Stall, Stelle. 
Vgl. sskr. sthala n. sthalä, sthäli f. Ort, Stelle, Festland. 

stal, stlä, stemere, europ. Nebenform zu ig. star. 

lat. stlä-ta f. breit«s Schiff, lätu-s breit (eigentlich ausgebreitet, part 
pf. pass.). -\- kal. po-stel-j^, po-stla-ti ausbreiten {das part. würde po* 
stlatü lauten können), stel-ja f. Decke vgl. lat. stor-ea f. Decke von star. 

spal, spalati, caus. spalia stürzen, wanken, fallen, 
caus. fällen. 

a(pdX'X(o für aqiaX'jta caus. bringe zu Fall; nach Curtius = lai falla-|- 

lit. pülu, pül-ti fallen. — as; fallan, feil, ahd. fidlan, &Uen, caus. felljan 

fallen. 

Vgl. sskr. sphal sphalati wanken, caus. tphalaya zu Fall bringen. 

spalvaina m. Polster, Kissen, von spalva Flaum. 

lat. pulvinu-8 m. Polster, Kissen, pulvin-ar m. Polstersitz. + 1^* ®P^" 
wSn-a-6 m. Bettkissen, Polster, Matratze von spilwa f. Teichgras = 
spalwa Feder, Haar am Yieh, Flaum, spalwain-a-s federicht, rauhhaarig, 
l)ewachsen. Das Stammwort ist im Latein untergegangen, gleichen Stam- 
mes sind pilus = Trr^Xov und plüma. 

spleghan m. Milz. 

anX^v m. Milz, anXayxvo^ n. Eingeweide. — lat. lien (für sp-lihen) m. 

Milz. -{~ ksl. slezena f. (für splezena) Milz. 

Vgl. sskr. plihan, pllhan m. Milz, zp. 61. Qpereza Milz. 

smald, smeldati sclimelzen. 

[liXSoi trs. schmelzen, kochen, gahr machen, (xUSofiM intrs. schmelzen. 
-{- ahd. smelzan, smalz, mhd. smelzen, nhd. schmelzen, schmolz, ags. 
smolt sanft, as. smult-ro auf sanfte Weise, ags. smolt, ahd. mhd. smak, 
nhd. Schmalz n. , ahd. smelzi m. n. smelzi f. Schmalz, ahd. (smalz-jao) 
smelzan, mhd. smelzen, nhd. schmelzen ^schmelzte), schmalzen. Dagegen 
a-fiaXS'VVia zu mald. 
Von smal = smar vgl. lit., smala-s Theer, 

slidh verletzen. 

lat. laedere verletzen. 4" goth. sleith-ja-s (wie lauth*a-i| von liudan = 

ludh), ahd. slithi, slidi schädlich, geföhrlich, grinmiig, goth. sleith-a f. 

Schaden. 

Vgl. sskr.sridh verletzen, a-sridh, a^redh-änt nicht schadend, fromm, 

friedlich. 

m 

Doch könnte man lat. laedere auch zum deutsch^. slitan, slait, nhd. 
schleissen, ver-schleissen stellen. 
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1. sval, svalati leuchten, glühen. 

ail-as n. Glanz, üeX^dvTi = kk-^vr^ f. Fackel, S^X^-fflni f. Mond. 4" l^tt. 
8wel-u, 8wel-t sengen. -^ iags. Bvelan glühen, svol Hitze, «hd. swiliz-on 
schwelen, nhd. schwül. 

Vgl. Bskr. 8ur, aurati leuchten, glühen, sura m. Sonne; zend. qare-tha n. 
qare-naiih n. Glanz. 

2. sval schwellen. 

aal-o-q m. das Schwanken, Wogen, Schwall, besonders der des Meeres, 
novTov (TciXog^ xovl-aaaXo-g für xavC-a^alo-g Staubschwall, Staubwirbel, 
aaX^-iiv in's Schwanken bringen, med. schwanken. «~ lat. salu-s m. 
salu-m n. das Wogen, besonders des Meeres, daher auch Meer, offenes 
Meer. -}- as. swellan, ahd. swellan, mhd. swellen, swall, schwellen (ver* 
schmachten), ahd. swellan (= swall-jan), mhd. swellen, nhd. schwellen, 
schwellte, schwellen machen, stauen, hemmen, (verschmachten lassen), 
goth. in of-svallei-ni f. Aufschwellnng, Aufgeblasenheit, Hochmuth, mhd. 
Bwal-m m. Strudel im Wasser, daher die Schwalm in Hessen. 

svaliä f. Sohle, Fusssohle; Sohle = Schwelle. 

vXia f. bei Hesych. vXüxi, rovg xa^narCvovg TOfiovg, — lat. solea 
f. Sohle. 4" goth. «ulja f. Sohle, ga-suljan, d-sfjieXtovv , fundare, 
dazu ags. syll, sylle f., ndd.. süU Schwelle, ahd. swelli n., mhd. 
swile m. Schwiele , Fusssohle. An Entlehnung ist offenbar gar 
nichüt zu denken. Zu sval schwellen. 
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aJc-a-la dunkel, blind. 

lat. aquilu-s dunkel, schwarz, aquila Schwarzadler, aquil-6n- Nordwind 

(der Dunkelbringende), vgl. dj^Xv-g f, Todesdunkel. + lit. akla-s blind, 

lett. ikla-s stockfinster, altpreuss. aglo (= aklä) Hegen (== dunkles, 

Wetter). 

Von ak, lit. ap-j-Qk-ti erblinden, ink-ti verschiessen , Farbe verlieren. 

ankla m. angnlus. 

lat. angulu-s Winkel, -f ksl. Qglü m. Winkel. — ahd. angul, mhd. An- 
gel m., nhd. Angel f. 
Von ank bieg^. 

akslä m. Achsel. 

lat. äla f. Achsel (für axla, wie erhellt aus) axjl-la f. AdiseL *f- an. öxl 

g. axlar f., as. ahsla, ahd. ahsala, mhd. ahsele, absei st. schw, f., nhd. 

Achsel. 

Von aksi Achse. 
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agala beweglich. 

lat. agili-8 beweglich, vgl. gracilu-s alt für gracili-s. 
Vgl. ved. igira rasch , behende , ajir&ya behende sein. 

angla Eohle. 

lit. angli-s f. — ksl. ^gll m. Kohle. 

Vgl. Bskr. aiigära m. n. und ajjhala m. (jüngere Form] Eohle. Za ag 

blank) hell machen, vgl. agni Feuer. 

aghla beängstigend, beschwerlich. 

griechich in 6xli-(a bedränge, beunruhige. + goth. agl-a-s beschwerlich, 

agl-6n- f. Trübsal. 

Vgl. ved. aghala schlimm. 

Von agh «y/w. 

abala nu Apfel (Beere). 

Vgl. lat ebulu-8 f. ein Beerenbaum, Hollunder. — altirisch anal pL aa- 
aleu Aepfel, anallen, alt aballen Apfelbaum, corn. avel, avell Apfel, -f 
lit. obuly-s io m., lett. äbol-s m^., preuss. w-oble Apfel. — ksl. j-abiuko 
n. und j-ablüka f. Apfel. — an. epli m. , ags. äpl , appel m. , engl, appel, 
ahd. aphul, mhd. apfel, nhd. Apfel. 
Von ab = abh schwellen, wozu lat. eb-riu-s, imb-er = oju^-^-?, aß-^-i. 

aikla Spitze. 

alxloi' al ymflai tov ßiXovg Hesych. — .'altirisch ael fuscina, tridens. + 
preuss. ayculo f. Nadel (vgl. ksl. igla f. Nadel?). 

kakla m. n. Rad. 

xvxXo-g m. Rad, Kreis. -\- an. hjol (d. i. hihula-), ags. hveol, hveoYol, 
hveogul, hveohl n., engl, wheel Rad. 
Vgl. sskr. cakra m. n. Rad, Kreis. 

katila schwatzend. 

xwtCXo-g geschwätzig, xtarCX-lta schwatze, -f- lit. in katil-inti plaudern, 

plappern. 

Vgl. sskr. katth, katthate viel Lärm machen um, prahlen, rahmen 

schelten. 

katvala m. Höhlung. 

xoruJlo-f mi Schale, xojvkri jede Höhlung, Lendenhöhle, Schale vgl. Iftt. 

cat-inu-s, catil-lu-s, ags. headhor receptaculum. 

Vgl. sskr. catväla m. Höhlung in der Erde zur Aufnahme des Opferfeuers, 

Mutterschooss. 

kapala hi. Kopf. 

iti(()aXri Kopf. -{- &gs. hafala, hafola m. Kopf. 

Vgl. sskr. kapala m. n. Schale, Hirnschale, Schädel. 

Zu kap capere oder zu kap kamp wölben. 
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l^amala Hörnchen. 

lat. cornulu-m Hörnchen. + mhd. hörnelin n. Hörnlein. 
DeminutiT yon l^arna Hörn. 

l^arkalä f. Eies. 

x^xri, xQoxdXfi f. Eies, Gries, Ufersand. 

Vgl. sskr. ^arkarä f. Eies, Gries, zend. ^raQo tropfen, hageln, ^ra^ka 

m. Hagel. 

kasala Hasel. ^ 

lat. comlu-B, corylu-s f. Hasel. -{- an. hasl m. Hasel, ahd. hasal m. ha- 
sala f., mhd. hasel f., nhd. Hasel f. 

kaula m. Stengel. 

xavl(h-g m. Stengel. — lat. cauli-s m. Stengel, Eohl. 4" lit* kaula-s m. 

Knochen = lett kaol-a-s Enooben und Stengel, kanl-ain-a-s beinicht, 

stengelicht. 

Die Wurzel ist ku. 

kaulä f. Brucli am Unterleibe. 

anjAi}, attisch xaXri (= xttFXii) Bruch. -{- ksl. kyla f. Bruch. — an. haul-1 
m., ahd. bola f. Bruch am Unterleibe. 

kaukalia m. ein Vogelname. 

xavxaUa^ m. ein Vogel. -{- lit. kaukale d. i. kaukalia f. ein Vogel. 
Vgl. sskr. kokila m. der indische Eukuk. 
Von kuk schreien. 

gargalä f. Gurgel. 

lat. gurgula f. gurgul-iön- m. Gurgel. -f~ ^^d. querechela f. Gurgel. 
Deminutiv Ton lat. gurg- in gforg-et, an. kverk, ahd. queroa f. Schlund, 
Gurgfei. 

gagala, gangala rund. 

yoyyvXo^ rund. 4" ^d. chegil m. Eegel, an. kogla adha kugeln, mhd. 
kugele f. Eugel. 

gavala zum Bind gehörig, sbst. rindartiges Thier. 

ßov-ß-ako-s rindartiges Thier, später BüiTel. — lat. bu-b-ulu-s zum Rind 

gehörig, bubul-cu-s. 

Vgl. Bskr. gavala m. Büffel. 

ghasla tausend. 

^&ttt'X^lioij x^^^i ^^ //Um>« (aus x^aXioi) tause^id. 
Vgl. Bskr. sa-hasra, zend. ha-zaxira tausend. 

tatala Yäterchen. 

lat. tatula m. Väterchen, dem. von tata. 

Vgl. sskr. t&tala m. ein väterlich gesinnter Mann. 

17 
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tepala warm. 

lat. tepula (aqua) warmes Wasser. -{- l^sL teplü, toplü warm. 

tardala f. Drossel. 

lat. tiirdela f. Drossel. -{- engl, throstle, mhd. drostel f. Drossel; ahd. 
drosca, droscela f. ist entstellt 

Von tarda SS lat. turdn-s, lit. strasda-s, an. thröst-r m. Drossel, vgl 
sskr. tarda m. ein Vogel. 

tumala Tumult. 

lat. in tnmnl-tn-B m. Lärm, Tnmnlt. 

Vgl. sskr. tnmala, tumula lärmend, n. Lärm, verworrenes Geräusch. 

Eigentlich „Schwall" Tgl. sskr. tnmra strotzend und lat. tnmere, tiunuh-s. 

trapala (neben trapara) sich drehend, hastig. 

TQaTTiXo^ sich drehend, r^a7r«A-/!?w, TQonaX^{w. -f Vgl. ksl. trepeija in- 

periti zacken, trepidare. 

Vgl. sskr. trpra, trpala hastig, unmhig. 

Von trap t^inm. 

dhala, dhälia Sohn, Junges. 

lat. niiu-s, filia, umbrisch feliu- das Jnnge, „Wnrf^. -4- lit pirm-dely-8 
m. Erstgeburt Ton Thieren, pirm-dele f. erstgebarende Kuh, lett. del-a-s 
m. Sohn. 

Zu dhä setzen = werfen, gebären, vgl. lat. fl-tus, fe-cundus, sskr. gar- 
bham dha schwanger sein, gebaren. 

dhalä, dhälä f. Zitze, Euter, Mutterbrust. 

d^lr^ Zitze, Euter, ^Xa^ ssQge, ^i}Iori; Amme. — lat. feläre (felläre) 
sangen» -(* ahd. tila f. Zitze, Euter; vgl. Ut dele f. Blutigel. 
Von dha saugen. 

dhälu saugend, säugend. 

^Av-c säugend, nährend; weiblich. 
Vgl. sskr. dhäru saugend. 
Von dha saugen. 

dhumala rauchfarbig, düster. 

lett. dümal-s rauchig, dunkelfarbig, dunkelbraun, schwarzbraun. 

Vgl. sskr. dhümra rauchfarbig, grau, trübe, düster, braunroth, dhumala 

rauchfarbig. 

Von dhüma Rauch. 

naghala Nagel. 

lat. ungula Nagel, Huf. -|- goth. nagl-a-s, nhd. Nagel. 

Vgl. sskr. nakhara adj. wie eine Klaue gestaltet, nakhara m. f. n. Nagel 

Kralle. 

Von nagha m. Nagel. 
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nebhala Nebel, Dunst, Gewölk. 

v£fp0.fi Nebel, Wolke. — lat. nebula. — altirisch n^l, oambr. nywl ne- 
bula. -f- an. nifl- in nifl-heim-r Nebelheim, nifl-hel Neb«lhöile, nifl-yeg-r 
Nebelweg, as. nebhal, ahd. nepal, nhd. Nebel. 
Von nebhas vitpog, 

nabhala m. Nabel. 

ofifpalo-g m. Nabel. — lat. unbil-icurs. -f- an, nafli, ags. nafela, ahd. 
napalo, nhd. Nabel m. 

Vgl. sskr. nabhila n. Schamgegend, Nabel, n&bhila a^j. zn n&bhi Nabel. 
Von nabh& Nabel, Nabe. 

par^, par^alia Ferkel. 

lat porcnlu-s Ferkel, porcilia junge San. 4- lii parszeli-s io m. Ferkel. 
— ahd' farheli n., mhd. värchel-in n., nhd. Ferkel. 
DeminntiT yon par^ porcus. 

pail^a bunt. 

noixtlo^ künstlich yerziert, bunt; Tgl. ahd. feh bunt. 
Vgl. sskr. pe^ala künstlich yerziert, bunt. 
Adjectiy yon pai^ Schmuck, Gestalt. 

bambuli Wasserblase. 

ßofißvXi-s Wasserblase ygL ßofißvUo-^ Hummel, -f* 1^^' bumbuly-s m. 
Wasserblase, bimbala-s = lett. barobal-s Käfer. 
Von bamb ßofißiti». 

bhülia Blatt, Kraut. 

(fvXlov (== (pvX'-iO'V) Blatt, Kraut, ygl. (pvl(y-v, q>vXii. — lat. f61iu-m Blatt. 
+ ksl. byll f. bylije n. Kraut. 
Von bhü q>v-vai, 

makala Fleck, Mal. 

lat. macula Fleck. + goth. maila- n. Mal, Falte, Runzel, ahd. meil n. 
Zu mak fiaoam, 

megala gross. 

HeyahUf fjisyaX6-Trig , fiiyaX-iiofiai , fjuyaX-vvu, + goth. mikil-a-s, ahd. 
mihhil, mhd. michel gross. 
Zu fiiya-^, an. n^ök ady. sehr. 

maghla üppig. 

fiaxXo^ üppig, geil (yon Weibern). 

Vgl. sskr. mahilä f. üppiges Weib. 

Zur Wurzel magh, ygl. lit. manga f. Hure, meg-us woUüstig, meg-ti 

Gefallen haben. 

migUä f. Nebel, Gewölk. 

O'filxXfi Nebel, Gewölk. + ü*. niigla f. — ksl. mlgla f. Nebel, GewöUc. 

17* 
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Vgl. sskr. mihira m. Wolke, mih f. Nebel, Dunst, megha =r zend. mae- 
gha m. Wolke. 

ve^ala willig, ruhig, heiter. 

AixriXo'Sj f^xfiXo-g, evxijXo^ willig, ruhig, 'ExdXti Eigenname. + preuss. 
wessal-B, ksl. veselü behaglich, heiter, froh. 
Von yak wollen. 

vagla (und vagra) wach, wacker. 

lat. vigil wach, nocti-yigulu-s , vigril-ia, yigil-äre. 4~ &bd. wachar rüstig, 
wacker, wach, ahd. wachal wach. 
Von yag vigSre, wachen. 

vätalia Wunde. 

tkiiXri Wunde, vgl. Hesych. ytneUri Wunde (d. i. ^atiüiri = ^areXifi), + 
lit. yoteli-8 io m. kleine Wunde, demin. zu yoti-s = lett. wät-i-s f. Wunde. 

sedla Sitz, Sessel. 

Hesych. xaaiXa* xa^id^, Aaxwvis {xaaiXa == xa^-e$^Xa), — lat. sella 
(für sedla) f. Sitz, Sessel. -4- goth. sitl-a^s, ahd. sezal, nhd. Sessel- - 
Vgl. tS^, 
Von sad sitzen. 

saval m. Sonne. 

lat. s61 m. Sonne. — cambr. heul, jetzt haul, com. heuul Sonne, -(-goth. 

sauil-a n., ags. an. söl f. Sonne. 

Vgl. sskr. syar Himmel, yed. syar Sonne, sskr. sura, sura m. Sonne, 

zend. hyare m. Sonne. 

Von SU erregen, wie sskr. sayitar m. Sonnengott. 

savalia m. Sonne. 

^^AuH^, Tilio-i^ dialectisch äpiXio-g (d. i. aa^aXio-g) m. Sonne, 
Sonnengott. -{- lit. saule (= saulja) f. preuss. saule Sonne. 
Vgl. sskr. sürya m. Sonne, Sonnengott. 

sküa still, geruhig. 

xtCXo-g jsahm. — lat. in tran-quillu-s. + goth. hyeila f. Ruhe, Weile, »n. 
hyil Ruhe, nhd. Weile. 
Zu ski wohnen, weilen. 

skagala m. Bock, Ziegenbock. * 

ksl. kozilü m. Bock, 2äegenbock. 

Vgl. sskr. chagala m. Bock, chagali f. Ziege. 

Von skaga Bock. 

skapala Haar. 

lat. capillu-s Haar, -f- preuss, scebeli-s Haar, ygl. goth. skuf-ta n., mhd. 
schöpf, nhd. Schopf m. - 
Von skap scabere. 



Tl. Die gemeinsam-enropäisohe Entwicklung des 1. 261 
stakla was steht. 

lat. ob-stacula-xn. -4- preuss. stakle Stütze, Pfeiler, lit. stakle Liessstook 
am Leiterwagen, stakles pl. das Webegestell , leti stakli-s zackiger Pfahl 
zam Statzen. 
Von sta stehen durch das Suffix kla. 

stegla m. Stichel. 

lat. stila-s (for stig-lu-s) m. Stichel. -4- ahd. stihhil, mhd. stiohel m.^ 

nhd. Stichel, Orab-stichel. 

Von stag stechen. 

Vgl. zend. tighra spitz, tighri m. Pfeil (von W. tig aus stag). 

spai^la ID. kleiner Yogel. 

anioyovXo^' S^i^aQwv ayqwv und ni^ovlo-v d^&&uQiov Hesych., vgl. 
cno^dos Aristoph. Vögel 300. + preoss. spurgli-s Sperling, spergla-wanag 
Sperber (wörtlich Sperlings-Habicht, wanag =r lit. yanaga-s Habicht). 

späsla hohl. 

anrilo^ in anrjXa-HO^ n. und <f7riil'Vy^ f. Höhle. -{- ksl. puchlü hohl (von 
pachati blasen, mit Üebertritt zu u, wie in pychaj^ spiro, vgl. nura 
Thür von nlr% nrd-ti eingehen, Wurzel nar). 
Von spas spirare. 

syigala hell, schimmernd. 

6iyal6^is blank, schimmernd, öTyalo-m blank, glatt machen. -4" <^* Bvi- 
gli, ags. svegle hdl, schimmernd. 



vn. 



Gemeinsam-europäischer Wortschatz, 

Zu den theilweise tief eingreifenden lautlichen Differenzen 
der europäischen und arischen Sprachen treten, um den Be- 
weis einer ehemaligen Spracheinheit der Indogermanen Europas 
zu yervollständigen, die Uebereinstimmungen der Europäer im 
Wortschatz. Zerlegen wir die europäischen Sprachen in ihre 
beiden Hauptgruppen — nord- und südeuropäische Sprachen 
— und sammeln dann alle diejenigen Wörter, welche sich so- 
wohl im Süden als im Norden nachweisen lassen, dagegen den 
Ariern völlig abgehen, so finden wir solcher ausschliesslich 
europäischen Bildungen mehrere Hunderte. Für einzelne der- 
selben mag man annehmen, dass sie bereits der Ursprache 
angehört und nur zufällig auf der arischen Seite verloren ge- 
gangen sind, für die grosse Masse der gemeinsam-europäischen 
Wörter ist eine solche Annahme jedoch durchaus unstatthaft; 
es muss vielmehr eine Periode vorausgesetzt werden, wo Nord- 
und Südeuropäer von den Ariern bereits abgetrennt unter sich 
aber zu sprachlicher Einheit verbunden diese Fülle neuer 
sprachlichen Schöpfungen hervorgebracht haben. Die euro- 
päischen Neubildungen sind zum Theil scheinbar Wurzeln, nicht 
weiter abzuleitende Elemente, die den Ariern fehlen. Ob nun 
diese auf europäischem Boden gewachsen, oder ob deren Reflexe 
nur zufällig bei den Ariern untergegangen, ist schwer zu ent- 
scheiden, da man von vom herein nicht darüber absprechen kaon, 
ob die europäische Spracheinheit nicht noch die Fähigkeit be- 
sessen habe, neue Wurzeln zu erzeugen. Beispiel einer euro- 
päischen Verbal-Wurzel ist ak, ank dunkel, blind sein, Yer- 
schiessen. Die Wurzel lebt im Lit. ap-jgk-ti erblinden, ver- 
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schiefisen als Verb, es gehören zu ihr oxhx^^ und ciyX'il^'S 
blödsiGhtig, crx-At;-$ Dunkel, (ox-^Qo-g farblos, blass, lat. aquüu-s 
dunkel, lit. ak-la-s blind, preuss. ag-lo Begen (= Dunkel- 
wetter), lit. unk-*szna Schatten, uk-ti dunkel werden (vom 
Wetter). Von dieser auf europäischem Boden so reich ent- 
falteten Wurzel ist im Arischen bis jetzt keine Spur aulgefun- 
den. Ebenso ist das demonstrative Pronomen }p. durchaus auf 
die europäischen Sprachen beschränkt: ma^vo-'g^ J-xeZ, lat. -ce, 
d-ter, ci-s, lit. szins, ksl. si, germanisch hi- dieser. Andere 
ausschliesslich europäische Bildungen sind blosse Ableitungen 
von ursprachlichen Wurzeln; indem diese oft eine gans^ originelle 
Entwicklung der Bedeutung voraussetzen, werden sie zu schla- 
genden Beweisen für einen ehemaligen sprachlichen Zusammen- 
hang der Europäer, und schliessen jeden Gedanken an eine 
unabhängige Entstehung innerhalb der Einzelsprachen Europas 
aus. Ein paar Beispiele mögen dfes darthun. In allen Spra- 
chen unseres Gontinents findet sich das schwache Verb araya, 
arya adcem, pflügen, davon aratar der Pflüger, aratra der 
Pflug. Die Herkunft dieses Verbs kann gar nicht zweifelhaft 
sein: araya heisst eigenüich „auftrennen, lockem^S nämlich das 
Erdreich und stammt von der Wurzel ar trennen, die sich bei 
Ariern und Europäern reichlich belegen lässt. Es gehören zu 
derselben z. B. sskr« r-te ohne, ar-dha Seite, arana fem, fremd, 
ära fem, weit, femer a-^-^o-g, lat. r&-m-s, lit. yro, ir-ti 
auftrennen, ksl. or-j^ trenne. Von dieser primären Wurzel ar 
auftrennen^ lockern stammt auch das europäische ar-va Bau- 
land, eigentlich das lockere Erdreich, das nicht ganz richtig 
zu ara- pflügen gestellt wird, da dieses ja ursprünglich schwach 
flecürt und daher die Ableitung ar-va nicht hervorbringen kann. 
Um nun die Verbreitung dieses auf solche Weise aus der Wur- 
zel ar trennen erwachsenen ara , araya pflügen in allen euro- 
päisohen Sprachen zu erklären, müssen wir annehmen, dass 
unter den sprachlidi verbundenen Vätern der europäischen In- 
dogermanen einst der Brauch aufkam, das Pflügen als ein Auf- 
trennen, Auflockern des Erdreichs zu bezeichnen durch eine 
Ableitung von der Wurzel ar trennen. Zuerst fügte man ge- 
wiss noch stets das Object hinzu, da ja ar. ursprünghch jedes 
Trennen und jedes Auflockern bezeichnete. Man sagte also 
ara-ya ghamam die Erde auflockern und verstand hierunter 
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speciell die erdauflockemde Thätigkeit des Pfiügens. Dnrdi die 
stete Beziehung des Verbs araya auf diese besondere Art des 
Auflockems erhielt mit der Zeit araya allein , ohne Hinzufugcmg 
des stehenden Objects, für die Sprachempfindung den Sinn 
„pflügen, ackem^S und in diesem Sinne lebt das Wort in den 
Sprachen Europas mit sammt seinen Ableitungen aratar und 
aratra fort. Die eben dargelegte Geschichte des Worts araya 
pflügen kann nur innerhalb einer Spracheinheit sich zugetragen 
haben: die Bezeichnung des Pflügens als eines Auftrennens und 
zwar gerade durch eine Ableitung von der dies bedeutenden 
Wurzel ar ist so eigenartig, dass es geradezu abentheuerlich 
mre, wollte man behaupten, diese selbe Uebertragung habe 
sich an mehreren Orten unabhängig von einander ereignet. Das 
europäische s& säen heisst eigentlich „entlassen , werfen^^ und 
ist also ganz dasselbe, dem Ursprünge nach, als tfjfii (= tfi- 
ati-fii) und lat. si-nere lassen. Dass nun aber gerade das 
Werfen des Saatkorns mit s& bezeichnet wurde, dass durdi 
diese stete Verbindung s& allein sdion die Bedeutung „säen*^ 
erhielt, in welchem Sinne aus ihm europ. sä-man Same deriTirt 
ist, setzt ebenfalls eine einheitliche Sprache voraus, innerhalb 
deren sich diese eigenartige Begriflisentwicklung vollzog. Die 
europäische Wurzel dhan heisst „schlagen'^ sie lebt in ^eim 
(i= ^sp^uo)^ lat. fend«-ere, of-fendere gegenschlagen, de-fendere 
abschlagen, an. detta, datt (= dant) aufschlagen, engl, dint 
Schlag fort. Aus dieser Wurzel ist ein europäisches Wort 
dhen-ra (schlagende) Flachhand gebildet, zu erschliessen ans 
&ivaQ SS ahd. tenra Fladihand. Auch diese Ableitung kann 
nur innerhalb einer eiuheitUchen Sprache vollzogen sein. Doch 
wozu Beispiele häufen? Durch die Beimischung der aussdiliess- 
lich europäischen Wörter ist der Sprachschatai der Sprachen 
Europas eben ein ganz anderer geworden , als der der arischen 
Sprachen, und diese ganze Fülle der auf europäischem Sprach- 
boden gewachsenen Bildungen legt das allerberedteste Zeugniss 
für eine ehemals bestandene Sprach- und, was dasselbe ist, 
Volkseinheit der Stammväter der Völker Europas ab. Es mag 
noch glücken ein oder das andere dieser bis jetzt nur ia Ea* 
ropa nachzuweisenden Wörter auch in den arischen Spra- 
chen zu entdecken; zum Ersätze dafür wird eine- genauere 
Durchmusterung des Wortschatzes der europäisöhen Sprachen 
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noch manches gemeinsam-europäische Wort ans Licht ziehen; 
die Thatsache wird bleiben, das» die Sprachen Europas im 
Wortschätze von den arischen in der Art dififeriren, dass mehrere 
hundert theils hochbedeutsamer Wortbildungen sich zwar in 
Europa sowohl im Süden als im Norden, bei den Ariern aber 
gar nicht nachweisen lassen. Der folgende Anhang giebt ein 
Verzeichniss dieser ausschHesslich europäischen Wurzeln und 
Wörter; jede Nummer ist ein Beweis für die Spracheinheit der 
Europäer; ihre Masse wird auch Massenwirkung auf Jeden üben, 
der ohne Befangenheit an ihre Musterung herantritt. 



Nicht bloss die Menge der ausschliesslich europäischen 
Wörter zeugt für eine Periode sprachlicher Einheit der Euro- 
päer, noch schlagender wird diese erwiesen, wenn wir die Be- 
deutung mancher dieser auf den europäischen Sprachenkreis 
beschränkten Wörter ins Auge fassen. Sondern wir nämlich 
diejenigen gemeinsam-eitropäischen Worte aus, welphe irgend 
wie für die Gttltur bedeutsam sind , so ergiebt sich das Resultat, 
dass die Zustände der europäischen Völker auf einer gemein- 
samen Gttltur beruhen, welche in mandier Hinsicht ilel weiter 
fortgeschritten war, als diejenige Gulturstufe, auf welcher nach 
Ausweis der bereits ursprachlichen Culturwörter das indoger- 
manische Uryolk, vor seiner Spaltung in Arier und Europäer 
gestanden. Dies bedeutet, historisch ausgedrückt, dass nach 
Abscheidung von den Ariern, das Gesammtvolk der Europäer 
nicht traumartig vegetirt, sondern in der Cultur rüstig fortge- 
schritten sei. Dies Ergebniss kann durchaus nicht befremden, 
denn sprachliche Entwicklung — wenn sie nicht eine rück- 
schreitende ist — wird stets auch von Fortschritten in der 
Gesittung begleitet sein. Nun sahen wir, wie mächtige Weiter- 
bildung die Sprache innerhalb der europäischen Spracheinheit 
erfahren: der e-Vocal wurde ausgebildet und in der Stamm- 
silbe alter Nomina, sowie im Praesensthema einer Glasse von 
Verben mit an- tmd inlautendem a systematisch fixirtj ebenso 
ward d^r Consonantismus durch die reiche Entwicklung des 1 
bereichert, endlich schuf man mehrere Hunderte neuer Wort- 
bildungen. Die culturhistorisch bedeutsamen sind es nun, wel- 
che g^en den Standpunkt des ürvolks gehalten einen nicht 
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unerheblichen Fortschritt der Cultnr bezeugen. Um diese Be- 
hauptung zu erhärten , werden wir zuerst eine flüchtige Skizze 
von der Cultur des Ürvolks entwerfen und auf diese sogleich 
um den Abstand zu zeigen in eben so flüchtigen Umrissen ein 
Bild von demjenigen Gulturstandpunkt folgen lassen, auf wel- 
chem nach Ausweis des betreffenden Material^ die Europäer 
als ungeschiedene Nation gestanden haben müssen. Die Ge- 
sittung des Urvolks wird erschlossen aus denjenigen Gnltiir- 
wörtem, welche sich sowohl bei den Europäern als bei den 
Asiaten finden und demnach als Eigenthum der Grundsprache 
gelten müssen, da die Versuche eine allmälige Yermittlung 
zwischen Arisch und Europäisch herzustellen, als gescheitert 
anzusehen sind; das Material zur Bestimmung der Cultor der 
europäischen Volkseinheit liefern uns diejenigen cultuigeschicht- 
lich bedeutsamen Wörter, welche nicht bei den Ariern, da- 
gegen sowohl bei den Nord- als bei den Südeuropäem sich 
finden. 

Auf Grand der europäisch-arischen Cultürwörter unseres 
Sprachenstammes ergiebt sich etwa folgendes Bild von der 
Gesittung des Urrolks: 

Den lebendigen Grund aller Cultor bildet schon beim Ur- 
Yolke, wie bei allen indogermanischen Völkern aller Zeiten und 
Räxune, die sittliche Gestaltung des Geschlechtsrerhältnisses, 
die Ehe und die darauf gegründete sittliche .Ordnung des 
Hauses. Der Mann vira der „Begehrende^^ (von \i beehren) 
fuhrt heim (vadh und vagh heimführen s= freien) das Weib, 
gan& und g&ni die „Gebärende^^ Nach der Heimfiihmng tritt 
eine andre, sittlich-edle Benennung der Gatten ein: das Weib 
nennt den Gemahl pati „Herr^^ und wird wiederum von dem 
Gatten mit patniä „Herrin^^ angeredet. Wie Benfey zuerst 
erkannt hat, liegt in dieser Benennung die yöllig gleiche Stel- 
lung der Frau ausgesprochen ; Vielweiberei und Knechtung des 
Weibes ist also den Indogermanen durchaus firemd; schon in 
jener fernen Periode der Volkseinheit unseres Stammes steht 
die Frau als Herrin, Hausherrin gleichberechtigt neben dem 
Manne als dem Hausherrn. Wie tief diese Anschauung einge- 
drungen, erhellt sprachlich daraus, dass in mehreren Sprachen 
die alte Bedeutung von pati Herr ganz vergessen und die Re- 
flexe des Worts nur noch Gatte, Gattin bedeuten: so in noai-g^ 
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lit. pati-8, goth. brüth-fadi- Bräutigam (= Braut-gatte). Von 
ebenso hochsittlichem Geiste sind die Benennungen für Vater 
und Mutter, patar und m&tar erfüllt. Der patar ist der „Hü- 
ter, Schutzherr*^ des Kindes (pa hüten, schützen mit Suffix 
tar, welches den Thäter bezeichnet), die mätar ist die „Er- 
messende, Bedenkende, Waltende|^ (mä messen, ermessen, 
walten). Vaters Schutz und der Mutter Sorge sind es ja, welche 
des Kindes Gedeihen bedingen. Den Sinn der alten Namen 
für Sobn und Tochter, sunu und dhughtar hat ebenfalls Benfey 
zuerst erschlossen. Der sunu-s ist nicht benannt als der „Er- 
zeugte^' (su zeugen), sondern als der „Zeugende'S wie das 
Activsoffiz nu beweist. Dem Zeugenden parallel steht dhughtar 
als die „Milchende, Säugende" (dhugh müchen + tar). Es 
scheinen also auf den ersten Blick sunu und dhughtar nur das 
Geschlecht zu bezeichnen und etwa nur zu bedeuten: mann- 
liches und weibliches Kind. Allein es liegt in diesen Namen 
noch mehr. Vater und Mutter erkennen im Sohne, in der 
Toöhter den künftigen Vater und Hausherren, die künftige 
Mutter und Hausfrau an, und so ist sunu luad dhughtar ein 
Zeugniss der Achtung und Ehrfurcht, mit der die Kinder von 
den Eltern angesehen und behandelt wurden. Noch mehr: es 
liegt in dieser Benennung auch ein gutes Omen, dass Sohn 
und Tochter auch zur Vater- und Mutterstellung gelangen und 
nicht vorzeitig hingerafft werden sollen. Dieser sittliche Klang 
haftet übrigens dem deutschen Sohn und Tochter, Vater und 
Mutter noch heute an, wie er einmal in Urzeiten hineinge- 
bannt worden ist. — Die Kinder desselben Gattenpaares nannten 
sich einander bhrätar Bruder und svasar Schwester» Der Sinn 
des ersten Worts ist klar: bhrä ist Nebenform zu bhar tragen, 
erhalten V wie prä neben par füllen, der bhrft-tar ist demnach 
der Träger, lihalter, die Stütze der Geschwister. Dass bhrft- 
tar zunächst nur im Verhältniss zur Schwester so benannt sei, 
als der nach dem Ableben der Eltern zur Unterhaltung der 
Schwester verpflichtete, ist nicht zu beweisen; nicht bloss der 
Schwester auch des Bruders Halt nud Stütze soll der Bruder 
sein, und darnach ist er benannt. Das Verb bhar wird im 
Sanskrit auch von der Unterhaltung des Weibes durch den 
Gatten gebraucht — in den übrigen Sprachen ist diese Ver- 
wendung nicht nachzuweisen — und bhar-tar, bis auf die Um- 
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Stellung der Stammsilbe in bhrä-tar mit diesem gleich gebildet, 
bezeichnet im Sanskrit auch den Erhalter der Frau, den Gatten. 
Aus diesem Zusammentreffen des sskr. bhartar Gatte mit dem 
ursprachlichen bhrätar Bruder hat man den seltsamen Schloss 
gezogen, die Geschwisterehe sei bei dem Urvolke häufig, ja 
die Regel gewesen , und erst die spätere Gultur habe die Blut- 
schande meiden gelehrt. Was die • sprachliche Seite dieses 
,36weises'^ anlangt, so ist bhar von der Erhaltung des Weibes 
durch den Mann in den übrigen Sprachen unseres Stammes 
gar nicht nachzuweisen, bhar in diesem Sinn und sskr. bhar-tar 
Gatte sind also ausschliesslich sanskritische Bildungen, welche 
*fur die Ursprache völlig gleichgültig sind; wie viel das Zu- 
sammentreffen von sskr. bhar-tar Gatte und ig. bhrätar Bru- 
der bedeute, möge ein ganz genau paralleles Beispiel lehren: 
q>eQ€TQO'V Bahre und q>aQecQa Köcher sind offenbar nach Stamm 
{q>eQ = qKXQ) und Suffix im Grunde ganz gleiche Bildungen; 
würde nun wohl Jemand aus dieser Gleichheit von q>aQ€TQa und 
q>€QevQOv den ungeheuerlichen Schluss ziehen wollen, die alten 
Griechen hätten einmal eine „Bahre" als „Köcher" benutzt? 
wird man nicht vielmehr sagen, q^qetqov und (fxx^erqa bedeuten 
beide ihrer Etymologie nach „Mittel, Geräth zum Tragen", 
für die Form mit a tpägerfa hat sich aber conventionell die 
specialisirte Bedeutung „Geräth zum Tragen von -Pfeilen" = 
Köcher festgesetzt? So bedeuten auch sskr. bhar-tar und ur- 
sprachlich bhrä-tar beide den Träger, den Erhalter, spedell 
sskr. bhar-tar den Erhalter des Weibes, den Gatten, indoger- 
manisch bhr&-tar den Erhalter der Geschwister, den Bruder. — 
Bei derartigen Versuchen, möglidist viel Schmutz in die Ur- 
anfänge der Menschheit hineinzubringen, spukt freilich immer 
der Darwinsche Vater der Affen und Menschen, ein Phantom, 
das für phüosophirende Zoologen brauchbar sein mag, dessen 
man sich jedoch bei der Erforschung des Alterthums der indo- 
germanischen Menschheit völlig entschlagen muss, da hier 
alles von guter Vernunft und gesunder Sittlichkeit durchdran- 
gen erscheint. Auch lässt sich noch auf anderem Wege er- 
weisen, dass die Geschwisterehe von dem Urvolke so gut wie 
jetzt gemieden wurde. Bekanntlich hat die ewige Natur ihren 
Fluch an den Incest gehängt, mehr als die Hälfte der vier- 
sinnigen Kinder stammt erfahrungsmässig aus Ehen, die unter 
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zu nahen Verwandten abgeschlossen sind. Hätte nun bei unse- 
ren Vorvätern die Geschwisterehe als Normalzustand geherrscht, 
so würde aus diesem Massenincest ein Haufe längst unterge- 
gangener Blödsinniger, nicht aber eine Reihe begabter «Völker 
henrorgegangen sein, welche denn doch bereits eine geraume 
Zeit die Führung des Menschengeschlechts übernommen. Doch 
zu Viel ist bereits von leeren und unsauberen Phantasieen die 
Rede gewesen, wenden wir uns wieder zu der reinen Wirk- 
Hchkeit des sittlich geordneten Hauswesens unserer Väter. — 

Nicht ganz so durchsichtig wie bhrä-tar Bruder ist das 
parallele svasar Schwester. Die Grundform des Wortes ist 
jedenfalls als svasar, nicht als svastar anzusetzen, da die Eiq- 
schiebung des t sich nur bei Slaven und Germanen findet, 
während selbst das litauische seser- noch auf svasar weist. 
VöUig klar ist, dass die erste Silbe das Pronomen sva eigen 
enthält, das auch für sich allein zur Bezeichnung der verwandt- 
schaftliehen Zugehörigkeit bereits ursprachlich verwendet würde, 
wie aus sskr. sva-jana Verwandter, zend. qaeta (= svaya-ta) 
Angehöriger, ksl. sva-tü Verwandter u. s. w. erhellt. Ob da- 
gegen in dem Schlusstheil -sar ein Suffix oder ein zweites 
Wort Uege, ist nicht auszumachen; vielleicht ist an sar ver- 
knüpfen lat. serere zu denken und sva-saa* als die „zu eigen 
Verknüpftet^ zu deuten. Jedenfalls ist in sva-sar die innige 
Beziehung zwischen den Geschwistern ausgedrückt, die sie fast 
wie das eigne Selbst erscheinen lässt (sva eigen, selbst.) 

Mit der Vermählung des Sohnes treten neue verwandt- 
schaftliche Beziehungen ein, die bereits beim Urvolke ihren 
sprachlichen Ausdruck gefunden. Des Sohnes Frau ist die 
snusä, Schnur, ohne Zweifel als sunu-s& „Söhnerin" zu deuten. 
Es liegt in dem Worte ausgesprochen, dass des Sohnes Eltern 
dessen Weib in Achtung und Liebe dem Sohne gleichsetzen, 
aber auch von der „Söhnerin" die Erfüllung der Kindespflichten 
wie vom Sohne selbst erwarten. Dass die herrschende Volks^ 
sitte in der That das Verhältniss der Schwiegertochter zu den 
Eltern des Mannes pietätvoll gestaltet, dafür liegt der Beweis 
in der Anrede der Schnur an die Schwiegereltern: svaJ^a, 
sva^rü, Schwäher, Schwieger. In der ersten Silbe erkennen 
wu* wieder sva eigen, verwandt, ^ura kann nichts anderes sein 
als ]^a Herr, von; ^ schwellen, Machthaben, der Sinn des 
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Wortes ist denmach „eigner, verwandter Herr", sva^ru „ver- 
wandte Herrin^S Hier ist ;mnächst wieder zu beachten, dass, 
wie Frau und Mann, Mutter und Vater, so auch Schwieger- 
mutter und Schwiegervater durch die Benennungen sva^a 
und svaljrü einander völlig gleichgesetzt werden, ein neuer 
Beweis für die gleichberechtigte Stellung des Weibes in der 
Ehe des Urvolks. Das Pietätsverhältniss der Sohnesfrau zu des 
Sohnes Eltern konnte nicht schöner ausgedrückt werden, als 
durch sva-lfura, sva-lpnl; die Innigkeit des Verhältnisses ist 
durch sva eigen, angehörig, die Verpflichtung zu Dienst und 
Gehorsam durch l^ura Herr klar bezeichnet. Des Mannes Bruder 
nennt die Frau daivar als den „Antheil nehmenden^^ von dai = 
dixl-ofim, verschwägerte Frauen sind yantar-as „Verknüpftet^ 
von yam zusanmienhalten, woher auch yama der Zwilling 
stammt. 

Des Sohnes Kind heisst napat, nap&t m., napti f., Neben- 
formen sind napan und naptar. Diese Worte bezeichnen aller- 
dings zunächst den Enkel, doch ist ihr Sinn ursprünglich wei- 
ter, sie gehen auch auf Sohn und Tochter, bei Slaven und 
Germanen auch auf Neffe und Nichte , weil bei diesen Völkern 
der Oheim dem Vater und Grossvater fast gleich gilt Der 
alte Sinn von napat ist jedenfalls „Descendent, Abkönmüing^S 
doch hiesB schon in der Ursprache insbesondere der Enkel 
napat. Es ist gewiss nicht gleichgültig, daSs der Enkel mit 
einem Namen bezeichnet wurde, der zugleich den Sohn be- 
zeichnete: es liegt, darin ausgesprochen, dass der Enkel den 
Grosseltem so nahe stand als der Sohn, dass sie die volle 
Vater- und Mutterliebe, mit der sie den Sohn gehegt, auf den 
Enkel, den verjüngten Sohn übertrugen. Die sprachlich^. Deu- 
tung von napat, napti ist schwierig; es scheint eine Wurzel 
nap bestanden zu haben mit dem Sinne „fliessen, herfliessen", 
so dass napat den Hei*fliessenden = Abstanmienden, Abkömm- 
ling bezeichnete. 

Auf den ersten Blick kann es befremdlich scheinen, dass 
wir kein ursprachliches Wort für den Tochtermann und das 
Verhältniss desselben zu den Eltern der Frau besitzen. Allein 
da die Tochter in ein anderes Haus, eine andre Sippe einzog, 
so wird kein dauerndes, durch die Sitte geregeltes Verhältniss 
zwischen den Eltern und dem Manne der weggezogenen Tochter 
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bestanden haben; es traten zur Bezeichnung dieser Beziehung 
wohl allgemeine Ausdrücke für Verwandtschaft und Angehörig- 
keit wie svaya^ sväta ein, jedenfalls geHörte das Yerhältniss 
des Eidams nicht zu den fest geordneten Beständen des indo- 
germanischen Hauswesens. Dagegen bestand eine sittliche Be- 
ziehung der Kinder zu dem Bruder des Vaters und der Mutter, 
der erstere hiess patanra, patarvia, letzterer m&tarva, Ablei- 
leitungen von patar und m&tar. 

Neben diesen ernsten Verwandtschaftswörtem sittlichen 
Gehalts bestanden Lall- und Kosewörter, aus. den ersten Lauten 
des Kindes gebildet und zur Bezeichnung der nächsten Ange- 
hörigen verwendet, etwa wie bei uns heutzutage neben den 
ernsten Namen Vater und Mutter das tändelnde Papa und 
Mama leider immer mehr einreisst. Solche bereits ursprach- 
liche Kosenamen sind ata, tata, nana für den Vater, at&, nan& 
für die Mutter, für letztere vielleicht auch mä, mamä. In 
einigen Sprachen haben diese Tändelnamen ernsteren Klang 
gewonnen und sind zu traulichen Benennungen der Eltern, und 
überhaupt älterer Personen geworden, im Skvischen hat eine 
Ableitung von ata (otM) den alten Vaternamen sogar ganz 
yerd^ngt. 

Ward die Ehe durch den Tod des Gatten gelöst, so hiess 
die zurückgelassene Frau vidhavä Witwe. Das Wort bezeichnet , 
die Getrennte, Beraubte von einer Wurzel vidh, die Roth im 
Veda nachgewiesen, und die vielleicht auch im lat. di-videre 
aoseinandertrennen erhalten ist. Dagegen ist' für den Witwer 
keine ursprachUche Benennung vorhanden, offenbar wefl der 
Verlust der Frau nicht so bedenkliche Folgen für die wirth- 
schaftliche Existenz des überlebenden Gatten nach sich zog. 
Dass die Verwandtschaft für die Witwe und die Waisen eintrat, 
scheint bei der festen Ordnung des Familienlebens unbedenklich . 
anzunehmen, in welcher Weise jedoch, lässt sich nicht bestimmen. 

Der Baum, welcher die sittlich geordnete Familie beher- 
bergte, war nicht das Zelt des wandernden Nomaden, son- 
dern das Haus des sesshaften Viehzüchters. Für die feste 
Siedlung des Urvolks sprechen Verba der Ursprache wie vas 
wohnen, wovon vas-tu Wohnstatt, ski siedeln, wovon skaima 
= ^nhd. heim, femer die alten Nomina vi]^ und vai^ Haus, 
dama Haus und dhvar, dhvara Thür, Thor, Hof. viJ^ und 
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tai]^ ist das Haus vom „Eintreten^^ benannt, doch bezeichnet 
es auch die bewohnende Familie und selbst in weiterer Aus- 
dehnung den Clan, einen weiteren Verband verwandter FamOieiL 
dama stammt von dam zwingen und benennt das Haus als den 
Machtbezirk des Hausherrn, die Sphäre der patria potestas. 
Wenn im Griechischen dofio-g zu difiio bauen zu gehören 
scheint^ so ist das eben nur Schein, dam bauen ist nur auf 
europäischem Boden nachzuweisen und kann daher nieht als 
Stammverb des ursprachlichen daipa Haus angesehen werden; 
im Lateinischen stellt sich domu-s zu domare, wie dominns, 
das nicht von domus abzuleiten, sondern mit diesem von dem 
zwingen stammt, dhvar und dhvara giebt uns einigen Auf- 
schluss über das Aeussere des indogermanischen Hauses. Das 
Wort bezeichnet nämlich bereits ursprachlich die Thür des 
Hauses, das Hofthor und den innerhalb des Hofthor^ liegenden 
Raum, den Hof. Wir sehen also daraus, dass das Haus des 
Urvolks bereits eine Thür besass, nicht etwa ein Zelt war, 
dessen Vorhänge man beim Eintreten zurückschlägt, dass in 
weiterem Abstände eine Umfriedigung das Haus umgab, ans 
welcher ein Thor ins Freie führte. Die 1)edeutende Fertigkeit 
unserer Altvordern in der Bearbeitung des Holzes, die wir 
weiterhin sprachlich belegen werden, lässt uns vermuthen, dass 
ihr Haus aus Balkenwerk (daru) stattlich aufgezimmert war 
und vielleicht dem altsächsischen Bauerhause nicht viel nach- 
stand. — Die feste Ansiedlung beweist schon für die Ausbil- 
dung des Besitzverhältnisses,- wofür auch ursprachliche Wörter 
zeugen, wie ska besitzen, eng verwandt und ursprüngUch eins 
mit ski besiedeln, i^ zu eigen haben, aus a^ zu etwas gelangen, 
erlangen, ap-nas Erwerb, Besitz von ap (lat. ap-isci) , bhaga 
Habe, Wohlstand von bhag zutheilen und rai, rä-s Habe (lat. 
r6-s) von r& spenden. Was Privatbesitz, was Gemeingut gewesen, 
ist aus sprachlichen Mitteln nicht zu entscheiden, dem Einzel- 
nen oder vielmehr der Familie unter dem Haupte derselben 
gehörte sicherlich Haus und Hof, Geräth und Vieh; Wald nnd 
Weide war gemeinsamer Besitz des vi^, des Glans, einer Ge* 
meinschaft von mehreren Familien, an deren Spitze der vi^- 
pati Clanherr stand. Wie zu diesem der rägan König sich 
verhielt, ist nicht klar; ob vil^ati und rägan bloss verschiedene 
Titel für dieselbe Würde gewesen (im Sanskrit heisst der König 
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vigpati) oder ob mehrere vi^ unter dem Könige standen, und 
die yil^pati einen engeren Rath unter' seinem Vorsitz bildeten, 
ist nicht zu entscheiden; jedenfalls besitzen wir in den Namen 
vi^pati und r&gan König die Beweise für die Anfänge der 
Staatsfoildung bei dem Urvolke, wir ersehen daraus, dass unsere 
Urväter monarchisch regiert wurden und sich wohl dabei be- 
fanden wie ihre fernen Enkel. Mit einiger Nachhülfe der 
Phantasie lässt sich für das Urvolk etwa folgende Verfassung 
annehmen: die Hausväter, pataras (^ lat. patres Senatoren) 
oder pati aus einer und derselbcA vil^ berathen und beschliessen 
unter Vorsitz des vi^pati, die vi^pati vertreten wiederum dje 
Väter ihres Clans beim Könige und berathen unter dessen Vor- 
sitze die Angelegenheiten der Gesammtgemeinde (vi^a all zu 
vil^?) Jedenfalls ist der König, umgeben von den natürlichen 
Vertretern der Clan- und Familienverbände das älteste Bild, 
das wir von den Anfängen des indogermanischen Staatslebens 
entwerfen können. Der Bezirk des rag ist rägia das Reich, 
auch von seinem Geschäftskreise kann man sich einen unge- 
fähren Begriff machen. Ihm lag vor Allem die Verwaltung und 
Vertheilung des Gemeindebesitzes ob, während in Haus und 
Hof der Hausvater unbeschränkte Macht übte. Daher hat der 
rag auch seinen Namen vom „Einrichten" rag, lat. regere, imd 
was er eingerichtet, ist „ragta" recht. Ausser dem eben an- 
geführten ragta recht lassen sich noch einige andre Wörter 
für Rechtsbegriffe nachweisen , wie aiva, das ursprünglich Gang 
bedeutet (ai-va von i gehen), sodann den richtigen Gang, und 
damit denn die Norm und Sitte bezeichnet; gnä-tar eigentlich 
„Kenner" heisst auch , .Bürge" als der , welcher Jemand „kennt" 
und für ihn eintritt, ki ursprüngUch suchen, wie quae-rere, 
wird für die gerichtliche Untersuchung, Ahnung, Bestrafung 
verwendet, daher stammen die Nomina kai-nä Strafe, apa-kiti 
Strafe, Busse; dagegen hiess yaus (von yu verbinden) ur- 
sprachlich etwa nur so viel wie „Fug" und hat erst im lat. 
jus rechtliche Bedeutung gewonnen. Für die Ausbildung recht- 
licher Begriffe zeugen noch die ursprachlichen Bildungen : mit-ra 
Vertrag (mit verkehren), dhar-ma Vertrag (dhar halten, fest- 
machen; dingen) und dhä-man Satzung (dhft setzen). Für 
Knechtschaft und Sklaverei giebt es kein ursprachliches Wort, 
wohl aber darf Arbeit um Lohn dem Urvolke zugeschrieben 
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werden, nach Ausweis von misdha Lohn (dunkeln Ursprunges) 
und vielleicht auch arghä Lohn, Verdienst (sskr. arh werth 
sein.) 

Der zweite Grundpfeiler der Cultur unserer Ahnen, nicht 
minder bedeutsam als die sittliche Gestaltung der Ehe und des 
Familienlebens ist die Religion, in welcher einmal eine einfach- 
grossartige Weltanschauung ihren Ausdruck fand, der den 
kindlichen Sinn des Urvolks befriedigte, ohne die geistige Frei- 
heit zu hemmen und zu beschränken, die aber ebenso wohl 
eine Stätte für die Pflege und Ausbildung einfacher sittlicher 
Begriffe bot. Die Frage, ob die Indogermanen einen Gott oder 
viele Götter verehrten, lässt sich n4t Ja und Nein beantworten. 
Der grosse Welthaushalt wurde ganz nach dem Bilde des 
menschlichen Haushalts gedacht; beiden fehlte es durchaus 
nicht an innerer Einheit, die aber die freie Bewegung durch 
sittliche Bande mit dem Ganzen verbundener Persönlichkeiten 
nicht ausschlpss. Wie neben dem Hausherrn und Vater die 
Hausfrau und Mutter, die Söhne und Töchter sich persönUch 
frei bewegten, nur beschränkt durch das vom Vater gewahrte 
gemeinsame Interesse des Haushalts, wie innerhalb des Ge- 
schlechts (ganas, ganti, vH) selbst eine Mehrheit von freien 
Haushaltungen zu eineT höheren Einheit verbunden waren, so 
schien dem Urvolke auch die Einheit der Welt und ihres Haus- 
halts durch eine Mehrheit göttlicher Personen und Weltregenten 
nicht gefährdet, da diese Mehrheit durch den gemeinsamen 
Dienst an der einheitlichen Weltordnung doch wieder zu einer 
höheren Einheit sich zusammenschloss. 

Die religiösen Vorstellungen des Urvolks , soweit sich diese 
bloss aus Wörtern der Ursprache gewinnen lassen, sind etwa 
diese: die Lenker der ewigen Naturordnung sind selbst dem 
Tode nicht unterworfen, sind unsterblich, an-marta, an-martia 
und treten dadurch in den schärfsten Gegensatz zu dem sterb- 
lichen Menschen: marta, martia sterblich. Sterblicher, .Mensch. 
Auch an Macht stehen sie hoch über diesem, dieser Stempel 
der höheren Macht scheidet sie und ihre Werke weit von dem 
Menschen und seinem ohnmächtigen Thun, so erwächst aus 
dem Begriffe der Macht der der Heiligkeit, der Absonderung 
vom Menschlichen: l^vanta, eigentlich stark, dann „heilig", 
^van-tra heiliges Werk. Der Gott -verwaltet die Welt, wie 
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der irdische Hausvater und Hausherr seinen Haushalt regiert; 
daher heisst er pati Herr, patar Vater in diaus-patar Himmel- 
Vater. Aehnlichen Sinnes sind bhaga und ansu. bhaga von 
bhag zutheilen, ist der Zutheiler, Brodherr, Herr, der Jedem 
sein Theil (bhaga) giebt, ansu ist der Trieb, das Leben der 
Welt, und persönlich gefasst der Treibende, Belebende (von 
as = is erregen). Wie der Vater den Mittelpunkt, die Ein- 
heit des menschlichen Haushalts bildet, so steht in Mitten des 
Welthaushalts als Vater und Regent der Himmel, diu, als per- 
sönliches Wesen gedacht und als solcher diauspatar benannt. 
In dieser lichthellen, mächtigen Gestalt des „Vater Himmel" 
liegt die grossartigste Schöpfung der gesammten indogermani- 
schen Religion vor uns. Das Wort diu (von di leuchten) heisst 
auch Licht und Tag. Das Licht, der Tag, der Himmel wurde 
als Vater der Welt, der -Götter wie der Menschenwelt gedacht, 
neben ihm stand als Hausfrau patnid;, mätar offenbar die Fin- 
stemiss, die Nacht, die Erde, als Mutter der Welt. Diese 
Gestalt ist nicht so deutlich nachzuweisen, als der Vater Him- 
mel, doch weisen die Mythologieen aller indogermanischen Völ- 
ker solche mütterliche, in der Tiefe und im Dunkel waltende 
Wesen auf, und darf daher auch für die Religion des Urvolks 
die „Mutter Erde" neben dem Vater Himmel als Vorstand 
des Welthaushalts angenommen werden. Die gewöhnliche Be- 
zeichnung der göttlichen Wesen daiva ist von diu Himmel ab- 
geleitet; die Götter heissen also „Angehörige des diu, Ge- 
schlecht des diauspatar", für sich selbst gelten sie ursprüng- 
lich nichts, sondern nur als Geleit und Gesinde des Himmels- 
gottes. Müssen wir demnach auch für die Religion des Ur- 
volks bereits eine Mehrzahl von Göttern annehmen, so durch- 
dringt das Göttersystem doch ein stark monotheistischer Zug, 
die Götter sind nur die Erscheinungsformen des Einen Him- 
melsgottes, nach dem sie benannt sind. An persönlichen Göt- 
temamen kennen wir noch parkana, den Regen- und GeWit- 
tergott, der im nabhas, im Dunstkreise, verschieden vom lich- 
ten Himmel, diu, waltet, und trita, dessen Name und Wesen 
noch dunkel ist. Auch das Morgenroth usas, die Sonne savar 
und savaria, der Erreger von su erregen, der Mond, maus 
der Wechselnde, von ma wechseln, und die Sterne, staras, 
die Verstreuten von star stemere, werden bereits vom Urvolke 
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verehrt sein,, nicht aber als selbstständige Wesen, sondern als 
Gesinde des Himmels diu, etwa als Söhne und Töchter des 
Himmels, vgl. ved. duhitar divas von der ushas und anderen 
Göttinnen mit dem homerischen dvyaTriQ Jibq und -Kovqai Jiog 
aiy 10X010, Auch die Menschheit selbst, als bleibende Welt- 
macht unabhängig vom Wechsel der Individuen gedacht, wurde 
als göttliches Wesen im Dienste des Himmelsgottes betrachtet: 
manu-s der Mensch, als der denkende und bhragu als der be- 
gehrende (von bhrag flag-itare), wurden als die ewigen göttli- 
chen Ahnen des Menschengeschlechts, in dem- sie fortlebten, 
verehrt. Die Art der Verehrung, welche dem Vater Himmel 
und dem Chore der Himmlischen dargebracht wurde, lässt 
sich nicht näher bestimmen, das Verb yag bezeichnet ganz 
allgemein die Götterverehrung durch Andacht, Preis ujid Opfer, 
yag-as die Verehrung, var-ta und ap-as das heilige Werk, die 
heilige Handlung. Einzelne liturgische Formeln lassen sich 
durch Vergleichung der Veden und des Zendavesta mit der 
Sprache Homers vielleicht wiederherstellen; so pries man die 
Götter als dätaras vasuäm, Geber der Güter, bat sie väram 
bhar, ^Qa q)€Q€iv Liebes zu erweisen, flehte sie an um vasu ma- 
nas wackem Sinn, guten Muth (fievog i^v = zend. vohu ma- 
nanh) und um unvergänglichen Ruhm (ved. 9ravas akshitam 
= xHog aq>d-iT0v), 

Neben der freudigen Verherrlichung des Lichtes und der 
lichten Götter finden wir Spuren, dass auch die Nachtseite 
des Lebens und der Welt in unheimlichen Gestalten ausgeprägt 
war. So glaubte man an „trügende" Gespenster (arisch droh 
Unhold = as. ga-troc, an. draug-r Gespenst) und schrieb üe- 
belwoUenden die Fähigkeit zu, durch Kraft des bösen Willens 
es „anzuthun" (kar anthun, kartiä Behexung). Böse Feen 
heissen im Sanskiit dhvar-as „Hervorstürzerin", derselbe Ver- 
balstamm scheint im germanischen dver-ga- Zwerg zu liegen, 
und auch die Darstellung des Bösen, Feindlichen unter dem 
Bilde der Natter (aghi) mag bereits dem ürvolke angehören. 
Im Ganzen genommen trägt jedoch die Religion unserer Ah- 
nen den Charakter eines heiteren Lichtdienstes, bei dem eine 
klar-verständige Auffassung des Lebens und gesunde sinnlich- 
sittliche Ideen wohl gedeihen konnten. 

Solcher sinnlich-sittlichen Begriffe, die schon das ürvolk 
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sprachlich ansgeprägt hatte, lässt sich eine grosse Zahl nach- 
weisen, meist lässt sich noch die sinnliche Basis erkennen, von 
der sie ausgegangen sind. So gehen gar ehren, gar-as, gar-ti 
Ehre von gar rufen aus, ^avas Ruhm stammt von ^ru hören, 
pri heben heisst ursprüngUch fördern (par), svad gefallen be- 
deutet eigentlich munden, gut schmecken, sakia der Freund 
ist der „Nachgehende, Folgende" von sak sequi, sant und 
satia wahrhaft heisst „seiend, wesentlich", wie auch vasu gut 
das Wesenhafte ist (vas wesen). Neben su- gut, wohl steht dus- 
übel-, miss- von dus dvas hassen, pi hassen ist wohl ursprüngHch 
höhnen, agas Schuld, Frevel bedeutet seiner Abstammung nach 
„das Ausgleiten'* von ag, ang gleiten, eigentUch streichen, ki 
strafen, wovon kai-nä Strafe erwächst aus ki suchen, quaerere; 
trap heisst ursprünglich sich wenden, sich abwenden und ge- 
wmnt so seinen Sinn: sich verlegen abwenden, sich schämen. 
(sskr. trap sich schämen, trapä f. Scham, iv-TQ67t€iv beschä- 
men, lat. turp-i-s). ^at in Ip'at-dbft Vertrauen setzen ist 
dunkeln Ursprunges, aiva Norm, Sitte bezeichnet eigentUch 
den Gang (i gehen), den etwas zu nehmen hat. 

Die Grundlage für die materielle Existenz des ürvolks 
bildete die Viehzucht, neben welcher die Anfänge des Acker- 
baues eine ganz untergeordnete Rolle spielen. Das Vieh, palpi 
von pal^ fangen war Hauptbesitz (lat. pecü-nia, goth. faihu 
Gut). Man hatte bereits alle die Hausthiere gezähmt (dam 
zähmen) , die noch für unsem Haushalt von Bedeutung- sind. 
Die Thiere, welche man weidete (pa weiden, hüten), über die 
Triften trieb (ag-ra „Trift" von ag treiben) und in Ställe 
fbhansa) und Hürden (mandrft von mand Haltmachen) ein- 
schloss, waren Pferd, Rind, Schwein, Schaf und Ziege. Das 
Pferd a%-ta ist benannt von a^ ereilen, erreichen, vgl. älju 
schnell vom gleichen Stamme. Es diente an den Wagen (rata) 
gejocht (yug, yuga Joch) als Zugthier, aber nicht zum Reiten, 
wofür die ältere Sprachperiode gar kein Wort besitzt, wie 
denn ja auch Homers Helden nie als Reiter erscheinen. Die 
Kuh war das Hauptheerdenthier , um ihre Zucht drehte sich 
vor Allem das Leben unserer Ahnen. Sie ist benannt als die 
»Brüllende", gau von gu brüllen, der Stier heisst uksan Ochse, 
von uks (= vaks), der „Besprenger'*, Befruchter der Heerde, 
im Gegensatz zum Kleinvieh heisst das Rind auch staura das 
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„Stämmige^S Grossvieh von stu = stA stehen. Die milchende 
Kuh jiannte man dhai-nä von dhä. saugen, die unfruchthare 
hiess stariä areioa von sta-ra starr. Das Kalb vatasa ist wohl 
eigentlich der „Jährling" von vatas, vat Jahr; endlich va^ 
Kuh ist gleichbedeutend mit gau, wie dies von gu brüllen, ist 
va^& von v&% brüllen, vägire abzuleiten. Die Schweinezucht 
hat weitaus nicht die Bedeutung gehabt, wie die Zucht des 
Rindes ; neben den vielen Benennungen für das Rind nach Ge- 
schlecht und Lebensstufen besitzen wir für das Schwein nur 
die eine Bezeichnung sü „Sau", womit jedoch das männUche 
sowohl als das weibliche Thier bezeichnet wurde, vielleicht von 
SU zeugen, wegen der Fruchtbarkeit benannt. Das Schaf, avi, 
ist vielleicht von av bekleiden, oder von av ovare schreien be- 
nannt, das Lanmi varana jedenfalls von var bedecken, wovon 
auch vamä WoUe stammt. Die Ziege hiess aga von ag als die 
bewegliche, agilis, und skaga von skag hinken, hüpfen, der 
Ziegenbock wurde bhugä, wohl von bbug fungi, genannt. Nach 
der Mehrzahl der Benennungen für das Thier zu schliessen, 
scheint die Zucht der Ziege in bedeutendem Umfange betrie- 
ben zu sein. Als Gehülfe des Hirten diente der Hund, l^uan 
gen. ^unas, der „Starke" oder „Nützliche" von \a stark sein, 
nützen. Endlich von Geflügel zog man bereits die Gans, 
ghansa, vielleicht von gha klaffen, gähnen benannt. Auch 
Bienenzucht ist dem Urvolke vielleicht zuzuschreiben, die Biene 
scheint bha benannt zu sein von bha tönen, und madhu Meth 
bedeutete wohl ursprünglich Honig (vgl. sskr. madhu Honig = 
lit. midu-8 Honig). Wie rationell bereits die Viehzucht be- 
trieben wurde, lässt sich daraus schliessen, dass nach sprach- 
lichem Ausweis bereits das Verschneiden der Thiere geübt 
wurde (sskr. vädhri == i'&Qig verschnitten nach Benfey.) 

Die Kuh, auch wohl Schaf und Ziege, wurde regelmässig 
gemolken (dhugh melken, üdhar Euter). Kuhmilch bildete 
wohl einen Hauptbestand der täglichen Nahrung (dhadha MUch 
von dhä saugen, dhai-nä Labung, sara Molken von sar flies- 
sen). Daneben nährte man sich vom Fleische der Heerden; 
das rohe Fleisch hiess kravas von kru wund, blutig machen, 
das bereitete mamsa, das Fett pivas von pi schwellen, strotzen. 
Aus dem Fleische verstand man bereits eine Brühe zu berei- 
ten, yüsa von yu mischen, einrühren. Das Schaf gab seine Wolle 
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zur KleiduDg her, vara, vama Wolle von var bedecken, die 
Biene den süssen Honig, woraus man ein berauschendes Ge- 
tränk, Meth, zu bereiten verstand (sskr. madhu süss, Honig, 
Meth). Das Fell der Thiere verstand man abzustreifen und 
zii SchläucKen und sonst zu verarbeiten — agina Vliess, Fell, 
maisa Vliess, Schlauch, 'eigentlich Widder (sskr. mesha Wid- 
der; Vliess, Schlauch). 

Die Jagd (ag-ra von ag treiben) hatte für das Leben des 
ürvolks keine Bedeutung. Es galt, die Feinde der H^erden, 
arksa den Bären und varka den Wolf, den Zerreisser, von 
vark zerreissen, von den Heerden abzuwehren; Namen eigent- 
lich jagdbarer Thiere sind nicht nachzuweisen ausser etwa 
parl^at Buntwild von parl^ betupfen und l^asa Hase (sskr. ^a^a 
Hase für gasa = german. hasan-, altpreuss. sasin-); denn ob 
man die Otter udra von ud = vad netzen und den Biber, 
bhabhru, den „Braunen", sskr. babhru braun, regelmässig ge- 
jagt habe, ist doch zu bezweifeln. 

Es mögen noch die übrigen Thiemamen angeführt wer- 
den, welche bereits in der Ursprache ausgeprägt waren, um 
eine Vorstellung zu geben, wie weit das Urvolk die Thierwelt 
seiner Umgebung beachtete, aghi die Natter ist von angh 
schnüren benannt, karmi der Wurm vielleicht von karm matt, 
schlaff werden, die Baupe kapnä von kamp sich biegen, karka 
der Krebs und l^nka die Muschel sind dunkler Herkunft; die 
Maus ist als der Dieb von mus stehlen, die Ameise mauri von 
mu sich regen, movere, passend benannt. Kleineres Ungeziefer 
nannte man padi „Laufendes" von päd, die Wanze kari ist 
ebenfalls vom Laufen, kai* currere, die Schabe, skapa, von 
skap schaben benannt. 

Die Yogelwelt wurde von -unseren Ahnen vielfach beachtet 
(pat fliegen, pat-ra Feder, Fittich, nis-da Nest von nas vaiw). 
Unter den Vögeln (vi = ui von u erregen) fielen besonders 
die hoch und schnell fliegenden Raubvögel auf. Sie galten für 
weise und zukunftkundig; da sie so hoch zum hellen Himmel 
(diu) sich aufschwangen, mussten sie Einblicke in den verbor- 
genen Haushalt des Vater diu, des Himmelsvaters thun kön- 
nen. An Namen solcher weisen Vögel besitzen wir* l^yaina 
Falk, Weihe von kyä, hell sein und bhansa (sskr. bhäsa = 
q^rjvrj)^ doch vermögen wir die Arten, welche mit diesen Na- 
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men bezeichnet wurden, nicht genau zu bestimmen. Sonstige 
Vogelnamen sind uruka Kauz von uru heulen, vartaka Wach- 
tel, wohl von vart drehen, tarda oder starda vielleicht die 
Drossel. Nicht auf eine bestimmte Art zu deuten sind: anti 
ein Wasservogel, in Europa Ente, kukubha (von kuku Kukuks- 
ruf), kaukara von kuk schreien und tatara, tatarva ein hahn- 
artiger Vogel, vgl. tergd-^o) gackern. 

Während die Viehzucbt offenbar die Grundlage der Wirth- 
schaft des Urvolks bildete , kann man nur geringe Anfänge des 
Ackerbaus bei ihm nachweisen. Zwar kannte man die eine 
oder die andere Körnerfrucht, allein der Anbau derselben wur- 
de nur beiläufig betrieben, um ein Beigericht zu Milch und 
Fleisch zu gewinnen, keineswegs beruhte auf dem Feldbau die 
materielle Existenz des Volks. Dies erhellt ganz deutlich aus 
der geringen Zahl von ursprachlichen Wörtern, die auf den 
Ackerbau Bezug haben. Es sind diess* yava die Feldfrucht, 
varka Karst oder Pflug, rava Sichel, nebst pis pinsere und 
mak [iidaacay die vom Zerstampfen und Zermalmen der Kömer 
Zeugniss geben. Von diesen wenigen Zeugnissen für den Acker- 
bau des Urvolks ist rava Sichel möglicherweise auszuschliessen 
(von ru == lu abschneiden), denn. jedenfalls hat man eher das 
Gras zum Unterhalt des Viehs im Winter mit Sicheln abge- 
schnitten, als das Getreide, yava scheint ursprünglich das 
aufgeschossene Gras bezeichnet zu haben, wenn man sskr.. ya- 
vasa Gras, Weide, Futter berücksichtigt, das jedenfalls glei- 
chen Stammes ist. Dagegen zeugt varka Karst oder Art Pflug, 
ved. vrka m. Pflug, evkdxa Pflugschar von vark aufreissen für 
die Verwendung eines wenn auch rohen Werkzeugs zum Auf- 
reissen des Erdreichs zur Aufnahme des Saatkorns. Nach Aus- 
weis von pis pinsere und mak fidaaca wurde die eingeemdtete 
Feldfrucht zerquetscht und zermalmt, um eine Art Mehlkuchen 
(purana Kuchen) daraus zu bereiten. Einige andere Wörter, 
wie para Stroh, parava Spreu von par auffüllen, aufschütten, 
beweisen nicht strict für den Ackerbau. Muss man die An- 
fänge desselben auch für das Urvolk zugeben ,> so kann der- 
selbe doch neben der Viehzucht nur eine sehr untergeordnete 
Bedeutung gehabt haben; wir dürfen uns denselben etwa den- 
ken wie den Feldbau der Baschkiren und anderer Hirtenvöl- 
ker, die neben ihrer ausgedehnten Viehwirthschaft auch wohl 
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ein Feld neben dem Hanse einhegen, um so yiel Korn darauf 
zu bauen, als zur Bereitung des übliehen Mehlkuchens hinreicht. 

Wie weit die Pflanzenwelt, ausser dem Nutzholz, Beach- 
tung fand, lehren uns die Wörter: andhas Kraut, airä, (wohl 
von i fassen) eine Grasart (Lolch?), %4ka Kraut, Grünes und 
nadhra Schilf. Zur Nahrung wurde benutzt karambhä, wahr- 
scheinlich der Kohl, und karbhata der Kürbiss oder die Gur- 
ke. — Da djjs Urvolk sehr wohl Holz zu bearbeiten verstand, 
wie sich weiterhin ergeben wird, darf uns nicht wundem, 
wenn wir für Holz, Baum und einzehie Baumarten mehrere 
ursprachliche Namen nachweisen können. Der allgemeine Name 
für Holz war daru Baum, Balken, Stück Holz von dar spal- 
ten, von daru stammen dru und druma. Zweig und Ast hie- 
ssen ^akä und ^anku, beide dunkeln Ursprunges. An beson- 
deren Baumarten imterschied das Urvolk pitu Fichte von pi 
schwellen, bharga die Birke, im Zusammenhange mit „Borke^^ 
und viti Weide, oder sonstiger Baum, der zum Wimden von 
Reiserstricken (vi viere) verwendet wurde. Besonders dunkle 
Hölzer nannte man tamara, tamarikä (tamara dunkel), vom 
Schwellen pamp ist die Baumart päpara benannt (sskr. pipari, 
lat. pöpulus), welche Art so geheissen, ist nicht zu bestimmen. 

Die Speisen wurden mit Ausnahme der Milch nicht 
roh (äma) genossen, sondern am Feuer (agni) gekocht (pak 
kochen) oder auf Kohlen (angara) geröstet (bharg rösten). Die 
gewöhnlichen Nahrungsmittel waren Milch (dhadha, dhai-n&), 
die man schon auf verschiedene Art zuzubereiten verstand 
(sara, s&ra Molken), das Fleisch (mamsa) der Heerdenthiere, 
das man auch zu Fleischbrühen (yüsa) auskochte (yas gähren, 
auskochen) und ein Kuchen oder Fladen aus zerstampfter Feld- 
frucht (pis pinsere, mak fidaatOy yava Feldfrucht). Die Spei- 
sen wurden mit Salz gewürzt, das man jedoch vielleicht noch 
nicht in fester Form zu gewinnen verstand, sondern als Lake 
an die Speisen goss (sara Saft, Wasser, Salz). Als Berau- 
schungsmittel diente Meth (madhu), eiu süsser Trank, dessen 
Hauptbestandtheil Honig gewesen zu sein scheint (sskr. madhu 
süss, Honig, Meth, Kt. midu-s Honig, medu-s Meth). Für 
Beeren und Baumfrüchte, die bei den üblichen Himgespinn- 
sten' von den Urzuständen der Menschheit eine so grosse Rolle 
zu spielen pflegen, lässt sich keine ursprachliche Bezeichnung 
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nachweisen; jedenfalls hatten sie neben Milch, Fleisch und 
Mehlkuchen eine nur sehr geringe Bedeutung für die Küche 
unserer Väter, die nicht sehr tief unter der Küche der home- 
rischen Welt gestanden zu haben scheint. Denselben Eindruck 
relativ hoher Cultur gewinnen wir, wenn wir uns auf Grand 
der betreffenden ursprachlichen Bezeichnungen ein Bild von 
der Bekleidung des Urvolks zu machen versuchen. 

Unsere Vorfahren gingen nicht nackt (nagna), sondern 
kleideten sich in Gewände, die aus Wolle gewebt und genäht 
waren (vas sich kleiden, anziehen, vamä Wolle, va, vi weben, 
SU, siv nähen). Ob daneben auch Thierfelle (agina VUess, 
Fell) üblich gewesen, ist nicht zu entscheiden, doch ist es 
wahrscheinlich. Ueber den Schnitt der Gewänder (vas-ana, 
vas-tra, vas-man) lassen sich natürKch keine Angaben machen, 
nur so viel wissen wir, dass man sich um die Taille gürtete 
und schürzte (yäs gürten, yäs-ta gegürtet). Der Kopf blieb 
vielleicht unbedeckS, wenigstens können wir keine ursprachli- 
che Bezeichnung eiuer Kopf hülle nachweisen; äass man die 
Füsse bekleidete, lässt sich vielleicht aus dem zend. ao-thra 
Schuh, verglichen mit lat. 6-crea und lit. au-ti die Füsse be- 
kleiden, erschliessen. Es fehlte nicht an allerlei Schmuck 
(munda), insbesondere wissen wir, dass man Halsbänder (mani 
Halsschmuck) trug, eine Sitte, die bei GaJliem und Germa- 
nen sich bis in späte Zeiten erhalten hat. Die Webekunst, 
welche den Stoff zu den Gewändern lieferte, war in der Pe- 
riode der Ursprache bereits hoch entwickelt. Die Wolle (var- 
när) wurde auf Spindeln (tark-ta) zu Fäden gedreht (tana Fa- 
den), sodann aufgespannt (tan Gewebe spannen) und gewebt 
{va, vi viere); doch ist selbstverständlich keine Gilde oder 
Zunft der Weber anzunehmen, ^sondern innerhalb eines jeden 
Hauses wurde der Bedarf desselben an Kleidungsstoffen, ver- 
muthlich vorwiegend von den Frauen angefertigt. 

Die Wohnung des indogermanischen Urvolks war nicht 
die Hütte des Wilden, sondern das Gehöft des sesshaften Vieh- 
züchters (vas und ski wohnen, siedeln, skaima Heim von ski). 
Das Haus (dama und vail^a) hatte seine Thür, der eingefrie- 
digte Hof sein Thor (dhvara Thür, Thor, Hof). Neben dem 
Wohnraum der Familie standen die Stallungen für das Vieh, 
atäna Stand, Stall, bhansa Stall, mandrä Hürde, wohl ganz 
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aus Balkenwerk aufgezimmert (daru Holz, Balken, Werkholz, 
taks behauen). Bei der Errichtung des Hauses kann man die 
Erdarbeit von der Zimmerarbeit unterscheiden. Erstere wird 
durch mi in den Boden einsenken, errichten, wovon lat. me-ta, 
moe-nia, mü-rus (für moi-ru-s) bezeichnet, der Zimmermann 
(taksan, takstar) behaut und richtet die Balken (taks). Die 
Decke (stag bedecken) wird durch Pfeiler (stambha) gestützt; 
vielleicht verstand man bereits das Dach zu wölben (kamara 
Gewölbe). Im Innern des Hauses fehlte es nicht an aller Be- 
quemlichkeit, das Bett bestand aus einer „Streu" (stara Bett 
von star stemere) von Laub und Decken, zu Sitzen dienten 
„Wülste, Polster" (sskr. kürca Ballen, Wulst darauf zu sitzen, 
lat. culci-ta Polster). Die höchste Leistung der Baukunst war 
die Errichtung fester Bul*gen, pari. Das Wort pari ist von 
par auffüllen, aufschütten (vgl. lit. pylim% pilti einen Danmi 
aufschütten) herzuleiten und bezeichnet den Aufwurf einer 
künstlichen Erhebung als das Wesentliche beim Burgenbau. 
Auf der Fläche der künstlichen Anhöhe standen dann wohl 
die Behausungen für Menschen und Vieh, die sich vielleicht 
nur in Kriegszeiten in die pari zurückzogen. 

Es ist auffallend, dass für die Arbeit in Stein sich aus 
den Mitteln der Ursprache keine schlagenden Belege beibrin- 
gen lassen. Den Grund können wir doch nur darin finden, 
dass, wenn auch ein oder das andere Steingeräth noch tradi- 
tionell fortgeführt wurde, im Ganzen und Grossen die Stein- 
zeit, welche mit Steingeräthe den Stein bearbeitete, weit hinter 
der Zeit der ursprachlichen Volkseinheit gelegen. Das ürvolk 
kannte und bearbeitete drei Metalle (aias), nämlich Gold, Sil- 
ber und Erz (Kupfer). Der allgemeine Name für Metalle 
scheint aias gewesen zu sein, vielleicht gleichen Stammes mit 
dem sskr. e-ta und e-na schimmernd; die drei Einzelm6talle 
wurden nach ihrer Farbe bezeichnet: das Gold als das Gelbe 
(sskr. häta-ka Gold, harita gelb = ksl. zlato Gold, ilütü gelb, 
goth. gultha- Gold), das Silber als das weissliche (sskr^^ rajata 
weisslich, n. Silber, d^yh-- weiss, lat. argentum Silber), das 
Kupfererz als das Rothe (sskr. loha roth, Kupfererz = ksl. 
ruda Erz). Die Schmelzung utd Bearbeitung des Metalls be- 
zeichnet das Verb ^p schlagen, schmelzen. Die Geräthschaf- 
ten des taksan Werkmeisters, Zimmermanns bestanden wohl 
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durchw^ aus Kupfer, vor allem die Axt, paral^. Vielleicht 
bildeten die taksan-as, takstara-as eine eigene Gilde oder Be- 
rufsklasse. Ausser ihrer Thätigkeit beim Hausbau fertigten sie 
vomämlich Wagen und Schiffe. 

Der Wagen (europ. rata Rad = arisch ratha Wagen) lief 
auf Bädern (kakra Rad), welche durch eine Achse verbunden 
waren (aksi Achse). Die beiden Enden der Achse gingen durch 
die Nabe (nabha), den Mittelpunkt des Rades, welche wegen 
dieser Mittelstellung als „Nabel" des Rades bezeichnet wurde 
(nabha Nabel und Nabe). Gezogen (vagh) wurde der Bäder- 
karren durch Pferde und Rinder, welche mittelst, des Joches 
(yuga) unter sich verbunden an den Wagen gespannt waren. 
Das Schiff (nau) wurde durch Ruder (aratra von ar treiben) 
getrieben; Mast, Segel und Steuerruder scheinen dem Urvolke 
noch nicht bekannt gewesen zu sein. Die SchiflEfahrt (naum 
ag navigare) war auf Flüsse und Binnenseen beschränkt, an 
das Meer scheinen die Sitze des Urvolks nicht gegränzt zu ha- 
ben (sskr. mira vgl. lat. mare?), jedenfalls wagte sich ihre 
Ruderbarke nicht in das Meer hinaus. 

Ebenso alt als die Technik des Zünmermanns scheint die 
des Töpfers zu sein, dessen Thätigkeit mit dhigh kitten, fin- 
gere bezeichnet zu sein scheint. Man fertigte Töpfe (kumbha), 
Kessel (sskr. caru = an. hver-r) und Becken (sskr. pälavi 
= lat. pelvis von par füllen). Zur Handhabmig versah man 
den Topf mit Henkeln (ansa) und gab ihm gern die Form des 
menschlichen Kopfes (kumbha Topf und Kopf) , was vielleicht 
auf eine uralte Sitte deutet, die Schädel erschlagener I^einde 
als Becher zu benutzen, wie es die alten Germanen thaten. 

Andere Kunstthätigkeit wird durch die ursprachlichen 
Wörter rip schmieren, bestreichen, rag färben, pig malen und 
pi^ ausschneiden, bunt stechen, pai^ara bunt angedeutet. 

An Kampf und Krieg hat es auch in der fernen Vorzeit 
unseres Stammes nicht gefehlt (yudh kämjpfen, arti Streit von 
ar, k^ja Heer, Krieg). Die kriegerische Ausrüstung unserer 
Vorfahren scheint sehr mangelhaft gewesen zu seiu: urspraeh- 
liche Namen für Schutzwaffen wissen wir gar nicht beizubrin- 
gen, an Angriffswaffen kennen wir nur Schwert und Bogen 
(sskr. asi = lat. ensi-s, isva Pfeil, gia Bogensehne, sinava 
Sehne). Die Bogensehne wurde, wie der Name sinava (Sehne 
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im Körper und Bogensehne) bezeugt, aus den Sehnen der 
Heerdenthiere gedreht und an die Enden des Bogens befestigt. 
Vielleicht gehörte auch die Lanze zu den üblichen Kriegswaf- 
fen, sie wurde, wenn wir auf das Zusammentreffen von zend. 
däuru Holzstück, Lanze ndt dogv Balken, Lanze bauen dürfen, 
schlechtweg als das „Holz" bezeichnet. 

Nicht bloss in Kanapf und Krieg, sondern auch in fried- 
lichem Verkehr begegneten sich die Bewohner der Gaue und 
Reiche (r4gia) unserer Väter. Wege wurden eröffnet (panti 
Weg von pat patere offenstehen), die den Austausch von 
Waaren ermöglichten (par und kar handeln, mi tauschen, 
vasna Kaufpreis). 

Die Anfänge ärztlicher Kunst werden durch lat. medeor 
= zend. madhaya heilen verbürgt, sie waren wohl noch eng 
mit religiösen Gebräuchen verbunden und beschränkten sich 
wohl vornehmlich auf die Behandlung von Wunden (arus), 
doch kennen \Mr auch die Namen zweier Krankheiten: dardru 
Flechtenaussatz von dar spalten , bersten und skaya, ski-ti 
Schwindsucht von ski schwinden, wissen aber nicht, was zu 
deren Heilung aufgeboten wurde. 

Nehmen wir hierzu die völlige Ausbildung des dekadi- 
schen Zahlsystems bis zu den Hunderten ^ die Eintheilung des 
Jahres (vatas, yära) in Frühling (vasra), Sommer (sama) und 
Winter (ghima, ghaiman) und in Monate, welche die Dauer 
eines Mondwechsels umfassten (mäns Mond, Monat), endlich 
eine ursprüngliche Poesie, zu welcher die Religion und krie- 
gerische Thaten den Hauptstoff geliefert haben werden, so 
hätten wir ein ungefähres, wenn auch nur rohes und undeut- 
liches Bild von den Cultur-Zuständen des indogermanischen 
Urvolks vor seiner Spaltung in Arier und Europäer gewonnen, 
so weit sich ein solches bloss aus den Mitteln der Sprachver- 
gleichung herstellen lässt. 

Versuchen wir nun, auf Grund derjenigen Culturwörter, 
welche den Ariern fehlen, dagegen sowohl bei Süd- als Nord- 
europäern sich nachweisen lassen, demnach als allgemein-euro- 
päisch gelten dürfen, ein Bild von der gemeinsam-europäischen 
Cultur zu entwerfen , wie dieselbe vor der Trennung der Euro- 
päer in eine nördliche und südliche Hälfte bestanden haben 
muss, so sehen wir, dass die Gesittung in der Periode zwischen 
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der Abtrennung der Europäer von den Ariern und der Spaltung 
der Europäer in ein nord- und südeuropäisches Volk ganz er- 
hebliche Fortschritte gemacht hat, welche wir nach den ein- 
zelnen Culturgebieten gesondert darzulegen haben; femer er- 
giebt sich aus den gemeinsam-europäischen Terrain-, Pflanzen- 
und Thierbezeichnungen, dass der Wohnort der Europäer zur 
Zeit ihrer weitem Spaltung nach Nord und Süd, Ebene und 
Bergland ein ganz anderer, und zwar ein im Westen Europas 
belegener gewesen sein muss. 

Das Familienleben erscheint bei den Europäern bereichert 
durch die Bezeichnungen für den Grossvater ava, die Mannes- 
schwester galva-8, glos, den Schwestersohn svesarina; dazu 
treten die nur auf europäischem Boden nachzuweisenden Kose- 
wörter: anä Alte, Ahne, amä, Grossmutter, Maina, dhädha 
Alter, Ohm. Noch bedeutsamer ist die W^terbildung staat- 
licher und rechtlicher Verhältnisse, wie sie in europäischen 
Wörtern ausgebildet erscheinen. Neben den rag ^önig tritt die 
Gemeinde, taut4 von tu vermögen, als die „Machthabende", 
der Haus- und Stammgenosse wird als l^iva (german. hiva = 
lat. civi-s) bezeichnet, während sskr ^iva, ^eva nur „traut, 
freundlich" bedeutet. Dem l^iva gegenüber tritt der Fremde, 
der zu einer andern tautä gehört, ghasti der Gast (lat. hosti-s 
=r german. gasti-, ksl. gosti Gast); freundliche Beziehungen 
zwischen' den Mitgliedern verschiedener taut4 werden uns ver- 
bürgt durch das Wort ghaspati , hospes Gast und Wirth (lat 
hospes = ksl, "gospodi Herr, Wirth). Was von König und 
Volk festgesetzt ist, wird durch eine Ableitung von lagh liegen 
als das „Liegende, Gelegte" bezeichnet, oskisch Ugü-, lat. lex 
Ä germ. laga Gesetz. Auf ausgebildete Eigenthumsverhältnisse 
deuten vadh- Pfand und klap stehlen. — Es möchte auf den 
ersten Blick befremdlich erscheinen, dass die für politisch- 
rechtliche Verhältnisse bedeutsamen Wörter ^aiva , ghasti, 
ghaspati und lagha sich im Süden Europas nur bei den Ita- 
likem, nicht bei den Griechen nachweisen lassen; allein der 
würde fehlgehen, der daraus schliessen wollte, dass die Grie- 
chen sich aus der europäischen Spracheinheit früher heraus- 
gelöst hätten, ehe noch diese staatlich-rechtlichen Begriffe 
sprachlich fixirt gewesen. Es erklärt sich der Verlust dieser 
Wörter bei den Griechen, sowie das Festhalten derselben bei 
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(ien Italikem vielmehr einfach aus dem verschiedenen Character 
dieser Völker: ,bei den Griechen sind die Verhältnisse des 
Rechfs- und Staatslebens immer in einem gewissen Flusse ge- 
blieben, und haben in Folge dessen immer neue sprachliche 
Bezeichnungen erhalten, bei den Italikem sind die uralten, er- 
erbten Rechts- und Staatsverhältnisse mit eiserner Treue fest- 
gehalten und auf dem alten Grunde systematisch fort entwickelt. 
So haben die Italiker auch den uralten Königsnamen r&g (oder 
europäisch reg) beibehalten, während derselbe in Griechenland 
durch neuere Bildungen ersetzt wurde. — Die durch ausschliess- 
lich-europäische Wörter bezeichnete Pflanzen- und Thierwelt, 
soweit sie nicht dem Ackerbau und der Viehzucht diente, 
weist uns auf eine ganz bestimmte Oertlichkeit als gemeinsam- 
europäischen Stammsitz hin, nämlich auf den Westen Europas. 
Als allen Europäern gemein sind folgende Baum- und Pflanzen- 
namen nachzuweisen: aima die Ulme, alsna die Erle, kasla 
Hasel, knadia Nessel, galandi Eichel, pauka und puksa Fichte 
(Buchs), vitiä und vaituÄ die Weide, salakä die Salweide und 
bhäga die Buche (lat. fägu-s = germ. boka). Der letzte 
Name — für die Buche — bezeugt uns, dass wenigstens die 
grosse Masse der europäischen Nation bereits im Buchenklima 
Europas sesshaft gewesen ist, also bereits westlich einer Linie 
von Königsberg auf die Krim zu gewohnt hat, denn östlich 
dieser Linie konunt die Buche nicht mehr fort. Nicht so deut- 
lich weisen die bloss europäischen Thiemamen auf Westeuropa 
hin: alna der Hirsch, brendha Hirsch oder Elenn (Messapisch 
ßgevöo-g Hirsch, lit. bredi-s Elenn), luk- der Luchs, eghia 
Igel, ghelu Schildkröte. Dass die europäischen Stammsitze an 
das Meer gegreiizt , wird verbürgt durch mari, maria Meer und 
die Namen fiir Seethiere: kamara Hummer, und salka Robbe 
{ailaxog =r ags. seih Seehund), üeberhaupt scheint man den 
Wasserthieren mehr Beachtung geschenkt zu haben, wie aus 
piska und ghu Fisch, anghra Aal erhellt. An Vogelnamen 
treten auf europäischem Boden neu hinzu : tarda, starda Drossel, 
garu und garana Kranich, und starna Staar. Der Vollständigkeit 
wegen mögen auch noch die Wörter für allerlei kleines Gethier 
und Ungeziefer angeführt werden, die sich sowohl bei den 
Süd- als bei den Nordeuropäem finden: vaps4 Wespe, blakta 
Wanze, musa Fliege, knid und ghlenda Lausei, Niss. 
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Die Viehzucht wurde von den Europäen gaaz in der Weise 
des Urvolks betrieben; Pferd, Rind, Schwein, Ziege, Schaf 
und der Hund, des Menschen Geselle, waren nach wie vor und 
wie noch heutiges Tags die Hausthiere der Europäer; neue 
Thiere scheinen nicht in Zucht genommen, etwa mit Ausnahme 
der Ente, anti, deren Eier (avia Ei) wie die der Gans man 
benutzt haben wird. Wenn so die Viehzucht der Europäer 
gegen die des Urvolks der äusseren Ausdehnung nach kaum 
erweitert zu sein scheint, so wird sie dafür intensiver und 
sorgfältiger betrieben worden sein; das bezeugen die zahl- 
reichen neuen Bezeichnungen für die früher schon geboten 
Thiere nach Geschlecht, Alter und Verwendung. So nannte 
man Pferde und Binder arman, armenta Jochvieh, von ar fügen, 
das junge Rind parsi Farr von par lat. pario, der Eber heisst 
apra, für da» Schwein taucht ein neuer Name par^, porcus 
auf, womit man vielleicht ursprünglich eine neue, erst auf 
europäischem Boden in Zucht genommene Abart des Schweins 
bezeichnete , der Ziegenbock heisst ghaida (lat haedu-s = nhd. 
Geiss), wogegen kapra den Bock, das männliche Thier über- 
haupt bedeutete, das Schaf endlich heisst ari und agna, letzteres 
gewiss in engster Beziehung zum ursprachlichen agina Vliess. 
Die Bienenzucht scheint ebenfalls mehr Ausdehnung gewonnen 
zu haben, zwar fehlt es uns an einer sichern Bezeichnung für 
die Biene, dagegen können wir melita Honig und kÄra Brost, 
Wabe, Wachs als gemeinsam-europäisch belegen. 

Während die Viehzucht der Europäer gegen die des Urvolks 
gehalten keine bedeutende Erweiterung und Steigerung erfahren 
zu haben scheint, gewahren wir den mächtigsten Fortschritt 
auf dem Gebiete des Ackerbaus. Die sprachlic&en Belege für 
den Ackerbau des iudogermanischen Urvolks sind, wie wir 
oben sahen, äusserst dürftig: es sind eigentlich nur yava Feld- 
frucht (neben dem das wurzelhaft verwandte sskr. yava-sa Gras, 
Weide, Futter bedeutet), varka ein pflugähnliches Instrument 
(sskr. vrka = evldna Pflügschaar, aXo^ Furche), das dem 
Namen des Wolfes varka (Zerreisser) gleichlautend dazu diente 
das Erdreich aufzureissen (vark), femer pis pinsere und mak 
fzaoowj die in erster Linie vom Zerstampfen der Körnerfrucht 
gebraucht zu sein scheinen; dagegen braucht rava- die Sichel 
(sskr. lavi, kaiov^ an. le) nicht nothwendig auf das Schneiden 
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des Korns steh zu beziehen, da man gewiss viel früher Gras 
mähte zum Unterhalt der Heerden im Winter (ghima, ghaiman). 
Jedenfalls war der Feldbau des Urvolks ein ganz untergeordneter 
Erwerbszweig, das materielle Wohl beruht durchaus auf der 
Viehzucht. Ganz anders auf europäischem Boden. Die Euro- 
päer waren nach sprachlichem Ausweise zu der Zeit, da sie 
nach Nord und Süd sich schieden, aus sesshaften Viehzüchtern 
Ackerbauer geworden , deren Unterhalt in erster Linie auf dem 
Ertrage des Feldes (agra), erst in zweiter auf dem der Heer- 
den beruhte. Hiermit stimmt auch die Geschichte. Während 
Herodot uns von «persischen Hirtenstämmen zu berichten weiss, 
die wir uns durchanjs nicht als zurückgekommen in der Cultur, 
sondern nur der alten Sitte der Väter treu geblieben zu denken 
haben, kennen wir auf europäischem Boden durchaus keine 
Hirtenyölker von unserem Stamme, vielmehr treten die Indo- 
germanen Europas sämmtlich als Bauemvolker in die Geschichte 
ein. Selbst das alte 6^i*manien muss bereits ein wohlbebautes 
Land gewesen sein und nicht jenes grausige Gemisch von Sumpf 
und Wald, wie es die Bömer dsurzustellen beliebten, denn ohne 
intensive Bodenbestellung hätte Deutschland gar nicht diese 
gewaltigen VölkermB^ssen entsenden können, die das römische 
Reich in Trümmer schlugen und die altgewordene Welt erneuert 
haben. 

Die sprachlichen Belege für den Ackerbau der Europäer 
sind: agra, in der Ursprache Feld, „Trift" von ag treiben, bei 
den Europäern der ager cultus, araya pflügen, eigentlich lockern^ 
von ar, lit. ir-ti auftrennen, aratar Pflügör, aratra Mug, ar-va 
Bauland, direct von ar auflösen abzuleiten, als das „lockere"; 
laisä, lat. lira die Ackerfurche, das Adkerbeet, lat. porca =? 
nhd. Furche, sä. säen, säjk das Säen, sä-man der Same und 
m& mähen, m4-ta die Mahd, die Emdte, wo die Halme (kahna) 
vor der Sichel (sarpa, lava) fielen (stapla Stoppel). Dazu ge- 
sellt sich wahrscheinlich noch aka- die Egge (lat. occa ^ 
nhd. Egge). Die Getreidearten (bharas Getreide von bhar 
tragen, gama Korn) waren malnö, Hirse {fjieXivri^ mäium, lit. 
malnä), pürä Weizen {Ttv^-g^ ksl. pyro Spelt, lett. pAr-s Wei- 
zen), ghardhä Gerste (x^-^, hordeum, ahd. gersta) und Hafer 
(lat. ave-Aa, ksl. ovisü), also abgesehen vom Koggen sämmt- 
liche Eomarten , die noch jetzt in Mitteleuropa gebaut werden. 

19 
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Die weitere *BehÄndl«ng der eingeemdteten Korafniclit eijgiebt 
sich aus de« Wörtern, pis (ia,ucli urafraoldich) eigfenjüich eat- 
külseUf akna Granne ^ pisana GhraupeaOi, sii syä sieben^ imd mal 
mahlen. ]^ür das Brod haben, wir läonderbarerweise keine ge- 
meinsam^eurppäische Benennung, es erUärt sich dies wohl 
dara^is, dads bei förtschreitencler Gultar bei den einzelnen 
Völkern netfe, bessere Bereitungsarten aufkamen^ dercoi Be- 
zeichnungen die altem verdrängten. — Ausser de» Komer- 
früchten Weisen, Hirse, Gerste umA Hafer baute maA iaFeld- 
nnd Gaj^encultux noch andere Gewächse, die sämmtiiGh erst 
auf europäischem Boden in Pflege genommen ^u sein scheineü: 
arra und arvinda die Erbse (oQoßo-g^. iqißttvd'üg^ lat. emun, 
]i4d. ärften, ahd. araweii&), bhabha die Bohne (faba, ksl. bobü, 
%mm* bauna :^ babna)> mäkan den Mohn (ßi^Ymvt ksl. mako, 
nhd# Mohn), rapä Und £&pä die Rübe {^dqxxvosy lat. r&pa^ ksl. 
repa, ahd. ruoba), kanxuisa Lauch {in^fivov^ lit* kermuszi-s, 
genur hramsa) und l^ne^i Häuf (nappaßis ^ an. hanp-r 
Hanf). 

Alle angeführten Getreidearten und Culturpflanzen Weisen 
wieder- auf die Mitte des westlichen Europas; im Heraen 
Deutschlands werden sie noch Jetzt sänuntlich von der Eüse bis 
zum Hanf .neben einander angebaut. Bei einigen dieser. Cultur- 
pflanzen liesse sich freilich auch annehmen, dass sie erst später 
Tou , einem : Volke zum andern gelangten, ^ ihr Anbau bei. dem 
eu]*opäischen Muttervolke noch uicht üblich gewesen; so iid; z. 
B. lat. cannabijs und ksl. konop-1-ja Hanf zweife^os aus dem 
gnechischen ^awaßc-^ entlehnt, aber das lautv^rschobene ger- 
manische hanpa* Hanf schßint für gem^nsam-europäiBche Cültiir 
der , Hanfpflanze zu beweisen, man musste sonst annehmen, 
djen GjBrmanen sei der Han£ und. sein Name ypr det getmam- 
schen Lautverschiebung aus der Fremde zugekonoimen, was 
jedenfalls s^in Bedenken hat. Nicht bloss in dei? Ausbildung 
des Ackerbaues, sondern auch in manchen Künsten uud Fertig- 
keiten mlissen die Europäer hoch über 4ctn Uryolke gestandes 
haben, Zi^ar führte man auqh in eiuropäischer Eäidieitsperiode 
nodi Steingeräth — , darauf sc^eintrlat, saxum ^^ germ. sahsa- 
Sachs zu. deuten — daneben aber wajc die Arbeit in Holz und 
Metall hoch entwjickelt, höher als bei dei^ i]|4ogennani8clien 
Stanuuvolke. Aq Geräthschaften und Werkzeugen lernen wir 
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dal« Faas, Geföss, skapa Schaff, agslA die Axij vqa ag strel-* 
chaa, glätteB, nutrtfi, ^eu Hammer und skalm&. 4as Messer 
kemteti; zu den ßiim< drei Mei^alleii Gold, Silber, Erz sind 
zwar kein^ neue hins^gekomxaen , wohl aber finden wir neue 
Namen: ausa Gold, gbalgba MetaU, die gewiss irgend, wie UMt 
neuen Behandlungsweisen der Metalle zusammenhängen. Für 
allerlei Flechtarbeit zeugen die Wörteir plajk» plektati flechten, 
karti (lat. cräte^s = deutsch hordi Hiirde) Hüi*de, kiüida 
GehUze, Schwertgiiff, kasa Korb, gulia Ranzen und tarsa Darre, 
Geflecht, worauf man Obst u. s. w. trocknete. Das Moos, 
musa, wird b^ Errichtung von Schuppen , und beim Dachdecken 
(stag und tag tegere, staga und taga Dach) verwendet sein. 
Für weben findet sich neben dem ursprachlichen va, vi die neue 
abgeleitete Bezeichnung vabh (oder vap), ein Bock, vielleicht 
aus Fellen, hiess baitä (ßatTtj = goth. paida). Die Arbeit in 
Leder scheint ebenfalls auf europäischem Boden höher entwickelt 
zu sein : wir treff^en auf die hierauf bezüglichen Worte pelna, 
pelman, pelva Haut, svaliä Sohle, karpi Schuh und sküta 
Schild, der ohne Zweifel aus Fellen und Beisergeflechte bestand. 
Besonders verdient noch hervorgehoben zu werden, dass die 
Europäer Leim zu sieden (kaUa Leim = xolhx = ksl. klig) 
und aus Föhren und Kiefern Pech zu gewinnen verstanden 
Ttlaaa^ pix, lit. piki-s). In der Kochkunst scheint man eben- 
falls fortgeschritten zu sein, nach Ausweis von bharman Gest 
(fermen-tum, deutsch Bärme), bhru brauen, bhruta Gebräude 
(lat. dß-frütum, engl, broth Sauce) und bhrat sieden, braten 
(ßoccaanfj fretum, fret&le, germ. brädan braten). 

Für bessere Bewaffnung zeugen sküta Schild, aikma Spiess, 
lankiä Lanze und spara Speer, für Handelsverkehr skrüta Tand 
(lat scrüta = german. skrüda Tand, Schmuck, Geräth). 

So haben wir denn gezeigt, dass die gemeinsam-europäische 
Cultur, das heisst diejenige Cultur, welche die Vorväter der 
Indogermanen Europas in jener Periode besassen, als die weitere 
Spaltung derselben in Nord- und Südeuropäer eintrat, in jedem 
Punkte gegen die Cultur des Urvolks eine erhebliche Steigerung 
erfahren, wir ersehen also, dass die Periode von der Abzwei- 
gmig der Europäer von den Ariern an bis zu ihrer Sonderung 
nach Nord und Süd nicht eine Zeit träger Buhe und Stagnation 
gewesen, sondern dass unsere Vorfahren parallel mit den ge- 
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waMgen DpracUichen Neuscböpfangen , die sich in ilirem 
Scfaoösse Tollzogen, auch 2ur Erreichimg eines menschenwür- 
digeren Daseins gearbeitet haben^ nicht minder rüstig als die ari- 
schen Brüder im Osten, mit deren hoher und friUier' Gesittung 
die gemeinsam-europäische Cultur den Vergleich nicht zu scheuen 
braucht, wenn erstere gleich, durch ältere Documente bess^ 
beglaubigt, sich zu einem anschauHcheren und detaillirteren 
Bilde gestalten lässt. 



GememBam-europäischeir Wortschatz« 

A. 

aiLg,aiigaya mehren, sicli mehren. 

lat. angeo, auc-tu-m in^hren. -^ lit. augn, aug-ti wachsoD. -^ goth. aukan, 
ai-ank mehren, sich mehren, wachsen, as. okian, ags. ecati, ahd. ouhhon 
mehren, hinzuzufügen. 

Vgl. yag, yigere, sskr. ojas n. Kraft = zend. aojanh n. Kraft und sskr. 
ojman n. Kraft, ug-ra gewaltig. 

augta gemehrt, erhöht. 

lat. auctu-8. --(- altpreuss. aukta- hoch in aucktai-riky-ska-n acc. 
Obrigkeit, zusammengesetzt aus auckta und riky-ska vgl. riky- 
iskai advb. herrlich , riky-wiska^n aoc. Herrlichkeit Ton riky-s 
der Herr: auch in auckt-immie-n acc. der Oberste, Vorsteher; 
lit. aukszta-s = lett. augst-a-s hoch, mit eingecliobenem s, vgl. 
lett. augsch d. i. aug-ja-s hoch. 

1. ak, akiati sehen, wähnen, ahnen. 

ox" sehen in 6x--t Auge s, aki., aaaofiai (für dx^o/^ai) sehe voraus , ahne, 
oß-aa f. (für dx-ia). Ahnung, Gerücht, dn- in on^^n-^, 01/;*$, (für on-r^ 
u. 8. w. — lat. Qc-ulu-s ;m. Auge. +. li** ak-i-s Auge s. aki , ak-yla-s vor- 
sichtig. — ksl. ok-o n. gen.oSese und oka Auge. — goth.. ah-jan glauben, 
wähnen, ah-a m. Sinn, Verstand, ah-ma m. Geist, ahd. ah-ta f. Acht, 
Achtung. . . { I ; 

Vgl sskr» ik9h (anis^aks), ikahate seh^, sskr. akshi ^. =;= zend. ashi n. 
Auge. 

aka Oefl&inng , Loch , eigentlich Ange , von 1 ak. 

onri f. Oefifnung, Loch. + Ut aka-s m. Oeffnung im Eise, Wuhne; 
vgl. ksl. oko Auge und ok-no n. Fenster, lett. äka f. Brunnen. 

aki Ange, von 1 ak. 

6x^ im Dual haas = dk^^ n. Auge. -(" ^^* ^'^ > S^i^* ^^^ ^* 
= preuss. aki-s Auge. — ksl. oko n. im Dual i-Stamm , s. Leskien, 
bulg. Hdb. 43. 

Von a^ durchdringen, erlangen: 

alganä f. Hachel, Granne, Aehrengranüe, Spreu. 

axavo-g m. Stachel , Dom , Ä/-yij (für dx^ii) f. Flaum , Schaum, 
bei Homer auch Spreu. — altlat. agna f. im Salierlieä, durch 
spioa Aehre erklärt -f goth. ahana, ahd. agana, mhd.^ agene f. 
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Spreu. Vgl. noch ax-vqo-v n. Spreu, lat aöus n. Spreu, Acotf-Tt' 
f. Gerste (= die begrannte?), lit. ak-ota-s m. Granne, altpreuss. 
y. acko-ns acc. pl. von ako = aka f. Granne, Aehrenhachel ; 
auch goth. ahs-a n. Aehre gehört hierher, vom Thema ahas = 
lat. ftcus 'diireh a weiter^e%iid6t. -^ Besser- isii' <ik biegen? 
Vgl. zend. akana nach Spiegel: Stachel. 

a]^ä f. Schärfe, Ecke. 

lat. ade-B f. Schärfe,. Schneide. 4< a8.'eg^, alid. ekka (fnr 
ekja), mhd. edse, egge f. Ekske, Bergkamm, vgL die Egge, das 
Waldgebirg in Westfalen.. 

al^man Schärfe, Schneide. 

axfJLti f. Schärfe, Schneide, Spitze, oMfiTiv-O'-s ainngleich mit 
dx/jta-tO'S, -f- lit. aszmd^ gen. aszmen-s m. Schneide. 
Zu ig. al^an Stein, wie germanisch saksa- Schneide zu lat. 
saxu-m Stein. 

Zu ak Wegen, schwellen: 
akvä f. Wasser, 

(Vgl, sskr. ankupa, ankura und ankanka n. Wasser) lat. aqua 

f. Wasser. -(- goth. ahva , ahd. aha f. Wasser — Ein europäisches 
akya scharf darf viellei<^t angenommen wegen lat aquo- in 
aqui-foliu-s 'scharfblätterig, äqui-folia f. Stechpalme, aqtti-penser 
m. Stör, eigentlich „scharffiossig'^ und wegen göth'. aihva- in 
aihva-tund-ja f. Dorn, falls dteses Wort 'bedentet „scharf (aihva) 
zähnig" (vgl. goth. tunth-u-s m. ZaSm). 

ak, ank dunkel, &rblos, blind sein. 

ax-dQoi, tv(fjl6g und «y/-^«-?, fiwoxp, AaieqQl bei Hesyeh. d;^*.ii;s f. 
Dunkelheit, (OX'Q^-^ blass, farblos. — lat. aqu-ilu-s dunkel, schwarz ii. 
akarai 4*- Ht. jr^k-ti in Ap*-j(^k'-ti erblinden, inkj^urtayt ink*ti verschiessen, 
von der Farbe, auch, «k-szta, uk-ti es wird trübe, uk-a-s m* Dunst, Ne- 
bel,» ak*ana-9 nebelig, uk-ana,f. trübes fetter, unk-szna j^oder ank-szna 
nach Nesselmann) f. Schatten , vgl. lett. ena für ekna f. Schatten ; lit 
ak-la-s blind , lett ikl-a-s dunkel , ältpreuSs. T. agiron aee. eg. von ag-lo 
^1=z ak-la) f; Regen (s= dunkles Wetler)i 

akara, akala blind, dunkel. 

axuqo^ blind und lokrisch ay^^-^ blödsich^g bei Hesych. — lat 
aquilu-s dunkel, schwarz, davon aquila f. Adler tvon seiker* Farbe) 

' ' uni'pqpilridnr m: Noi^dwipd <der dunkle, Dtmkelbringende). + 
lit. akla-8 blin^, lett* i]kl-a-s stockfinster, auch wohl altpreuss. 
y. aglo (für aklq) f. E^en gehört ^erher, eigentlich dunkles, 
irübes Wetter wie lit ukana f. 
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ak) ank tönen. 

oya-^aofAtu brülkB, ox-^o^s m. Bohrdommel. -^ Ist. uneo, imo-4re brüllen, 
vmn Bäi^n. -f- kBLj-98%, j^-ati gemere. 

Ygl. Bskr. ao, bdc mazpQaln, andeutlioh reden, unbelegt. Auoh oanu 
Gerücht = 3x-ja ? 

ak wid aks praepos. und praefix, aus. 

Ix, II. -— lat. eo-, e, ex, umbrisch ehe, eh aus. — altirisek a und as, 
asB, es, ess praepos. aus. 4" ^^* is9) ^I- izü i^us. 
Besser ek, eks anzusetzen. 

Von ig. aksi Achse: 

akslä, atsalä f. Achsel. 

lat. älä f. Achsel, för axla, wie erwiesen '^ird durch axil-la f. 
Achsel s. Qprssen I, 641. -|- as. ahsla, ahd. ahsala f. Achsel. 
Dieses europäische aksalä ist eine Ableitung von aksä f. Achsel, 
welches uns erhalten vorliegt im ahd. uochisä f. (d. i. äksa), 
mhd. uohse f. Achselhöhle, wonebeo nqcb ahd« uohsana f. und 
mh^ üehse t (^ese? :== aksy^) i^ gl, Be^. vprkop^^^e^. Sonach 
ist di^,Yßrmuthu;ig von Co^'ssen 9r &*• 0., d^ss ^sala von ^ksa 
stamme, durch die ahd. entsprechende Bildung iiophis^ gerecht^- 
fertigt. — 

agpA m. f. Lamm. ; . ['^ 

lat. agnu-B m. Lamm. -{- ksl. agn^ , j-agn^ n., Lamm , j-agn-lcl m. Lämm- 
chen, j-ag-nilo n. locus, ubi oves pariunt, cf.; agn-ile n. — Vgl. ig. 
agina n. Fell, Vliess, tsu dem agna steht wie ig. varana'm. Widder zu 
ig. varnä f. Wolle, Qdei ksl. kpza f. Z^ege zu koza f. ^eU-- 

Zu ig. ag nngere: 

agä f. Beere , Traube. 

lat. üva f. Traube für ugva von ungere, unguere. + lit. Ägtf f. 
Beere , Traube = ksl. j-aga f. Beere , lit. vyn-8ge Weinbeere, 
Weintraube vgl. ksl. vin-jaga f. Weinbeere. Wie das slavische 
jaga zeigt, ist lit. üga aus aga und nicbt ßx^ ugl^ eatst^den, 
gehört also auch nicht zur Wurzel ug, SjUg, äußere. 

.^ingan m, n, Salbe, Schmier. v 

lat. nnguen, unguen-tu«m n. Salbe ^ Fett, -j" ^^^- anco, ancho, 
mhd^ anke m. (an-Staipm) Butter, beson4er8 Irische Butter. 
Yg). pskr* anjana n. das Salben* 

agsiä f. Axt (von ag glätten). 

d^Cvri f. Axt (vgl. kx^vo-g aus ^;^«>-). — lat. ascia f. Axt, Kelle 
(für aprfia wie vcfspa für veppa). + goth. af]izi (?= aqisja-) f. 
A^t, wie filigri ,voQ 6ÄW, miluk-s yoa m^ll^an', finak? s. angai. 
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agh , aghati und aghatai sich ängstigea , forchten. 

a^oftai ängstige, bekümmere mioh. — altirisch ag furzten in agafto 
=r a/frat timet und is-aichti (= is-aig-thi) metaendns. -^ goth. agao, 
6g, agans sich furchten« Vgl. ig. agh, angh a/jjfo». 

aghas n. Beängstigung, Furcht. 

axos n. Beängstigung, Schmerz. -|- goth. agis n.Forcht, Angst, 
Schrecken. 

anghta part. pf. eng. 

lat. anotu-8, anxu-s, anx-iu-s. -|- lit. ankszta-s eng (wie aukszta-s 
= lat. auctus). 

anghara Aal, von angli umscUingen. 

Iy;if€^-i/-ff f. — lat anguil-la f. Aal. + lit. ungur-y-s m. — ksl. 
i^grl , %gor-IcI m. Aal. — ahd. äl m. Aal mit der schon im GotL 
nicht seltnen Ausstossung von g. Mit lat. angnilla vergleicht 
sich vielleicht noch naher ksL Qgulja f. Aal. 

ad praes. adiati riechen. 

ofw (für ocfjoi) rieche, dufte, otfoxf«, ocf-^^ f. Geruch. — lat. ode-facere, 
odor, ole-facere, olere. -f üt- Ädzu (für fidju = ofiü), üs-ti riechen, 
üdimu-s m. das Biechen. 

ad praepos. und praefix, zu. 

lat. ad zu. -|- goth. as. at, engl, at, ahd. az zu, bei. — altirisch ad zu. 

ad-duk praes. addaukati , adducere. 

lat. adducere. -^ goth. at-tiuhan herziehen, herbringoD. 

ad-bhar praes. adbherati, afferre. 

lat. affero, afferre. 4" goth. at-baüran, bar herbeibringen. 

an Fragepartikel. 

lat. an Fragepartikel. + goth. an Fragepartikel. — Die griech. Partikel 
dv ist gewiss nichts anderes. Wohl zum ig. Pronominalstamme ans, 
vgl. ved. ana part. hervorhebend und beschrankend wie quidem, ja. 

Zu ig. äs Mund: 

r 

' ästa und ästia Mündung. 

lat. ostiu-m n. Mündung. -|- lit. osta-s m. osta f. Mündung eines 
Flusses in das Haff oder die See, lett. osta f. Häfen. — an. 
68-s m. gen. oss, pl. osar (aus osa, ossa, osta) Mündung eines 
Flusses; von os dialectisch, norweg. oese (Grundform 6s-ja) Oeff- 
nung, Mündung, der oberste Theil einer Mühlenrinne. S. Bagg^y 
Zeitschrift XIX, 6 S. 405. 

anä f. Alte , Ahne , Lallwort vgl. ig. nana. 

Iftt. anu-s f. Alte (wohl ursprünglich a-Stamm, wie dömu-s, tiu2ra-s, cornu 
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u. a.), an-at- Altweiberkrankheit, ani-cula £ altes Wiiblein. + lit. an- 
yta f. Schwiegermutter, altpreuss. V. ane f. altmutter d. i. Greisin, Grops- 
mutter. — ahd. ana, mhd. ane f. Grossmutier, Urgrossmutter, ahd. aino, 
mhd. ane, an, ene, en m. Grossvater, Urgrossyater , nhd. Ahne, Ahn-frau. 

ani praepos. und praefix , in , ein. 

hi, iiv, iv c. dat. in, eis, is c. aco. in. — lat. in o. aW. und aco. — 

ftltirisch in o. dat. und aco. + lit. \ o. dat. und acc. ^ — preuss. en c. 

dai und acc. — ksl. v-tl c loo. und acc. ältere Formv-%, % s. ttfiklosich 

8. V. — goth. in 0. dat. |y, o. aco. f/f, nhd. in. 

Ohne die slavisohe Form würden wir eni als europäische Grundform an* 

setzen. 

anta f. Vorbau. 

lat anta-e f. pl. vorspringende Pfeiler, templum in aniis.' 4* <^* cnd 
gen. andar f. vestibulum. Nach S. Bugge. Zu avripf^ dvtt, 

aati £ Ente , -von an schnappen ? 

vfoTtfo für vrftui f. Ente. — lat. anati- f. £ktte. -f- lit* anü-t f« Ente. — 
an. önd, ags. ened, ahd. anut, mhd. ant m. f. {^ntrichi, Ente. 
Vgl sskr. äti f. ein Wasaeryogel. 

anttnä f. Entenfleisch. 

lat. anatina f. Entenfleisch. -]- lii.' antena f. Entenfleisch. — 
Eigentlich fem. eines Adjectivs antina von der Ente mit Er^ 
gänzung eines Wortes fär: Fleisch. ' ' 

Von ig. ansa Henkel: 

ansata gehenkeli 

lat. ansatu-B gehenkelt — lit. asfi-ta^s, asöta-s gtlieoleelt. 

Von ig. ap adipisci: 

• • . . • I- 

apa Vermuthung, von ap geistig erreichen, con- 

jectara assequi. 

lat in nec-opinus, in-opinu-s, oplnio, opinftri. -f* kll. m-apll, 
za-j^apü m. Vermuthung. 

aptna vermuthet. 

lat in-op!nus, nec-opinus, opinio, opinäri. + ksl. ne- 
vüz-aplnü unvermuthet. 

« ■ 

apalas Krafl;, Hülfe. 

otfiloq n. Hülfe, Nutzen, dtpH-kto (für d^it-jai) kraftige, mehre, 
fordere. — lat. opul-entu-s kraft- ^ 'Mttelr^ich. -f"- <u^* ^ Q* sdi 
m. Kraft, H&lfe, afla Kraft haben =s= ahd. abal^ (kräftig sein, 
sicfc rfikren, an. efla {=: a^jaa) stärken., forderja; : . 
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apram.lBber. 

lat. aper, Stamm apro- m. Eber, -j- ags. eofar, eofor, eofer, ahd. ebnr, 
mhd. eber m. Eber, VgL ksl. v-epr-I m. Eber. 

aprtna vom Eber, von apra. 

lat. aprinus vom Eber, zum Eber' gehörig. + mtd. eberin vom 
Eber. 

ä1) = abh soliweUeii, drängen. 

a/Afiuv m. = lat. umbo m, o^ßqo^ m. Regen aip= Ut* imber nu, latdn. 
am-oi-« «^ Flvsg, •«- »ItirUcb abon Flass. 
Vgl. sskr. ambn Wasser neben ambhas. 

abala m. ApfeL 

vgl. tot eb^ln-j?' — «Itirisch anal pl. aualeu Apfel, aoallen, alt 
aballeu Apfelbftnm, com. avel, avell Apfel. -|- lit. obnly-s io m. 
lett. abol-8 m. preuss. V. w-oble Apfel. — ksl. jablüko n. und 
jabluka f. Apfel.. -^ aa.'epli'ea., ags.&pt, iiffpA m^, eng. appel; 
abd. apbali mhd, ikp{el, nbd» Apfel. 

am praes. emati nehmen. 

lat. emo, emi, emtum, emere nehmen, specieH (entnehmen =) kanftn, 
demere (de-emere) abnehmen, vin^demi^ W^uicrndte^ slimere, comere. — 
altinis/^h ^emi^ebmen nur in Znsammensetzung , ar-em aufnehmen, ar-fo-em 
{kolhelunea, empüangex). -f- lit. imü, emiaü, im-ti nehmen, im-tans ge- 
nommen; preuss. imt. nehmen. — ksl. im%, JQ*tL nehmen. 

emta part. pf. pass. genommen. , 

lat. emtu-s, demtu-s, sumtu-s, comtu-s, prompiu-s u. s. w. + 
lit. imta-8, pa-imta-s genommch; altpreiss« : lisxLta f. genommen, 
«rätoitcs aog^oommen^ . 

amä f. Mama , Lallwort , vgl. enrpp.. is\Mi^ uxid ijg. ma. 

lat. ami-ta,f. Tante, von ama Mutter, wie martertera von mater. -f- ^^' 
säiniä, mhd*.' amme f; MutW, Amme, an.' amma f. Gtossmatter. Die An- 
Setzung von europ. amä, obgleich nicht dupeh nqh ä^h^de Formen ge- 
T«ohtlartig)k, scheint mir unbedenklich. 

ari m. Lamm. 

lat ari-et- m. Widder. — ?^t-yo-ff m, 8öpkcben.4-,Kt. ery-s (Stamm erjar) 
Vi, era-6 m. Lamm, erena f. Lammfleisch, altpreuss. Y. er-istia-n acc. dem. 
Lamm. — ksl. jar-ina f. Wolle, eigentlich was vom Lamm kommt, lautlich 
= lit. erena Lammfleisch. 

Zu ig. ar erheben: 
'\,.amim. Vogel.- 

'! &^^^ aca o^w-v. m- f. Vogel, •+• ahd« am m? (irStamm) pI- 
emi Adle^f v^L agi« »am, mhd. am (a^Stamm) .tmd ipoth. ara-n; 
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nhd. aro m. Amt = Bn. »H m. Auv *- lit- er*?li-8 n^ = ksl. or-llü 
m. Adler. In den nordeuropäischen Sprachen ist die Bedeutung 
specialisirt auf den Adler als den Hauptvogel, vgl. oQvts f. 
Henne. — 

Zu ar fugen: 

üxmasi Grossvieh; Bmd, Pferd» 

lat. annen-tuHn n. Heerde GroMvieh. + ^a* jormun-i m. Bind, 
Pferd, goth. airman in airmana-reik-s , agr. eormen-rio , an. 
jöcwun-rek-r, mhd» ennen-rioh n, pr^ Diieses ainnan-, an. jörmun- 
diente als erstes Glied in ZusammenfietzuBgen^ wie gr. fiou^ zur 
Bezeichnung des Grossen, daher z. B« die Ermunduren Gross- 
thüringer, innin-sul grosse Säule und sonst. Von ar fagen, vgl- 
ksl. j-arlmü m. Joch, uq/ao^, 

ära, ara FragpartikeL 

ttQa, uQa^ aQ, ^ IVagpartikel. -I- 1^^* ^9 ar-ha Frap^artikel. 

ax y ara (praes. erati ?) rüdem. 

dfiffHriqfig doppelrudrig , n(VTfix6vrH>^^ F&nfdgraderer ', iQi'^Sy vn- 
il^^-c m» Rodertfi iqiaaia <d. i. l^-jti denom. von l^i}^) rudere, 
i^^la f. RudeivuuiiMcbaft, das Buden», iQSg^fid^ m. Ruder. -^ lat. ra-ti-s, 
re-mn-s (für retmu-s), tri-remi-s, alt tri-resmi-s, rem-^, r^ipigl^f m. -|- 
lit. iriu, ir-ti rudern (acc. ein Schü^j, irtoji-s m# Ruderer, ir-kl%';«.m» 
Rader, isz-yra f. Anfahrt. — an. ar f. Ruder ^ genut (rcja) rudern ;=;= an# 
roa, ags. rövan, engl, row, mhd. rüejen, an« rodhr g» rodhrar m, s;; ah^. 
modar, nhd. Ruder. Das deutsche „Riem** ist aus lat, remus entlehnt, 
ar rudern hat sich auf europäischem Boden aus dem igl ar treiben ent- 
widoslt« 
Ygl.B8kr. «ri-tn treibead m. Ruder n.^ Steuerruder und ari-tai* m« Ruderer. 

aratä m. Kiiderer 

ist EU ersohliessen aus i^irtis m. Ruderer + . verglichen mit 
lit irtoji-s m. (d. i. irtä-ja-a) Ruderer. 

Zu ar. treimen , außreimeu : 

arva m. Erbse, Hiilsenfruclit. 

oqoßo-g m. Kichererbse {ß as. J^.' — lat. ervu-m, firvA, Linse. 4* 
germ. in nd. arwten, ahd. arawe«B, nhd« Erbaa« , - 

Von ar aul'treim^n (die Schote). 

arvinda Er))6e. 

iQißwdDs f. Erbse. 4- nd. arwten, ahd, araweia f. nM* 

Grbse. 

Die deutsche Grundform ist etwa als : arvita anzuaetaen, 

ei im ahd, Wort ist sicher Entstellung. Vgl. sskr. aravinda 

Xx>tns. • , 
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«ra praes. arayati pfltigen, ackern (= das Erd- 
reicli „auftrennen, lockern"). 

aQoto, — lat. aro , arare pflügen. -|- lit. ar-iü , ar-tL — ksl. or-j(^ 
ora-ti. — goth. ar-jan, ahd. (erjan) erran, ercen, mhd. eren, em 
pflügen, ackern. — aqovqa ist = «^-^o (=: lat. aryu-m) 4"C' 

aratar in. !PflOger, von araya pflügen. 

<l^ori|^ m. — lat. ar&ior m. Müger. 4- ksl. orotel-I m. 

Pflüger. 

Mit dqotifi-^ Pflüger vgl. lit. artojis == ksl. Tataj m. (d.i. 

arti-ja-s) Pflüger. 

rv^'^^vi^^ aratra n. Pflug, von araya pfltigen. 

4'"*^'^' ^.^ ^ //' aqoTqo-^ n. — lat. a-ratru-m n. Pflug. + ^^' ardhr n. 

^'^ Q^ y\^y,' Pflug. — ksl. oralo, böhm. oradlo n.J ksl. ralo n. Pflug 

(daher wohl mhd. arl Pöugsohar). 




-^^ arva n. Bauland. 



lai arvu-m n. — com. erw Acker. + an. jörvi »i. areafei, ahd. 
ero (Stamm erva-) m. m Erde. 

Vielleicht direet zu S ar^ ,)lockem*% de&n ein starkes Verb ar 
ack«m giebt es niohi, Vgl. aQ^vQct f. s;=- a^^o-^. 

ark orcere. 

j^QxicHj ^QXiaa wehre ab, — lat. arceö, arcui, arcere. -|- lit. rak-ta-s SchlüB- 
sei, rak-inti vet'bchliessen. -^ ags. ealg-iali, algian hüten; schirmen. 
Vgl. sskr. sam-arc feststellen. 

\ . arki f. VerscljusSv Wehr. . 

lat. arx, arci-um f. Wehr, Burg. + goth. alhi- f. Heiligtiram, 
T^nipel, ags. *edg-ian tuerl, defendeee^ aroiö]»^ ealh-vtede locus 
munitus, vgL lett. elka-s m. Götze. — Ygl> lat. arca f. Yer- 
schluBS, Kasten. > 

arku Gescioss. 

lat. arcu-s m. Bogen. -(- ags. earh n. Pfeil, Geschoss, earhrfara 
f. Pfeilflug, s. Grein s. v.; goth. arhv-azna' f. Pfeil', worin azna 
Suflix, wie in hluv-azna Girl^ber (hlaijira- Grab). . 

arpa oder ähnlich, dunkel. : 

oQtp'Vo-g finster, dunkel, o^ip-onj f. Finslemiss'. -|- an« iarp^ir, ags. earp, 
eorp fuscus. Wurzelauslautendeä p braucht nicht yerschoben zu sein. 

arbh überlassen, preisgeben. 

Ate Vterb öAtMsch no-*m-6rpimm cömmitto naef davon com-arpi Miterben 
(worin arp, erp = arbb, erbb nach Ebel. — Dazu ^^o- in d^yo-/Jorijf 
Waisenpfleger', ^^^oäi Veiwaise: — lat. öi^bü-s, orb&re. — an. arf-r m. das 
Erbe, arfl* in. der Erbe, goth. arbja-, ahd. arpi, erbi, nhd. erbe n. nhd. 
das Erbe, goth. arbjan-, ahd. erbjo, mhd. erbe, nhd. Äer Erbe. 
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Vgl. 8skr, arbha klein, unbedeutend = d^ß^-s^ d^Mog Heflyoh. s= ksl. 
raba m. Knecht? 

Zu ig, ars fliessen, gleiten: 

arsa m. Arsch, Bftrzel. 

o^^-g m. Bürzel , Steiss. -f" &n* ^^ j ^^d. mhd. ars m. (übrigens 
i-Stamm) Arsch, an. rasa m. Arsch pl. Hinterbacken.. Hierzu 
auch wohl aQ^o-s m. After, das für d^o-x^, d^-xp steheii wird* 

ersaya irren. 

lat. err&re irren, error m. r-|- goth. air^an irre fuhren, beiiteir^ 
yerführen, betrügen, as. irrjan, ahd. irran, mhd. irren; ;ahd* 
(injon) irreon, irrön, tnhd. irren, irre sein, sich irren von irri 
= goth. airzi-8 irre. Basis ist ein Nennen ersa irr. 

1. al alati näliren, gedeihen machen. 

hf^lro-gfiQm* nicht zu nähren, tmersättlioh (yacrr^^), ^Al-r^^ der heilige 
Hain zu Olympia, al-aog n. (für dl-t&g) und ftit*jU«'n. Hain,- al-d^i-to 
wurde heil, dX9aCvv^^ dl&tjaxo)^ ^>t^<ro heilen, herstellen, cU-ffa/voti lasse 
gedeihen, dilJfjrffxai gedeihen; pflegen, nährein, t- lat alo alu^ alere n^h* 
ren, olere, olescer^. wachsen. + ati. ala 61 alinn hervorbringen, zeugen; 
nähren, beköstigen, futtern (gfnau wie lat.- alere), goth. alan öl flJans 
aufwachsen, sich nähren (wie lat. olere), al-jan caus. aufziehen^ mästen. 
— al hat sich auf europäischem Boden ^us ig. ar erheben u. s. w. ent^ 
wickelt, vgl. zend. erethn Erziehung und zend. areta hoch mit lat. altu-s 
hoch. 

ala all, jeder, ganz. 

altirisch aile, cambr. com. arem. öll, ol omnis. — - germ. ala-, 
alla- all, jeder, ganz. 

alta gewachsen, erwachsen von al. 

lat. *d-ultu-B erwachsen. + ahd« alt-a alt, davon goth. us-althan 

veralten, alth-ei>B alt. 

Aber lat. altu-s vgl. zend. areta hoch. 

alma m. f. Ulme , von al. 

lat. ülmu-s f. Ulme. •+• an. älm-r m., ahd. mhd. 61m m.? mhd. 
auch elme, ilme f.? Ulme, engl, elm, elm-tree. — ksl. illmü m." 
Ulme M aus dem deutschen ilme entlehnt; nhd. Ulme verdankt 
sein u der lateinischen Form. 

alsna Erle. 

lat. alnu-s f. (für alsnu-s; alnu-s würde allu-s gewoi^en sein) 
Erle. 4- lit. elkszni-s io m., zemaii alkszni-s Erle; k ist vor 8 
eingeschoben , wie z. B. in auksza-s Gold = lat. auru-m , s. eu- 
rop. ausa» also Grundform alsn-ja-. 
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Vgl. BlaTodeutsch alaä f. =: kal. elfoha, j(^Uicha, olcba f. Srle 
r= holl. eise, ahd. elira und erila, nhd. Euer und Erle f. 

2. al alayati brennen. 

lat. ad-oleo -olui -ultum -olere verbrennen (besonders Opfer) , ad-olescere 
verbrennen intrans. -f- ags. älan brennen trs. und intrs. äl-geveorc n. 
igniarinm, in-älan, on^älan incendere, an. eldr g. eld-s == as. eld m. = 
ags. äled m, Feuer, Brand (= germ. alida). 
Vgl. sskr. am-na, aru-sita feurig, äru lohfarb und abd. elo, elawSr lohfarb. 

3. al, ala treiben, eilen. 

iXai6vm (aus IJttt-i^tM»), iXd-iSia^ iha-^xriQ — lat. in ala-cer. -f"^^* ^ ?• ^^' 
jar "FuBBSohle, ahd. $l-lan (= il-jan), nhd. eilen, goth. al-jana- Eifer, 
mbd. eilen. Atta ig. ar erregen , treiben! 

alna m. Hirsch. 

iklo-g m. (für li-^rcHf) Junger Hirajoh, vgl. lAft-^^u-c m. Hirscb. 
4" ^"^ elna-a m., gewöhnUcb elni^a m.' Hirsch; altpreoss. Y« iyer 
alne* *- k8L\alünI,. j-elenl t^ Birsch. 

alia anderer, fremd. 

ISillo-^ (für «?iljo-f) anderer j dM-xQ^Uh-^. — lat alt ali-s, ali-d; aliu-s an« 
di^rer: — altiricTch alle alius. -f- ^o^^- ^^^'^ (Stantm alja-) anderer, alja- 
thrö atiderswoher, alja conj. als, ' ausser, praep. ausser, ahd. aH-lanti, 
nhd. B-lend: — (Vielleicht steht euröp. alia alius tnm äriischen aria Ge- 
nosse 'wie ksl.'drugft alius zum identischen dmgü = lit. draugtt-s Genosse.) 

Zu ig. av avöre : 

avasa Hafer, eigenÜicb Halm, Kraat 

lat. av^na f. (für avea-na, wie v4-nu-m fiir vea-nu-m, pe-ni-s 
für pes-ni-s u. a.) Halm, Hafer. -|~ ksl. Qvlaü m. — lett. ausa-s 
m., lit. aviza f. Hafer. 

Vgl. sskr. osfaa^dhi, oeha-dM f. Kraut, Pflanze? und avasa n. 
Nahrung^ vonav. ksl. ovIs& steht zu lat..uve-9a, wie slavo- 
deutsch als& Erle zu lat. alnu-s =ft ep.alsna Erle. 

ausi f. Ohr. 

lat. auri-s f. Ohr (f&r anai-s). -\- lit. ausirs f, Ohr, altpreass. 

auai-ns a<\c. pL die Ohren =^ lat. auria, aure-a. Gleichen Slam- 

* , , Tpea sind ovo^, Stasim ovm- (für ovöfxj) n. — kal. ucho n. gen. 

. u^eae und ucha. — goth. auso St, auaan* n, , an. eyra n., ahd. 

ora f. Ohr. 

Dazu noch altirisch 6 (= os = aus) Ohr mit unbestimmbarem 
Suffix. Die Themen ausa, ausan, auaas mögen alle alt sein. 
Y<yfi av beaohten. 

2, av anziehen, bekleiden (besonders die Füsse). 

lat. ind-uo ui ütum uere, ex-uo, ind-ümentum, aub-ücula, ex-uviae. -f" 
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lit. ati<*iin, «u-ti die Füsse bakleideoi, aa*-la-s m. StiefelsehalL — ksl. ob- 
iij%, ob-uti Schübe anhaben, die Füsse bekleiden. Griechisch nur in 
vfii^v ivog m. feine Haut. 
Vgl. zend. ay avaiti gehen , eingehen zu , davon ao-thra n. Schuh. 

aukra, aukla Bekleidung, Fussbekleidung. . 

lat. öcl^^ea f. Beinschiene, Gamasche, sub-ücula f. Unterkleid, 
ind-ucula f. 4" lett. aukla f. vgl. lit. aukld (= auklja-) f. Fuss- 
' binde. S. Bugge , Zeitschr. XX, 2, S. 187; 

ava m. avä f. Grossvater, Grossmutter; in Ableitun- 
g^i; Ookel = klriner Grossvater. 

avu-^ m. Grossvater, ava f. GrossmuUer, fV^ilich erst sehr spät, av-ia f. 
GroBsmutter, avun-culu-s m. Oheim. -|- lit. av-vaa-S^m, Oheim, altpreuss. 
V. awi-s m. Oheim. — ksl. uj (d. i, ujü = au-ya) m. Oheim, joij-ka Tante. 
— goth. avon- f. Grossmutter fem. zu an. afi (= ava-n) m. Grossvater; 
ahd. 6>h-eim, ags. eam m. Oheim; Schwestersohn. 

Wohl nicht zu 1 av, sondern Ijallwort, wie ata, am&, abha, an&. Das 
Thema avaB seheiiit sich als a)t zu ergeben durch Tergleichung von 
avun^cnlttrs »und - germaiu «van*. 

Von avi Vogel : • 

avia n. Ei. » . 

f^ n. Si {för 4lißw»)^ vgl; Hesych. äf/Sen* ^. k^^i. < *— M. 
6vum n. Ei. + ksl. aje, jaje (für avje) n. Ei. — . an. egg, ags. 
äg, ahd. mhd. ei gen. eijes, eiges, nhd. Ei n. 
Von avi Vogel, nach Benfey. 



1.1 



Von' i pron. demonstr. : 



ama em. 

olvTi f. die Eins, As auf den Würfeln. -— altlatein. oino-s, lat. 
ünu-8. — altirisch 6in, öen, catiib^. un. -f- pi^o«*s. ain-a-s, lit. 
v^eaa-rS. — ksK inö; ^^ goth. ain-a>«, nhd. ein. . 
Steht zu sskr..«na der^ wie aiva ein zu iskr. avasd. 

Zu i gehen : 

ayari frühe loc. von ig. ayar n. Tag. 

tiQt adv. frühe, ^iQio-g adj. in der Frül^^, agiOto-v n. (superl. 
das früheste, erste Mahl) Frühstück, -f- &n. är ?= goth. aii* adv. 
frühe, goth. airis comp. = ahd.'eiris adv. fHttier, eher. Mit 
. o^Mnr«^ vgl. aa. erist» as. aerest, ahd, eirist, .q^d. erest, nhd. 
erst, der Erste. Goth. air aus ayar, wie goth. W aus ayas. 
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YgL 'send, ayare n. Tag. Von i geben, wie ahra and vrie yara 
Zeit Yon y&.g«hen. 

Von i inu drängen : 
aita n). Eid. 

altirisch oet^ Eid (vgl. oen = aina). 4- goth. aith-a-s, nhd. Eid 
in. Ton i fassen, packen. 

Von ik lat. leere: 

ai^ma Spiess. 

aiXl^V f* Spiess. ^ Ht. eessma-s, jeszma-s m. Bratspiess, prenss. 
T. ay«mi-8. Spiess; (anter .den Küchengerathschaften anfgefuLrt). 

aikla Spitze. 

ttJxXoi * (ä yotviai rov ßiXovg Hesycb. -f- altiriscli ael fnscina, tri- 
dens. — prenss. Y. ayculo (d. i. aikula f.) Nadel, vgl. ksl. igla 
f. Nadel. 

» 

ig oder igh. Schmerz haben, verdrassen sein. 

lat. aeg-er krank, verdrossen, aeg-rere, aegre-scere, aegri-monia f. Eüm- 
memiss, aegri-tndo f. aegr-or m. aegr-6tn-s. -^ lett. ig-stn, idsu, ig-t 
innerlich Schmerz haben, verdriesslich sein, ids-inät verdriesslich ma- 
chen, ig-net sich ekeln, Abneigung haben; ig-ni^^s mürrischer, verdriess- 
lioher Mensch; dazu vielleicht ksl. j^za f. Krankheit, Schwachheit. 

id', aid schwellen. 

f Jiy, ^Idri Waldgebirg („Schwellung", wie lat. sal-tu-s von sval schwellen), 
not-Cdris und Iloü-iiSdotv (aus noTi = lat. poti-s beherrschend und Mi|, 
£iSa Schwall), old-fian. {&aXdüaris) Schwall, oMaoi und oiSavm schwelle, 
old-og n. Geschwulst (ärztlich). — Ht. aemidu-s, tumidus. -f-ksl. jadro (= 
ddro) n. Bausch, Schwellung, jadtf (== Sdü) m. Gift. — ahd. eiz, mhd. 
eiz st. m. 1 Geschwür, Eiterbeule, an. eitr, ags. ätor, ahd. eitat, mbd. 
eiter n. Gift, nhd. Eiter m. 

Von is suchen : 

' '..."■ 

aista- Ableitung von i$ in : 

alaa f. aiavfifdta vorschreiben, herrschen. — lat« aestimare. -\- 
goth. aistan achten s= an. aesta fordern. 

u. 

. . • » . . ' > I 

N * 

' . Von US "brennen: 

« * » * • 

- ustriä f. Eifer. ' 

lat. ind-ustriu-s, ind-ustria f. 4- ^hd. ustri f. industria vgl. ahd. 
nstinön fungi, betreiben. 
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Wie es scheint von us entbrannt sein, vgl. sskr. osliain »dv. ge- 
schwind, sogleich. 

ausa Gold. 

lat. aora-m n. Gold (für ausu-m}. -f~ ftuksza-s m. Gold, alt- 
preuss. ausi-n acc. sg. Gold. Im lit. Worte ist k vor s einge- 
schoben (wie in elkszni-s und sonsi} , die lit. nnd altprenss. Form 
ergansen sich zu aosa = lat. aom-m. 

E. 

ek und eks praepos* und praefix aus. 

ix nnd I& — lat. eo-, 6, ex. — altgallisch ex-, altirisch es, ess, as, ass. 
4* lit. isK, prenss. is ans. — ksL is, iz& ans. Ygl. ak, aks, dessen An* 
Setzung am altirischen as, ass (gegenüber gallischem ex») eine nur schein* 
bare Stütze hat. 

^Ua Igel. 

ix^vo^ (ans ix*o^) m* Igel* — phrygisch Hi^ (lies i(^ acc. sg. Igel. -^ 
Ut. ezy-s io m. — ksl. jezi m. Igel. — ahd. ig-il m., nhd. IgeL 

K. 

kakar, kikir, kokur malt den Hahnenschrei, vielleicht 
mit Anlehnung an eine Intensivbildung von kar. 

xCxt^^-g für »«tp-jo-ff m. Hahn, Hesych. — lat. cücür-ire krähen. + 
illyr. kokur-ikati krähen. — lit. kakaryku. — deutsch kikeriki I 

Von kak cingere: 

kakara Erbse (eigentlich Traube = Bündel). 

lat. cicer m. 4* altpreuss. Y. kecker-s Erbse, Gr. kekkir-s, Y. 
lituc-keker-8 Linsen (kann aus cicer entlehnt sein). Mit lett. 
kekkar-s Traube vgl. ofdyx^v-^ f. Blüthenkätzchen, mit otiyxffo^ 
m. Hirse sskr. kaiig-n, kvarig-n f. Hirse. 

kak schaden. 

xttx^g schlecht,. <rro^a-xaxi} Mundleiden. — lat. Cacus, Gaca Namen der 

Sage. 4* lit. kenk-iu, kenk-ti schaden, man kenk mir fehlt etwas, kanka 

f. Qual, Leiden, kank-inti caus. quälen. 

Sskr. cakk (dkk, cukk) leiden, Leid zufügen ist anbelegt. 

kak schaden steht zu kak binden, wie bhadh quälen zu bhadh binden. 

Zu kat lärmen: 

katila geschwätzig. 

xwiXo^ geschwätzig, xmU-Xu schwatze, -f- lit. in katil-inti 
plaudern, plappern. 

20 
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kamaä f. Schienbein; Bergwald. 

xvrif^ri f. Schienbein, äol. xva/iiv = Tivrifitda^ *Vf\fA6^ ». Bergwald. — 
altirisch cnam m. Bein, Knochen. -f~ ^^^ hamm f. Kniekehle, ahd. harn- 
ma, mhd. hamme f. Hinterschenkel, Kniekehle, ndd. Hamm f. Bergwald, 
ygl. Hamm in Westfalen , Hamm bei Hamburg, die Hamm in Ditmarschen. 

1« kap kapiati und jkapayati fassen, halten. 

ntanri f. Handhabe, Griff, Radergriff. — lat. capio oepi oaptnm capere, 
capulum Griff, cape-don-, inter-cape-don- Unterbrechung zu intercipere. 
-^ lett. kamp-ju, kamp-t fassen, greifen. — an. haba-hafdha, goth. habai-, 
as. hebbian, ahd. haben, hapen, mhd. haben, hän, nhd. haben, ahd. 
haba, hant-haba, nhd. Habe, Hand-habe f., vgl. xforn^ und lat. capulum 
Handhabe. 

YgL armen, kap-em fessle, binde» kap-eal gebunden, kap-an-kh Bande. 
Sonst im Arischen nicht naohsnweisen. 

kapaka capax. 

lat. capax. -}- ^^cl. habig, mhd. habic habend, beftitzend, haltend. 

kapta part. pf. pass. captus. 

lat. captu-8. — altirisch cacht, cambr. caid seifyus (d. i. captns). 
4* an. hapt-r, goth. haft-a-s, as. haft gebunden; verhaftet. 

• kapat n. Haupt, vgl.'kapala. 

lat. oaput n. Haupt, Kopf. 4~ goth. hattbith, as. h6hhid, ags. 
heafod, an« höfndh n. Haupt. Man beachte die Vertretung von 
altem a durch u-Laut im Gothischen, während an. i^s. noch Um- 
gestaltungen des alten a zeigen. 

dvikapat zweihäuptig. 

altlat. bicaps, lat. biceps g. bicipitis. -^ ahd. zwibonbit, 
zwihoupit. 

Zn 2. kap, karap vihriren, biegen: 

kampa m. Winkel, Gegend, Teld. 

xrino-g dor. xäno^ m. Garten (aus xa^ino-y — lai. oampn-s m. 
Feld, Gegend. + lit. kampa-s m. Winkel, Ecke, Gegend; vgl 
xafinri Biegung, ^O^eZa Ktxfinri Ortsname. 
Aber germ. hofa- Hof und hoba- Hufe gehören Wohl nicht hierher. 

kapra m. Ziegenbock, ursprünglich Bock, männ- 
liches Thier überhaupt. 

xdnqo^ m. Eber. — lat. caper m. capra f. Bock, Ziege. + «^• 
hafr, pl. hafr-ar; ags. heafor m. Ziegenbock. 
.Von kap sich heben; 

. 3. kap braten, backen 

^n-vQo^ trocken, dürr, dqeio-xon-o-g brotbackend m. Brotbaoker. + lü 
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kep-ü, kep«ti braten, backen. In ZaBammenkangf mit kvap dampfen, 
vgl. „dämpfen** Ton Speisen. 

Zu kam biegen: 

kamaxa Pflanzenname. 

xufAuffo-^ Delphinium, xofia^o^ f. Erdbeerbaom, tcäfioQo-g f. 
Erle. -I- lit. kemara-B m. Wasserdost (Ness). •— ksl. cemerika f. 
Niesswnrz. — ahd. hemera, mhd. hemere, hemer f. eine Pflanze, 
oberdeatsch die hemem f. pl. Niesswun. 

kamara m. Art Krebs, Hmniner. 

xdfictQo-^^ xdfA/Aa^o^ m. Hummer. -f- an. humar-r, nhd. Hammer. 

Zn kar gehen, bewegen: 
karaska beweglich. 

lat. comsca-s vibrirend, schwankend, zitternd, blitzend. 4* >^n* 
horsk-r rasch, as. horsk, ags. ahd. horsc schnell; behend, klug. 

karva krumm. 

lat caryn-s krumm. ^ lit. kreiva-s, ksl. kriva krumm, vgl. ksL cr&vl (= 
karv-ja-8) m. Wurm (der sich krümmende). 

karsa, skarsa quer. 

xdga^io^ verquer in knir-xa^w^g und iy-otd^io-t schräg, schief. — lat. 
cerr-6n- m. Querkopf, cerr-itu-s verrückt, cerra-e, gerra-e f. pl. Lappa- 
lien, cerru-8 Zerreiche, -f- lit. skersa-s quer^ — ksl. Sräsü praep. durch- 
bin = preuss. kirsa, kirscha praepos. c aco. über. 

kamia n. Schädel. 

xQttvto^v n« Schädel, Ttoav-og n. Helm, -f- an. Igami, goth. hvaimei f. 
Schädel: ahd. hirni, mhd. hime n.» nhd. Hirn, Gehirn. 
In Zusammenhang mit kam Topf; Kopf und Topf sind der alten Spra- 
che eins. 

kära, käria Wabe, Wachs. 

Hfl^-^ m. Wachs, xriQ-lo^ Wabe, Wabenhonig. — lat. c6ra f. Wachs. 
-|- lit. kori-s m. = koija Wabenhonig, Brost, lett. käri Wachsschichten 
der Bienen. 

karmusa Zwiebel, Lauch. 

nt^lAvo-v (für x^fivao) n. Zwiebel, KQofiv-tov m. Ort bei Korinth. — 
irisch creamh Knoblauch, -f- lit. kermuszi-s io m. und kermusze f. wil- 
der Knoblauch, kermuszyna-s m. Ort, wo solcher wächst, daher Name 
mehrer Dörfer. — dän. schwed. norweg. rams m. allium ursinum, bai- 
risch ramsei, ramsen-wurz, ramschen- würz Knoblauch. S. Bugge, Zeit- 
schrift XIX, 6, S. 419. 

kartu stark, heftig. 

20* 
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xQ(ieTv-c stark, mächtig, xd^a adv. sehr. -|- an. hardh-r heftig, hart' adv. 
hardha = ahd. hardo heftig, sehr, xd^ta^ goth. hardn-s heftig, hart = 

liesse sich auch zu kart (ballen) stellen. 

Zu kar = skar x*/p(o, scheeren: 
karta kurz. 

lat. curtn-s kurz, -f- ksl. kratQkü kurz weist auf älteres kratä 
gl. Bedeutung. 

Zu kart flechten, ballen: 

karti f. Geflecht, Hürde. 

lat. cräte-s f. Flechtwerk, Hürde. -^ goth. haurd-i-s, an. hardh 
f. Thür (ans Flechtwerk}, ahd. hurt pl. hurd!, ml^d. hurt, pl 
hnrde f. Flechtwerk, Hürde, auch als Thür verwendet. 

kartta, kratta crassus. 

lat. crassu-8 fiir crattu-s. 4* ksl. cerustü solid, massiv, vgl. cxfist- 
vü dass. , von Miklosich mit "Siecht von krüt {t^ krat) abgeleitet. 

Von kard = skard springen: 

kradaya schwanken, schwenken. 

xQaSdto schwinge, xQaSaCvto schwinge, schüttle, med. schüttfe. 
-|- an. hrata adha schwanken, neigen, sinken, vom über&llen. 

Von 1. karp = skarp schneiden: 
karpi, karpyä f. Schuh. 

x^ij/rt-tf- £ Art Schuh, Sockel. — lat carpi-sc-ulu-m m. Art 
Schuh, crepida f. Leisten aus xQfinW^ entlehnt. -}- üt. kurpe (= 
kurpja, altpreuss. Y. kurpe f. Schah, kurp-aliu-s m. Leisten. — 
ksl. crdvij n. Sandalen (für crSpij). 

2. karp, krasp raffen, rupfen, rümpfen. 

xd^fp-^ zusammenziehen, runzeln, x^Xetp-^^ kratzig, aussätzig, xoQn-o-g 
m. Fracht, ,j6ingerafPt". — lat. carp-o pflücke, rupfe, crispu-s gerümpft, 
kraus. 4* ^it. krup-tereti zusammenschaudern. — ags. hearf-est m. Emdte, 
Herbst, ahd. hrimf-an zusammenziehen, runzeln, in Kunzein aufziehen, 
hresp-an rupfen, raffen, zusammenraffen, rasp-on für hrasp-on dass. 

1 . kal praes. kelati hehlen , bergen , hüllen. 

gr. in xvX-ov Augenlied, xcUt;^. Knospe, xakU-g, xaUd Hütte, Yogelnest, 
xuJUI Bec^Qf , ^^aivog schwarz, xi}jla<f- dunkel, xriM- Fleck, xovJlcoS) 
xmU6-g (*oX-jf-jo) Scheide, Sack. — lat. oc-culo, oc-cului, oc^cultum, oc- 
oulere, .alt oquoltod ;== oceulto abl. oc-cultare, cilium, super-ciUum, col- 
or m. Farbe (= Bedeckung), calim adv. alt == clam, gal-ea Helm, gai- 
erus Mütze, celäre verbergen, caligon- Finstemiss. -f~ genn. helan, hal, 
halum, hblans hehlen, ags. heim schützend, bergend m. Helm === goth. 
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hilm*a*B = nlid. Helm m.; an, hei g, heljar f. Hei s= goth. halja = nbd. 
Hölle f., an. hal-r = ags. häle m. Mann, wie as. heUd = nhd. Held m., 
eigentlich der in Waffen Gehüllte > germ. hola =s nhd. hohl, goth. hu^an 
= nhd. hüllen, ahd. h&la f. Hülle o. s. w. 
Er?rachsen ans ig. kar = skar = sskr. kar kirati beschütten n. b. w. 

kaliä f. Hülle, Kopfbedeckung. 

lat. galea (für cal-ea) f. Helm, vgl. gale-rus m. Mütze. -|- ahd. 
hullä, mhd. hülle, hülle f. velamen, Kopftuch der Frauen. 

2. kal, kelati treiben; heben; betreiben. 

xilo/iai treibe an, xiUvti heisse, xiXev^-s Pfad, xil-ffstos Kenner, ßov- 
xoXo^ Kuhhirt, Sva-'XoXo-g schwer zu behandeln (= sskr. dug-cara), xoX- 
(o-vo-g Hügel. — lat. celer schnell, cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellerer 
sich hervorheben, cel-su-s, ex-celsu-s; colo colui^ cultum colere betrei- 
ben, cele-ber, qui coUtur. -I- lit k61*iaTS, kel-y-s m. Weg, keli-auti reisen, 
keliu kelti heben, tragen; und ganz wie lat. colere: zurichten (Fest), be- 
gehen (That). — an. hölmi (d.i. holman) und- holm-r s= ags. holm, nhd. 
Holm, nhd. Halm s. kalma. 

2 kal wird auf arischem Gebiete reflectirt durch sskr. kal kalayati trei- 
ben, antreiben (Pferd), betreiben, tragen, halten (t= caraya) und car 
carati sieh bewegen; sodann begehen, betreiben, kurz = colere, caus. 
caraya treiben (Vieh). Aus diesem alten Verb der Bewegung wurde in 
Europa 1. kar currere, 2. unser kal treiben, heben, betreiben. 

kelta gehoben part. pf. pass. 

lat. celsu-s , ex-celsu-s. -{- lit. kelta-s gehoben , isz-kelta-s erhaben. 

kabna m. kalmä f. Halm. 

xaXttfAo-gj xaXdfir^ m. f. Halm. — lat culmu-s. -{■• ksl. slama f. 
Halm. — ahd. halam, halm, nhd. Halm n^. 
Sskr. kalama m. Schreibrohr; Art Reis (== Halmreis) ist aus 
dem griechischen xalufio^ Halm, Schreibrohr entlehnt. 

kalman Erhebung, Holm. 

lat. columen , culmen n. vgl. columna f. + ^* holm , an. holm-r 
m., engl, holm Holm, Hügel, Erhebung; an. holmi (d. i. hol- 
man-) m. Nebenform zu h6]m-r deckt sich völlig mit lat. culmen. 

kalna m. Erhebung, Höhe von kal erheben. 

Vgl. xoliav6-g m. xoXtavri f. Höhe, Hügel. — lat. colli-s m. far 
col-ni-s Hügel; lat. caUu-s, callu-m Schwiele steht für cal-nu- 
und heisst „Erhabenheit", nämlich der Haut; davon caU-ere, cal- 
li-du-8. -|- lit. kaina-8 m. Berg. — engl, hill Hügel (aus hil-pa). 

3. kal kalati schlagen, brechen, biegen. 

xla'-m part aor. xXa-^ (xXm = x«A), l-xiUwr-tf« , l-«A«tf^ijv, xi-xXaa-fitti 
brechen (Zweige ^ Blatter), biegen, xixXaöfiivo-g gebrochen, gebogen, ge- 
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krammt, etva-Mlata zurückbiegen, ^lij-fM^ ocXt&p (= xJU-oy) m. Sehwi, 
»Xa-fM^-g gebrochen , kraftlos (vgl. sskr. ad-mara gefrassig). — lat. pe^ 
cello coli oolsam. cellere durchschlagen , durchbrechen , re*cellere su- 
rückbiegen, sich zorückbiegen, cl4-d6-s (for cal-de-s) Niederlage, da-va, 
in-columi-s, calami-taS) calamitosus (for cftlamitat-osu-s) cnlter g, onltri 
m. Messer (vgl. arater m. fflug neben iiratrain). 4" Ut* ^^^^ ^^^ schla- 
gen, hämmern, schmieden, per-kalti durchhauen, durchschlagen, kalta-s 
Meissel, Schnitzmesser, kal-yi-s m. Schmied; kuliu kulti dreschen, Wä- 
sche schlagen, kul-f-s Dreschbündel, kul-tuve Waschbleuel. — ksl. kol-j| 
klati pungere, nsL kalaU fimdere, ksl. koli-*tva maetatio« — an. hild-r f. 
BeUona, Kampf = a9. ags. ahd. hild f. (hil-di) Esonpf, goth. hal-ta-s 
labxn. In der Bedeutung biegen: lat. col-lu-m, wohl für col-su-m Hals 
7= german. hals-a- Hals. — igerman. hul-tha hold (== geneigt), german. 
hal-da geneigt, abhängig. 

kalta geschlagen part. pf. pass. 

lat. per-culsu-s. -f- lit. kalta-s geschlagen, gehämmert, per^kal- 
ta-8 durchgehauen. In der Bedeutung „bi^en'^ entsprechen 
germ. hultha hold und halda geneigt, abhänpg, nhd. die Halde. 

kalda m. gebrochenes Holz. 

xXdSo^ m. -|- ksl* klada f. Balken, Block, Holz. — an. as. holt 
= ahd. holz = nhd. Holz. 

kalda Schwert. 

lat. gladiu-s Schwert (f^ dadiu-s). — altirisch claideb Schwert. 
-{- an. Igalt Schwert, ags. hilt m. n., an. l^alt n«, ahd. helza, 
mhd. heize f. Schwertgriff, Gehilze. ksl. korada f. Degen passt 
mit seinem r nicht. 

kalia Leim. 

xoXXa (für TtoX-ja) f. Leim. -|- lit. klijei m. pl. Leim. — ksl. klij, klej 
m. serb. klija Leim. 
Etwa von kal biegen.- 

kaliä praes. kaliäyati leimen. 

TtoXXdm leime. -|- lit. klijoju, klijo-ti leimen. 

kdlaya betrügen, bezaubern. 

xtiUto be;?aubem, betrügen, -f* goth. holon betrügen, ahd. huoljan täuschen, 
von an. hol n. das Bühmen , Prahlen , ags. hol n. , loquela inanis , calmonia. 
Von S. Bugge zu lat. calvi, calumnia gestellt, s. Curtius' Studien IV< 
2, 331. 

Von kas schaben, jucken, prurire: 
kasyä f. Hure. 

xaaaa f. (für xcta-ja) Hure Tgl. xwsavqa, mur»^^ xaadXfifi f. dass. 
-|- lit. keksze (d. i. keksja) f. Hure. Die jünschiebuog von k 
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vor 8 ist im Lit. ziemlich häufig, so in aokiza^s Clold = ansa-s 
(lat. iLoru-m), ^IkBzni-s. £rle s, eiu^op. alsna, lat. alna-s mid 
sonst. 

läfflia blank, weiss, giuu, von; kas sobsiben. 

lat. canu-8, alt casnu-s weiss, lichtgrau. -{- ahd. hascin, hasano 
polirt, glänzend, fein, dasselbe Wort, ygL ags. h,eas-u, hasu» 
gen. hasvesy an. hoss, hössvan aschbraun, lichtgrau. 

kasma Haar, von kas striegeln. 

xofAij f. = lat. coma f. Haar, comatu-s behaart. + ^1* kosmü 
m. Haar, kosmatü behaart. — Vgl. 11t. kasä f. Haarfleebte = 
ksl. kosa f. Haar und an. hadd-r m. Haar (Grundform has-da-s). 

kasmäta^ behaart. 

lat. oomatu-s behaart sc ksl. kosmatiH- behaart. Part, 
pf. Ton kasmftya s= nofuimy part. »ofidwv* 

kasa (oder ähnlieli) Korb. 

Ist. qaala>m n. Korb, filkr quas-lu-m wie aus dem demin. quasü-hi-m ir. 
Körbchen erhellt. + üt. kassu-s m. ein grosser Korb, kaszika-s m. Ewbs 
Handkorb^ kasaele f. Kober (aus Idndenrinde oder Weidennithen), Futtem 
korb. — ksl. kosi m. koSa f. (aus kos-ja-s, kos-ja) Korb. 

kasala f. Hasel. 

lat. eoralu-s, oorylu-s f. Hasel. -|- ahd. basal m. hasala f., mhd. hasel f. 
Hasel. Natürlieh schliesst diese Zusammenstellung die Hdrbeiziehung Ton 
»i^wp Nass aus. ^^ 

kasaltna von Hasel. 

lat. columu-s für corul-nu-s von Haseln. + ahd. hesilin, mhd. 
heselin haseln, von Hasel. 

kaula m. Stengel. 

mvlo^ m. — lat. cauli-s m. Stengel. + lit kaula-s m. Knochen, lett. 
kaul-a-8 m. Knochen und Stengel, kaul-ain-a-s beinicht, stengelicht. 

katilä f. Bruch (am Unterleib). 

^n^Vy attisch xdXri (für xa^lri) f. Bruch. + ksl. kyla f., daraus lit. kuila 
f. Bruch entldmt. — an. hanl-l m., ahd. hola f. Bruch am ünterleibe. 
Eigentlich wohl „Höhlung"'. 

ku, kud ciidere, hauen. 

lat. cudere, in-cus Amboss. + lit. kova f. Kampf, Streit, Schlacht. — 
ksl. kov%, kuj%, kova-ti hauen, cudere, kovÄ m. quod cuditur, ku-znl 
^- *eff ex metallo cuso fluctae, nsl. na-kovo Amboss. — an. böjergra, ags: 
hsavan, ahd. hoawan, mhd. houwen, nhd. hauei^. — Zu kud: ksl. kydaj^ 
k|dati jaoere. 
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kuti f. Haut*. 

lai. onti-s f. Haut, ygh <f»v-rog n. Haut-, iy-xvr-^ auf die Haai 
-|- an. hüdh, ags. h^d f. Haut (i-Stamm), nhd. Hant, pl. Häute. 

kavara, sksivara m. Schauer; Nordwind, von ska 
bedecken. 

lat. eanra-s, c6ra-8 m. Nordwestwind. + lit. 8zianry-s m. Nordwind, säanre 
f. Nord. — ksl. sÖverü (för skövertl) m. Nordwind, vgl. goth. sknra £, skura 
Yindis Xdilayf^ ags. scür, ahd. scür, mhd. schür m. Wetterschauer, Un- 
wetter. Berichtigt nach Joh. Schmidt, Beitrage VI,. 2. 

Von knad = knid: 

knadyä f. Nessel. 

MviSfi f., ionisch xv^C« (d. i. xt^Mf-j«) f. Nessel. -|- ahd. hnazzs, 
nasBza f. (för hnazja) Nessel, daher ahd. nezila f., nhd. Nessel f. 
Vgl. xPtt^^llu, xptM-alai^^ atnoff-al, TcvtiS-wv^ 

knas ^ kas stechen, kratzen, jucken. 

xpi^^i^-g m. = x^-cD^-c Nessel, oevd-ia, xva-A» schabe, jucke, -f* ^^ 
knafl-au, knas-fti, knis-ü, knis-ti graben, wühlen, vom Schweine; daza 
auch goth. hnas-qu-B, ags. hnäsc, mollis, teuer, davon ahd. hnasc-on, na- 
8c6n naschen. 

knit leuchten. 

lat. (nit = cnit) nit^re, nit-or, niti-du-s. -f- preues. V. knais-ti-s Brand« 
angebranntes Scheit. — ksl. gnäM%(s=:gndt-j% för kndt-),^gnöti-ti zünden. — 
germ. ga-hnaista Funke in an. gneisti m., ahd. ganehaista (für ga-hnaista) 
gneista, cneista st. f. gn eiste m. Funke. — knit wohl zunächst aus kint, 
skint vgl. lat. scint-illa Funke, doch vgl. auch lit. knat-a-s m. Dooht, 
Liwte. 

knid stechen, stossen, reiben, aus knad. 

7cvi(m^;7cvütta ßi, itvii reiben, kratzen, stechen, abschneiden; reizen, e^ 
bittem, quälen. -|- an. hnita, hneit, allidi, illidi, infligi; ags. hnitan 
tundere, stossen, hnit-ol, comipetus. Da jedoch xvCCa = ahd. hnazza (s. 
knadya) so bleibt doch zweifelhaft, ob die Wandlung von knad in knid 
gemeinsam-europäisch sei. 

knid f. Lau&eiy Niss, von knid = knad. 

»o^Mf- f. Niss. -|- böhm. hnida. — lett. gnide^s pl. ~ ags. hnita 
f., ahd. (hniz) niz, mhd. niz f. (i-Stamm) Niss. — Lat. lendes s. 
ghlenda. 

knu schaben, reiben. 

xvv», Kvv^m kratzen, reiben, sanft berühren, Ki^ih-os tu JErai^ upv-f» 
&. das Kratzen, xpv ilaxunav (Abschabsei) auch wohl iaf6'oe, xpwi das 
Beiben des Bades in der Badbüchse, -f- an. hnöggn^a oder hnyggja, hoogf^ 
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hnngguxn, hniiggiiiii stössen (germ. ggv = v), an. hnögg-r. genau , parous, 
ags. hneaV) parcus = nhd. ge-nau, ahd. niuwan, nhd. niuwen, zerstossen, 
zerquetschen. Wohl aas sknu vgl. sskr. kshnu, kshnauti schleifen, wetzen, 
scharfen. 

krag, klag = krak tönen, krächzen, lachen. 

x^ay-, xQd(n för x^y-jiw, l-*^ay-oy, it^xQcty-a, x^yy^ofjiat krächzen, 
xlay-, xXdCto, t-xlay-w schreien, xXayy-'^ f..— lat. olang-«re, clang-or. 
+ lit. kleg-n, kleg-eti lachen. — ksl. kleg*oia f. Geschrei. — an. hark 
n. Lärm , Getös , hlakk-a schreien, krächzen. Auf Gran4 dieser Zusammen- 
Btellong scheint die Annahme einer europaischen Ahsenkung krag, klag 
unhedenklich. 

krasp raffen, rupfen, rümpfen = karp carpere w. s. 

lat. in crispu-s kraus, -f* &hd. hrespan ahl. 1 und raspön (d. i. hrasp6n) 
rupfen, raffen, zusammenraffen. 

krik, krikiati scTireien, kreischen, vgl. kark, kruk. 

xQix- aor. tl-xQuc-'OV , xQix-ov abgesenkt xQty- in xQlCa, xi-x^ty^a knir- 
schen, zirpen, xiqxo-g m. Habicht. -J- lit. klykiu, klyk-ti schreien, kirkiu, 
kirk-ti schreien, schnarren. — ksL krik-H, klikü m. Geschrei, klik-aj%, 
kUk-ati schreien, kli5-a, klic-ati schreien. -* an. hrik-ta kreischen, knarren 
(von der Thture), ags. hräg-ra = ahd. hreigir, nhd. Beiher. 

krud scknarchen, grunzen. 

gr. in xoqvia f. Schnupfen, Katarrh. — lat. grunnio, alt gmndio ire 
granzen, doch vgl. grud. -{- ^^ hrjöta, braut, hrutum, hrutinn schnarchen; 
herab-, heraosspringen, faUen, hrut-r m. Widder, ags. hrütan, rapido 
mota Sanum edere, rauschen, auch schnarchen „sterto ic hrute" glosse. 

krud- Kotz. 

xoQvia (d. i. xo^t/ff-ja] f. Schnupfen, Katarrh, -f- ahd. hroz, roz, 
mhd. roz m. n. nhd. Rotz m. Von krud schnarchen, wie lit. 
snarg-ly-s Rotz von schnarchen. 

klak und klag, klakiati, dangere, aus kark, krak, 
krag. 

«ilaCft» (= x>l«/-ja)), t'Xlay-^v schreien, xUtyyr^ Ton, Schrei, xXwtaia (d. 
i. xXwx-joi) und xX(6(9a (xXcDy-jai) glucken. — lat. gloc-torare (yom Storch), 
clango, clangere, clang-or m. -{- lit. klegu, klegeü lachen. — goth. hlahjan, 
hloh lachen, ags. hleah*tor m. Schall, Klang; Gelächter; an. hlakka 
schreien,' krächzen. 

1. klap nass sein. 

xUn-ag, xXin~og n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf, Hesych. -f- lit. szlap-ia-s 
nass, szlap-inti nässen. — ags. heolf-or n. gerolinenes Blut. Vgl. ksl. 
crÜjHl-jil, Srüp-aü, cröp-ati schöpfen, krop-a f. Tropfen. 
Vgl. sdor. kn>-it^ ^^ Wasser. 
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2. klap steUen, etwas heimlicli thuu, l)ergeh. 

xUn-j-fo^ xi'XloifMt, k-nldn^riv stehlen, heimlich than. — lat, clep-ere. 
4- altpreuss. au-klip-t-a-s verborgen s. klepta — goth. hlifan stehlen, 
hlif-tu-B m. Dieb. — ksl. po-klopü m. xakv/Afi«, operculom. 

klepta gestohlen, verborgen part. pf. pass. 

xlsTtTos gestohlen , verstohlen. — lat cleptu-s. 4* altpreuss, aa- 
klip-t-a-s verborgen. 

Un einhaken, scUlessen. 

xXiibi für xIes~m) schliesse, dorisch fat. xXq^, aor. H-xXx^a von xlqX" 
für xXasix, Weiterbildung durch k. — lat. clav-i-s f. Schlüssel, Schloss, 
clav-ii-s m. Haken, elaa-d-ere sckliess^. + üi. kliüv-ü, k)iuY-a]a, kliu-ti 
anhaken, fest anhängen, ansohliessen. — ksl. klju-c-iti zusammenschliesseD, 
mit k weitergebildet. 

klavak Schlüssel, klavakya schliessen, von kln. 

dor. xlqß d* ^* xXa^'ix f. Schliisael, fut. xX^leu, -|- ksl. kljuc! m. 
d. i. klau-k-ja- Schlüssd, kljucati sq schliessen^ passen, croat 
kljuka, uncinus, ksl. kljuka f. doXog. 

klauda gebi^cUicli , sbst. Gobiechen. 

lat. claudu-8 hinkend, lahm, claude-re lahmen, claud-io-äre. -f 
lit. klauda f. körperliches Gebrechen, z. B. Lahmheit. 

kvarp , kvarbh drehen , wirbeln , nrnhällen. 

xvqß'ir-s f. dreh'bare Sätile , xv^ß-aala f. Turban , xoQvtßMi GHpfel („Wirbel**), 
XQom^ f. Sichel , xqmß^vXog Schopf, xE-xQXKp-^Xo-g m. Sopfhetz der Frauen, 
XQ^-Tta, txQvßrf» bergen, xQVTt-to-s verborgen. — lat. in corb-i-s Korb 
(gedreht = geflochten), cu-curb-ita f. Eürbiss. -f- &°* hverfa, hvarf sich 
weuden, kehren; verschwinden (vgL x^t/Trrct)), hvaif n. das Verschwinden, 
goth. hvairban, hvarb wandeln, as. hwerbhan, ags. hveorfan sieh wenden, 
zurückkehren, sich umtreiben, gehen, ahd. hwerban, werban, mhd. 
werben , warp sich wenden , thätig sein , werben trs. in Bewegung setzen, 
betreiben, erwerben, nhd. werben, erwerben, warb, geworben j an. hvirfill 
m. Scheitel, Wirbel (der Haare) ^ nhd. Wirbel m. — (Auch lat urbire und 
urbs gehören hierher). 

kvalp Wölben, ranliüllen. 

xoXno-g m. Wölbung, Bausch s. kvalpa, xoXotp^wv m. Gipfel, xaXm^ti 
umhüllen. -f~ l^t. kilpa f. Bogen, Bügel, Schleife, St^linge. — germ. 
hvalb wölben, dazu mhd. praet. walb wölbte sich, goth. hvilf*tija- f. 
Gewölbe, Sarg, an. hvelfa (= hvalfjan) umstturzeu, umläppen und as. 
bwelbiui, mhd. weihen, nhd. wölben. 

fcyalpa Wölbung. 

xoXno-g m. Wölbung. + an. hvalf n., altschwed. a«ch hvalfnf 
m. Wölbung. Nach Bugge in Curtius Studieiit IT, 2, 38S. 
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kväsa Gegohrenes. 

lat. €&8-eu*8 m. Eftse (zur Erhaltung des n vgK nianm). -(- ksL kvastt m. 
Gest, Trank. 

Voa i^aa xavnv oder ^t: 
l^tu Kampf. 

gallisch in Catu-riges („Eampf-könige") , Gatn-slogf, altiiisch 
'cath Kampf, -f- an. Hödh-r m. Name eines Gottes, ags. headhu- 
headho-, ahd. hadu- Krieg, Kampf in Zusammensetzung. Ygl. 
sskr. gatru m. Feind. 

Von l^ana Hanf = Stechender. 

Ygl, sskr. gana n. Hanf; davon 

l^anabi m. f. Hanf. 

xwnvaßir-i^ xavaß^-^ f. aoc. -^«v. — lat oannabis f. -|- 
altpreuss, [knapios pl. t — ksl. konop-l-j|,a f* *— an. 
hanp-r, ahd. hanaf, mhd. hanf, nhd. Hanf. 

^aika blCdsichtig. 

lat. caecu-8 blind, dunkel. — altirisch caech, «iqiu:$mbc. ^P4g, com. coic 
einäugig. + R^^- haih-a-s einäugig. — Ableitung nicht vx finden. 

Von l^anta hundert: 

^antaria Hundertschaft. 

lat. centuria f. (vgl. decuria). -f- altschwed. hundari> ahd. huntari 
n. Hundertschaft (Gau). S. Bugge in (jurtius Studien lY, 2, 842. 
Vgl. lit. szimter-gi-8 hundertjährig, szimtero-ka-s und szimtero- 
pa-s hundertfach , ksl. sütorica f. Hundertschaft , sütoriSlnu, hun- 
' dertfach. Im Lit. und Slavischen ist die Aplugung des r-8ufQxes 
an die Zahlwörter sehr beliebt vgl. Ut. penkeri pl. funf^ penkera^ 
p»-s fanIBach, penker-gi-s f&nf jährig, szeszenHi sechserlei pL 
sechs u. s. w., ksl. p^torü, sedmoro fünf, sieben u. s. w. 

]^ama Hom. 

lat. comu-s m. , comu-m n. gewöhnlich comu n. Hom. — xaqvov 
Tfiv adXniyya FaXarm^ cambr. Uu-gom Kriegshorn (llu agmen), 
cormsch com Hom. -^ goth. hauma- n., ags. hom m. xUid. 
Hom. 

^amala Hörnchen, demin. 

lat comulu-m n. -{- mhd. hömelin n. Zur Yersinnliohung der 
europäischen Deminutivbildang durch L 
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l^i pronom. demonstr. der, dieser.. 

XMt'&i, iteZ^Bv, xit^£yi^x€ij i-xilvo-Sj af^r-w-ff. s- lat. -oe, ci-s, d-tn. 
-|- goth. dat. hiimna, aco. m. hina, aoc. ntr. hita, dieser, as. hi, he, 
engl, he er. — lit. szi-s dieser. — ksl. sl dieser. 

l^itara citer compamtiv, von ]^i. 

lat. citer, citra, citrum diesseitig, citerior, citra adv. abl. -|- 
goth. hidre, ags. hidher, engl hither hierher, vgL an. hedhra 
adv. hierher. — 

Zu yi xlivw , arisch Qri grayati : 
^linä f. Lehne. 

xXlvri f. Lehne, Sessel. -|- ahd. hlina, lina f. und lena f. Lehne. 

^linäya lehnen (und l^lainaya vgl. ^aina). 

lat. in-clinäre lehnen. -|- ags. hlinian, hlaenan, ahd. (hleinjan) 
leinan lehnen , sich lehnen , ahd. hlinen , linen , as. hlinon , sihd. 
lenen lehnen. 

]^ta m. Abhang, von l^li lehnen. 

idUo-g m. Abhang , bei Hesych. , gewöhnlich Ttll-rv-g f. 4* ht. 
szlaita-B m. Abhang. — ags. hlidh n., an. hlidh f., ahd. hlita, 
lit4 £ Abhang „Leite'' z. B. in Hainleite, Bergzug in Thüringen. 

^aina lehn. 

lat. cSnö- in in-din&re , clina-men , cBnä-tos gelehnt, -f- goth 
hlain-a-s m. Hügel. 

J^aiva m. Ahhang, Hügel. 

lat. clivn-s m. Abhang, Hügel, de-clivi-s. -|- goth. hlaiv-a-s m. 
(jrab-(hügel) , as. hleo, dat. sg. hlewe m. Gifabstein, ags. hlaev, 
hlav m. Grabhügel, Denkmal; Hügel, ahd. hl^, 1^ gen. hlewes, 
mhd. le, gen. ISwes m. Hügel, Grabhügel. 

^^u, l^ud spülen, reinigen.. 

xAv-, xAt/HTa», xi'xXv'Xa spülen, abspülen, reinigen, xlvi^ in xlü-a acc. f. 
in xlpS-ütVf xXv{t9 für «itvd-jox« spüle. — lat. cluere reinigen, clo-äca f. -f 
lit. Bzlfi-ju, szlov-iau, szlü-ti wischen, fegen. — goth. hlnt-r-a-s rein, 
lauter von hlut = xXvS» 

a 

Zu gan zeugen: 

gnä zeugen, gnata part. p£.ipass. ge^teugt. 

xMft-yp^Ttl.f, aiko^xixff£-yvffro^g m. Schwester, Bruder, yvnffiO'i 
echt. — lat. na-scor, nä-tu-s, co^gnf^tu-s, na-tion* f. — altgall. 
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gn&to-s geboren m. Sohn & Ebel {n Beitrage VI, 2/222 ff. -f 
goth. kndHÜ- f., ahd. chnöt*! f. Gesohlecht, «gs. cn6-Bl, ahd. 
cno-sal, chnosal n. Geschlecht, Stamm. 

gnäti f. GescUecht , von gnä. 

yvriauh-g echt, edel von yvijtf»- Geschlecht. — lat. näti-6n- f. 
+ goth. knodi- f., ahd. chnot-i f. Geschlecht. ' 
Man darf annehmen, dass ganti (lat. gens, genti-um) ganati 
(yiv€<r&^) und goäti neben einander bestanden. 

Zu gan , gna erkennen : 

gnäva^ kundig , davon gnävaya denom. 

yvoFO' in ä-yvo^ut f. Unkande, dyvosi(o bin unkundig. — lat. 
gnävu-s, i-gnäv-us, i-gnäv-ia = ayvoj^ut, ayvoia; die ursprüng- 
lidie Bedeutng tritt noch hervor in gn&v&re, n&väre an den 
Tag legen , beweisen z. B. operam. -|- kal. po-sna-vaj^ , po- 

» 

Enavarti anerkennen, woraus lit. pä-znav6*ti entlehnt ist. — an. 
kn&^r (s kn&va-s) tüchtig , tapfer. 

gam, gemati fassen, festdrücken, festgedrückt sein. 

vy-y€/jio^, avilaß^ Hesyoh., yA'-To (für y«fi-To) «fasste, yifKo voll gedrückt 
sein, YOfx-o^ m. Ladung, Fracht, Gepäck, ye/^-iCfo voll packen, füllen, 
befrachten. + hsl« zXmii, zq-Ü, Ci^yywf^ oomprimere, z^-teli m, xilo«o(, 
collare. 

Zu gar schlingen: 

garga Kehle, Schlund. 

lat. gurg-es g. gurg-it-is m. Schlund. -f~ a^* kverk f. Schlund, 
Gurgel, ahd. querca f. dass. vgl. ahd. chrago m. Schlund, Hals, 
Kragen. 

gargalä f. Gurgel. 

lat. gurgula f. -(- ahd. querechela f. Gui^el , dem. von 
querca f. 

galta m. glutus, Schlund. 

lat. glütu-s m. für gultu-s, daher ü, Schlund, glüt-6n- m. 
Schlemmer, glüt-ire, de-glüt-ire verschlingen. -[- ksl. glütü m. 
= nsl. golt m. Schlund, ksl. in po-glüst% = po-glüt-j^, po-glat- 
iti und po-glüt-aj^, po-glüt-ati, nsl. golt>ati deglutire, golt-uija 
ingluvies u. a. Lat. in-gluvie-s für in-gul-ie-s von glu = gul. 

Y(m gar zerreiben: 

gama n. Korn, von gar zerreiben. 

lat. gr&nu-m n. (für garnu-m) Korn. -f~ ^^l* zrfino n. — goth. 
kauma-, ahd. com, ohom, mhd..kom n. Korn; ahd k&mo, mhd. 
kerne, kern m. Kern. Vgl. lit. zimi-s io m. Erbse. 
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Ebenfalls auf gar zerreiben gehen ksl. srüny f. s=: goth. qnaimn-s, 
lit. gima = ahd. ohwima f. Quim, Mühlstein, Mühle. 

Von gar rauschen, tönen: 

garana m. Kranich, Krahn. 

yi^wpo-g m. Kranich, Erahn. — com. garan Kranich, -f- ags. 
cran m«, ahd. cran-nh m. Kranich, Krahn vgl. lit. gamy-s io m. 
Storch, Beiher. 
Vgl. Bskr. jaranä f. das Rauschen, Tönen. 

garu, garvi m. Kranich. 

lat. gru-s Stamm grui- m. Kranich. + lit. gerve (für gerv-ja) f.— 
ksl. zeravi, zeravll m. Kranich, nach Miklosich alter i-Stamm. 

gars ttoen, schallen, Weiterbildung von gar. 

lat. garr-uln-8, garr-ire schwatzen, lärmen, -f* ^^- g^i^-^s m. 
Ton, Stimme, Rede = ksl. glasü m. dass. ksl. groch-otu m. 
sonitus , cachinnus. — goth. klis-m6n- f. Klingel , Schelle, klism- 
Jan klingen, schellen. 

gm und grod grudiati knurren , murren. 

yqVf yQvC^ (= yif^^j^)^ ygC-lo-g, yQvX-li». — lat. gnmnio, 
alt gnindio, ^runnire grunzen. -{- an. krytja, krutta knurren.-^ 
lit. grau-ju, grau-ti krächzen, donnern. 

grak krächzen , gackern , von gar weitergebildet. 

lat. grac-uln-s m. Dohle, gallina grac-iUat, gloc-tor-äre vom 
Storch. 4" ksl. grac-^, grak-ati krächzen, grük-aja, grük-ati 
gurren von der Taube. 

gm stürzen, fallen. 

lat. in-gruo, in-gmere hereinstürzen, con-gruere zusammenfallen, sieb 
decken, stimmen, gro-ma f. Messstange, -f* ^it. griuvü, griu-vau, grivl-ti 
stürzen, griauju, griöviau, griauti umstürzen (trs.) umwerfen, einreissen, 
donnern; preuss. krü-t inf. fallen. 

glabh hemmen , stören , schädigen (aus grabh packen). 

ßXaß-erai Hom. ßXdßri, ßXaß^Qo-s^ ßXdß-og n. ßkin-Tta^ l^laß-nv. + 
an. glöp f. Störung , Hinderniss , glaep-r (= gläp-ja-s) m. Uebelthat, Ver- 
brechen, glap n. verführerisches Reden und Verkehren mit einer Frau, 
glep-ja, glap-ta verlocken, verführen, glap-na, adha verderben, nutzlos 
werden, af-glapa, adha zerstören, zunichte machen, in Unordnung bringen, 
af-glapi m. Tölpel, blödsinniger Mensch. Nach Bugge in Curtius Stadien 
IV, 2. 

glabha f. Störuii^, Hemmniss, Schädigung. 

fiXjttßt f • + an. glop f. (d. i. glapa 3z= glapa) Störung , Bindemiss. 
An. glap ist umgesetzt wie germ. grip greifen. 
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gal kalt sein, frieren. 

lat. gel-u n. gele-factus, geli-du-s, gel-äre, gela-scere, gel&-tio, gela«ta^. 
+ an. kala, kol, kaliun Meren, Kälte empfindea, kald-r ss= goth. kald« 
a-s = nhd. kalt, ahd. chnoli (= köl-ja-B), mhd. küele, nhd. kühl. — 
ksl. golotl m. Eis, glüt-önü von Eis. 

Auf arischem Gebiete pflegt man sskr. jada, jala kalt, starr, stampf, 
dumm zu vergleichen. 

Von gal abfallen: 

galana Eichel. 

ßaXavo-g m. Eichel vgl. lat. glan-di- nnd ksl. zela-dl m. Eichel. 

galandi Eichel, von gal abfallen. 

lat. glans, glandi- f. 4' ^bI. zel%dl nu Eichel. Vgl. ßaXavo^ 
m. (für yaXavo-) und lit. gil$ (= gi\ja} f. Eichel. 
Vgl. sskr. guli f. Kugel, Pille. 

gagala, gangala rund, rediiplicirte Form. 

yoyyvlo-^ rund, -f- ahd. chegil m. Kegel, mhd. kugele f. Kugel, an. 
kogla kugeln. 

galva-s f. Mannesschwester. 

yaXomg f. — lat. glos gen. glöxis f. (aus glovos). -|« ksl. zlüva, böhm. 

zelva f. dass. 

Vgl. sskr. jära m. Liebster, Buhle, a-gru unverheirathet. 

gas, gasati fuhren, bringen; aufwerfen. 

ßa<f'T~aC(o trage, bringe, von ßaa-xo-Q =? lat. gestu-s gebracht, wovon 

gestare bringen. — lat. gero, ges-si, ges-tum bringen, fuhren. 

Mit ag-ger, con-gerie-s, sug-ges-tu-s vgl. an. kos g. kasar f. congeries, 

kasa, adha begraben, köst-r m. (i köstu in Haufen, Stamm kastu-) Hanfe 

(lautlich = (sug) gestu-s), kasta adha, engL to cast werfen (lautlich = 

lat. gestare.) 

Vgl. zend. jah, jahaiti und janh, janhaiti gehen, kommen. Aus ga gam 

gehen durch s weitergebildet. 

gastu m. (gestus) suggestus. 

lat. gestu-s, sug-gestu-s m. 4' ^^' köst-r m. (8taämi kastu-) 
Haufe. 

gasa n. Gefäss. 

lat. vas pl; väsa, visorum n. Geföss. -f- goth. kasa- n. Glefäss; 
Krug, Tonne, kasjan- m. Töpfer. 
Sehr zweifelhaft. 

gib sich bücken. 

IsA* git>bu-6 bucklig, höckerig m. Buckel , Höcker, gibber bucklig, höckerig, 
gibber m. Buckel, Höcker. 4- lett. g^b-stu, gibbu, gih-t sich buck€«i„ 
gibbi-s buckelig, vgl. gub-siu, gub-t sich niederbücken« sanken. 
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gulia Banzen. 

yvXuh-s m. Ranzen, Tornister der Soldaten. -(- ^^d- kinlla, chinlUi (für 
kinlja) f. Tasche, Ranzen, vgl. an. knla f. Ballen, Geschwulst. 

Von gus kiesen, kosten: 

gustu m. Kürung, Kostung. 

lat. gustu-8 m. -f- goth. kustu-s m. Eürung, Prüfung. 

gustäya kosten, gustare, von gusta part. pf. 
pass. von gus. 

lat. gustare kosten. 4- as. koston, ahd. coston, choston, mhd. 
kosten, nhd. kosten. 

grabh, garbhati kerben, einsclmeiden. 

y^ffm kerben, einschneiden, schreiben, -f- ags. ceorfan, ahd. kerban, 
mhd. kerben st. abl. 1 einschneiden, kerben. 

glap Micken. 

yXi(p-aqO'V n. = ßU<fh-a^(h^ Augenlid, ßUn-w blicke. -|- ksl. glip-aj% 
glip-ati blicken. Sonst nicht nachzuweisen. 

glubh spalten, schälen, vgl. grabh. 

ykvffto aushöhlen = lat glubo abspalten, schälen. -|- ags. cleofan, as. 
kliobhan, kl6f, ahd. clioban, chliopan, mhd. klieben, spalten, intrstsich 
spalten, auseinandergehen, nhd. klauben, Eluf-t. 

an. 

Von gha klaffen: 

gliiäya, ghiäyati gähnen, eigentlich denom. von 
ghia, einer Ableitung von ig. ghä klaffen. 

lat. hio, hiäre gähnen, klaffen. -|- lit zioju, zio-ti. — ksL zi- 
jaji|, zija-ti, zejati. — ahd. giSn, g^en gähnen, klaffen. 

ghais haerere. 

lat haereo haesi haesum haerere stocken, stecken, kleben, haften, han- 
gen an , in, haes-it-äre. -f- ^i^* gaisz-tu gaisziau gaisz-ti und gaiszo-ti saa- 
men, zaudern, zögern, sich aufhalten, zurückbleiben, gaisz-in-ti caas. 
Jemd. aufhalten, hindern, gaisza-s Hindemiss, SäumnisS) gaiszu-s säumig, 
saumselig (sz im Auslaut = s, wie z. B. in ausz tagen = enxop. aus). 

ghad fassen, erlangen. 

;|f«cf-, /arff-aya», l-jfacf-oy fassen. — lat. pre-hend-8re fassen, praeda ßr 
prae-hed-a f. Beute, hed-era f. Epheu (= umfassend). -^ goth. gitao, gat, 
engl, to get erlangen, nhd. ver-gessen, ver-gass. 
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Vgl. ved. gadh in &-ghadhita angehängt, pari*gadhita umklainmert, gadh- 
ya festzuhalten, zu erbeuten. 

Zu gliam 'Erde : 

ghaman m. Mensch , eigentlicli Irdischer, Erden- 
sohn, von gham Erde durch das Secundäraffix 
-an gebildet. 

lat. homo, homini-s m. Mensch, humän-u-s menschlich, -f" 1^^ 
zmü\ pl. zm6n*68 m. Mensch pl. Leute; preuss. Y. smoy Mann, 
smonenawins Mensch , K. smüni gen. der Person , smunent-s 
Mensch, smunenisku menschlich. — goth. guma, Stamm guman- 
Mann, an. gumi m. Mensch, ahd. gomo, como m. Mann, nhd. 
-gam in Brauti-gam. 

Zu ghal glänzen: 

ghalgha, ghalghi Metall, Erz, wohl aus redu- 
plicirtem ghal glänzen. 

XtnXxo-s m., auch /ailici- in Zusammensetzungen, Erz. -f" lit* ge- 
lezios f., lett. dselse f. — ksl. zeldzo n., altpreuss. gelso f. Eisen. 

ghli und ghlid glänzen, glühen. 

^Xito (= /il*-jö») warm werden; schmelzen, /iU-«^-ff lau, /2«- 
fx/ycii wärme, x^^'V Prunk, Ueppigkeit. -f" &b. gli-mo m. Glanz, 
ahd. gli-mo m. Glühwürmchen (vgl. gl6-ja glühen), as. glitan, 
ahd. glizan, clizan, mhd. glizen (= germ. glitan glait glitum, 
glitans), vgl. nhd. glitzern, gleissen. 

Die Weiterbildung ghlad im deutschen „Glanz" ist nicht als eu- 
ropäisch nachzuweisen; vgl. ksl. gl§zd^ (= gl§d-ja), gl§d-5ti se- 
hen und glQd-aJ4 gl^d-aü sehen, blicken. xi-x^äS-n eigentlich 
glänze ? 

Zu ghal gelb, grün sein, spriessen: 

ghelman das Spriessen, Hervorwachsen. 

lat. helemen-tu-m n. Grundbestand, Ursprung (falsch geschrie- 
ben elemen-tum wie anser für hanser, olus falsch für holus). + 
lit. zelmü g. zelmen-s Sprössling, Schössling, vgl. x^l^^d^-^ 
keimend. 
Vgl. zend. zaremaya grün n. das Grün, armen, zarm ortus, pro- 

les (Justi). 

ghelva grün, gelb. 

/io^o-ff, ;^iLoo-ff (für x^^o-s) m. das Grün, ^lori f. Beiname der 
Demeter. — lat. helvu-s, hilvu-s gelblich. + ahd. gelo, gelaw-er 
gelb, vgl. lit. zelv-y-8 m. ein grüner Stamm, Zalva, Zelva f. 
Name eines Dorfes. 

21 
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Zu ghar fassen: 

ghama Gedärm. 

lat. nur in hem-ia f. Eingeweidebrnch. + lit. 2am^ f. Dann. — 
an. g^arnir pl. f. Eingeweide, ahd. mitii-gami« mittila-gami st. 
n. (= garn-ja) arvina. 

ghelu f. Schildkröte. 

/^ilü-ff, /«Aü-ny, x^^^V ^' Schildkröte. + ksl. zlly, zelüvi, zelüva, zelä-ka 
f. Schildkröte. Vgl. sskr. harmn-ta m. Schildkröte mit xXififiv^ Schild- 
kröte bei Hesych, etwa dialektisch für /A^^i/-?. 

Zu ghelu etwa lit. giln-s tief, wie zu sskr. harmuta harmya = zendisch 
zairimya Tiefe? 

Zu ghrad rasseln: 

ghranda, ghrandiä Hagel. 

xdlttia f. (für /«^«vdj«) Hagel. — lat. sug-grunda f. Wetterdach, 
grandon- Hagel. -|- ksl. gradü m. und grazda (= gradja) f. Hagel. 
Vgl. sskr. hräduni f. Unwetter. 

Zu ghram greinen: 

ghraraada m. f. Grimm, Geknirsch. 

X^ofiaSo-g m. Geknirsch, -f- ags. grimet-«n, ahd. gramizz-6n, 
gremi;sz-6n murren, knirschen, brummen , ahd. gremiea f. Grimm. 
XQtf^^ot (= X9^f^^i^) u^d ^S^' grimetan (d. i. gremaijan) sind 
gleicher Bildung. 

gharsdhä f. Gerste. 

XQi&ii (für XQ'^Vt X^Q^^) ^« Gerste. — lat. hord-eu-m n. Gerste, -f ahd. 
gersta f. Gerste. Vielleicht könnte man auch ghardhä als Grundform 
ansetzen. Vgl. huzvar. gorda Gerste? 

ghardhina adj. aus Gerste bestehend, gersten. 

xqid-i/vo-g gersten. -|- ahd. gersün gersten. 

ghasta Stachel. 

lat. hasta f. -|~ ^"* gadd n. oder gadd-r m. Stachel, Spitze, goth. gazda- 
m., ahd. gart, cart, mhd. gart st. m. 1. Stachel, Treibstecken. 
Vgl. ksl. z§-lo Stachel von zen = ghan. 

ghasti m. Fremder, Gast. 

lat. hosti-8 m. Fremder, Feind. + ksl. gostl'm. Gast — goth. gast-i-s 
m.» nhd. Gast pl. Gäste. 

ghaspati m. Wirth, Herr, eigentlich „Speise-, Brot- 
herr" aus ghas (= sskr. ghas essen) Speise und pati 
Herr. 

lat. hospes, hospiti-s m. Wirth, hospita f. wirthlieh. -|- ksL gospodi m. 
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Herr, gospoda f. Herrschaft heisst auch Bewirthang; gospodl mit sskr. 
jaspati m. Herr, eigentlich Stammherr (aus jäa gen. zu ja Stamm und 
pati Herr) zu identifioiren, geht nicht wohl an, weil die Reflexe von gan 
zeugen im Slavischen stets z, nie g zeigen. 

ghaida m. Bock. 

lat. haedu-8 m. Bock. + goth. gait-si f. Ziege, gait-ein-a-s Ziegen be- 
trefiPend, gait-ein-a n. junge Ziege, an. geit f., ahd. geiz f. Geiss. 
Mit sskr. hndu, hu^a Schafbock ist wohl nichts anzufangen. 

ghaidtna vom Bock, von der Ziege, zu ghaida. 

haedinu-s vom Bock. 4- goth. gaitein-a-s, ahd. geizin von Zie- 
gen, Ziegen betrefiend. 

1. ghu giessen. 

/f^w, ;|r^oi, x^-/t^-^a» giessen, schütten, /vro-c ergossen, geschüttet. — 
lat. fü-ti-8 f. Giessgefass vgl. ;^i5<rt-ff das Giessen, fü-tili-s, re-fütare; fundo 
füdi füsum fundere giessen. -f- germ. geutan gaut gutans, ahd. giozan, 
kiozan, nhd. giessen, goss, gegossen. 

ghud giessen (aus ghu durch d weitergebildet). 

lat. fundo füdi fusum fundere giessen , Stamm fud. -f* goth. giu- 
tan gaut gutum ^tans, nhd. giessen, goss, gegossen. 

2. ghu Fisch, von ghä gähnen? 

f-^jr-^-iJ-f m> Fisch (mit Vorschlag und Einschub von ^ wie in ix^^C 
gestern), -f" ht. zuvi-s gen. zuve-s f. Fisch, mit Erweiterung des alten 
u-Stammes durch i, wie in allen europäischen Sprachen so häufig vor- 
komnit, vgl. lett. guwi- Kuh, lat. sui Schwein u. s. w. Preuss. suckans 
acc- pl. Fische = zu-ka-ns. 
Vgl. armenisch tzukn Fisch (cf. mükn Maus). 

ghifäva grau. 

lat. rILvu-s für hravu-s grau. -}- ahd. gra, crä, flectirt craw-er grau. 
Die Yergleichung mit zend. zaurva f. Alter ist aufzugeben, ebenso die 
vom zend. zrva-na, zrväna- n. Alter, Zeit mit XQ^'^^'S ^^^ ^o™ zend. za- 
resh greisen part. zareshyant greisend mit germ. grisa greis , grisan grei- 
sen, denn zend. zar ist mit Justi dem sskr. jar altem, greisen gleich- 
zusetzen. 

(Auf ghlad in nicht zu bestimmender Bedeutung :) 
gMenda Lausei, Niss. 

lat. lendi- pl. lendes f. Lauseier, Nisse. -\^ lit. glinda-s m. ghnda 
f. Lausei, Niss. Mit dem gleichbedeutenden knid Niss besteht 
kein Zusammenhang. 

(Auf gHu:) 

ghleuya Scherz, Spass. 

X^vTi f. Scherz, Hohn. + ags, gleov, an. gly n. Scher«, Heiter- 

21* 
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keit, Spass, vgl. ksL gla-mü m. Scherz, Spiel, :daB jedoch atu 
an. glau-m-r strepera hilaritas entlehnt scheint. Auch lit. glan- 
da-B m. Enrzweil scheint hierher zu gehören. 

T. 

tangaya denken, vgl. ig. tak fügen, ordnen- 

altlat. tongeo, tongere so viel als scire, nosse, tong-itio f. praenestinisch 
notio. -f- goth. thagkjan, thäh-ta denken, thugk-jan thüh-ta dünken, mei- 
nen. Dass in diesem Worte g aus k entstanden sei, erhellt aus rd<r<fu 
für rax-jo) in der Bedeutung wozu ordnen, rechnen, wofür halten, femer 
aus ksl. tüS% tüc-iti rechnen, schätzen, lit. tikiü tik-eti glauben und ahd. 
dingan glauben, hoffen, Zuversicht haben. 

takaya takayati schweigen. 

lat. täceo tacui tacitum tacere schweigen, tacitu-s, tacitur-nu-s. -|- an. 
theg-ja schweigen, thögul-1 schweigsam, goth. thahan (thahai-), as. tha- 
gian, ahd. dagen, mhd. dagen schweigen 

tag tagati decken neben stag stagati. 

riyri = arfyri , Hy-og n. = ax^yog Dach. — lat. tego texi tectum tegere 
bedecken, teg-ula, tegimen, toga, tugurium. -f~ ^°* thak n., ahd. dah, 
dach, mhd. dach, nhd. Dach n. ; an. thekja thakta, ags. theccan, ahd. 
dach-jan, dechan, mhd. decken dacte, nhd. decken, deckte. 

taga (tagas) Dach. 

xiyri =. ariyri, riyog = ariyog, — lat. vgl. toga f. — altirisch 
teg n. (as-Stamm) Haus, -f" ^^* thak, ahd. dah, dach, mhd. 
dach) nhd. Dach n. 

tegta gedeckt, dicht. 

Vgl. a-^T€xjo-g utdicht (== ungedeckt). — lat. tectn-s gedeckt. 
+ an. thett-r (d. i. thehta-s) ^ nhd. dicht. 

Vom Intensiv von tan tonäre, tinnire: 

tantana m. Geräusch, Lärm, vom Intensiv von tan. 

lat. tintinu-s m. Schelle, tintin-äre, tin-tinnire schellen, klin- 
geln, vgl. tinn-ire dass. -f- ksl. t^tlnü m. Geräusch, Lärm, t§- 
tln-j4 t^tlnßti lärmen, prahlen. — lit titin-oju, titin-oti prahlen, 
grossthun. Vgl. thrakisch xnavuSfiog * nauxvtafiog. 

Zu tan dehnen: 

tanya, tanyati dehnen. 

T€v-, JiCvfo für T«r-jw dehnen. + goth. than-jan, ags. thenian, 
ahd. denjan, nhd. dehnen. 

tanva, tanava gedehnt, dünne aus ig. tanu. 

tavaso-g^ ravao-g gedehnt, lang, schlank. — vgl. altirisch tans, 
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cambr. tenen, tenev dünn. + lett. tiw-a-8 dünn aus tin-wa-s; 
vgl. an. thunn-r, ags. thun, thin dünn (aus thanva-). 

täla weit, fem. 

TfiU^iv^ Tfjl6<fi, rrjlo-v, T^Af, seltner rijXv weit, fem. -\- lit! 
tola-s, tolu-8 weit, fem, tol-i advb.; lett. tälsch = talja-s fem, 
täl, talu adv. fem; preuss. tals, talis adv. femer, weiter, wei- 
terhin. 

Zu tap glühen : 

tepala warm. 

lat. tepala sc. aqua warmes Wasser, -f ksl. tepltt, topla warm. 
Vgl. T^^^ f. Asche. 

tarn, tan rifAvta. 

xifA-^tn^ K-rafi-ov schneiden, hauen. -{- ksl. po-tln-^, po-t^ti oaedere. 
Dazu auch lat. tinea Motte, t^v6w nage, nasche und tondeo totondi, ton- 
sum tondere abschneiden, scheeren. 

.tamp dehnen, spannen. 

lat. temp-us Zeit (= Spanne), ex-tempulo (von Stund' an :=) sogleich, 
temp-us Schläfe, temp-lu-m (umspannter Raum) Gesichtskreis; Tempel, 
oon-templäri (vgl. orey/fö»). -f- lit.tempia temp-ti spannen, tamp-yü durat. 
spannen, dehnen, recken, temp-tiva = ksl. t^tiya f. Bogensehne, timpa 
f. Sehne am Körper. — ksl. t^pu obtusus, crassus, t^tiva Bogensehne. — 
an. thömb (d. i. thamba) Bogensehne. Von tan, ta durch p erweitert. 

1. tar, terati reiben = ig. tar. 

lat. tero, tri-yi, trt-tum, terere reiben, tri-tu-s .gerieben, geübt + lett. 
tri-nu, tri-t reiben, schleifen, lit. tyr-iü, tir-ti mit pa erfahren. — ksl. tr^ 
trÖ-ti reiben. — goth. throth-jan üben. Im Sanskrit beisst tar wohl hier 
und da überhinfahren, sich auf der Oberfläche von Etwas hinbewegen, 
entlang streichen , allein die simple Bedeutung „reiben'^ lässt sich für tar . 
nur auf europ. Boden belegen. 

2. tar, tarayati sprechen (= ig. tar durchdringen 
sc. mit der Stimme, vgl. sskr. tära = to(j6-^ 
durchdringend). 

roQ^w, l-ro^-or, T€<-ro^i}(r«) durchdringrend ertönen lassen, laut 
sagen, dann überhaupt sprechen. -f~ U^* tariü, tar-ti sprechen, 
preuss. tarin acc. die Stimme. Ursprünglich wohl Denominal 
von tara toqö^, 

tarmi m. f. Darm, Mastdarm. 

jqafju-q f. xo TQfjfjia rijs ^6^g, 6 o^^S' rivkg ivrtQov. ol Sh 
i^X^ov Hesych. -f~ ^S^- thearm, an. tharma-r pl., ahd. daram pl. 
daramä, mhd. darm pl. derme m. Dann. Von tar durchbohren, 
vgl. ro^fio-s Loch. 
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tru, travati aufreiben, aus ig. tarv = taru. 

TQv-w aufreiben, quälen, rgem (für r^fu) schädige, bewältige, 
Ti-T^ttiHyxa>, T^o*-<yoi verwunden, r^iz-fiar- n. Wunde. -f- ksl. trov^ 
tru-ti aufreiben, aufzehren, try-j%, try-ti reiben, trav-a f. (Zeh- 
rung) Futter, Gras. 

tmk bersten, brechen, reissen, aus tru. 

TQvx-w zerspalte, zerreisse, yerschleisse, TQvj^-oi n. Bruch- 
stück, TQvaaos für r^vx-^o-g zerbrechlich. — lat. trunc- 
u-s verstümmelt, abgehauen, m. Bumpf, Stumpf, tnmc- 
are; truc-id-are niederhauen, abschlachten. -{- lit. trük- 
st-u, truk-au,^ truk-ti reissen, bersten, nu-trauk-a das 
Aufhören, eigentUch das Abbrechen, isz-truk-ti aüsreis- 
sen, weglaufen, lett. truku, trukk-u, truk-t zusammen- 
fahren, erschrecken, trauz-et reissen, abfallen machen 
und erschrecken. — goth. thliuhan fliehen, hedsst wohl 
eigentlich „auseinanderplatzen, ausreissen'*. 

trud, traudati stossen, drängen. 

lat. trüd-i-s f. Stange zum Stossen, trudere stossen, drän- 
gen, vom part. trusu-s, trus-äre, trus-it-äre. -f- ksL tni> 
du m. Bedrängniss, Mühe, davon truzdi| (= trud-j^), 
trudi-ti sich mühen. — goth« us-thriutan, thraut beschwe-, 
ren, belästigen, ahd. driozan beschweren, verdriessen. 
Aus tru. 

tark drehen, drängen^ drücken. 

j€tgaaffm für teiQayX'-tai dränge, wirre,, ti-r^tix-^t bin gedrängt. — lat. tor- 
qo-eo drehen, drängen, drücken, -f- lit. trenk-ti drücken, drängen, trank- 
8-ixuiHB nL Gedränge. — goth. threih-an dräpgen , ags. thravan , ahd. drah- 
Jan, dra-jan, mhd* draejen, draen drehen, drechseln, wirbeln, ahd. drah- 
sil, mhd. draeh-sel m. Drechsler, as. thring-an (thrang), ahd. dringan 
dringen, drängen. Eine Spur von diesem Verb auf arischem Gebiete ist 
vielleicht im sskr. tarku, tarkuta Spindel zu erkennen, die wohl vom 
Drehen benannt ist. — Ijat. trux, truc-ulentu-s wohl zu german. thrag 
drucken. 

trankia, trankiati praes. zu tark. 

toQoaata für foqayx-^fOf daraus ttcQäX'j ^9^X (^ ^^YX^ ^^ 
aakn&Y" als allgemeines Thema entnommen wird aus anln(iio := 
aalni/yy-^vi von aaln&yy Trompete. + lit trenkiu trenk-ti drük- 
ken, drängen, stossen. — ahd. drahjan (ans dranh-jan wie h&han 
hängen aus hanhan) drajan, mhd. draejen, draen, drehen, drech- 
seln, wirbeln. 

tarkana ein Geflecht. 

ra^fir^, üagydvii ein Geflecht -f- altpreuss. tarkne Binderiemeo, 
vgL ksl. traktl m. Band, fascia. 
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trantu rauli, holprig, uneben, von tark. 

T^X^ rauh, holperig, uneben. + ^it« trankü-s rauh, holperig, 
uneben. 

trankma m. Gedränge, Verwirrung von tark. 

Ttt^ayfio-g m. vgl. rd^yfia n. Gedränge, Verwirrung. + lit. 
trank-B-ma-8 m. (xedränge. 

tarda m. Drossel = ig. tarda ein Vogel. 

lat. tnrdu-s m. Drossel, -f- lit. sirazda-s m. strazda f. Drossel, altpreuss. 
treste. «^ an. thröst-r, schwed. s&ng-drast m. Drossel, nnl. strote Drossel. 
Man könnte sich versucht fühlen , starda oder gar starsda als Grundform 
zu betrachten. Vgl. ved. tarda m. ein Vogel. 

tardalä f. Drossel, von tarda. 

lat. turdela f. Drossel. -{- engl, throstle, mhd. drostel f. Dros- 
sel. Ahd. drosca, droscela f. ist vielleicht blosse Entstellung, 
daher entlehnt ksl. drozgu. m. Drossel. 

1. tarp starren, torpere. 

lat torp-eo, torp-ere starren, starr sein, -f- üt tirp-stu, tirp-ti erstarren, 
steif werden; lett. tirp-t ertauben, erstarren. — slav. trüp, terp starren, 
nsl. o-trp-nöti starr werden, u-trip-ati torpere, weitere Belege s. bei Mi- 
klosich unter trÜp. 

Dies etirop. tarp' starren ist eine Abzweigung vom ig. tarp sättigen, wie 
man aus dem Griechischen beweisen kann : r^^tpitv yaXa heisst die Milch 
gerinnen lassen, ydXa xqiipnai med. die Milch gerinnt, wird fest, dicht, 
Tootp-t-s heisst dick, endlich r^a^-f^-; heisst starr, T^(p^^ das feste 
Land im Gegensatze zum Meere, vy^; auch ags. theorf, thärf, therf, 
ahd. derb, mhd. derp (derb-er) derb, fest (ungesäuert vom Brode) lässt 
sich ebensowohl zu tarp nähren (vgl. r^oip-t-g derb, ta^fp-ys dicht, lit. 
trep-ta-s robust) wie zu tarp torpere ziehen. 

2. tarp glühen, schmelzen. 

^aJlTr-eti (für tal(pfo, raXnfo) glühen, schmelzen. -f~ ^^^ tirp-stu, tirp-ti 
schmelzen, zerfliessen, tarp-yti schmelzen intrs. Vgl. etwa sskr. tarp-u 
n. Zinn als „leicht schmelzend*^? 
Grundform vielleicht starp, vgl. d^axqan-Tta , anXn-vo^^ axlXßo}. 

Zu tars torrere: 

tarsa Darre. 

Ta^6'£ m., Tuqa-idy tQaa-id f. Darre. + ahd. darra, mhd. darre 
f. Darre. Von ig. tars. 

-tüti f. Suflfix, bedeutet so viel als -heit, 

lat. tüti in juven-tüti, servi-tüti, se-nec-tüti f. u. s. w. -|- goth. -duthi- 
in ajuk-duthi-, mikil-duthi* f. Grösse u. s. w. Nach Leo Meyer. 
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Von tu vermögen: 

tautä f. Volk, Land (von tu vermögen, Machtbezirk). 

oskisch tauta, touto f., sabinisoh touta, tota f. Gemeinde. -f- 
altprenss. Y« tauto f. E. tauta-n acc. Land, lit. zemait. tanta 1 
Land, Volk, lett. tauta f. Volk. — an. thjodh f., goth. thiuda /. 
VoUd, nhd. in Dietrich, deutsch. — altirisch tuad, tuath Volk. 

Von tu == stu: 

taura m. = ig. staura Stier. 

TcnfQo^ m. — lat. tauru-s m. Stier. + altprenss. V. taur-i-s. — 
ksl. tnrtl m. — an. thj6r-r m. Stier. 
Altgallisch tarvo-s Stier gehört wohl nicht hierher. 
Liesse sich auch von tu ableiten, doch wäre dann die Verbin- 
dung mit staura Stier zu lösen, was sich nicht empfiehlt. 

tragh (oder trak) laufen. 

TQix^ laufe. — altgallisch ver-tragu-s Windhund (ver sehr, stark +trag 
laufend). -{- goth. thragjan laufen (vgl. nsl. trcati laufen, s. Miklosich 
unier trük). 

Vgl. sskr. trank, trankh, trakh, traiig-ati (sämmtlich unbelegt) sich be- 
wegen, gehen, zend. thrakh-ta marschirend, ziehend. 

trap treten, stampfen, austreten. 

t^n-^to Wein austreten, keltern, -f- lit. trep-ti mit den Füssen scharren, 
zappeln, stampfen, tryp-iu stampfe, isz-trypiu mit den Füssen austreten, 
z. B. Samenkörner aus dem Kraut. - Vgl. auch altprenss. trap-t treten, 
er-treppa sie übertreten. 

trapi Balken. 

T^n^-g Kielbalken, t^on-o-g m. T^an-ri^ f. Balken. — lat. trab-s, alt tra- 
be-s f. Balken. + an. thref n. thraf-ni m. Balken. 

trslba tarba Bau. 

oskisch triibo- m. nach Gorssen Bauwerk, Mauerwerk. — kymr. treb Dorf, 
gäl. a-trab Wohnung, -f* ^i^- troba f. jedes Gebäude. — goth. thaurp-a 
n. Dorf. . N 

tram, tremati zittern, zucken, sich bewegen. 

r^^o) zittere, T^/i-o-^, tQofii~to, — .lat. tremo, tremere zittern. 
-{- lit trimu trim-ti zittern, trim-ima-s m. das Zittern; leti 
tremu, trem-t caus. wegjagen, tram-d-it scheuchen — dasu as. 
thrimman, thramm springen, hüpfen, sich bewegen, goth. thram- 
stei f. Heuschrecke. 

Auch in dr-r^ifiag^ d'TQifiis heisst r^^ nicht zittern, sondern 
zucken, sich bewegen. 
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D. 

Von da geben: 

dära Gabe, Geschenk. 

dmqo^ n. Gabe, Geschenk, -f- ksl. daru m. Gabe, Geschenk. 
Vgl. sskr. du-ra spendend (von du = da) und d&-ru freigebig. 

Von dant Zahn: ^ 

dantäta gezähnt. 

lat. dent&tu-B gezähnt -f ^^* dantota-s gezähnt. Würde im 
Sskr. dantita lauten, vgl. patra Flügel, patra-ya beflügeln, pa- 
trita (für patra-ta), befiügeli. 

Von da^ beissen: 

da]^ n. Zähre, Thräile. 

Saxqv n. Zähre. — lat. lacruma, alt dacruma f. Zähre. -1- goth. 
tagr-a n., ahd. zahar f. (i-Stamm) Zähre. — Vgl. welsch dagr 
pl. dagrau Zähre, nach Siegfried Beiträge VI, 1, 9 alter u-Stamm, 
altirisch dacr Zähre. 

Von daks es recht machen: 
deksva rechts. 

altirisch des, dess, cambr. dehou, deheu, corn. dyghow, dyhow, 
dyow, Grundform deksva vgl. altgallisch Dexsiva Dea. -f- goth. 
taihsv-a-8 rechts, ahd. zesawa, mhd. zeswe f. die Rechte. 

dam errichten, aufidchten, bauen. 

9ifi-m errichte, baue, ^^fi-ag n. Gestalt. -^ goth. tim-an, tarn (richtig 
sein und so) ziemen, tim-r-jan bauen, zimmern, timr-ja m. Zimmermann, 
von an. timbr n. Bauholz, as. timbar n. Bau, ags. timber n. Bau, Bau- 
holz, engl, timber, ahd. zimbar, zimpar, mhd. zimber n. Bau, Bauholz, 
nhd. Zimmer. 
Vgl. sskr. dan sich aufrichten, gerade sein, di-dä&s gerade sein ^?) 

Von dam domare: 

damu Haus, Nebenform zu ig. dama Haus 

lat. domu-s f. g. domu-s, dat. domu-i, abl. domu Haus, -f" ^b1. 
(domü m. a-Stamm) pl. n. domove (u-Stamm) Haus. . 

dar, derati schinden. Haut abziehen, Specialisirung 
aus ig. dar spalten u. s. w. 

ii^ liehe die Haut ab, io^ f. Sig^fia n. 4~ lit. diru, dir-ti schinden. 
— ksl. der%, dra-ti spalten, zerreisseu, wie sskr. dar und goth. tairaa. 
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Zu dara Holz: 

darva, darvas (drava, dravas) n. Nebenform zu 
dam. 

^Qiog n. (für Sqifos) pl. rii ^Qfa Holz , Oehölz. -f- ksl. drÖvo gen. 
drdves-e > dröva n. Holz , Baum. — goth. triu , Stamm triva n. 
Baum, Holz,. vgL lit. dervii f. Kienholz = an. tyr-r, dat. tyni 
m. Pechföhre, Kienbaam. 

darp reissen, zerreissen (von dar durch p). 

SQinm, Sqvn'jfa^ So^n-o-^ n. SaQ^djiTtt (für ^aQ-SgaTi-Ju). -|- 
ag8. treaf-lio, molestus, gravis, ahd. trebanon, tribalietre. 

dal spalten, zerreissen, behauen (aus dar). 

diX-to^ f. (Spalte, Spelte =) Schreibtafel, iißiofieu zerstöre. 
-|- lat. dolium Fass s. daln, dol-are behauen, dol-et, dolere, 
dol-or Schmerz (= Reissen, Bohren), deleo, delui, deletom, 
delere = dtikioiitu. -{- lit. dali-s f. ein Theil, del-cza f. (= del- 
tii^) der abnehmende Mond , del-na f. flache Hand (vgl. darti von 
dar = dal), dylu, dil-ti sich abnutzen, stumpf werden. — ksL 
dola f. Theil (von dölü = german. daila Theil zu scheiden) 
dla-nl f. Flachland, dly f. Fass vgl. dalu. — ahd. zol, zollo m. 
Klotz , 'german. tel-da n. Vorhang, Zelt (eigentlich wohl Schicht» 
Spelte, wie Sil-xo-g). 

Die Nebenform zu dar. sskr. dal, dalati bersten ist unabhängig 
vom europäischen dal, lange nach der Periode der arischen 
Spracheinheit entstanden. 

dalu (oder ähnlich) Fass, Gefäss. 

lat. dol-iu-m n. Fass.-)- ksl. delüva, dly g. dliive f. Fass. 
Von dal = dar spalten. 

Vgl. z. B. sskr. darvi LÖfiel (der Löffel ist ursprunghch 
ein Fässchen mit einem Stiele). 

Von dar schlafen: 

darm, darmiati schlafen, aus dar, dra schlafen. 

lat. dormio , dormire schlafen, -f- ksl. drdm-l-ji| , drÖm-ati 
schlafen. 

dar thun, arbeiten. 

6qan^ &Qaaa, %S^aa thun, thätig sein, iqa-^t-ttiq ^ igaö-rtaeo^, i^-^f- 
fitMfvvfjj Sgä-fia. 4- lit. dar-au, dar-yti machen, thun, dar-ba-s m. Arbeit, 
Werk, Thun (davon dirlvti arbeiten,* wie tuk-ti fett werden von tanka-s 
== ksl. tuku Fett, Wz. tu schwellen). 

Vgl. altpersisch duvar thun, machen (?), sskr. dravasya geschäftigt sein 
gehört zu arisch dru laufen, eilen. 
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dnk, daukati führen, ziehen, Weiterbildung von du 
durch k. 

lai duco, alt douco, duoere fuhren, ziehen, dos, düc-ia m« Führer. -|- 
goth. tiahan, tanh, ahd. ziohan, nhd. ziehen, zog, gezogen, mhd. zoo 
m. Zag, as. heri-togo, ahd. heri-zogo m. Heerführer, Herzog. Vgl. gr. 
iuoxmfJSir (fiwF-cDx-, eine jüngere Bildung aus denselben Elementen. 
Griech« yielleicht in datr-^wt-c^aBat^ tlxta^t (Hesyoh.) iv^vx-iug, 

dukäya ziehen. 

lat. e-duc4re erziehen. -{- an. toga, togadha ziehen, reissen, 
ahd.. zogon, zooon, mhd. zogen, ziehen, reiasen. Eigentlich 
Denominal von duka Zug. 

dukti f. nom. act. von duk. 

lai. duoti-m adv. zugweise, in-ducti-6n- f. u. a. -f* ^^^' nihd. 
zuht f. 2 das Ziehen, Zucht, nhd. Zucht f. 

ad-duk, addaukati, adducere (ad-j-duk). 

lat. ad-duco, adduzi, adductum, adducere. -1" goth. at-tiuhan 
herziehen, herbringen. 

Zu dti zwei: 

dvis auseinander, entzwei, vgl, ig. dvis zweimal. 

lat. dis- in dis-cerpere u. s. w. auseinander, -f* goth. tvis- in 
tvis-standan (auseinander stehen =) sich trennen , Abschied 
nehmen, tvis-stass f. Zwiespalt, Uneinigkeit. 

DH. 

Zu dhä setzen, vgl. sskr. garbham dhä empfangen, gebären, 
dhäla, dhälia m. Sohn. 

lat. filiu-8 m., filia f. Sohn, Tochter, umbr. feliu- das Junge. -I- 
lett. del-a-s m. Sohn , lit. pirm-dely-s m. Erstgeburt von Thieren, 
pirm-dele f. eine Enh, die zum ersten Male gekalbt, vgl. ksl. 
dd-tl f. Kinder, ddt-Q Kind. Vgl. auch lett. dile d. i. di^a, dilite 
f. Säugling vom jungen Vieh, di^a entspricht ganz dem umbr. 
feliu. Alle diese Wörter, wozu auch lat. fe-cundu-s, fe-l-ix 
fruchtbar, f^-mina Weib, ksl. ddva f. Mädchen, Weib, fe-nus 
n. Ertrag, fe-tu-s fruchtbar, schwanger, trächtig, fe-tu-s m. das 
Gebären gehören sämmtlich zu dha setzen, in der Bedeutung, 
die auch im Sanskrit entwickelt ist: Frucht tragen, sowohl 
empfangen als gebären, vgl. sskr. garbham dhä Leibesfrucht 
tragen, schwanger sein. 

Sehr ansprechend ist auch die Gleichsetzung von lat. fio fieri 
niit dem sskr. paas. dhiyate wird gesetzt, gemacht. 
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Yon dbä säugen: 

1. dhadha Milch. 

altprenss. dada-n aec. Milch. 

Vgl. 88kr. dadhan , dadhi n. Milch. 

2. dhadha m., dhadhä f. Brustwarze, Zitze, 
Mutterbrust von ig. dKadh saugen, aus dk. 

Tfr^-< m. Zitze, Motterbrast, rlr^hi f. Amme, -f- ahd. tatto, 
tuto ip., tatta, tnta f. Zitze, Brust. 

dliala, dhälä f. Zitze, Euter, Mutterbrust, von 
dliä säugen. 

^Aif f. Zitze, Euter, ^A-a^o» sauge. — lat. feUäre, besser fei- 
äre sangen, -f- ^hd. tila f. Zitze, Euter, tilU für til-üi ist daza 
Deminutiv. Vgl. sskr dharana m. du. die beiden Brüste des 
Weibes (oder von dhar? cf. payo-dhara aus payas und dhara 
enthaltend, mamma) und &fiX6vti f. Amme. Hierzu auch lii 
dele f. Blutigel („saugender") vgl. atyo^Xa^ m. Ziegenmelker 
(Vogel). 

dhag scharf sein , stechen ; scharf machen., wetzen. 

^y-w schärfe, wetze, ^riy-aXio-s scharf. -|- lit. dag-y-s m. Dom, Klette, 
deg-ti stechen, dyg-uli-s m. Stachel, Stich. Hierher auch gäl. dag, brit 
dag, dag-ei* Dolch, woher engl, dag, dagger, mlat. daga, dagger, daggerius, 
mhd. degen m. Dolch, nhd. Degen. 

dhadha m. , dhadha f. Kosewort für ältere Verwandte, 
wohl mit Anklang an dhä, dhadh säugen. 

trj&fi f. Grossmutter, xtid-t-s f. Tante. -|- lit. deda-s m. Greis, Oheim, 
Vaters Bruder, dede f. Tante. — ksl. dödu m. Grossvater. Vgl. dt-io^ m. 
Oheim, ohne Beduplication. 

dhädhia f. Mütterchen, von dhadha. 

jf^d-la f. Mütterchen, Anrede an alte Frauen, -f- lit. dede f. ein 
altes Weib, Grossmntterchen , Tante. 

dhan schlagen. 

&€Cvio (= d-iv^uo) schlage , d-iv-aq Flachhand. — lat fen-dere in of-fendere, 
de-fende^e. -^ germanisch denük Flachhand, dentan, dant schlagen. 

dhenra flache Hand. 

d-iva^ n. flaclie Hand, -f- ahd. tenar m. tenra f. , mhd. tener m. 
flache Hand, d-iva^ aus dhenra, wie t^aq, ver aus vasra Frühling, 
taq Blut, lat. assir aus asra. 

dhand, dhendati schlagen (aus dhan, t9^^/W durch 
d weitergebildet). 
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lat. fend in of-fendo, dS-fendo, fendi, fensam, /fendere, fd-nn-m 
n. (für fend-nn-m) Heu (wird ,,gehaaen" vgl. lit. piaati schlagen, 
mähen, an. slä heyinn Heu mähen, slättr das Mähen), -f* <^^* 
detta, datt, dnttum, dottinn schwer und hart niederfallen, 
datia, adha schlagen, intrs. (Herz), ags. dynt m. ictus, engl, 
dint Schlag. 

dhabh, dhab passen, fiigen , scliinücken. 

lat. faber künstlich, geschickt, kunstreich, fab-re, af-fab-re zierlich, fab-er 
m. Werkmeister, Bildner. 4- lit. dab-sz-nü-s zierlich, dab-inti schmücken. 

— ksl. dob-a f. opportunitas , po-doba f., decor, dob-rtl schön, gut. — 
goüi. dab-an, dob passen in ga-dab-an unpers. es. begegnet, widerfährt, 
68 geziemt, ga-dob-a-s schicklich, passend, ahd. taph-ar, mhd. tapf-er 
fest, gewichtig, stramm, tapfer. Mit lat. faber in fahre zierlich scheint 
ksl. dobrtt schön, gut identisch, ahd taphar will in Form und Bedeutung 
nicht recht dazu passen , doch vgl. ksl. dob-ll (d. i. dob-ja-s) stark, tüchtig. 

— Vgl. auch d-ißqov* TQwpi^j xaXov , aefivov, änalov bei Hesych. 

dliabhra passend, schön, zierlich. 

faber künstlich, m. Werkmeister, Künstler. — d-ißqo-g schön, 
zierlich, prächtig, -f- ksl. dobrü schön, gut, trefflich, vgl. ahd. 
taphar stramm, tüchtig, tapfer. 

Von dhal = dhar: 

dhala m. Grube, Tiefe, Ttal, von dhar. 

d-oXo-^ m. Tiefbau, Grube, Kammer. 4~ ^sL dolü m. Grube, 
Tiefe, doln advb. unten. — goth. dal-a n. Grube, Tiefe, Thal, 
dalath advb. abwärts, zu thal. 

Vgl. sskr. dhära m. Tiefe (nicht belegt), dharuna n. Stütze, 
Grundlage, Grund, Tiefe. 

dhig, dheigati stechen (aus dhag stechen). 

lat. figo, fixi, fixum, figere, fi-bula; Grundbedeutung; stechen, trans- 

figere heisst durchstechen, durchbohren, aus stechen: feststecken, heften. 

-f lit. dig-sni-s m. ein Stich mit der Nadel, dyg-u-s stachlig, scharf, 

spitzig, dyg-uly-s m. Stachel, Dorn; Stich, dyge f. Stechbüttel, Stich- 

ling (Fisch), deg-ti stechen unpersönl. daig-yti stechen. — mhd. dik, 

nhd. Deich (ndd. Form) und Teich m. (= Ausstich). 

Der Zusammenstellung von figere mit tSfpiyyiiv (far atpi/yx vgl. ^U-mv 

o^c boot. = ZfpCyyifnf 5^oc Sphinxberg) stehen schon die Bedeutungen 

entgegen: figere stechen und atplyyHv schnüren. 

Erwachsen aus dhag stechen vgl. lit. dag-y-s Klette, Dom neben dyg- 

uli-s Dom: auch ^tyj/«reü, d-iy^Tv berühren liegt nahe, vgl. dhag. 

dhval verwirren, hemmen, triegen (aus dhvar). 

^Aöff trübe, verwirrt m. Schmutz, Wimiss, ^oAf^-f trübe. — lat falle, 
fefellij falsum, faUere tauschen, triegen nach Corssen (wohl nicht = 
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0ip9iXiM, da graecoitaliscfaer Anlaut sf aus sp nicht anzunehmen ist). + 
goth. dval-a-s thöricht, toll, ags. dvolma m. Yerwiming, Chaos, goth. 
dvalmon thorioht, wahnsinnig sein, an. dul f. Einbildung, Wahn, dY&li 
m. BetaubuQg, Schlaf, Tod, as. for-dwelan, ags. ga-dwelan, errare, in 
errorem duci (= fallere}, ahd. twelan, torpm'e, sopiri, oessare iu gi-, 
ar-twelan; an. dvöl f. das Verweilen , Ausruhen, davon an. dve^ja, dyal-da 
aufhalten, hemmen, as. bi-dwelian, ags. dwellan, engl, dwell, ahd. 
twaljan, twellan, mhd. twellen,* tweln aufhalten, verzögern, sich aaf- 
halten, zögern, weilen. 

dlLvala verwirrt. 

^Xo-f trübe, verwirrt m, Schmutz, Wirmiss, S-oli^o^ trabe. 
-f> goth. dval-a-8 thöricht, toll, dvala Narr, ags. dvol-ma m. 
Verwirrung, Oiaos, goth. dvalm-6n thöricht, wahnsinnig sein. 

N. 

nä, nayarti schnüren, knüpfen. 

vita spinne, r^-^ff n. Gespinnst. — lat.neo, nere spinnen, ne-men n.6e8pinn8i 
-f- ahd. na-an, näjan nähen, goth. ne-thla f., ahd. nädela, nädla f. = 
nhd. Nadel. -(- lit. ny-ti-s f. Einschlagfaden. — ksl. ni-tt f. funiculus, niSta 
(= nitja) f. filium. Der Anklang von lat. natrix f. Wasserschlange an 
goth.nadr-a-s m., an. nadhr m., nadhra f., ahd. natara, natra f. Natter seheint 
bloss zufällig, natrix ist. wohl ohne Zweifel als anguis natrix schwinmiende 
Schlange aufzufassen , also* von latein. nare schwimmen , Grundform sna 
abzuleiten, wogegen nadra-, zum deutschen n&jan schnüren = latein. 
n^re spinnen gehören wird, wie anguis = ig. aghi, europ. anghi zu lat 
angere = ig. angh, agh schnüren. 

na^ tragen, bringen ans na^ erreichen, erkngen, 
gleichsam Oausale vgl. sskr. na9aya bringen. 

l-y«x-, r^vsyx-oVj i^v^yx-a, ^-yij-rojjf-a , i|y^;jf-^ijy tragen. -}- lit. nesz-ii, 
nesz-ti, ksl. nes-%, nes-ti tragen, lit. nasz-ta f. Last. S. Gurtius 3, 288. 

nagta, nagata nackt. 

altirisch nocht, cambr. noeth, aremor. noaz nackt. -\' goth. naqath-8, 
an. nökkvidh->r nackt. Vgl. ig. nagna nackt. 

Von nebhas viqog: 

nebhala Nebel, Dunst, Gewölk. 

viifikri f. Nebel , Wolke. — lat. nebnla f. Nebel , Wolke. — 
altirisch nel, neuirisch neal Wolke, cambr. nywl, nebula. 4" '^ 
nifl- in nifl-heim-r Nebelheim, as. nebhal, ahd. nebul, nepal, 
nhd. Nebel m. 

nebhra nnd nebhran m. Niere. 

vi<pq6^ m. Kiere. — lat. nefir*6n*e8, pranestimsoh nebmn-din-es pl. Nieren, 
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Hodeu. + ahd. nioro, niero m. Niere ist etwas entstellt, wie z. B. auch 
an. björ Biber neben bifr, Grandform bhebhni. 

Von nabha Nabel: 

nabliala m. Nabel. 

ofi^aXo^ m. Nabel. — lat nmbil-ion-s. -|- an. nafli, ags. nafela, 

ahd, nabalo, napalo, nhd. Nabel m. 

Ygrl. sskr. näbhila n. Sohamgegend, Nabel, n&bhila adj. za n&bhi 

Nabel. 

Van nevan neun : 

nevanta der neunte. 

?yv«To-ff, tvaro-^ (für ^-r€^«To-ff) der neunte. -}- lit. devynta-s, 
preuss. newint-8 der neunte. — goth. niunda = nhd. neunte. 

1. nik naikayati Getreide schwingen, reinigen. 

vtX'Xo-v • xo ICxvov. VHX'lov • t6 ICxvov, v€i>crirrj^ • XixfiTirrJQ Meya^tg^ dazu 
Ux-vov, Ux-fio-g Getreidescbwinge, Xixfiäv Getreide schwingen. -|- lit. 
nekoju, neko-ti Getreide in einer Mulde schwingen, um es von Staub 
und Spreu zu befreien, lett. nekat dass. Nach S. Bugge in CuHius' Stu- 
dien IV, 2, 336. 
Das Thema naikayati ergiebt sich aus VHxrfrii^ (von vuxan) = lit. nekoju. 

2. nik zwinken, die Augen schliessen. 

lat. coniveo, nivi, nixi, ere die Augen schliessen, conivula occulta; nioo, 
nicere winken, nict-äre zwinken. -|- ksl. po-nikü m. oculi demissi, po-nic^ 
po*nicati oculos demittere, po-nikn% po-nik-n^ti pronum esse, oculos de- 
mittere, deorsum, pronum spectare, ponikra locus, ubi fluvius snb terra 
absconditar. 

ip. 

pan pen nähren, Nebenform zu pa hüten, weiden. 

gr. dial. ntxv-ta f. Fülle, nav-to^ voll. — lat. pän-i-s m., p6n-u8 n. Nah- 
rung, Vorrath. + lit. pen-ü, pen-eti nähren, mästen. Dazu näg, 

pena Futter, Vorrath. 

lat. penu-m n. penu n. penus üs m. und penns g. penoris n. 
Speisevorrath. -|- lit. pena-s m. Frass, Speise der Thiere, Mä- 
stung, penü peneti ernähren, luttem, mästen, pene-ta-s gefut- 
tert, gemästet, penetoji-s Ernährer, penoka-s alumnus, pennk- 
szl|k-s m. la f. Speise, Nahrung, Mast. 

pataya pataya nähren (aus dem part. pata gebildet). 

nariofjiai, naa-aa(uvog ^ ni-naa^ai sich nähren. -|- ksl. pitayf 
pitati nähren, aufziehen. — goth. fod-jan nähren, föd-ra n. Fi|t* 
ter, germ. föstra n. Ernährung. 
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Zu pa hüten: 

pana päna m. pänia f. Herr, Herrin. 

Tioiva in Sianotva f. Hansherrin. -|-. lit. pona-s m. — ksl. p«nfi 
(nach Miklosich aus dem Polnischen), böhm. pan m. Herr, lit. 
pone d. i. pon ja Herrin, Franlein. YgL zend. päna hütend, wah- 
rend, z. B. in rana-p&na m. (Bein schützend) Beinschiene. 

paiman m. Hirt, von pä hüten. 

nohfir^ m. Hirt, -f- lit. pemfi, g. pemen-s m. Hirt. 

(Von pä Vgl. sskr. pä trocknen oder zu spa hauchen?) 
päna Brand. 

näv6-g m. Brand, Fackel. + altpreuss. V. panno f. Feuer, panu- 
staclp Feuerstahl. — goth. fon Feuer (funa zu sskr. pavana?) 

pa^, pe^ati raufen, kämmen, scheeren. 

nixa^ mCxta^ nixtm scheeren, kämmen = lat. pecto pect-Sre, pect-en 
Kamm. -|- lit. peszü, peszti raufen, rupfen. — ahd. fah-s m. Haar. 
Auch das deutsche fechten, focht gehört hierher. 

(Von pan pa == span spa spinnen, ziehen?) 

pana, päna m. Faden, Gewebe, Gewand. 

nipfos dor. ndv6-g m. Faden, Gewebe. — lat pannu-s (p&nu-B) 
m. Tuch. -f~ ^b1* o-pona f. aulaeum, velum. — goth. fana m. 
Zeugy Tuch, ags. fana m. Zeug, Tuch, ags. fana m. Fahne, 
ähnlich ist sskr. dhvaja m. Fahne unser nd. dök, an. dük-r, ahd. 
tuoh m. n. (a-Stamm) Tuch. 

pap, pamp aufblasen, aufdinsen. 

nofifp-o^ m. nifjLip't-g^ no/LKp-oXv^ f. Blase. — lat. pamp-inu-s m. Wein- 
laub, pap-ula Bläschen. -|- lit. pämp-ti aufdmsen, dick werden, pamp- 
'ala-s aufgedunsen, dick, pamp-ly-s dicker Kerl, vgl. an. fifl (aus femfla) 
m. Riese, Tölpel, Narr = ags. fifel n. Seeungethüm, Riese. 
Vgl. sskr. pippalä m. Beere (Pfeffer, daher nimgi, piper VfeSei) pippft- 
laka n. Brustwarze, piplu m. Blatter, Mal, pupphula Blähung. 

Zu pra ngo: 

präva frühe (von pra). 

ngat adv. frühe , nqta-to-g , n^-iCo-s adj. frühe, -f- ahd. fruo, 
mhd. yruo adv. frühe, früh am Tage, ahd. fruoji, mhd. vrüeje 
adj. früh, zeitig (= TrQciio-s), ahd. fruo-i f. die Frühe. 

par pariati zutheilen, spenden, bringen, gebären. 

l-TTo^-or spendete, schenkte, vlov gebar, ni-nqio-xat ist zugetheilt, ver- 
hangt; noQ-i^g^ noq-Ti-g^ noq-xa^ m. f. Kalb, Färse; junger Mann, junge 
Frau. — latpario peperi partum parere verschaffen, gebären, par-tu-sm. 
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paer^pera, par&re veraohaffen, parere zur Stelle sein, pars tis f. Theil, 
partiri theilen, por-tio f. Antheil. -|- lit. perin pereti brüten, hecken, 
pere-kle f. Bruthenne, pera-s m. Brut (besonders der Bienen). 
Vgl. Bskr. par prnati parti piparti (füllen) n&hren, aufziehen, spenden, 
schenken, ved. a-prnant nicht spendend, geizig. 

Das alte ig. Verb par fallen, spenden, aufziehen hat sich auf europäi- 
schem Boden der Art gespalten, dass für die Bedeutung „spenden, auf- 
ziehen^' {no^Tv parere) die Form par verblieb, dagegen „fallen*^ von da 
an pal hiess. 

parti f. Theil, Seite. 

lat. pars, parti-nm f. Theil, Seite. -|- ksl. plati m. f. Theil, Seite, 
lit. palti-s f. heisst speciell Speckseite. 

parsi Farr, Färse. 

no^^S (für Tto^^t" TioQai?) f. no^i-q f. noqfta^ f. Kalb, Färse. + 

ahd. far, pl. farri, mhd. far m. und ahd. farro m. Farr, junger 

Stier, mhd. ferse f. Färse. 

Mit TTo^al vgl. übrigens auch sskr. prthuka, prathnka m. Kind, 

Knabe, Junges eines Thieres, das von prthu breit wohl ganz 

zu trennen ist. 

Hierher gehört auch goth. frast-i-s Kind, Kachkomme (und frai- 

va- n. Same?). 

par prä wehen, sprühen, lodern, flammen. 

nlfi-ngti^fit blasen, lodern, f)rennen , TtQrj-atu^ dva-n^acu, n^fiarti^^ ^QV^- 
T*-?, TT^i}-*«, Bv-n^a-To-g s. Curtius' Studien HI, 228. + ^i^* pel-ena-s 
m. Heerd, pl^-ny-s m. Flockasche, plen-iti lodern. — ksl. pal-j^, pal-iti 
brennen, pla-my Brand s. pr&man, pla-n^ti verbrennen, intrs. pla-pol- 
Iniku flammend. Kann durch die Bedeutung „blasen" mit ig. par füllen 
zusammenhängen, vgl. sskr. pürta gefüllt, sodann mit Luft gefüllt, auf- 
geblasen, ^arikham par eine Muschel (füllen =) blasen. 
Vgl. auch ksl. prachü (= prasa-s) m. Schutt, Staub, Pulver, russisch v 
porochü m. Pulver mit sskr. purisha (aus parasa?) n. Dunst, Staub, Schutt; 
Unrath. 

präman m. n. (Sturm) Brand von par, prä bla- 
sen, brennen. 

TtQfjafitt n. Brand , nqr^fiaCvia für n^iACfV-^m heftig wehen, -f- ksl. 
plamy gen. plamen-e m. Brand. 

Von pal. voll werden = auswachsen : 
pala, päla m. Fohlen. 

ntiXo-g m. Fohlen, junges Pferd, Pferd. — lat. puUu-s wohl für 
put-ln-s, vgl. putu-s, putil-lu-s und s. puta. -f" gern« folan in 
an. foli, goth. fula, as. fola, ahd. folo, mhd. vole m., nhd. Fohlen, 
und german. folja in an. fyl, ahd. fuli, mhd. vüli n. Füllen. 

22 
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Von pal beöchütten: 

pelna Haut, Fell. 

n^XXa f. (für neXva*^) Haut, vgl. a-mlo-s hautlos, unyerharscht, 
iQvai-nelas Hautröthe. — lat. pelli-s f. (für pelni-s) Haut, -f- lit. 
plene = plen-ja f. Haut, Netzhaut. — preuss V. pleyni-s Hirn- 
haut — goth. filla (für filna-) n. Fell. Sskr pura n. Fell ist 
unbelegt. Goth. 11 ist immer = In. 

pelman, pelma Haut, Fell. 

nilfia n. Sohle, fiov6~7ieXfio~g mit einer Sandale.-}- <^* filmm. 
Haut, engl, film, ags. filmen membrana, altfriesisch fiimene f. 
Haut.' 

pelva Haut. 

gr. in inl-nXoso^^ Inl-nloo-g m. Netzhaut, vgl. ininoXri Ober- 
flache. + ^^ plevä (= plevja) f. feine Haut, Membrane, Netz- 
haut, pleve aus pelve, pilve wie plene aus pilna und kreiva-s 
krumm aus (kirva-s) = lat. curvu-s. 

pläman n. Füllung, sodann Same, von plä fül- 
len, schwängern 

nXrlafia n. Füllung, sodann Same, vgl. mnX'^ad-ai schwanger 
sein. — lat. ple-men-tu-m n. Füllung. -}- ksl. plem^ n. Same. 
Vgl. auch ksl. plodü m. Same und lit. pilna-s voll und schwan- 
ger (freilich unedel). 

parka m. Schwein, Ferkel. 

lat. porcu-s m. + lit. pärsza-s m. Ferkel, Schwein, vgl. ksl pras^ n. 
Ferkel. — ags. ferh, fearh, ahd. farh, farah, mhd. varch m. Ferkel, Fer- 
ken. Vgl. lat. spurcu-s schmutzig. 

par^alia Ferkel, demin. von (par^ala) par^a. 

lat. porculu-8 m. Ferkel, porcilia f. junge San. -4" ^^t« parszeli-s 
m. (ja-Stamm) Ferkel. — ahd. farheli n., mhd. värchel-in n. Ferkel. 

parj^lna vom Ferkel, vom Schwein. 

porcinu-s vom Ferkel, vom Schwein, porcina f. sc. caro Schwei- 
nefleisch, -f- lit. parszin-i-s vom Ferkel, parszena f. Ferkelfleisch. 

parka Furche. 

ksl. porca f. Ackerbeet, Furche, porc-ul-etu-m ta. in Beete eingetheiltes 
Feld. + ahd. farh, furuh, mhd. vurch (i-Stamm) f. Furche, ahd, (farh- 
jan) furhan, mhd. vurchen, nhd. furchen. 

parp, palp schnarren, kreischen. 

niXinayfios* notä ng qmvr^ Hesych. — lat. pulp-äre kreischen vom Geier, 
-f- lit. parp-iu, parp-ti schnarren, parp-ly-s ra. die Maulwurfsgrille, lit. 
plop-iu, plop-ti plärren, blarren. 
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-pala zusammengesetzt mit Zahlwörtern: -fach, -faltig. 

lat. sim-pIu-B, du-j^u-Sy tri-pln-s, vgl. a-7rJto-ff, dnXo-rriSj änXo-auvrij ge- 
wöhnlich d-nlo^o-s, ä-hloo-Sj dTtkodg, SmXoiJg. -}- as. twi-fl-i, ahd. zwi- 
fal, zwi-val ancepB, dubios, goth. tvei-fl-a-s, ahd. zwi-fal, mhd. zwi-velm. 
Zweifel, Ungewissbeit Zend. a-bifra beisst nach Justi „unzweifelhaftes 
also bifra fär dvipra = lat. duplu-s, ahd. zwifal? 

-palta mit Zahlwörtern zusammengesetzt: -faltig, -fech. 

it-nXaa&o-s, r^ir-nldaM-g a. s.w. -\- ahd mhd. zwi-falt, zweifaltig, zwie- 
fach, ahd. z¥ri-falti f. daplicitas, dri^alt, mhd. dri-valt nnd dri-yalt-eo 
dreifaltig, ahd. dri-faltl, mhd. dri-yalte, dri-valde f« Dreifaltigkeit. — goth. 
ain-falth-a-s ein&ltig, ain-falthei f. Einfältigkeit, fidur-falth-a-s vierfältig. 

palma m. palmä f. flache Hand. 

naldfjttf f. — lat. palmu-s m. palma f. flache Hand. — altirisch l&m Hand 
(für p-lam = p-alm wie lan = p-l&n = paln voll). -|- as. folmös pl. m., 
ags. folm, ahd. folma f. flache Hand. Vielleicht von spal (= sskr. phal) 
aufthun. 

Zu pal a=5 naXlo), lat. pello: 

palm schüttem, erzittern. 

mXffi-lioi erschüttern, zittern machen, med. pass. erbeben, schüt- 
tem. -(- an. fllma incerto motu ferri, trepidare, goth. us-film- 
an- erschrocken (= erschüttert)*, ns-film-ein- f. Schrecken, Ent- 
setzen, Staunen. Zu pal r= ndXXto, lat. pello, Secundärthema 
wie darm schlafen zu dar. Zu nsXifi auch noUfi-o-s Krieg (Er- 
schütterung). 

palaya feilhalten, verkaufen, von par handeln, de- 
nom. von päla feil. 

7naXi<o verkaufe. -|- an. fal-r, ahd. fal-i, flll-i, feil-i feil, verkäuflich, ahd. 
faljan, feiljan, mhd. feilen, verkaufen. 

Von pi schwellen: 

pid strotzen, quellen, Weiterbildung von pi 
durch d. 

nl^'V-ta quellen, noXv-niSnl quellreich, -f- an. feit-r, as. fet, 
mhd. veiz fett, mhd. veiz n. Fett, an. feita (= fait-ja), mhd. 
veizen fett machen, dazu part. pf. ahd. feizit, mhd. veizt, nhd. 
feist. Wie sich dazu ags. föt, engl, fat, nhd. fett, Fett verhält, 
ist nicht klar. 

Von pi hassen, anfeinden: 
pik verdriessen. 

lat. pig-et, pe-jor (für pec-jor) pds-simu-s (aus pejes-timu-s) pe- 
cäre (peccare). -f- lit.pik-ta-s übel, böse, schlecht, paika-s unnütz, 

22* 
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dumm, paikoju paikoti halsstarrig sein. — ags. faeh-dbu f. = 
abd. fehida, mhd. vehede, nhd. Fehde f., ags. ge-fic'n. dolus^ 
fraus, german. faik-na n. Schlimmes, Böses. 
Offenbar von pi hassen durch k abgeleitet. 

pik, pikya m. f. Pech. 

nCaaa f. (= nu^a) Pech. — lat. pix, pic-is f. Pech. + ^^t. piki-s m. 
Stamm pikja- Pech, -r ksl. plklü, auch plc-Ilü m. Pech. 
Vgl. sskr. piccha f. (d. i. piskä) Schleim, Schmier aus Pflanzen, Gummi, 
picchila schleimig. 

pip piepen, pfeifen, vielleicht im Zusammenhang mit 
pamp pap aufblasen, oder onomatopoetisch. 

nln~o-g^ ninn-o-g m. junger Vogel, Tr^Tr-w f., nCn-qa f., nl<p-iyS m. und 
Tiifp'-aXXi-g f. Namen von Vögeln. — lat. pip-are piepen, wimmern, pip- 
ion m. ein Piepvogel, pip-ulu-s m. Wimmern, Lärmen, davon plpil-are 
piepen, wimmern. + lit. pep-alä f. die Wachtel, preuss. pipali-ns acc. 
pl. VögeL 
Vgl. sskr. pippakä f. pippika m. pippala Namen von Vögeln. 

pisyati praes. zu pis pinsere. 

mCaata (d. i. TirMT-jo)) stampfe, enthülse. 4' ^^^- P^^% (== P^^j^) stampfe. 

pisana n. Graupen, von ig. pis pinsere. 

ntlaavo'V n. Tirufavti f. Graupen. -|- ksl. piseno j\, (d. i. pls-f- 
j-eno = eno) Graupen, alfpi^ra. 

piska m. Fisch. 

lat. pisci-s Fisch, wohl aus älterem a-Stamm. — altirisch iasc (d. i. esc 
[:= p-esc] mit Dehnung vor Doppelconsonanz), irisch, gäliseh iasg m. 
Fisch, -f- goth. fisk-a-s, as. fisk, abd. fisc, mhd. visch m. Fisch. 
Vgl. sskr. piccha (= piska) Feder? (= Flosse = Fisch?) 

piskäya fischen, denom. von piska. 

lat. piscor, piscari fischen. -{- goth. fiskön, abd. fiscon, mhd. 
viseben, fischen. 

piskäria (zum Fisch gehörend) m. Fischer. 

piscärius zum Fisch gehörig, m. Fischer. + as. fiskäri, ahd. 
fiscäri, mhd. vischaere m. Fischer. 

pisklna vom Fisch, fischen, adj. zu piska. 

lat. Piscina sc. lacus Fischteich, eigentlich fem. eines adj. piscinus. 
-|- mhd. vischin fischen, von Fisch. 

1. pu schlagen, .hauen, praes. pavia. 

ntcta (für na^ijfa) nttC-ato = lat. pavio, pavire, de-puvere, pavi-mentu-m 
Estrich. 4- lit. piauju, piau-ti schneiden, mähen, schlachten. 
Vgl. sskr» pavi m» Beschlag, Radschiene, pavira m. Lanze, pavim m. 
Donnerkeil (?) 
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Von pu reinigen: 

1. püra m. Weizen. 

Ttv^-s m. Weizen. + ^^l. pyro n. Spelt, oXvga, — lett. pürji 
Weizen, lit. pura-i pL m. Winterweizen, altpreuss. V. pure heisst 
Trespe (gleichsam Wildweizen?) Vgl. sskr. püra m. ein Kuchen? 
Wohl das „reine" Getreide, vgl. lat. puru-s. 

pürina adj., von püra. 

nvQ^vo-g von Weizen. — ksl. pyrenü von pyro Spelt. 

2. püra n. Feuer, von pü rein, Tiell machen. 

nOg, dialectisch novC^ n. pl. nv^d Feuer. — oskisch pir Feuer. 

-}- an. f^r, as. fiur, ahd. fiur, fuir, mhd. viur n. (a-Stamm) 

Feuer. Vgl. lat. püru-s rein, blank? und armenisch hhür 

Feuer? (armenisch hh = p). 

Vgl. sskr. pavana Feuer und goth. fu-na m. Feuei*, fun-isk-a-s 

feurig. 

Die deutschen Formen beruhen auf Gunirung. 

pürtna feurig, von Fetter, adj. zu 2 püra. 

nvqivo-g feurig, von Feuer. + ahd. fiurin feurig, von 
Feuer. 

Von einer Basis pu: 

pava wenig , gering , klein. 

TTo^-tJ, TTofir, nals m. f. Kind, nau-^-g wenig. — lat. puer, 
puella, pau-cu-s, pau-per, pau-lu-s (für pauxlu-s vgl. pauxillu-s)^ 
-(- goth. fau-8, pl. favai wenige, ahd. fao, faoer, fower wenig, 
selten, engl, few wenig. 

puta m. Kind, Junges, Küken. 

lat. putu-s, pul-lu-8 (für put-lu-s), putillu-s. + l*^» P^*» P^t ruft 
man die Küchlein, putyti-s m. Küchlein, pauta-s m. £i (jetzt 
nur Hode). — ksl. püta f. , pütachü m. Vogel , pütenlcl m. Küch- 
lein , pütica f. Vogel , pütoka f. und pütisti m. kleiner Vogel. 
— nhd. mit put put lockt man die Küchlein , vgl. Put-hühnchen, 
Put-chen, vielleicht unverschobene Lallworte. 
Vgl. sskr. putra .m. Kind , Sohn , pota m. Thierjunges (= lit. 
pauta-s Ei). 

pükä f. Fichte. 

navxfi f. Fichte, Föhre. + üt. pusz-i-s m. Fichte. — ahd. fiuh-ta f. Fichte 
(mit eingeschobenem t). Sskr. püga m. heisst Betelnusspalme. — Preuss. 
V. pense Kienbaum ist mit W. Burda, Beiträge VI, 3, 353 gewiss peuse 
zu lesen. — lit. puszi-s wohl == puksi-s, nv^os Buchs. 

pükJna flehten, von der Fichte, pükä. 

m'vxivo'S flehten, -f- lit. puszin-i-s fichten. — mhd. fiehtin fichten. 
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1. pkk und plag schlagen; (sich schlagen =) wehklagen. 

TtXijaafo = nXrix-}(o schlage, nlriy-ii f. Sdilag. — lat. plang-o klage, 
pläg-a f. Schlag. -|- lit. plak-u , plak-ti schlagen , plek-a und pleg-a f. 
Schlag, plek-ia schlage. — ksl. plaS-^, plak-ati klagen. — goth. flek-an, 
fai-flok beklagen, ahd. fluch, mhd. vluoch in. Fluch, ahd. flaochon, 
flnochen, mhd. vluochen fluchen. 

plaga Fleck, Flick. 

lat. plaga f. Netz , Garn ; Teppich ; Gegend , Strich , plagals f. 
Toga „flecken'^ (es waren zwei), Blatt Papier, Teppich, -f an. 
flekk-r m. Fleck, ahd. flec, flech, mhd. vlec m. st. und ahd. 
flecco, mhd. vlecke schw. m. Stück Zeug, Lappen, Stück; Platz, 
Ort; Stück Eingeweide; Schlag; Fleck, Beschmutznng. 
Von plag =r plak schlagen. 

pläka, plägä f. Schlag, von 1 plak. 

nXfiyri f. Schlag. — lat. plaga f. Schlag. -|- lit. pleka und plega 
f. Schlag; orjlijaaai = 7rili}xja> schlage =: lit. plekin schlage. 

2. plak, plektati flechten. 

nXiX'to, i-nlax-ffv flechten, nXox-afio-g m. Locke. — lat. plecto flechte, 
sup-plex, plica, plicare. -|- ksl. plet-4, ples-ti flechten. — goth. flahta f. 
Flechte, ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten, ahd. flah-s, 
nhd. Flachs m. Vgl. sskr. praQ-na m. Geflecht, geflochtener Korb? 

plaktä f. Geflecht. 

TtXixiri f. Geflecht , Seil , Netz. -}- goth. flah-ta £, Flechte. 

plag hin und her zucken, flackern, aus ig. sparg = 
sskr. sphurj. 

TtXdCofiai für nXay-jofiai hin - und her ziehen , irren. -(- ags. flac-or, 
volitans, engl, to flacker, flicker, nhd. flackern. — ksl. pliü^, pitiz-dti, 
labi, repere, plaz-ivü, lubricus, plSz%, plSs-ti kriechen. 

plära m. Flur, Estrich. 

irisch gaelisch lar (d. i. p-lar) fundus,. so)um, cambr. laur, llawr, lor, 
solum, pavimentum. + an. flor-r g. flor-s pl. ar m. Steinfussboden, 
ags. flör m. f. Estrich, engl, floor; mhd. vluor st. m., nhd. Flur f. Zu 
einem Verb plä schlagen vgl. lit. plo-ti schlagen, klatschen, plo-na-s 
schmal, flach, plo-ne f. Kuchen, Fladen (und auch lat. plä-nu-s eben? 
das man freilich auch zu plak schlagen (vgl. deutsch „flach'O stellen 
kann). — Richtiger vielleicht zu plä = pal aufiullen, aufschütten.. 

plinda Stein. 

TtXiv^O'S f. Ziegel. -|- ags. flint, ahd. (flinz) flins, vlins m. Kiesel, Stein 
(lit. plyta, ksl. plinüta f. Ziegel ist aus dem Griechischen bloss entlehnt 
s. Miklosich s. v. plinüta). 
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baita f. Bock. 

ßaitti f. Hirtenkleid aus Fellen. + goth. paida f. Rock, mhd. pfeit f. 
Hemd, hemdähnliches Kleidungsstück. 

Finnisch paita Hemd ist nach W. Thomsen „lieber den Einfluss der ger- 
manischen Sprachen auf die finnisch-lappischen^* S. 159 ans dem Deutschen 
entlehnt. 

Zu bab Tonwort: 

bambaya Getös macben. . 

ßofißo^ m, ßofiß^m, "{' lett. bambfgu, bambat ein hohlklingendes 
Getöse machen, lit. bambeti in den Bart brummen. 

bambuli Wasserblase. 

ßofAßvXl-^ f. Wasserblase. -}- lit. bumbuly-s m. Wasserblase. Vgl. 
auch lat. babulu-s plappernd, ßofißvl-w-s Hummel mit lett. 
bambal-8 == lit. bimbala-s m. Käfer. 

babkä f. Beere. 

lat. bacca, bäca f. Beere. -|- lit. bapka-s m. und bapka f. die Lorbeere 
(nach Nesselmann auch babka-s gesprochen). 

bäba f. alte Frau, Amine, Lallwort. 

Baßfo f. ein Eindergespenst, Bavßa f. Amme der Demeter. -|- lit. boba 
f. alte Frau. — ksl. baba. — mhd. habe, bebe f. Alte, Mutter (ygl. dw 
sskr. Eigennamen bäbä f. sowie den lat. Baba m.). 

bardhä f. Bart. 

lat. barba- f. Bart, -f" ^^^ barzdä f. Bart (mit eingeschobenem s). — ksl. 
brada f. altpreuss. bordu-s Bart. — ags. beard, ahd. bart, part, nhd. 
Bart m. (i-Stamm). Lat. barba verlangt bardhä, deutsch bard, bhardha 
als Grundform. 

bhardhäta, barbatus, von bardhä. 

lat. barbätu-s bärtig. -{- lit. barzdota-s. — ksl. bradatü bärtig. 

bars schreien. 

lat. barr-u-8 m. , barr-ire, barri-tu-s St. bars. + ksl. bres^ = bres-j%, 
brech-ati latrare, brech-anije n. clamor, St. bres = bars. 

basd, besdati stänkern, fisten. 

ßSioi, ßSiam, Stamm ßSe€f^^ dass. ß/Si-ivoo-^ scheusslich. -|- lit. bezdu, 
bezd-eti stänkern , bezd-alu-s m. Stänkerer , aber mhd. fist m. Fist zu an. 
fisa, feis pedere. Vielleicht in etymologischem Zusammenhange mit sskr. 
bhasad f. Hintertheil oder bhachträ f> Blasbalg. 
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basdala m. Stank, Fist, von basd. 

ßS6Xos (für ßSoaXo-g) m. Stank, Fist. -f- lit. bezdala-6 m. Stank, 
Fist. 

bub, baub brüllen, brummen, von dumpfen Tönen, 
besonders vom Tone der Rolirdommel. 

ßavß-vxsf mUxävig Hesych. — lat. bubSre vom Tone der Rohrdommel, 
bub-on- m. Uhu, büf-ön- m. Kröte, baab-äri bellen. -|- lit. bab-aa-ti 
dompi brüllen, bub-enti leise donnern, bab-ly-s, baub-ly-s m. Rohrdom- 
mel, baub-ju, banb-ti brüllen, brummen. Vgl. nd. pupen, pedere, mhd. 
pumpern dumpfe Töne hervorbringen. 

blakta Wanze. 

lat. blatta f. (wohl für blacta) Wanze, Schabe. 4" l^tt. blakt-i-s f. Wanze, 
Schabe, vgl. lit. blak-e (= blak-jä) f. Wanze, Schabe, blatta aus blac-ta, 
wie natta Walker aus nac-ta (= dorisch rax-ra-g Walker, vgl va6am, 



Zu bliag qjayiiv: 

bhäga f. Buche, eigentlich Essbaum, von bhag 
q)ayHv, oder bhag brechen. 

tpnyo-g f. Speiseiche. — lat. flgu-s f. Buche. 4" «fiTs« hoc f. Bu- 
che, Buch, goth. boka f. Buch, ahd. puoch& f. Buche, nhd. 
Buch n.. Buche f. 

bhägina buchen, von Buchenholz, von bhäga. 

fpriyivo'S vom Holz der (priyog. — lat. faginu-s von Bu» 
chenholz. 4- ahd. (puochin), mhd. buochxn, büechin, nhd. 
buchen, von Buchenholz. 

bhag, bhagati backen, rösten. 

if)6yio röste, iptay-avov Rost + a». baka, adha, ags. bacan, boc, engl. 
bake, baked, baken; ahd. packan, pachan, mhd. bachen, buoc, nhd* 
backen, bück, gebacken. 
Sskr. bhanj , bhanjayati leuchten oder sprechen ist nicht belegt 

bhadh graben. 

ßa^v-q tief, ßo&'WO'S Grube, ßod-^a-s m. Grube, ßd&^og, ßivd-^ n. 
Tiefe. — lat fodio, fossi, fossum, fodere graben, fossa f. Graben, fodicare 
stechen. 4- lit. bedu ich grabe, bad-au, badyti stechen. — ksl. bod|, 
bos-ti stechen, bod-ll m. Dom; dazu noch lett. bedu, bed-it graben, ap- 
bedit begraben, bed-re Gruft und preuss. Y. boadi-s Stich, Stichwunde. 
Griech. ßod^ verhält sich zu lat. fod wie ßvd^ in ßvd^-fMs zu lat. fundufl. 
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bhadhra Grube. 

/9o^^-f n. Grube. + lett. bedre f. Gruft. 

Zu bhandh binden: 

bhendhara verbunden, gesellt. 

niv^iOo-g m. Verwandter. -}- lit. bendra-s gesellt, Genoss, Theil- 

haber* 

Zur Form vgl. Bskr. a-bandhra bandlos (von einem Gefasse). 

bhan, bha verwunden, tödten. 

i-ne-ipv-ov ^ ni^fpa-fiMy n€''ifni~aofia$j -^<x-ro-; getödtet in uigtit-^paro-g 
im Kampf getödtet , nalai-tpaTo-s längst getödtet. -|- altirisch ben-im, 
ferio, ben, be occisio. -(- ksl. bij%, bi-ti schlagen, tödten, po-boj m. 
Schlag, Tödtung. — au. ban-a tödten, goth. ban-ja f. Wunde, Geschwür, 
an. bö-dh, ags. beadu, ahd. badu- f. Kampf, Sohlacht. 

bhana mordend m. Mord, Tod, von bhan. 

-ifiovo-s in Zusammensetzungen mordend, tödtend, tpovo-g m. 
Mord, Tödtung. — altirisch ben, be occisio, caesio. -f ags. 
bana, bona m. Mörder, ahd. bano m. Tod, Mord* 

bhatu das Schlagen, Kampf. 

vulgerlatein. batu-ere schlagen, batu-alia Kriegsmanöver, daher 
franz. battre, bataille, wie Ebel erkannte, aus dem Celtischen, 
denominal von (batu). -f- an. bödh (d« i, badhu-), ags. beadu, 
ahd. badu- f. Schlacht, Kampf. 
Vgl. -fparo-s geschlagen, getödtet. 

bliabä f. Bohne. 

lat. faba f. Bohne. -|- altpreuss. V. babo f., ksl. bobü m. Bohne. — vgl. 
agrg. be^, an. baun, ahd. bona, pona f. Bohne. Deutsche Grundform 
banna- wohl aus babna, vgl. ahd. nioro Niere neben vap^o^, 

bhabh, bhebh beben, zittern. 

ifiß-o^ai flüchte, zittre, ipoß-o^ Furcht, ipa\jt (flüchtige) Taube, iffoß-fi 
(flatterndes) Haar, Mähne. — lat. feb-ri-s Fieber (das Bebe^)) fib-ra f. 
Faser, fimb-ria Saum, Franse. -|- an. bif g. bifs n. Bewegung, Beben, 
bifa, adha bewegen, erschüttern, bifast schütt^mj beben, bifun f. Er- 
schütterung; ahd. biba, piba und biba, mhd. bibe st schw. f. Beben, 
Zittern; as. bibhon, bifon, ags. beofian, ahd. biben, pipen, mhd. biben 
undbiben, .nhd. beben; ahd. bibinon, pipinon, mhd. bibenen zittern, 
beben, ahd. pipinunga, mhd. bibenunge f. Beben, Zittern. 
Vgl. bhi fürchten, ved. a-bibhyant nicht fürchtend- 

bhebha das Beben. 

(f6ßo-^ m. -f- an. bif g. bifs n., ahd. biba, piba f. das Beben, 
Bewegung. 
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bhebhra, fibra. 

lai. fibra, fimbria. -|- an« bjorr in. abgeschnittener Streifen, 
Fetzen (für bifr wie bjorr Biber für bifr , und bjorr m. Bier 
far bifr aus bibere.) 

bhebhra das Fieber. 

lat. febri-8 Fieber« -f- nd. baewer m. baewem bebem = beben. 

Zu 1 bhar, bherati, ferre: 
bheraka ferax. 

lat.ferax, ids fruchtbar. -|- ahd. ping, birig, mhd. biric frucht- 
bar, ahd. pirij^ f. Fruchtbarkeit, ahd. birigön fruchtbar machen, 
befruchten. 

bhara adv. fere. 

lat. adv. fere in hohem Grade daraus 1. ganz, völlig so 2. Z¥W 
sehr, doch nicht ganz so, nahe zu, beinahe, fast. -|- as. bar-, 
ahd. pora-, bora-, mhd. bore-, bor- nur als Praefix, mit Ad- 
jectiven und Adverbien zusammengesetzt: 1. gar sehr, 2. nicht 
ganz, wenig, gar nicht, z. B. ahd. pore-vile, mhd. bor-vil sehr 
viel und nicht ganz viel , wenig. (Mit lat. feru-s wild vgl. an. 
bar-skapadhr von heftigem, hitzigem Charakter). 
Yoa bhar heben, woher mhd. bor m. Erhebung, Empörung, 
an. bftra f. Woge, Welle, ahd. bor, mhd. bor in en-bor, nhd. 
em-por st. f. 2 Höhe, Erhebung. 

bharas n. (letretde, von bhar tragen, wie Getreide 
von tragen. 

lat. far, farr-is (für fars-is) n. Dinkel, Spelt; Mehl, umbr. fars-io 
Speltkuchen, far-ina f. Mehl (aus farsina, farrina durch Ein- 
wirkung des nom. far). -4- goth. (baris) Gerste, davon bariz-eina-B 
gersten, von Gerste, an. barr gen. bars, ags. bere m. Gerste, 
engl, barley. Vgl. auch ksl. burü, borft m. Art Hirse, nsl« Gerste 
s. Miklosich 8. V. 

Zu 2 bhar spalten , bohren : 

bhara m. Abtheilung, Abschnitt, Fach. 

Vgl. (paQ^oi n. Abschnitt. — lat. foru-s m. selten foru-m n. 
„Abtheilung, Gang, Fach^' Gang auf dem Schiffe, Sitzreihe im 
Gircns; Gartenbeet, Babatte; BienenzeUe; Würfelbrett, fomli 
n, pL (die Fächer =) Bücherschrank, -f- lit. bara-s.m. Stück 
Feldes, welches ein Arbeiter bearbeitet, z. B* der' Gang, den 
der Schnitter bei der Emdte macht. — ahd. para , mhd. bar st. 
n. Balke, Schranke , eingehegtes Land , sunder bar ohne Schran- 
ken, unaufhörlich, unverzüglich, mhd. barre st. f. Schranke, 
Zaun, Gehege, engl, bar Gerichtsschranke. 
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bleichen Stammes auoh wohl ahd. parel, mhd. barel st. n. 
Becher (eigentlich „Gefach^') und lat foru-m n. Geföss zum 
Weinpressen). 

bharäya bohren. 

lat. forare, per-forare, fora-men. -f* ^d. poron bohren, an. 
bor-r m., ahd. pora f. Bohrer.' Ein dem ahd. pora entspre- 
chendes bhara Bohrer ist yoraasznsetzen. 

3. bhar, bhariati schlagen. 

lat. fer-io , fer-ire schlagen. -}~ ^^l* hor-j% , bra-ti kämpfen = lit. bar-rä, 
bar-ti schelten, barti-s sich' zanken; lit. bar-ni-s f. Streit, Hader = 
ksl. bra-nl f. das Ringen, Kämpfen, Streiten. — ags. ber-ian, an. berja, 
ahd. peijan, beijan, mhd. bem schlagen, klopfen, treten; kneten, for^^ 
men, cf. lat. forma? 
Vgl. sakr. bhara m. Kampf, Schlacht. 

Zu 4 bhar (bhur) wallen: 

bharman Gährstoff, von bhar, bhur wallen. 

lat. fermen-tn-m n. Gahrstofi , vgl. tpaQ-fM-xo^ n. -{* ags. beorma 
m. engl, barm , nhd. barme , barme Gährstoff, Gest zu ags. beor- 
n-an, goth. brinnah brennen. 

bhrat sieden, wallen (aus 4 bhar durch t ab- 
abgeleitet)» 

ßqaaaia (/^^or-joi), ßqdata sieden, brauen, auswerfen, ß^aa^fio-g 
m. ßQaa-fjia n. Erschütterung. — lat fret-u-m n. das Sieden, 
Wallen, Gluth; (siedende Fluth) == Meerenge, Meer, Sund, 
£ret-äle n. Bratpfanne. -}~ ^hd. bratan, pratan, mhd. braten, 
nhd. braten, briet, gebraten, an. bradh n. das Schmelzen, be- 
theertes Holz, an. brädh f. Wildpret, ahd. brat, j>rat, mhd. 
brat st. n. Fleisch, ahd. br4to, präto, mhd. br^te m. Fleisch, 
dann wie nhd. Braten. 

bhru wallen, schwellen; brauen. 

ßQv-<o schwelle iß^v^ito), fl^v^to^ Bier, ßgu^na n. pl. Trester. — 
lat. de-fru-tu-m der eingekochte Saft, Mostsaft, Fru-ti-s Beiname 
der Venus, fru-t-ez Strauch. -{* an. brugga, mhd. briuwen, 
st. V. brauen, ags. brodh, ahd. prod n. Brühe; goth. bru-thi- f. 
Braut (= schwellende) dazu auch mhd. brinzen, bros schweUen, 
knospen (bru-t aus bru). 

bhruta n. Brühe. 

ßQV'TO'V Bier. — lat. de-frutu-m Mostsaft. -}- Bgs. brodh 
n., engl, broth; ahd. prod n. Brühe. 

bhark, bhrak drangen. 

(p^üüia , ipgay'^vfAty i-ip^y-riv schliesse ein, mache fest, tp^y-pto^ Zaun, 
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Yersohlass, ^Qv-if/ox-ro-^ Verschlag. — lat. farcio = <^^ffcr-<ri», farci-men, 
fartiliB , &r-tor. -f" ^^ brokn , brak-ti (brak-ea (pQci^a) drängen , zwängen, 
i-brokti hineindrangen, hineinzwängen; einprägen; hastig, ungestüm hin- 
eintreiben , z. B. Vieh in den Stall. (Nach Korschat brok-ti etwas in eine 
enge Kitze hineindrängen). 8. Cnrtius 283. Dazu auch german. ber- 
gan,, barg, borgaxL-s =: nhd. bergen, barg, geborgen, Berg, Borg. 

bhaxk, bhrak riechen, duften. 

lat. fräg-a-m n. Erdbeere, frag-r-äre duften. 4- &hd. (prähan), mbd. 
brachen riechen, ahd. pra-dam, mhd. bra-dem m. Hauch, Brodem, ags. 
brae-dh Duft, Hauch, engl, breatfa. 

bharg, bhergati tönen. 

tpQvy^ilo^ kleiner Yogel. — lat. frigere zirpen, schreien, fring-illa Fink, 
frig-ulare von der Dohle, frig-ütire zwitschern, murmeln, -f" ags. beorcan 
bellen, (ic beorce svä hund), borcian bellen, engl, to bark, an. berkja, 
berk-ta prahlen. 

bhlag verlangen , eigenüich woÜl „entbrannt sein" 
und mit \>hsii\!g,q>Xiyoa identisch. 

lat. flag-it-are wünschen, verlangen. -^ ksl. blag-ü erwünscht, gut. 
Vgl. zend. bereja m. Sehnsucht, Verlangen, berejaya wünschen, berekh- 
dha lustsam , erwünscht 

bhalva schlecht, böse. 

ifMvXxh^ (für ifakFo-g) schlecht, gering, böse, -f" goth. balv-a-s böse in 
balva-vesei Bosheit, balv-jan quälen, as. balu n. Verderben, Uebel, ags. 
balu, bealu verderblich, schlimm, schlecht. 

Mit (plav'Qo-^ vgl. goth. blau-tha- schwach, nhd. blöde (= ahd. blodi, 
mhd. bloede) zur Wurzel bhlu (plv-m, lat. fiu-o vgl. fiu-ere (fliessen) s= 
schlaff herabhangen , fluidus schlaff. 

bhidh, bhaidati erwarten, trauen. 

ni(&m, nino^a. — lat. fido. -^ goth. beidan erwarten , baid-jan nöthigen. 
Zu bhü (fvvai : 

bhülia n. Blatt, Kraut, von bhü. 

(pvXlov (=r ifvX^o-v n. Blatt, Kraut. — lat. foliu-m n. dass. + 
ksl. bylX f. Kraut, bylije n. Kraut. Vgl. tpvko^, <pvl^ und goth. 
baul-jan schwellen machen, aufblasen, ahd. piulla, mhd. biule 
f. Beule und lat. follis. 

bhudhma-n m. Grund, Boden, vgl. ig. bhudhna. 

Tiv&fAi^v ivos m. Grund, ßvd'/jio-c m. dass., bei Hesych. vgl. ßwfüo-s für 
ftvd-^o-s m. Abgrund. -}~ ^S^- botm, as. bodom, ahd. podam, bodem, 
mhd* bodem m. Boden. 

bhrag brechen. 

lat. frang-o, frac-tum, frang-ere brechen, -f g^^h. brik-an, brak, bruk- 
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ans brechen, streiten, brak-ja f. Kampf. Nach Both vielleioht erhalten 
im ved. giri-bhraj ans Bergen hervorbrehend ? 

bhram praes. bhremati fremere. 

/3^/uA>, ß^fA-o-g, ßqoV'jr^ f. — lat. fremo fremui fremitum fremere, fren- 
dere, fre-num (fred-nu-m) Zügel, -f- ahd. preman, breman bram, mhd. 
bremen, brammen, ahd. bremo, mhd. breme m. Bremse, mhd. brummen 
= nhd. brammen. 

bhri zerreiben, aus bhar bohren. 

lat. fri-äre zerreiben, friv-ola-s gering, nichtig (eigentlich zerrieben), -f- 
ags. brig, briv, ahd. pri und piio, brio, mhd. bri und brie m. Brei. 
Dazu ksl. bri-ti scheeren , bri-tva f. Scheermesser. 

bhrug brauchen, gemessen, vgl. bhug. 

lat. fru-g-or, fruc-tus sum gemessen, fhig-es pl. f. frnc-tu-s m. Frucht. 
-|- goth. bruk-jan, bruh-ta, as. pruhhan, brühhan, mhd. brachen brau- 
chen, gemessen. 

1. bbla bhläyati blasen. 

lat flo fläre blasen. -}' ags. bl4van, engl, blow, ahd. pläan, mhd. blaejen 
blasen, blähen. 

2. bhlä, bhläyati strotzen, schwellen (blühen). 

ifUia schwellen, strotzen (2 fliessen = lat. fiere?). — lat. flo-s m. Flora 
f. -)- M* blo-jan, ahd. pluoan, mhd. blüejen blühen, goth. bl6-ma, ahd. 
pluomo m. Blume, ploma f. Blume, goth. bl6-da-, nhd. Blut. 

3. bhlä bhläyati schwatzen, balare. 

griechisch in ipXa-vvaata ^ (plfi-va-ipaio schwatzen, -f- ksl. blS-j^ bld-ti ba- 
lare. — mhd. blaen blöken. Auch lat. fieo, fi6-re. 

bhlad schwatzen. 

ifXidfov ovog m. Schwätzer, (pXrfidn schwatze, -f" ^fii^- blaetan, 
engl, bleat, hoUänd. blaten, ahd. pläzan, mhd. bläzen balare. 

bhlagh schlagen, bleuen. 

latein. flag-ru-m n. Geissei, flig-ere schlagen, niederschlagen. -^ gothr 
bliggy-an, blaggv schlagen, bleuen. Dazu auch ifXiß^} (= (f)Xi/y^vi) = 
^Ußta drücke. 

bhlad platzen. 

(fla^ta, t-ipXaS-ov zerbrechen, reissen. -f" nihd. platzen mit Greräusch an- 
schlagen, einbrechen, mhd. blatz, platz m. Platsch. 
Vgl. iflaw = ^Xam [^laa-). 

Von bhlu = bhur: 

bhläva grünlich, blau. 

lat. flavu-8 gelblich^ grünlich. 4~- a^* blae, ahd. bläo, bläw-er 
Uau. An. blä-r, t^d. blä heisst auch fiavus (nach Sehade),, ags. 
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bUoh, bleo d., engl, blee ganz allgemein Farbe, AoBsehen, ags. 
Yundor-bleo n. Wanderfarbe. 



M, 

Zu ma mein: 

maya mein aus ma mein. 

lat. niea-8 mein, -f- altprenss. fnai-s = maja-s mein. — ksl. moj 
(= moja) mein. 

Zu lüätar Mutter : 

mätra Mutterscliooss , Bauch. 

fifJTQa f. MutterschooBS. -|- ahd. mnodar n. Banchgegend , Gür- 
tel, mhd. mnoder n. Mieder, Leibchen, nhd. Mieder (ans müeder). 

mämä f. Mama, Lallwort, vgl. mä Mama. 

(lafifia^ fuifififi, fAttfifia-üt f. Mama, anch Grossmama. — lat. 
mamma f. Mntterbmst zu mad. — cambr. com. aremor. mam 
Mutter (ohne Tändelei), -f* lit. mam^, moma f. Mutter, man- 
nte f. Mamachen. — ksl. mama f. — ahd. muoma, motna f. 
Muhme, Tante, matertera. 

mämiä f. Mama, von mämä. 

fiafifiia f. Mama. -|- memme d. i. memja f. Mama, nd. 
Möme. 

Zu ma messen, wechseln: 
mata, mäta Zeit. 

lat. mäto- in mät-üru-s zeitig, reif, mät-üta, m&tüt-inn-s zeitig, 
frühe, vgl. auch mä-ne adv. früh, män-ic-äre £ruh auf sein. + 
lit. met-as m. Zeit, jetzt meist Jahr. — ksl. mat-orü m. senex 
(mit m&tüm-s identisch?). Von ma, mä messen. 

. man- Hand; Schutz. 

lat. manu-8 f. Hand, Schutz, man-ceps, maMuvium n. Hand- 
wasser für man-luyium.-f- an. mund f. Hand, ags. mund f. Hand, 
Schutz, ahd. mund f. Hand, Schatz, Bevormundung. Das deut- 
sche Wort, dessen Thema mundi- lautet, ist aus man weiterge- 
. bildet, wie hunda- Hund aus ig. ^n. 
Von mä, man messen, bilden, schaffen. — Sollte mit man Hand 
das seltsame zend. men fünf in men-daidyäi zur Fünfinachnng 
zusammenhängen ? 

mad, medati messen, ermessen, aus ig. ma messen 
. durch d weitergebildet. 

Iit^dofitu ermesse, bedenke, ersinne, fiHS^g n. Rath, Beschlnss, fUiofim 
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ermesse, sorge, ^Afw walte, herrsche, fiii^fju^o^ m. Maass, Scheffel. — 
lat. mod-u-8 m. Maass, modes-tu-s, moder-äre, mod-iu-s m. Scheffel, 
med-itor. ermesse , bedenke, -f* goth. mitan, mat, ahd. mezas messen, 
goth. mit-ön, ahd. men-6n ermessen, denken, bedenken. 

mada Maass. 

lat. modu-s m. Maass, Weise. -|- &hd. mhd. mez n. Maass, Art 
nnd Weise.' 

1. mä mäyati mähen, erndten. 

d-fidtü mähe, emdte, a-fAti-ro-^ m. Emdte, Herbst, vgl. kt m^t-Sre 
erndten. -{* ahd. mäjan, mäan, ags. mavan mähen, mhd. mä-t, mäd-es 
n. Mahd, ahd. mäd-äri Mäher. 

. mata Mahd von mä. 

ä'fiflTo^ Mahd, Emdte, Herbst. -{- ahd. mäd-&ri m. Mäher von 
mhd. mät, mäd^es n. Mahd, ahd. ä-mäd, mhd. ämftt g. de« n. 
Nachmahd. 

2. mä mäyati streben. 

fAa-(o^fiWy fii-fia-a strebe, fitu-fid-ia intens, strebe, begehre, fiij-i^^ 
Zorn, dor. iiä-v&^, -|- ksl. sü-mdj% sü-md-ti wagen. — germ. m6~da = 
an. modh-r m. aufgeregter, heftiger Sinn, Zorn, goth. m6d-a-s Muth, 
Zorn, ahd. mobt, mhd. muot m. n. Oemüth, Math, Zorn; Last, Ent- 
Bchluss, Absicht 
Eoropäische Sjf^alisirung aus ig. man ma meinen. 

mak quälen, mühen, aus ig. mak zermalmen, kneten. 

(loy- für fiox^ in fi6y~o^ m. Mühe, fioy-^tg adv. mit Mühe, f^oy-ito^ fAoy^ 
$^6^ mühselig, f^^x-do^ m. Mühsal, fco/^Z-M, vgl. lat, mäc-eräre, das 
sowohl zerreiben, mürbe machen wie aufreiben, quälen bedeutet, -f- lit. 
mok-ä f. Qual, Pein, lett. m&zu, mäk-t plagen, moz-u, moz-it quälen.— 
ksl. m%k-ä f. Qual, m^c-iti quälen. 

mäkan m. Mohn. 

fiiixfov, dor. fi&xoiv m. Mohn. — altpreuss. Y. moke» — ksl. 
makü m., böhm. makon-ini Mohnfeld, lett. maggon-s Mohn. — 
ahd. mägo m. (an-Stamm) m., nd. m&n m. Mohn. 

makala Fleck. 

lat. macula f. -f- goth. maila- n. Mal, Falte, Ronzel (aus ma- 
hila), ahd. meil. 

mag fördern, mehren, helfen, s. ig. magh. 

(Uy-ag gross neben sskr. mahant, mahä-, fiiyahh- s. europ. magala, (Aii- 
Cajv ftir fii&y]<av, fjuyi^wv s. ig. maghians, (Uy-uno-g s. ig. maghista, 
liayy-avo-v n. Hülfsmittel, gleichbedeutend mit firix^ovr^, -f- goth. mikil- 
a-B s. europ. magala, ahd. mahh-ä f. machinatio, ägs. mac-ian, ahd. mach- 
on machen. Auf arischem Gebiete kann man sskr. maj-man& instr. adv. 
zuhauf, gesammt hierher ziehen. 
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mega gross. 

fJLiya-^^ fiiya gross, adv. sehr. -|- sn. mjök ftdv. sehr. 

megala gross, yon mag = magh. 

luyako- fiiydXfi t, fieyalo-tJiSj fiiyaX--/Cof4,fU, fi€yaX~vva, -4- goth. 
• mikil-a-8, ahd. mihhil, mhd. michel gross, goth mikil-dath-i-s 
f. Grösse. 

mai metati 1. werfeu, 2. speoiell: Garn „werfen", 
au&iehen. 

lat. mitto, Stamm mit werten; 2. fiir^ Garn werfen in fiia-aadw beim 
Komiker Plato (für fiu^aad-ai) von Hesych. erklärt dnrch furmaoa^eu^ 
fiit-o-s s. mata. -|- lit* metu, mes-ti — ksL met% mes-ti werfen, lit at- 
mat-a-t Auswarf; 2. lit. mesti heisst auch das Garn werfen, aufziehen. 
Festus'.co-smittere mag auf sich beruhen, wahrscheinlich ist europ. mat 
werfen entwickelt aus ig. mat drehen torquere, goth. smeit-an in bi- 
smeitan beschmeissen passt weder in Form noch Bedeutung. 
Hierher auch altgallisch mataris, telum vel missile gallicum (bei Lifios), 
vgl. cambr. medyr jaculus (aus meteri = matari). 

mata m. das geworfene Garn, der Faden, von 
2 mat. 

fi(TO-g m. Faden, Aufzugsfaden, fioxo-g m. Charpie. -|- lit. ap- 
meta-i m. Aufzugsgam. Vgl. lat. matta Matte. 

metta geworfen part. pf. pass. von mat. 

lat. missu-s. 4~ altpreuss. po-mest-s unterworfen, lit. mesta-s 
geworfen. 

Von mad schwellen, zerfliessen: 

madra (zerflossen) trüb, undeutlich (schwach). 

dfAvS^-g schwach; trübe, dunkel, undeutlich. -|- ksl. modrü li- 
vidus, sanguine snffnsus, niger* Von mad zerfliessen, wie lat. 
livor von li zerffiessen, vgl. fivd-^s z^ fidS-og Nässe. 

Zu man denken: 

manaya mahnen. 

lat. moneo ere mahnen. ^^ ^gs« manian, monian, ahd. manon, 
manen, nhd. mahnen. 

mat matayati wahrnehmen, sehen nach, eigent- 
lich denom. von mata part. pf. piass. von man. 

fiarr^fAi, fiaUat, fiar-tvio forsche, suche, fidr-og n, + lit. mataü, 
maty-ti sehen, schauen, lett. mattu mas-t wahrnehmen, matt-it 
empfinden. 
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menta part. pf. pass. von man Erdachtes, so viel 
als Lüge, mentiya lügen. 

lat. com-mentu-m n. Lüge, mentior, mentiri liigen. + altpreuss. 
menti-mai wir lügen, ep-mentimai wir belügen. Aehnlicb fiA- 
TTi^ adv. vergeblich, [lara^io-s vergeblich (von [xaro = menta 
part. pf. pass. von man). 

mentiya lügen. 

lat. mentior, mentitns sam, mentiri lügen. -^ altpreuse. 
mentimai wir lügen, ep-mentimai wir belügen. 

mamp höhnen, schmähen. 

f^if4(p-ofiai tadle, schmähe, fAOfiip^ri f. -}- goth. -mamp-jan in bi-mampjan 
verspotten, verhöhnen. 

Zu mar sterben: 

martua gestorben, todt, von mar sterben. 

lat. mortuu-s gestorben, todt. -}- l^sL mrütvü gestorben, todt. 

mari, maria n., mariä f. Meer, vgl. mära. 

lat. mare n. Meer, muria f. Salzlake. — altgallisch more z. B. 
in Are-morici, altirisch muir n. Meer (i-Stamm). -4- üt* mare-s 
pl. f. das HafiP. — ksl. morje n. Meer. — goth. mari-saiv-s See, 
marei f. Meer, ags. mere m., ahd. mari m. n. Meer. 

Zu mar zerreiben : 

marva, malva, malu mürbe, weich, stumpf, von 
mar zerreiben. 

fiwü^-Q^ a-fiav^'S (für fia^so-) schwach, stumpf, blind, fitSlv-g 
mürbe, stumpf, fioXv-^-g stumpf, trage, d-fißXv^s für ä-filv-g 
schwach, stumpf. 4~ &hd. maro, maraw-er, ags. mearu mürbe, 
zart, schwach , goth. ga-malv-jan zermalmen , ahd. molaw-en 
hinschwinden. 

marta m, Hammer, von mar zerreiben. 

lat. mart-ulu-s m. Hammer, üemin. von martu-s. Das t wird 
bewiesen durch die roman. Formen : (Karl) Martel , frz. marteau 
m. Hammer; daneben marcu-s und marc-ulu-s Hammer? 4- l^sl* 
mlattt m. Hammer, davon mla^t% (für mlat-j%), mlat-iti häm- 
mern, dreschen. 

Lat. maUeu-s Hammer ist wohl als manuleu-s „Fäustel" (manu-s 
Hand) zu deuten und nicht mit ksl. mall Hammer zusammen- 
zustellen. . 

mal, malati, maliati mahlen, malmen, aus mar zer- 
reiben. 

fivXXia für /ii/ljoi mahle, fivX^-g m. , ^vX^ f. Mühle r= mola f. Mühle, 

23 
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molöre mahlen. — altirisch melim inolo. -f- lit. malü , roal-ii , lett. maiu 
mahle. — ksl. melj%, mlSti mahlen. — goth. malan, ahd. mnljan mahlen. 

mala Zotte, WoUflocke. 

futXlo^ (/uaitjo-ff?) m. Wollflocke, + lit. mila-s m. Wollstoff, 
lett. f. grobes Bauergewand, altpreuss. Y. mila-n acc. sg. Ge- 
wand, Zeug. 
Vgl. d-fial6~s zart, fiala~x6-^ weich. 

malina f. Hirse, Schwaden, von mal. 

fA€)Jvtj f. Hirse, Schwaden vgl. lat mil-iu-m n. Hirse, -f ^i^- 
malnos pl. f. von malnä Hirse, Schwaden. 

melita n. Honig. 

f4^Xi gen. fiiliT^g n. Honig, fiiXiaaa für futltr-ja Biene. — lat 
mel, melli-s n. Honig, -f- goth. militha- n. Honig. 
Als weich „milde'* benannt. 

Zu mar fiftQfMaiga) : 

mara, mära rein, lauter, un vermischt. 

lat. meru-s rein, lauter, unverraischt. 4" ^^- maer-r 1. rein, lau- 
ter, un vermischt, maera mjödh reinen Meth, 2. berühmt. — 
goth. mer-a-s berühmt, ahd. märi, mhd. maere berühmt, wie 
ksl. mSrü berühmt. 

mark eintauchen, einweichen. 

ß^X^ (für fiQixiü) eintauchen , netzen , einweichen, -f- lit. mirkstu , mirk-ti 
eingetaucht sein, nass werden, mirkau, mirkyti eintauchen, einweichen, 
marka f. die Flachsrötte, markau, markyti den Flachs rotten. 

malg, melgati melken == ig. marg wischen, streichen, 
streifen. 

d^fi^Xyto melke. — lat. mulg-eo melke. + Ht melzu, milz-au, milz-li 
streicheln; melken. — ksl. mliza, mlös-ti melken. — ahd. melchan, nhd. 
melken, molk, gemolken, Milch. Lit. melzu heisst streicheln und mel- 
ken und beweist dadurch die Identität des europ. malg melken mit dem 
ig. marg streichen, streicheln. Vgl. altir. do-o-malgg mulxi, melg Milch. 

melgta gemolken part. pf. pass., von malg. 

ccr-ijyueAxro-; ungemolken. — lat. mulsu-s. + lit. milszta-s, milita-s 
gemolken. 

mald auflösen (aus mard). 

ä-fiald-vvd} erweiche, schwäche, -f- goth. malt-jan auflösen, ags. roeltan 
schmelzen, an. malt-r faul, ahd. malz hinschmelzend, hinschwindend, 
german. milta Milz. 

fiiXöta gehört zu smald schmelzen. Vgl. sskr. mard, mrdnati, mrad, 
mradate .reiben , zerreiben. 
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maldu zart. 

lat. mollis (für moldvis) weich, -fr ksl. mladü zart. 
Vgl. Bskr. mrdu, mradiyaAs, mradishtha weich, zart, geschmeidig, 
german. milda gehört zu Wz. mal, vgl. altlateinisch mal-ta-s, 
molles; oder zu maldh. 

Zu mamsa Fleisch: 

memsra, von memsa Fleisch. 

lat. membru-m n. Glied, membr-&na f. Haut; membro steht^ für 
memsro , mems-th-ro , woraus regelrecht mem-f-ro , membro 
wurde: denselben Dentaleinschub haben, wir im ksl. -|- m^zdra 
f. für m^s-ra, corticis pars interior, membrana, wie Schleicher 
erkannte von m^so Fleisch. Ebenso ksl. nozdri f. nares für 
Tios-rl vgl. lit. nasra-i m. pl. Schnauze. 

Zu mi wechseln: 

maina, von mi. 

lat. com-müni-s vgl. inilnia, münus n. -|- lit. maina-s m. , ksl. 
möna f. Wechsel, Tausch. — gotji. ga-main-s, nhd. ge-mein. 

Zu mi in den Boden einsenken, errichten, bauen: 
maita Aufgerichtetes, Pfosten. 

lat. mSta f. Schober, Haufe, Dieme, Meiler; Säule am Ende der 
Rennbahn. -{* lett. mM-a-s (d. i. meta-) m. Zaunpfahl. — an. 
meidh-r m. Baum, Stange, Balken. 
Vgl. sskr. methi m. Pfosten , Säule. 

Zu mi, minu, minuere: 

minava Moos, Gras. 

fivCo^ n. Moos, Seegras, fiv6o-g für fivo^o-^ m, Flaum. + lit. 
minava, minuve f. Filzg^ras. 

minians kleiner, geringer, von minu, fnvv&io, 
minuo. 

lat. minor, minus, minis-ter m. -|- ksl. minij weniger. -^ goth. 
mins adv. minus. Dazu ist der Positiv fiivv-s in fitvv-vd^^ 
^ fitftfv-toQio-g n. 8. w., ags. min, holld. min, ndd. minne klein, 
gering, wozu goth. minniz-a, minnist-a-s die Steigerungsformen 
sind. 

Auf ma = mi scheint zu gehen: 
manka wenig , zu wenig. 

lat. mancu-s wenig, zu wenig. + lit. menka-s zu wenig, mangel- 

23* 
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haft. Ahd. mangen, praet. mang-ta und mangolon, nhd. mangeln 
vielleicht aus dem Latein. Ygl. sskr. manäk adv. wenig, za 
wenig. Wahrscheinlich von ma = mi mindern , vgL fu-lwv und 
/uä-ro-; spärlich, vereinzelt. 

Zu mij^ mischen: 

mikska, mikskaya mischen, eigentlich Inchoativ 
zum ig. mi^ mischen. 

^layta für fiixaxui mische. ~ lat. misceo mische, -f- ahd. miskian, 
miskan mischen. 

Zu migh netzen^ harnen: 

mighla f. Nebel, Gewölk. 

6-fiiX^fj f« Nehel, Gewölk, -f lit. migla f. — ksl, mlgla f. Nebel» 

Gewölk. 

Vgl. sskr. mihira m. Wolke (schlecht bezeugt), mih f. Nebel, 

Dunst, megha =: zend. malgha m. Wolke. 

mü tönen, murren, sprechen, ursprünglich eine 
Nebenform zu ig. mä tönen, wie du geben zu da u! 
s. w. 

^v-foi, (dv-ciOj ü-fjiv-aa tönen, murren,- /uiz-^-o-ff m. fjivd-^^ n. Wort, 
Bede. — lat. mü-tu-m n. Laut, davon müt-ire einen I^aut machen, -f* 
lett. mau-nu, mau-ju, mau-t brüllen. — ahd. mäw-en brüllen, schreien, 
ags. maev f. Möwe, ahd. mu-t-il-6n einen Laut machen, murmeln. 

musä, musiä f. Fliege. 

fiv-ia Fliege, Made , lakon. fiov-iu f. Made. — lat. mus-ca f. Fliege. 
-|- lit muse für musja = lett. muSa f. Fliege. — altpreuss. muso 
f. Fliege. — ksl. mucha f. Fliege, musica f. Mücke (mit Guna). 

Zu müs Maus : 

müsina, von der Maus. 

jUÄ>o-ff. — lat. murinu-s von der Maus, -f" Jnhd. minsin von 
der Maus. 

musa m. Moos. 

lat. müs-cu-8 m. Moos , vgl. fioa^xo-g junger Schoss? 4- hsl. muchü m. 
Moos. — ahd. mios, mhd. mies n. Moos, ahd. mhd. mos n. Moos, Sumpf. 

Y. 

ya nom. yas, yä, yad dieser, der pron. demonstr. 
(mit ya welcher ursprüngl. eins vgl. i pron. demonst.). 

5ff dieser, er, &£ so. — lat. in jam schon, vgl. lit jau, ksl. u (= jau), 
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goth. ju schon. + üt- ji-ß (= ja-s) m. jo f. er, derselbe. — ksl. i m. ja f. 
je n. der, derselbe. — vgl. goth. jaina- jener. 

Vgl. zend. ya welcher, das öfters im demonstrativen Sinne gebraucht 
wird s. Jnsti Handbuch S. 239. 

yaka m. Scherz. 

lat.,jocu-8 m. Scberz, Spass, jocäri scbeVzen. -}- üt. jfika-s m. Scherz, 
Spass, Spott, Gelächter, jfikoju, jdko-ti scherzen, spassen, vgl. lett. jak- 
t-a-8 m. Scherz, Spass, Kursweil, Lustbarkeit; lit. j8kas ist aus jakas 
entstanden, sodann allerdings im Ictt. jauk-a-s lieblich , anmuthig, reizend 
u. s. w. , wie aus primärem u zu au gesteigert. 
Herkunft dunkel, jocus vielleicht zu jacio, wie ta/Aßos zu tdntw. 

ya^as n., yal^ä f. Heilung, Heil. 

axos n. Heil, Heilung, davon dxi-ofiai (für axccr-jo^a») , dxiü-aaad'M 
heilen, a«€-tf*-ff (für axia-xi-s) f. Heilung, axea-f^a Heilmittel, «xfor-rij^, 
tta^y njf Heiler, Arzt, äxioros geheilt, axtifia n. Heilmittel wie von 
ax€-j<-, oxi}«. — altirisch ic, ico f. (aus jacca) Heilung, icc-the salvatus, 
sanatus, cambr. hod. jach sanus, jechyt sanitas, arem. jachet sanatus. S. 
£bel Gramm. Celt. 49. 
An Bskr. ya^as n. Ruhm ist wohl nicht zu denken. 

yaga Eis. 

altirisch aig (für jaig) Eis = neucambr. ia (=r jag) Eis, daher aremor. 
adj. yen (= yein, yagin) eisig, kalt s. Ebel Gramm. Celt. 49. 4~ lit- 
iza-s m. Eisscholle , pl. izai Grundeis. — an. jaki (= jakan) m. Eisstück, 
bespnders grosses, ditmars. is-jaek m. Eiszapfen, an. jökuU gen. jökuls 
pl. jöklar m. Gletscher, Eisberg, ags. gicel in ises-gicel, stiria, engl, 
icicle (d. i. ice-icle) Eiszapfen. . 
Herkunft dunkel. 

Von yavan, juvenis: 

yavantä f. Jugend. 

lat juventa f. Jugend. + goth. jünda f. Jugend (aus juvunda 
zusammengefaUen). 

R. 

ra (fügen) meinen, rechnen, schätzen. 

lat. reor, ra-tu-s sum, reri wofür halten, meinen, glauben, re-u-s vgl. 

sskr. ma Schuld. 

Sonst nur in Ableitungen s. rata, ratiän, ri, rima.. 

rata, rita Zahl, gezählt. 

•wj-^ao-ff« zahllos. + goth. ga-rath-jan, roth zählen, Secundär- 
stamm aus ra. 
Vgl. lat. ratu-s, und ri == ra. 
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ratian f. ratio. ^ 

lat. ration" f. -f- goth. rathjon- f. Zahl , Bechnung , Bechenschaft, 
as. retbja f. RechenBchaft ; ahd. radja, redja, redea, mhd. rede 
f. Rechenschaft; Gebühr; Grund; Rede. Ans riett-ya Yon rata 
= lat. rätu-8. 

rtma m. Reihenfolge, Zahl, von ig. ar fugen. 

d^ir^'fAO-s m. Zahl, d^id-fii-m zähle. + ahd. nm m. Reibe, 
Reihenfolge, Zahl, mhd. lim m. (nach der Zahl der Hebungen 
gemessener) Vers, Reim, ahd. (rimjan) riman zählen, mbd. rimen 
reimen. — altirisch rimi- rechnen , zählen , ad-rimi dass. do-rimi 
erzählen, rimaire m. Rechner (== mhd. limaere?). 
In d-Qi-^-fjio-g ist d Vorschlag, & Einschub wie in noQ-^-noi 
=z ksl. pramü , german. farma- , fivxti^d-^fjLo-s Gebrüll von imtm" 
brüllen. 

rata m. Bad. 

lat. rota f. Rad, rotundu-s, rot-äre.' — altgall. in gall. lat. petor-ritu-m 
vierräderiger Karren (vgl. cambr. petnar vier) , altirisch roth Rad. + lit. 
rata-s m. Rad pl. ratai Karren. — ahd. rad, mhd. rat g. rades, nhd. 
Rad n. 
Vgl. sskr. ratha m. Wagen, zweiräderiger Kriegswagen. 

dvirata zweiräderig (dvi-frata). 

lat. birotu-s zweiräderig. + lit. dviratis zweiräderig. 

rätia Netz , Sieb. 

lat. rete n. Netz. -}~ lit. reti-s, czo m. Sieb, Bastsieb, auch Netzbeatel 
nach Nesselmann, der auch reta-s m. aufführt. 

rag, rang klaffen, Mund, Maul aufsperren. 

lat. ring-or, ring-i Maul aufsperren, ric-tu-s m. ri-ma (iür rig-ma) f. Spalt. 
+ lit. riz-enti die Zahne weisen, lachen. — ksl. reg-n%, reg-nf^ti hiscere, 
nsl. reg-a f. Spalte, ksl. r%g-a m. Schimpf, Hohn, r^g-ati verhöhnen. — 
ahd. rach-o, mhd. räche m. Rachen, Schlund. 

ragt rigere. 

lat. rig-Sre starren, rigi-du-s, rig-or m. -f- mhd. regen, rac sich aufmachen, 

sich erheben; steif gestreckt sein, starren, dazu regen caus. regen, strecken, 

ragen. 

Hierher. gehört auch a^/o) vgl. mhd. regen, rac sich aufmachen. 

Zu rap, repere. 
rapä f. Bube. 

^dyij f. grosser Rettig, ^(p^dvri^ ^tpav-iS f. Rettig, ^fpavtH 
m. Kohl, -f" ^^* rape f. Rübe, rapuka-s Kohlrübe, dialectisch 
(um Memel) neben rope, ropuka-s. — ahd. raba, mhd. rape st. 
schw. f. Rübe. 
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räpä f. Bube. 

gr. vgl. {^(pfj, ^ipavJi^ ^ifavCd ^ ^ffavo-g. — lat. räpu-m, rapa 
^, räpina f. Rübe. -}- lit. rope f. Hübe. — ksl. r^pa f. Rübe. — 
ahd. ruoba f., mhd. auch rüebe (d. i. ruobja)^ nhd. Rübe f. 

rap bedecken, bedachen. 

I-Qiifta bedache, oQotp'O-g m. Dachrohr, Dach, -f- an. raef n. Dach, ahd. 
ravo, rafo, mhd. rave, raf m. tignum, trabs Balken, Sparren. Vgl. sla- 
vodeutsch rap. 

Von ras = ars netzen: 

rasa m. f. Thau, auch Pflanzenname. 

lat. ros, ror-is m. Thau, ros maris, ros mailnus (Meerthau, vgl. 
aXofifdxvri , Name einer Pflanze) , Rosmarin , rosa f. die Rose, -f* 
lit. rasa f. = ksl. rosa f. Thau, ros% = ros-j%, ros-iti thauen, 
lit. rasa-la f. Lake, Fischlake. 

Vgl. sskr. rasa m. Saft, Saft und Kraft, Flüssigkeit überhaupt, 
Brühe, Decoct, rasa f. Feuchtigkeit; Name eines mythischen 
Stromes = zend. raiiha ; Name verschiedener Pflanzen. Die Be- 
deutung „Geschmack^* ist nachvedisch. 

rip, reipati brechen, stürzen. 

i-Qtinta, i'Q^-Qinro nmsiixrzen^ niederwerfen, l-qiCn-ut n. pl. Trümmer, 
i'Qtn^vfl f. Absturz. -|- an. rifa st. rumpere, dirumpere, lacerare, rif-na, 
rumpi, dissolvi, ahd. riban, mhd. riben (specialisirt) reiben. Lat. ripa f. 
Ufer bedeutet einfach „Abfall, Absturz^^ 

rüman m. n. Zugseil, Riemen. 

^vfxtt n. Zugseil, Riemen. -|~ &hd. riomo, riumo m., mhd. rieme, as. 
riomo, ags. reoma m. Riemen, ksl. remen-i m. Riemen ist aus dem Deut- 
schen entlehnt. 

Zu ru summen: 

• rüaä f. Geheinmiss. 

altirisch run f. (a-Stamm) Geheimniss. -{- goth. runa f. Geheimniss. 
Vgl. lett. rünat reden (= raunen). 

raunä f. Prüfung. 

iqiwa f. das Nachspüren, Forschen. + an. raun f. Versuch, Probe, Un- 
tersuchung, Prüfung, Erfahrung, reyna (= raun-ja) prüfen, erfahren. 
Nach Bngge Zeitschr. XX, 1,9. 

Zu ruk, runcäre: 

raukä f. Kunzel. 

lat, ruga f. Runzel, rügare runzeln. -|- lit. rauka f. Runzel, 
Falte scheinbar von ruk-ti verschrumpfen, das aber erst aus 
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ranka gebildet ist, wie tuk-ti fett werden aus tauka-s feit, 
Wz. tu. 

Zu rudli roth sein: ' 

rudhaya roth werden, roth sein. 

lai rubeo, rubere. -{* as. roton, rotan, ahd. roten, mhd. roten, 
urdeutsch mdai- roth werden. — ksl. ruzd^, rüdöti 8§ errötiien. 

rudlita gerottet, pari. pf. pass. von rudh. 

lat. ru8Su-8 (rud-tus), . russ-eu-s roth. -\' ahd. mhd. rost m. Boet 
vgl. lett. rüste eine braunrothe Farbe aus EUeruholz, rnst-et, 
ap-ru8tet braunroth färben. 

rup bekümmern. 

lit. rup man es kümmert mich, rup-eti bekümmern. + Xunii f. Kummer, 

Xvni-vi bekümmern. 

Aus rup brechen besondert. 

rüpä f. Kummer, Sorge. 

. Xvnri £ Kummer, Sorge, kvni^w kränken. -^ lett. inipa-s f. pl 
Sorgen, Kümmernisse; Mühe. 

L. 

Von las = ras sclireien : 

lasta Lästerung, Schmach. 

Ida^ri f. Lästerung, Schmach, Xuad^^titivm schmähe. -{- an. last 
n. vituperium, vituperatio, lasta vituperare, last-sam-r schmäh- 
sam; as. lastar, ahd. lastar.n. Schmähung, Spott, Hohn; Straf- 
bares, Sünde, Schuld. 

1. lak biegen, beugen; vertiefen. 

Xaxx-^'S m. Vertiefung, Grube, Xix-os n., JU«-«yi? f. Schüssel, Mulde, 
A^/-^«-^, X^/^w-s quer, Xo^-o-s verbogen. — lat. lac-u-s m. Mulde, 
See, lac-üna f. Vertiefung, lanx f. Schüssel, lic-inu-s krumm gehört, ob- 
liqu-u-s, li-mU'S, luxus = Xo^os, -{- lit lank-ä f. Vertiefung, Thal, Wiese, 
link-ti sich beugen, krumm werden, lenk-ti beugen. — ksl. lQk-i|, l$s-ti 
beugen, biegen, li|k-a f. = lit. lanka Wiese, Sumpf, li|k-ü krumm, ^k-a 
m. Bogen. 

2. lak , lank erlangen ; erhalten verhält sich' zu 1 
lak wie nam erhalten zu nam beugen. 

i,ay/-«yöi, i-Xax^v erlangen. + ^^1. po-]%c%, po-l^c-iti i«y/ß- 
vifv, mit jüngerem u = % luc-^ luc-ati erlangen. — lit. per- 
lenk-i-8 m. was einem zukommt, Gebühr, altpreuss. per-lank-ai, 
per-länk-i es gehört, gebührt. 
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3. lak belisten, bestricken, zu 1 lak wie vag be- 
trftgen zu vag krumm gehen. 

lat. lax List, Betrug, pel-lax, lac-io verstricke, verlocke mit 
ad-, de-, e-, il-, per-, laqa-eu-s m. Strick, -f- ksl. lak-a f. Bausch, 
BieguBg (1 lak); List, Trug, l^c-^ l^c-ati fangen, bestricken, 
po-l^ci f. laqueus. — lett, lenk-t auflauem, nachspüren. 

lakma Sumpf, Pfütze, eigentlich „Einsenkung" 
von 1 lak. 

lat läma für lacma f. Sumpf, Pfütze. + ksl. lomü für lokmü 
m. Sumpf, vgl. lit. lekmene f. Pfuhl, Pfütze. Das Gebirge ^dx- 
fiO'V hat seihen -Namen davon , dass es eine grossartige Einsen- 
kung bildet. — Lett. lama f. Pfütze, Grube, Niederung ist aus 
dem Slav. entlehnt. 

Zu lak in lat. lac-er: 

lankia f. aus lankä f. Lanze. 

I6yj(7i f. Lanze^ — latl labcea f. Lanze. -\' ksl. lasta (= l^kja) 
f. Iianze.i 

lagh praes. leghati liegen. 

liX' in Xl^cra» * xotfidrcu Hesych. , i-USa legte , i'Xs^afxrjv legte mich, 
U^-os n. Bett, Lager u. s. w. —r lat. lec-tu-s m. Bfett. — altirisch lige 
(toruB, lectns). -|- 1^1 • l9g~% les-ti sich legen, liegen, ruhen, schlafen. — 
lit. lig-a f. Wiege. — goth. lig-an lag liegen, caus. lagjan legen. Vgl. 
auch altpreuBS. las-in-a er legte (laz). 

laglia (lägha) Liegen, Lager, Lauer, Hinterhalt. 

Xo^os m. Lager, Liegen; Lauer, Hinterhalt, Ao/o-a» belauern, 
nachstellen. -|- ksl. in s^-logü s. sam-lagba. -— ahd. läga f.. Lie- 
gen, Lage; lauerndes Liegen, Hinterhalt, Nachstellung, lagon, 
lägen, mhd. lägen auflauern, nachstellen. 

samlagka m. £ consors tori, Gatte, Gattin (sam 
flagka). 

aXoxo-g consors ton. -|' ksl. s^logü consors tori. 

laghas n. Bett, von lagh. 

l^X^g n. Bett. 4* ^s^* ^^ze n. Bett, sodann Mutterschooss, lozes- 
Ino n. Schooss „derivandum est ope sufi'ixi -ino a themate loze, 
quod oüm genetivum habuit lozese^' Miklosich s. v. 

laghta Bett, von lagh. 

lat. lectu-s m. Bett, leot-ica f. Sänfte. + altpreuss. V. lasto f. 
Bett, Kat. lasta-n, lasti-n acc. sg. Bett, vgl. lit. lasta f. Mastnest 
der Hühner. 
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laghtra n. XixxQov^ von lagh. 

lixTQO'V n. Bett, Lager, -f* >'^* ^attr, latr d. g. lättr-s Bett, La- 
ger. Ahd. lehtar heisst die „Nachgeburt" wohl als Bett, Lager 
des Kindes im Matterleibe. 

laghra n. Lager, von lagh. 

• Xayqov ^ htyQog xQaßßaTtov Hesych. s. Gartius 183.-f- goth. ligr, 
ahd. legar, mhd. leger n. Lager. 

lägh, lagha Festsetzung, Lage, Bedingung; Gesetz. 

lat. lex leg-is f. coMega, leg-äre, legä-tu-s. 4* ^n* l<>g pl- i^* 
Gesetz, gesetzlicher Verband, gesetzliche GemeiDSchafb pl. zu 
lag Ordnung, Stellung, Gemeinschaft, üt-lag-r exlex, lags-madhr 
Gefährte vgl. collega, ags. lagru f. lex, jus, as. lag pl. lagu n. 
statutum, decretum. Mit der Länge in lat. lex stimmt an. ut- 
laegr (d. i. üt-läg-ja-s) , exlex neben ütlagr , üt-laegdh neben üt- 
legdh f. Zustand eines üt-lagr ; oskisch Ifgü = germ. laga-. 

Von lagh, langh springen, von Statten gehen: 
langha lang. 

lat. longu-8 lang, -f' Roth, lagg-a-s, as. ags. lang, ahd. lang, 
lank lang. 

lad lassen. < 

lat. las-su-s für lad-tu-s lass, müde, -f' goth. letan, lai-lot lassen, lat-a-B 
lässig, träge, faul, lat-ein f. Lassheit, Beschwerde, lat-jan lässig ma- 
chen, aufhalten, vgl. lit. leid-mi lassen und slavodeutsch lad. 

Zu goth. lann recedere : 
läna lenis, gelind. 

lat lenios. 4~ l^tt. len-a-s gelind. — ksl. lÖna segnis, piger. 
Zum Verb goth. linnan lann wie lenta. 

lenta nachgebend, lind. 

lat. lentu-s Grundbedeutung: nachgebend -f" ^it- leta-s blöde, 
dumm, einfältig; langsam, träge, feig. — as. lithi, ags. lidhe, 
ahd. lind. (Stamm linda-) und lindi, mhd. linde weich, zart, 
dünn, nachgiebig, ge-lind. Stammverb ist goth. linnan in af- 
linnan weichen, fortgehen, vgl. i-livv-to zögern. 

lap leuchten, glänzen. 

XafAn-üi leuchte, Xa/An-Qo-s leuchtend. — lat. lympha, limpidus. -|- lit 
lep-snä f. Flamme, altpreuss. Y. lop-i-s Flamme. 

lap, lup schälen, die. Haut, Rinde abziehen., 

X^n-ü) schäle ab, X^n-^g n. Schale, Hülse, Xen^Qos rauh, schuppig, l(n- 
Q€c f. Aussatz, Xin'VQo-^ Schale, Hülse, Xon-o-g Schale, Rinde, Hülse; 
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Haut, Fell u. 8. w. -f' ^^t. lupu, lüp-ti schälen, schinden. — ksl. lap-\j^ 
lap-iti dass., vgl. ahd. louf-t, lof-t äussere Nussschale, davon nhd. „lüf- 
ten"; auch lat. lib-er Bast. 

Dazu lit. lapa-B m. Blatt, Laub, ksl. lepenl m. Blatt, Laub, goth. laufa- 
n., nhd. Laub (aus laba mit Entwicklung von u vor b, wie in haubid 
Haupt = lat Caput.) 

lab, lap lecken, schlürfen. 

Idji-rto, Xä-latp-a schlürfen. — lat. lamb-Sre lecken. 4* altpreuss. Y. lap- 
ini-s m. LöfiFel. — an. lep-ja, ags. lap-jan, ahd. laffan, mhd. laffen st. 
mhd. leffen schw. lecken, schlürfen, an. lep-iM, ahd. leff-il, mhd. lefif-el 
m. Löffel, ahd. mhd. lef-s m. Lefze, Lippe. 

labiä f. Lippe. 

_ lat. labia, labea f. labiu-m n. Lippe. -f~ ^S^- lippä (für lip-ja), 

mhd. lippe, nhd. Lippe f. Lit. lupä f. Lippe i^t wohl aus dem 
Deutschen entlehnt. 

labra Lippe, von lab. 

Jat. labru-m n. Lippe. 4* m* lepor-a pl., ahd. leffur m. Lippe. 

Zu lab labi herabhängen: < 

laba Lappen. 

Xoß6~s Ohrläppchen, Leberlappen, Leber. -f~ ^°* l&ppi i^- ^^u- 
ipentum, ags. lappa m. lacinia, ahd. lappa, mhd. läppe, nhd. 
Lappen. 

larda schief. 

lo^o-s einwärts gebogen« -f' ^* ^crz, lurz link, mhd. lurz-en betrügen. 

Von las ktXaiofJtai : 

laska Lust, von ig. las. 

latein. lasc-ivu-s lüstern, üppig. -4- ^sl. laska f. Schmeichelei, 
böhm. loska Huld. 

Von ü linere: 

laima limus. 

lat. limu-s n. -f* ^t^* 1^™* ™- Bindemittel, besonders Kalk, ags. 
lim m. Bindemittel, Leim, engl, lime, nhd. Leim m. und ags. 
läm m. (d. i. laima-)) &hd. leim m., nhd. Lehm (niederdeutsche 
Form) m. argilla» lutum, limus. Au Entlehnung ist nicht zu 
denken. 

LautUch geht auf li auch: 
laiva link. 

Xatos (für Xai^o-^) link. — lat. laevu-s link. + hsl. lövü link. 
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lip begehren. 

Xlifß Begier, XCn-tofjiai begehre. + preuss. Kat. pa-laip-s Gebot, pa-laip- 
sitwei begehren, po-laip-insna-n acc. Befehl. 

laisä f. Beet auf dem Acker , Fiirclie , Geleise. 

lat. lira f . Ackerbeet, Furche, Geleise, de-liru-s entgleisend = unsinnig, 
de-lirare entgleisen, unsinnig sein. -|- altpreuss. Y. lyso f. (= lisa) Beet 
auf dem Acker, lit. lyse (= lys-ja) f. Beet, Gartenbeet. — ksl. lÖcha f. 
Beet auf dem Acker. — ahd. Ipisa, mbd. leise f. Geleise, Furche. 

lu gewinnen, erbeuten (schliesst sich vielleicht an lu 
lösen an). 

Xfiß'i^^, Xrftg f. Beute, Xeitt für Xe^-ui f. dass. s. laviä, auch d7io-Xav-ia 
geniesse. — lat. Lav-ema f. lü-cru-m n. -\- ksl. lov-Ü m. Jagd, Fang, 
lov-lj^ lov-iti jagen, fangen, erbeuten. — goth. lau-n-a n., as. Ion n., 
ahd. mhd. Ion m. n. Lohn. 

laviä f. Fang, Beute. 

Xela für X€^ut f. Beute, -f- ksl. lovlja f. Jagd, Fang, Beute , lovü 
m. dass. 

Vielleicht von lu waschen in Aofw, lat. luere, ger- 
manisch in lau-ga Bad? 
luta Schmutz. 

lat. lutu-m n. — altirisch loth Schmutz , auch in altgallisch Lu- 
tetia, Luteva. -f ^it. lutyna-s m. lutyne f. Pfuhl, Lehmpfütze. 

Zu luk leuchten: 

luk- Luchs (von luk leuchten, „helläugig"). 

Avyl g. Xvyxog m. Luchs (aus Xvx-vo, wie nvv^ aus nvxv), -}- lit. 
luszis io m. — ahd. luhs st. m. 2, schwed. 16 m. f. n. nach 
Bugge, Zeitschrift XX, 1, 10 für luh, loh, preuss. Yoc. luysi-s 
Luchs. 

lauknä f. Mond. 

vgl. Xvxvo-g m. Lit^t, Leuchte. — lat. lüna für lücna f. Mond. 
•4- ksl. luna (für lukna) f. Mond. 

lauka licht, weiss, von luk. 

Xevxo-g licht, hell, weiss. + lit« laüka-s (weiss, speciell) mit wei- 
ssem Fleck, blässig. 
Vgl. sskr. roka m. l<icht. Helle, roca adj. leuchtend. 

laukman m. n. Glanz, Licht. 

lat. lümen n. Licht (für loucmen). -^ in, Ijomi (d. i. leuhman-) 
m. Strahlenglanz, ags. leoma m. Glanz, Licht, vgl. goth. lauh- 
muni f. Blitz. 
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V. 

Von va ätaa : 

vära m. Ermattung. 

a^fOQo^, acDOo-g, c5^o-? m. Schlaf. + german. in ags. verig, as. 
worag, worig, ermüdet, ahd. wuorag berauscht. 

vai Ausruf: wehe! 

lat. vae wehe ! + lett. wai wehe I — goth. vai wehe ! vai-fairhv- 
jan wehklagen i„wehe Welt" [fairhvu-s . Welt] sagen), 
vära und vai vielleicht besser zu va va = van, wo siehe. 

Zu va wehen: 

venta m. Wind. 

vgl. gr. dsCs gen. divr-oi (d. i. «i-^fvr-oj) wehend*, part. praes. 
von «^f , oVij wehen = zend. vänt wehend, 
lat. ventu-s to. Wind. — cambr. gwynt m. Wind. -|- goth. vind- 
a-8 m.,' mhd. Wind, goth. vinth-jan windigen, im Winde sich- 
ten. Erweiterung des part. praes. vent wehend = d^evr, adg. 

vak verstehen. 

d^ßaxiav nicht verstehend Hom. + lit. vokiu , . vok-ti verstehen. Hervor- 
gegangen aus ig. vak sprechen bedeutet das Wort gleichsam „anspre- 
chen*', d.h. einen Gegenstand als das, was er ist, bezeichnen = kennen. 

1. vag stark sein, wachsen, wach, wacker sein s. ig. 
vag, ug. 

vy- in wy-tijff gesund.— lat. vig-il, vigil-ia, vigil-are; veg-ere, vege-tu-s, 
vig-ere, vig-or. -|- goth. vak-an, vok wachen, wachsam sein, v6k-ra* m. 
Wucher (das Gedeihen), ahd. wahh-ar wach, wacker. — Die Bedeutung 
„wachen" ist nur auf europäischem Boden nachzuweisen, entwickelt sich 
aber leicht aus „rüstig", munter sein, vigere. 
Vgl. Bskr. vajra Donnerkeil, väja m. Raschheit, Muth. 

vagaya frisch, munter sein. 

lat. vegere, vigere. -f" ^Q* vaka vakta, as. wacon, ags. vacian, 
engl, wake; ahd. wachen, wahh6n und wachon, mhd. wachen, 
munter, frisch, wach sein, nhd. wachen. 

vagra, vagla wach. 

lat. vigil wach, nocti-vigulu-s (Plaut.), vigilia, vigiläre. + ahd. 
waehar rüstig, wacker, wach, ahd. wachal wach. 

vagräya, vagläya wachen. 

lat. vigiläre wachen. -|- ahd. wacharon wach sein, wachen. 

2. vag feucht sein, netzen. 

gr. in vy-^-^ feucjif (aus foy-Qo-), — lat. ugv- in uveo, uvere feucht 
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sein, ü-mor Feitchtigkeitf uvi-du-s, ü-du-s, üligoi -f~ ^^' ^^^ (d- i- ▼^^' 

va-s) feucht, vökva g. vöku f. vökvi in. Nässe f Feuchtigkeit, vökraadha 

nass sein. 

Vgl. Bskr. uksh ukshati vavaksha träufeln, neteen, sprengen (vaksh = 

vag+s). 

vagva feucht, vagvaya feucht, nass sein. 

lat. uveo, uvere, uvor, uvi-dus. -f- &°* vökr (= vakva-s) feucht, 
vökva adha nass sein. 

Zu vagh veghati vehere: 
vagha m. Wagen. 

^o^o-g, oxo-s m. Wagen. -\- käl. vozü m. Wagen. 
Vgl. sskr. väha Yehike). 

vaghna Wagen. 

altirisch fi§n (d. i. vegn-) Wagen, -f' ^Q* ^^ff^ S» vagns pl. ar 
m. Wagen, Streitwagen, ags. vagen, ahd. wagen pl. waganä 
nhd. Wagen pl. Wagen m. 

vadh vadhati gehen. 

lat. vado vadere gehen, -f" ^** vadan, vod gehen, ahd> watan, mhd. 

waten, gehen, dringen. 

Mit vadh führen ursprunglich eins. 

vadha n. Fürth, Sund, von vadh. 

lat. vadu-m n. Fürth, -f- &gs. väd n. Fürth, Sund, Meer, nhd. Watt. 

vadh ein Pfand einlösen, eigentlich „heimführen" und 
mit vadh fahren, heimführen identisch. 

a-^fd-Xo-VTi, Kampfpreis, a-^id^-lo-g Wettkampf. — lat. vas, vad-is w. 
Bürge, vad-ari, vadi-moniu-m , praes alt pl. prae-vid-es m. -f" ht vad- 
oju, vad-oti etwas Verpfändetes einlösen. — goth. vad-i n., ahd. wetti, 
mhd. wette, goth. ga-vadj-on geloben, an. ved-ja wetten , pignore certare 
(nach Curtius). — Das Wort liegt auch im goth. veit-v6d-a-s m. Zeuge 
(= Sehen verbürgend). 

Zu van: 

vätalia Wunde. 

lareiXfi f. Wunde, vgl. Hesych. ya«ßti? dA, ^areiXti für ^«r€iUi^.+ 
lit voteli-s m. Thema votelja-s kleine Wunde, demin. zu voti-s 
= lett. wät-i-s f. Wunde. Suffix wie in par^lia w s. 

vanta wund part. pf. pass. von van angreifen. 

ii-ovTO-g unverwündet {d^owro^ = a->oiTo-f), ovrau ovratfw 
verwunden. -|- goth. vund-a-s, ahd. wunt, nhd. wund, an. nnn 
f., ahd. wunda, nhd. Wunde f., goth. ga-vu|id-dn verwunden. 
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vantäya verwunden. 

ovrri^ verwunden in aor. oi;ri;-<r«, oi5rij-<^f/|f Hom. , sonst 
ovrattt ouToaa, -\- goth. gayandön, ahd. wuntön, mhd. 
wunden, nhd. ver- wunden. 

vabh (oder vap) weben. 

vip-og n. vifm f. vifata^ vipaivw, pf. pass. v(fti<p-aafjiai (für ^y-^ay-) we- 
ben, -f <^8* vefan, ahd. weban, ags. yefl, ahd. weval Faden, ahd. wabä 
f. Wabe, Bienenzelle, mhd. wif-t m. feiner Faden. 

vapsä f. Wespe, von vap, vabh weben, wabern. 

lat vespa f. Wespe. + l^^« vapsä f. Bremse ; altpreuss. Y . w^se 
Wespe. — ksl. vosa f. Wespe. — ahd. wafsa f. Wespe '(engl. 
wa8p,4)hd. Wespe durch Einfluss des lat. Wortes.) 

Zu var wahren: 

vara wahrend, hütend. 

^oQo-g, ovQo-g m. Hüter, (pQovQo-g für nQo^j^oQo-g ra. ti^d-^o^-g 
Ehre hütend, -f- goth. var-a-s behutsam. Davon oQa^iu gewahre, 
lat. vereor wahre, hüte mich, goth. var-jan wahren, wehren. 

vara f. Hut, Schutz. 

gr. in (fQovQa (d. i. 7r^o-/'o^a) f. Hut, WTacht. -f" ^S^- v**^ ^* 
custodia, protdotio, as. wara f., ahd. wara.f., mhd. wäre, war 
f. Acht, Aufmerksamkeit, Obhut. 

värä f. Sorge, Hut, von var hüten, wahren. 

vjQd f. Sorge, Hut. + ahd. wara f. Acht, Sorge. 

vara glaubhaft, wahr, von var glauben. 

lat. veru-8 wahr. -{- as. wir, ahd. war und wäri, mhd. war und 
waere wahr. Vgl. ksl. vöra f. Glaube, goth. tuz-verjan zweifeln. 

Von var umringen: 

varmi m. f. Wurm. 

Vifii-g acc. H^i'V f. und ^XfiivS^- f. Wurm. + goth. vaurm-i-s, 
nhd. Wurm m. Dagegen lat. vermi-s wohl für cvermi-s (wie 
vapor für cvspor) zu karmi Wurm. 
Vgl. Bskr. ürmi f« (= var-mi. Welle. 

var sprechen, verkündigen. 

Iq^ü), (tQüj, pf. stQrjxtt für i-^QTj-xa, ^-to-j für ^Qij-ro^y ^ij-rw^ äol. /J^- 
Tw^ Redner, ^rj-TQa elisch ^qu-tqu f. Spruch. — lat. ver-bu-m s. vardha. 
+ lit. var-da-s, goth. vaur-da- n. s. vardha. 

Vgl. zend.' var, caus. vauraya nach Justi lehren, altpers. var, 3 praes. 
conj. var-navätiy verkündigen nach Spiegel. 

vardha n. Wort, von europ. var reden. 
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lat. verbu-m n. Wort, -f* ht. varda-s m. Name, preuss. wird-s 
m. Wort — gotb. vaurd-a n. Wort. 

vardhia n. von vardha, am Ende von Zu- 
sammensetzungen. 

lat. pro-verbiu-m n. + gotb. ga-vaurdja- n. Rede, Ge- 
spräch. 

vai^h würgen. 

gr. in ßqoxo-g m. Schlinge, -f" germ. vergan varg vorgans würgen, vor- 
gila Strick, goth. vroggon f. Schlinge. 

Zu Wurzel vard: 

vardiä'f. Würz. 

^/C«} äol. ß^iCtty Grandform ^qii^a f. Wurzel, -f- gotb. vaort-i-s 
f. Würz, Kraut, as. wurtja, abd« wurzjä, mbd. würze f. Würze 
(eigentlich Würz, Wurzel), ^«fo-y, äol. ß^a-v für f^o-^ n. 
Rose, armen, vard Rose gebort ebenfalls hierher und bedeutet 
ursprünglich bloss Würz, Kraut. Nach Corssen lat rosa=vrod-sa. 

1. varp werfen, 

^QiTtTti}, ^^/r-rctf, ^Tn-i^ f. -{- gotb. vairp-an werfen mit unversobobenem p 
wie oft, nbd. werfen, warf, geworfen. 

2. varp ^into. 

^inia übemeigen, schwanken, -f- lit. virpiu, virpejau, virpeti beben, zit- 
tern, wanken, virpuly-s m. das Zittern in den Gliedern. 

Zu val wollen : 

valiä f. Wüle. 

povXri (= /JoJlj«) f. Rath. + ksl. volja f. — goth. vilja-n m. Wille. 
Vgl. altpreuss. prat-s Rath = lett. prat-s Wille. 

valtu Bedeutung (von val wollen). 

lat vultu-s m. Ausdruck, Miene. -^ goth. ,vultbu-s m. «fo^, 
Wichtigkeit, Herrlichkeit, vgl. vulth-ra- wichtig, .werth (be- 
deutend). 

valtura bedeutend, von valtu. 

ßXoav^-g bedeutend, ansehnlich^ tüchtig. -^ goth. vnl- 
thra- (von vulthu-, also für vulthura) wichtig, werth. 
Da das Stamm verb val wollen im Griechischen ßol lau- 
tet, so ist /S für ^ ganz in der Ordnung, für die Suf- 
fizalbildung vgl. d-stiavQo^ windig, leicht = sskr. va- 
tula windig, leicht. 

val nehmen. 

^«Z, eIXop, iaiMv. + gotb. vilvan valv nehmen, rauben, vgl. an. völva, 
völu pl. völur f. Wahrsagerin (= Ergriffene, rapta). 
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valk velkati 'üxw. 

eAxoi sdehe, schleppe, oXxo^ m. Zug, MXx-og n. = lat. ulcus o. -|- lit. 
velku vilkti ziehen, schleppen. — ksl. vlöka vlös-ti ziehen, schleppen. 
Aus ig. yark, sskr: varQc entwickelt. 

velkta part. pf. pass. von valk. 

ilxTo in «y-filxTo-ff. + ^i^» vilkta-s gezogen. 

valg netzen. 

altirisch folcaim humeoto, cambr. golchi lavare, altirisch fliuch = cambr. 
gwlyp madiduB (Grundfonn vliquo-s nach Ebel). -f~ ^t. vilgau, vilg^i 
nässen, anfeuchten, altpreuss. Y. welgen Schnupfen. — ksl. vlaga f. Feuch- 
tigkeit, Nass, Saft. — ags. vläc, ahd. welc, weih, mhd. welc, welch 
feucht, milde, weich; welk, schwach, as. wolkan, ahd. wolchan, mhd. 
wölken n., nhd. Wolke. 

Zu vasra Frühling: 

vasarina zur guten Jahreszeit gehörig. 

siaQivo^g für ßtaaqivo-g lenzlich. — lat. vemu-s, stark contra- 
hirt aus verinus, veserinu-s, dass. -|- lit. vasarina-i pl. m. Som- 
merkom, eigentlich adj. sommerlich mit Ergänzung von javai 
Getreide, vasarin-i-s d. i. vasarin-ja-s sommerlich. 

vaskara m. Abend. 

äol. siarte^^y tifne^-g m. Abend. — lat. vesper m. Abend. — cämbr. 
ucher , altirisch fescor Abend , aber cornisch gwesper aus dem Latein, -f- 
lit. vakara-s m. — ksl. vecertt m. Abend. 

Zur Wurzel vas sskr. vas väsayati schneiden: 
västa wüst. 

lat. yastu-s, vast-are.-|- as. wost, ahd. wuosti, mhd. wüeste wüst, 
öde, leer; unschön, unsauber; verschwenderisch, as. wost-jan 
in ä-w6stjan verwüsten, ahd. (wuost-jan) wuostan, mhd. wüesten 
wüst machen, verwüsten. 

Zu vi viere winden, weben: 

viti f. vitis von vi viere. 

lat. viti-8 f. Ranke, Rebe, speciell Weinrebe, Weinstock. + ^sl- 
vitX f. Rebe, res torta in modum funis, pa-viti f. vitis. — ahd. 
wid, mhd. wit(i) f. Weid^nstrick. 
Vgl. zend. vaeti f. Weide. 

vttiä f. Weide, salix. 

W« (für stritt , vgl. Hesych. yiTia- h^a) f. Weide, -f lit. vyti-s 
in zil-vyti-s m. graue zilas Weide vyti-s, Thema vytja-s. — an. 
vidhi-r m., ahd. widä, mhd. wide Weide. Vgl. lett. witol-s m. 
Weidenbaum. 

24 
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vira Metalldralit. 

)at. yirifr-e Annband. ^ an. vir, ags. vir m. Metalldraht. 

vtya gewunden, von vi viere. 

vtov (für ^tjo-v) , avadtvdqada (wilder Wein) und vlrpf tr^if afuniXo/v 
bei Hesych. •+* lit. 4-vyja-s gewunden, geschlängelt, lett. wija 
Zaongeflecht. 

vaituä f. Weide, von vi viere. 

oiavtt f. (Ar ^otxvu) Art "Weide, Dotterweide. -(- altprenss. V. 
witwa-n acc. sg. Weidenbaum, ape-witwo f. Uferweide, eigent- 
lich WaB8er(ape)weide vgl. ksl. v^tvl f. Zweig. 

1. vik pf. vaika kämpfen, schlagen. 

lat. Vica Pota, vinco, vid, vic-tum siegen, vic-tor, vio-tor-ia. + lit. 
veik-iu, yeik-ti zwingen, bearbeiten, thun, machen, \-veik-ti zwingen, 
überwältigen, per-veik-ti dass. — goth. veihan, veigan, vaah (= tici), 
vigans streiten =3= ahd. wigan, wihan, mhd« wlgen kämpfen, kriegen, 
goth. vaih-jon- f. Kampf; ahd. wihan part. gi-wigan, mhd. wihen ve^ 
nichten, zu Grunde richten scheint ganz dasselbe Wor:t. Dazu wohl auch 
lit. vaik-au, vaik-yti jagen, herumjagen, verfolgen, haschen. 

2. vik, vaikati weichen. 

MUfii , ffxo) weichen. -|- &hd. wihhan, nhd. weichen, wich geht streng ge- 
nommen auf vig zurück, das aber wohl nur als eine Nebenform zu vik, 
vaikati =z /-c^xft gelten kann. 

vik- Wechsel. 

lat. vic-e, vic-es f. Wechsel. -|- ahd. websal m., nhd. Wechsel. . 

Zu vid sehen : 

vis sehen, aus vid-f-s. 

Aaäfii^ Xaa^i weiss. -^ lat. visere sehen, besehen, besuchen, via- 
it-äre. -|- goth. ga-veis-on nach Jemand sehen, besuchen, heim- 
suchen, un-veisa- unwissend, nhd. weisen, wies, weise. 

vidra, vidri kundig. 

^iSQi-g, f^Qi-s kundig, -f- an. vitr gen. vitr-s weise, klug. 

vaidala Schau. 

elSdXijLio^ wohl gestaltet, etStaXo-v n. Ansehn, Bild, d-iCddo-; 
unansehnlich. -|- goth. veitla- n. Schauspiel. 

vidhu Baum. 

altirisch fid gen. fedo Baum, vgl. gall. Viducasses, com. gülden Baam (b. 
Ebel Gramm. Celt. 12). -|- germ. yidu Baum, Holz, engl, wood, ahd. 
witu Holz, Baum. 
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S. 

Zu sa, saiiy n]^i: 

sati f. Verlangen. 

gr. (Iflre-ff) z. B. in ^(p-eai-g f. Trieb, Lust, Verlangen. — lat. 
Biti-8 f. (Begehr) Durst. + ^s^- c^otl f. Verlangen, Begehr, 
chost%, choti-ti wollen, begehren. 

Santa Urheber, von san, sinere. 

av&-ivTri'g m. (Selbsturheber) Thäter, Urheber, ctvd-^evTixo'^, — 
lat. sont- schuldig, in-sont- unschuldig, sont-icu-s. -f- &&. sund-ea 
f* Sünde. 

sa, sä säen. 

lat. sero (= se-so), se-vi, sä-tum, serere säen. -\- lit. s^-ju, se-ti. — ksl. 
sö-j^, 8Ö-jati. — goth. sai-an, sai-s6 säen. Vielleicht könnte man hierher 
ziehen sskr. sasya n. = zend. hahya n. Getreide. 

sata und säta gesäet, part. pf. pass. von sä. 

lat. satus gesäet. + lit. seta-s gesäet, isz-seta-s laukas ein be- 
säetes Feld. 

säman m. n. Same, von sä säen. 

lat. s^men n. Same, SSmon- alte Saatgottheit, semen-ti-s f. Saat. 
4* lit. semü, gen. semen-s m. altpreuss. V. semen. — ksl. sÖm^ n. 
Same. — as. ahd. sämo, mhd. säme. Stamm sämen- m. Same. 

säyä f. das Säen, von sä. 

lat. S^ f. die Gottheit des Säens, daa pwsonificirte Säen. -|- 
lit. seja f. das Säen, die Saat, die Saatzeit. . 

sak sagen (zeigen). 

hom. t-anns sagt, l^vir-amv er sagte, Hv^venSj |y*-a;rfff, hfir-am sag an, 
^r-^TTO) ich sage, rede, fut. ivi-ani^^aüj. — lat. secuta est, locuta est, 
resecuta est, respondit, in-sec-tiones , narrationes; in-secendo, dioendo, 
in-sexit, dixit, sec-tu-s m. Rede; umbr. pro-sik-urent, declaraverint (nach 
Curtius). + lit. sak-aü, sak-yti sagen. — as. segg-jan, ahd. seg-jan sagen. 
Vgl. sskr. BÜc, sücyati zeigen und ksl. soS-Q, soS-iti zeigen, ivozu sich 
lat. sig-nu-m n. Zeichen stellt. Wegen der letztverglichenen Wörter ist 
wohl eine Nebenform svak anzunehmen. 

sak schneiden. 

lat. sec-are, sec-tu-m; sec-üri-s f. Beil, sec-tor, sec-es-pita, sec-ivu-m, 
seg-men, segmen-tu-m, sic-a f. Dolch, sec-ula f. Sichel. + lit. syk-i-s m. 
Schlugt Hieb, Ansatz, sodann einmal s= ksl. s^ci m. Schnitt, Schlag, 
Hieb, sök-^, sds-ti hauen, spalten („vera radix sek-'^ Miklosich), söS-a f. 
caedes, sdc-ivo n. Beil, sSk-yra f. Beil, BÖk*n%ti secare. — ahd. seg-ansa 

24* . 
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mild, seg-ense f. Sense , an. sig-dh-r m. Sichel (Schwert poet.) , ahd. saga, 
negtL, mhd sage, sege f. Säge, ahd. sSh, mhd. seoh n. seche f. Pflug- 
messer, Pflugschaar, Karst, auch wohl ahd. suoha f. Egge und Furche, 
auch goth. saihv-an , sahy sehen, gehört hierher, eigentlich sichten, dann 
wie cemere sehen. Dieses Verb, obgleich nur auf europaischem Gebiete 
nachzuweisen, ist das Stammwort zum ig. ska (skan) scheiden, graben, 
wozu es sich verhält wie par zu prä, bhas zu psi, man zu mnä u. s. w. 

saksa n. Schärfe; Stein von sak, secare. 

lat. saxu-m n. Stein. -|- an. sax, ags. seax, ahd. mhd. sahs n. 
Messer , Sachs , Eisenspitze eines Geschosses , Schneide des Pfeils. 
Vgl. ig. und europ. a^man Stein und Schärfe. 

Von sak odtrio {oax-^co), lat. sancio, sanctre festma€hen. 
säka, sväka m. Viehhürde, Pferct. 

arixo-q wohl für arnxo- m. Hürde, Pferch, + J^^« o-sökü m. 
Schafbürde, o = afjupl^ vgl. ahd. sweiga, mhd. sweige f. (Rinder- 
heerde, Weideplatz, Rinderstall, Viehhof =) Rinderhürde. Von 
svak, CttTtw, sandre Nebenform zu sskr. svaj umfassen. 

sag, sagia spüren, suchen. 

lat. sagio, sagire spüren, wittern, scharf wahrnehmen, sag-u-s (witternd 
==) zukunftskundig, weissagend, sag-ax scharf spürend. -{- goth. sokjan, 
ahd. (suoclgan) suochan, mhd. suochen suchen. 

sat satt, sattsam. 

lat. sat, sat-is, sat-ur. + lit. sot-a-s m. Sättigung = goth. s6th-a-s m. 
Sättigung; lit. sot-i-s f. Sättigung = ksl. syti f. Sättigung; ksl. sytü satt 
= goth. sath-a-8 satt, sattsam; goth. sath-an, soth satt sein. 

satiä f. Satte , Sattheit , Sättigung von sat. 

lat. satie-s f. Sattheit, -f ahd. (satt) seti, mhd. sete, sette f. 
Satte, Sattheit, Sättigung. 

Zu sad, sedati sitzen: 

sadya, uadyäti setzen, causale von sad. 

eCof^ai setze mich (= ae^-^o-fiai), -f- goth. satjan, ahd. sezzao, 
nhd. setzen. 

sedra m. f. Sitz , Sessel. 

Uqu f. Sitz, Sessel. -- lat. sella f. (für sedla) Sitz, Sessel. + 
goth. sitl-a-s m., ahd. sezal m. Sessel. 

sedla Sitz, Sessel. 

Hesych.: xica^la, xaS^i^Qa und xttaiXarCal, xa&iaai^ A&KWfs, — 
lat. sella (= sedla)' f. Sit« , Sessel. + goth, sitl-a-s m. , ahd. 
sezal m., nhd. Sessel. 
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sad gehen. 

griechisch in o^^s Weg. -{- ^1* ^^d gehen, chod-ü m. Weg. 

sada m. Weg, Gang. 

o^o-g f. Weg, Gang. + ksl. chodü m. Weg, Gang, cbodi-ti, 
oiive&v gehen. 

sant, sentire, eigentlich eine Bichtung nehmen. 

seni-io, sensum (sent-tum), sent-ire. sen-sa^s m., seni-ent-ia. -{- ^"l. s^sti 
ifoffiog, -— ahd. (sindan) sinnan, sann, mbd. sinnen, eine Bichtong nehmen, 
gehen, reisen, fortgehen, kommen; seine Gedanken worauf richten, sinnen, 
trachten, verlangen, begehren; an. sinna f., sinni n. (=:8inthja), animus, 
sinna, schw. animom advertere. 

senta m. Richtung, Gang, Weg. 

altirisch set, cambr. hint (= sint) Weg s. Ebel, Gramm. Gelt. 
123. -f- goth. sinth-a-8 m. (Gang) Mal, ga-sinth-an- m. Reise- 
gefährte , as. sidh m. Weg , Richtung , ahd. sind , mhd. sint gen. 
sinn-es m. Weg, Bichtung; davon an. sinna, as. sidhon gehen, 
reisen, wandern; trachten, verlangen, 

sap, sapiati schmecken, merken, einsehen. 

ffaffHfig merklich, deutlich, aotp-o^g einsichtig, Zi-^vip-^g^ av(p-a^ Most. 
— lat. sapio, sapere schmecken, einsehen, sap-a Mostsaft (daher ahd. 
saf, nhd. Saft), sap-ient- weise eigentlich part. praes. von sapio, sap-or 
m., sapi-du-s. -f* ^Sf^« ^^^'^ ™* Ansicht, ahd. ant-seffan, praet. ant-suob 
einsehen, int-sebjan gustare (nach Curüus). 

sapiant, part. praes. von sap. 

lat. sapiens, in-sipiens. -f~ ^d. ant-seffand, int-sebjant part. 
praes. "^ 

Zu sama: 

samagania von demselben Geschlechte, verwandt 
(sama -)-gania). 

ojAoyvto^g von demselben Geschlechte. 4* goth. samakunja-s, 
daraus an. samk3rnja von demselben Geschlechte erweitert. S. 
Bugge, Zeitschrift XX, 1, 81. 

samapataria von gleichem Vater. 

ofAonoTQio-^ von gleichem Vater, -f- tui* samfedhr (auch erweitert 
samfedhra, sabnfeddr) von gleichem Vater. 
S. Bugge, Zeitschrift XX, 1, 81. 

samamätria von derselben^ Mutter (sama-f mätar 
Mutter.) 

ofMfArfVQMs von deiBclben Mutter. ,-{- an. sammoedhr , erweitert 
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sammoedhra von derselben Matter. 
S. Bugge, Zeitsphrift XX, 1, 31. 

Von sal = sar fliessen (?.»: 

salä f. Insel (Wasserland, Aue). 

lat. in-snla Insel. -f~ ^it. sala f. Insel. 

salaka Kobbe, Meersäugethier. 

ailaxog^ alax-^o-v n. aiX«X'^^'^ ™* Meersäugethier , wie Robben 
u. s. w. -f- an. sel-r, ags. seolh, ahd. selah m. Bobbe, Seefaimd. 
Von sal fliessen (schwimmen?). 

salakä f. Salweide. 

arkadisch klUri f. Art Weide. — lat. salix f. Weide, Salweide 
vgl. com. heligan, cambr. helygen, arem. halegen, salix. -(- ahd. 
salahä, salhä f. ags. sealh Salweide. 

salakina von Salweiden, salakä. 

lat. salignn-8 von salix. -f' ^hd. salahin von Weiden. 

sali f. Salz. 

aX- Salz, Meer, äXtr- in aiLt-€i5-f, älC-7fXay7ao-g u. s. w. — lat. 
sal m., sale n. Salz. — cambrisch hal Salz. -|- ksl. soll f., lett. 
sal-i-s f. Salz. Vgl. goth. sal-ta- n. Salz. 
Vgl. sskr. sara m. Salz. 

salina salzig , von sali. 

aXivo-g salzig. — salinu-s in salinn-m n. Salsfaas, salina^e f. 
Salzwerk, -f' ^^1. sollnü salzig. 

Von sal — sar hüten: 

säla heil, gut, gütig. 

lat. sola- in sol-äri begütigen, trösten, sola-men, solä-ciH-m, 
con-soläri; auch wohl soUn-s heil, ganz, pur, lauter für soln-s, 
wie efhellt aus sol-is-ümu-s das beste , voUkommenste (Wahr- 
zeichen) und soli-du-8, solid. Die ZusammensteUung von sollu-s 
mit oKfo, oXo-^ = ig. sarva ist verfehlt, denn einmal wird Iv 
nie zu 11, vielmehr ist die Verbindung Iv im Latein äusserst be- 
liebt. 4^ goth. sel-a-s tauglich, gut, mhd. (sal in) sal-liche auf 
glückbringende Weise, as. sal-ig, mhd. sael-ec selig, ahd. sali-da 
mhd. saelde f. Güte, Glück, Heil, Segen. — ksl. sulej besser = 
lat. solis- in solis-timu-s best, vollkommenst, glücklichst. 

sarp schneiden. 

lat. sarp-io, sarp-ere schneiteln, sar-men, sar-men-tu-m n. Reiser. -|- ksl. 
srdp-ti m. Sichel — ahd. sarf scharf (>) 

sarpa Sichel, von sarp. 

a^fl f. Sidiel. -{- ksl. srüpä m. Sicbd. 
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sarbh, sarbhayati scKlürfen. 

^if^tü (für aQoq>^m) schlürfe. — lat. sorbeo schlÜFfe. -f- Üt. srebiü, sreb-ti 
schlürfen, sriaba f. Suppe. — nsl. sreb-sti, sreb-ati schlürfen s. Miklosich 
unter srüb. 

Von sal, oder zu sval schwellen: 

sala n. Boden, Grund svala?). 

lat. 8olu-m n. Boden, Grund, sol-iu-m n. Sitz, Stuhl, Thron, 
con-sul, prae-sul. -{- ^1* selo n. a^^o;, fundus, Wohnung, Ge- 
gend, in Zusammensetzung salti looum tenens, pa-sülü, selitya 
f. = goth. salithva f. Wohnung. Dazu aeX-l^- f. Bank und vgl. 
salman , svalman , lit. s&la-s Bank , an. sal-r gen. sal-s , salar m. 
domus , Saal , ags. ahd. sal n. , mhd. sal m. n. Saal , grosses nur 
ein Gemach haltendes Gebäude. 

salman m. n. Gerüst, Sponde vgl. sala (sval?) 

a^ifAtt n. Getäfel, Verdeck, Ruderbank, aeXfto in iv-cüflfio^ fvLV 
liy^ßilfio-t mit guten Ruderbänken, -f' ^b. selmo, ags. sealma 
m. Lager, Bett, Bettstelle. 

Von si binden: 

siman m. Band, Kiemen. 

f^dg gen. ifjiKVT-og m. Riemen, tfAov-ia f. Brunnenseil. -f* ^b. 
nmo, ags. sima, Thema siman- ul Band, Seil, Riemen, an. 
seim-a-r m. Gold-, Silberdraht, sim-i m. funis, vinculum. — Ob 
tf^i^a f. Band, Seil mit goth. saila- in in-sail-jan an Seilen hin- 
ablassen, an. seil, as. sei, ahd. mhd. seil n. Seil, Strick, Fessel 
= ksl. silo n. Seil zusammengehört, ist sehr zweifelhaft. 

silaya, silayati schweigen. 

lat. sileo, sile^re schweigen, sile-nt-iu-m. -f- goth. silan. Stamm silai- in • 
ana-silan schweigen. 

si und syä, syäyati sieben. 

tfaco (= öjajw), ari-^ta siebe, tf^-a-T^-y. n. Sieb. + lit. s^cju, sijo-ti = 
lett. sij-at sieben, sichten; vom Stamme si: lit. se-ta-s m. Sieb = ksl. 
si-to n. Sieb. 

Scheinbar auf si geht auch: 

saima Seim, Flüssigkeit. 

tdfAii n. Blut, tdfiO' in Sfi-Mfio-t, äv-aifjios und sonst, -f^ an. 
hunaxig-seun-r, ahd. seim m. Seim, dickflüssiger Saft (?}. 

Von sü Schwein : 

sütna, süaina schweinern, vom Schwein. 

lat. sninu-s schweinern, vom Schwein, -f- ksl. svina lohweinim. 
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8vin-9 n. Schweinchen, svin-ja f. Schwein, Sau* — goth. svein-a 
n. Schwein , eigentlich ntr. eines adj. sveina-s = ksL svina 
schweinern, vom Schwein, wie gaitein-a junge Ziege das sab- 
stantivirte Neutrum von gaitein-a-s = haedinu-s ist. 

suk, sug, svak, svag fliessen (fliessend maxjh^); 
saugen. 

lat. 8ÜC-U-8 m. Saft, süg-ere saugen, süc-tu-s m. das Saugen, sug-ill-are 
braun und blau schlagen , woraus ein Nomen süg-illo- blutrünstige Stelle 
oder blutrünstig zu erschliessen ist; sangu-en- m. Blut. -(- lett. suzu = 
sukju, suk-t saugen, durchseigen, Materie ziehen, no-suk-t absiepern, 
sukti-s siepem, sich secemiren, wie die Molken von der Milch, suk-nl-s, 
suk-ala-s Molken, vielleicht , auch sü-la (für suk-la) f. Strieme, Beule von 
Schlägen, unterkeitiger Schaden; svak-a-s m. Harz von Bäumen. -~ ksl. 
sQk-n^, s§k-n%ti fliessen, sok-ü m. Safb. — an. sjüga saug, ags. sucaii) 
ahd. sügan, mhd. sugen, nhd. saugen, sog, gesogen, mhd. suc Säugang, 
Säugezeit, mhd. riiten-souch m. Bautensaft, ahd. swehhan, swahh, swecban 
hervorquellen, scatere, ebullire (riechen, stinken), davon swahh schwach, 
gleichsam ausgeflossen, wie goth, siuk-a-s siech zu (siukan) saugen, gleich- 
sam ausgesogen. 

sauka m. Saft, von snk. 

lat. sücu-s m. Saft, süc-inu-m n. Bernstein, sücinu-s aus Bern- 
stein, wohl von sücus; die Entstehung desselben aus Baumhan 
war den Alten bekannt, wie die Fabel von den Phaethonschwestern 
beweist, -f- mhd. souch in ruten-souch m. Bautensafb, vgl. auch 
ksl. sokQ m. Saft, soclnü von Saft, lit. saka-s Harz for svaka-s 
wie lett. svak-a-s Harz beweist, die slavolitauische Grundform 
ist svaka von svak = ahd. swehhan hervorströmen. 

skat springen. 

lat. scat-gre, scat-ere hervorspringen, sprudeln. + lit. skas-tu, skat-an, 
skas-ti springen , hüpfen. 

Zu skud vorspringen: 

skauda Vorspning, von skud vorspringen.. 

lat. cauda f. (Vorsprung und so) Schweif, caud-ex m. (vorsprin- 
gender) Klotz, Stamm. -(- goth. skauta- m. (Vor^prung), VorstoBS, 
Franse am Kleide, Rockschooss, an. skaut n. Zipfel, Schooss, 
ahd. scoz m., scoza f. Kleidschooss , Schooss. 

1. skap hauen, quetschen, schneiden, vernichten. 

xoTt-T-a), x€'X07t'i&g hauen, zerquetschen; schneiden, verstümmeln, ver- 
nichten; ermüden, pass. verderben intrs. — lat. c^p-us, cap-6n- m. ver- 
schnittener Hahn. + ksl. skop-iti castriren, skop-Ict m. Hammel, daher 
mhd. schopez, nhd. Schöps. — an. skif-a, sküf-a, skyf-a zerschneiden, 
abschneiden. Vgl. skap grlaben. 
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Vgl. Bskr.oap, oap-ayati zerreiben vgl. Koimtp zerquetschen, oap, oap-aü 
beruhigen, vgl. xoTtniif ermüd«! (beide sskr. Yerba unbelegt) ; zead. Qcap 
in paiti-Qcap-ti f. Zerschlagong , Yemichtang, lantlich ss n^xo^fni^ 

2. skap, skapati schaben, kratzen, scheeren^ graben. 

fsnan^xm, t-vxwfna, i^xdffHijv graben, hacken, (rxcur-cro-c = »arnto^ 
m. Graben, axin^aqvo-v n. Sofaabbeil, Beil, crx)^^ = tivvi^Hti f. Nessel, 
TOfAn^tm Wolle kratzen, arya^p-crilo-^ n. Kratzwolle, Wolle. — lat. scabere 
schaben für scapere, wie erhellt ans scapreos alt neben scabrens, part. 
praes. act. von scabr^re denom. von soab-ro soh&big, aoab-ie-s f. Krätze, 
vgl. gr. dialectisch axolyp d. i. anon^i-s Krätze bei Hesyoh., soob-s Feil- 
späne, scob-ina f. Feile, -f* li^* skap-oti schaben, schnitzen, kap-a-s m. 
Grabhügel, kap-öti graben. — ksL skep spalten und skob schaben s. Miklo- 
sich s. w., nsl. skob^a f. Leiste, ksl. skob-lx m., nsL skob-elj Hobel, 
kop-aj%, kop-ati graben ac= lii kapojn, kapoti graben. — an. skafa, ags« 
scafan, goth, skaban, skof schaben, an. skaf-a f. Beil; goth. skap-jan, 
skop schafPen heisst wohl eigentlich schnitzen, wie lit. skap-6ti; ahd« 
scef-fan, scuof schöpfen etwa entwickelt ans „gpraben". tfinjf7r-ro-f^ m. 
Schaft, Stab, Stütze stammt von axi^Tnui stützen und darf mit an. skapt 
n., as. skaft, ahd. scaft m. Schaft wohl nicht identiticirt werden, da dies 
von skaban schaben stammt; ebenso ist lat. sc&pu-s Schaft, Stab auf skap 
stützen zu beziehen, während lit. szapas Halm, Ast, nserb. ScÖpa f. 
Scheit, Holz, oserb. 85dpid propfen auf skap findere zurückgehen. — Im 
Arischen ist von diesem weit verzweigten Verb keine Spur aufzufinden, 
man müsste denn sskr. kambala m. n. Wolle zum gr. xpwpalo^ KratzwoUe 
stellen wollen, was aber bei der Vereinzelung des sskr. Worts sein Be- 
denken hat. 

skapa Schaff, Schiff, von skap. 

axatp-aXo^ Schöpfeimer, axätp-ti f. Trog, Wanne, kleines Schiff, 
fSTtatp-id^ f. kleines Gteföss, axatp-os m. und axvift-os n. Becher. 
4- ahd. scafa f. kleines Boot (wohl aus lat. scapha = aTwtfin 
entlehnt), ahd. scafo, mhd. schapfe Schöpfgefass, as. scap, ahd. 
scaph^ mhd. schaf gen. schaff-es n. Schaff, Scheffel (entlehnt?), 
goth. skipa- n., ahd. seif, mhd. schif, zuweilen noch Gefass, 
was die Grundbedeutung. Von skap schaben = aushöhlen. 

skapä f. Schabeisen, Hobel, von skap. 

fSnlqta f. gewöhnlich ^itpa das Eisen am Hobel. -|- an. skafa f. 
Hobel, vgl. auch an. skjafa f. Beil. Hiörher gehört auch offen- 
bar l/^Hoc n. bei Hesych. auch axltfHog Schwert. 

skapala Haar, von skap. 

lat. capillu-s m. -)- altpreuss. Y. scebeli-s Haar, vgl. goth. skuf-ta- 
n. , mhd. schoph , schöpf m. Schopf. 

skapra rauh, scharf, von skap. 

Xniipifo-s myth. Bruder des Mifiwfy altfo der Schroffe. — lat 
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wsaber, tcabro- ftir soapro- wie erhellt aas altlat scaprans =: 
flcabreiw von 8crabr-dre rauh sein, -1- ^^^' skabr-a-s splittericht, 
rftiab, scharf, hart. •*- äbd« in ir-scabaron erschaben^ nüuL 
scbaber-nack m. den Nacken reibender Hut. 

skampa kstrg, geizig, von skap schaben. 

0MPtn6r-g j anvitfo^^ (rxvUff und xvTtto-^ spwaean , karg m. Knauser, 
Knicker, /t^i^^oiy in. Knauser , x/Jm/S»-^ knickerig, die gridohisebe 
Orondform ist ax^finih- =£ aiwfmo, -\- lit. skupa-s karg, skttp- 
eti geizen entlehnt aus ksl. sk^pu karg , geizig. VgL sskr. ksb^), 
kshap-ate sich kasteien? 

skäpa, skampa verstümmelt, castrirt von skap, 

XQTITW, 

xwfo^s verstümmelt, taub. — lat. cäpu-s, cap-on- m. Kapaun. 
., -^.lit. skapa-s m. Hammel vgl. ksl. skop-iti castriren, skop-ici 

Castrat, Schöps. — goth. hamfa- verstümmelt, as. haf verstum- 
met, verkrüppelt. 

sklad, klad schwingen. 

kla^-am, kla^-daato schwingen, schütteln. -\' lit. ^klandau, sklandyii 
schweben, schwanken. 

skar, skerati scheiden , ans ig. skar, skarati. 

)tQ('''V0j t^tr-jo-^ scheiden ;^ lat. cemo, cer-tu-s, cre*tu-s. -f* lit. skiru, 
skirti. scheiden, sondern, sichten. 

Yl^l. #8kr. kar kirati (mit praepos. auch skar) kitfi (= kir-ti) f. Ausschei- 
dung, Secretion vgL xql-vir^, 

skerta geschieden, gesondert, part; pf. pass. von 
skar. 

xqiTo^ gesondert, geschieden. — lat. certu-s entschieden, csert- 
äre, cretu-s, dis-cretu-s. -f- lit. skirta-s abgesondert, geschieden, 
verschieden. 

skar scheeren. 

mlQt^ iss: xi^yo^ k^xdq-mv scheeren, vernichten, xQvqa f, Schur. -4- ahd. 
sceran scheeren, mhd. schern scheeren, nhd. scheeren, scher, geschoren, 
ahd- scera f. Scheere. 

... skarta geschoren , geschnitten part. pf. pass. von 
skar. 

xaqto-g geschoren, geschnitten. — lat. curtu-s. -f- an. skardh-r 
, ', , beschnitten, as. skard, ahd. scart in lida-scart gliedverhauen 
(iidu- Glied), mhd. schart zerhauen, verletzt, verstümmelt. 

skarti f. das Scheeren, die Schur, von skar 
.: . (Soheereft. 
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xdg&^s f. das Scheereb, die Sobikr. -f* ^^d. tonrt f. (i*8tatntn) 
das Scheeren, die Schur. 

skrap sicli räuspern, ausspeien. 

XQ^fiTt'TOfKn räuspere mich, /^^^-^a für /^^7r-/ia n. Spucke, Auswurf, 
X^fi^ftr^ für ;|f^^|U;r-Tt-ff f. das Spucken, Auswerfen, XQ^f^^ ein Fischj 
X^f^^ für (fx^f^^i cx^fin, + lit. skrep-lei m. pl. Auswurf, Schleim im 
Halse, 8krepl-6ti Schleim auswerfen; lett. krep*ät räuspern j auswerfen, 
krep-ala-6 f. pl. Auswurf, krep-aUt auswerfen. Vgl. lat. scrap-ta f. un- 
eittlichea Weib (Auswurf). 

skrar schreib, schrillen. - ^ 

xika^'vCto rauschen, jauchzen. + ^S^ sorall-etan, an; ekröU-ta, ditmars. 
sc^ralen, nhd. schrillen. 

skark verschränken, schräg gehen. 

lat. carc-er m. Schranke, .cruc- f. Kreuz (= verschränkt), scri-iiiu-m (für 
scric-nium) n. Schrank. -f~ ksl. krozd quer durch, per,' praepos. c. aoc. 
uod, skvQzö durch praepos. gemeinBame Grundform skrozd. — ahd. skrank. 
skranch, mhd. schranc pl. sohrenkQ nu Schranke, Gitter; Verschrankung, 
Windung; Betrug, mhd; schranke m. Schranke, Sehrank, Behalter, mhd. 
schräge m. Gestell aus einem. Balken mit schräg eingesetzten Beinen, 
mhd. schregen mit schrägen Beinen gehen, nhd. schräg, Schrägen, 
Schrank, Schranke. 
Aus skar springen. 

skal, skaliati spalten, graben. 

axaXlto = üxaX-jo) scharren, schüren, graben, behacken, oxal-^y^ m. 
fSxaX'lS' f. 4" ^^^< skeliu, skel-ti spalten, skil-ti Feuer ai^schlagen. — an. 
skil-ja, skil-da trennen, scheiden. 

skala Stein von skaL 

/iU-*l:(f&r a/a^*{, aTtnX-i^ f. Bruchstein, Caement ^ lat. calc- 
f. Stein, Kalk, calic-äre betünchen» calc-ulu-s m. Steinchen, -f- 
ksl. Skala f. Stein. — goth. skal-ja f. Ziegel. Europäisches skkla 
wird mit Sicherheit erschlossen. 

skalama Verderben von skal = skar. 

lat. calami-t&t- f. calam*it*csu-8, in-colu*mi*s. ^ afad. scalmo, 
scelmo, mhd. schalme, sehelme m., auch schelm iVpestis, pesti- 
lentia» Seuche; körperliches Gebrechen. Hat sich später zu nhd. 
„Schelm" entwickelt". 

skalmä f. Messer, von skal. r - 

anaXfifl f. Messer, Schwert (soll thracisoh sein). 4" ^s*^* skälm f. 
kurzes, breites Schwert. 

skidh, skaid^ati soheiden, von skä^ ski. 

lat. caedere spalten; z^tiliaiieii, a»rB(dmeiden,4e-.ddiere. entscheiden, caed* 
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»-6 f. oae-lu-m für caed-la*m Meissel, cael-lüre meisseln, cae-menta-m n. 
BruchBtein, oaesa für oaed-ta Hieb, an-oi-le. + lit. skeda akedzia skes-ti 
scheiden. — mhd. schiden scheit scheiden, trennen, ahd. skid-on schei- 
den, goth. skaidan, skai-skaid, ahd. sceidan, sciad, nhd. scheiden, schied, 
geschieden. Ist nicht mit ig. skid spalten zn verwechseln. 

skaidhta (skaista) hell. 

lat. caesin-s (för caed-t-in-s) hell, oculi, helläugig, Kaeso = 
Gaeso, Cae86n-ia-s, Caesnl-la (für Gaeson*la). + lit. skaista^s hell, 
klar, balta-skaisti-s hell, weiss. 

Von sku schauen: 

skavader da schaut, sieht. 

(fxofth- in ^v6-^xo^o-gj ^vo^xoo^ Opferschaner, -kenner, da- 
von »oim 8. skavaya. — lat. oaveo bin ninsichtig, bnte mich. -}- 
goth. skav-a-s der schaut, sich umsieht, sich vorsieht, ns-skav-s 
vorsichtig, us-skav-jan zur Besinnung bringen. 

skavaya schauen, merken, denom. von skava. 

xo^oi kenne. — lat. caveo bin umsichtig, hüte mich, -f* 
lit. kavoju, kavoti hüten, bewahren. — ksl. 3i^%, ca-ti 
erkennen, merken. — as. skawon, ags. sceav-ian, ahd. 
Bcawon schauen. 

skudha Mist. 

t-aMv&o^ Schweinemist, xv^-toStig = xvd-ott^rif ^vaoa/nog Hesych. -^ lit 
Bzuda-s = lett. sud-a-s m. Mist, Koth. Oder ^dha? 

Yen sku bedecken: 
sküta Schild. 

lat. scutn-m n Schild. -)- ksl. Stitu m. Schild für shjuttt, skato 
nach Joh. Schmidt Beiträge YI, 2 S. 129 ff. Eigentlich wohl 
„Haut**, goth. skauda- Schuh heisst wohl auch eigentlich „Haut, 
Leder**, vgl« axuro-tofuTv schustern. 

sküra bedeckt, von sku bedecken. 

lat. ob-scüru-s (verdeckt und so^ dunkel, -f* fthd. scür, mhd. 
schür m. bedeckter Ort, Obdach, bildlich Schutz, mhd. schüren 
sdintzen, schirmen, vgl. ksl. kovru m. tapes (?). 

skävara m. Nordwind. 

lat. cauru-8 , coru-s m. Nordwestwind, -f- lit. sziaury-s m. Nord- 
wind, sziaure f. Nord. — lit. s&verü m. Nordwind vgl. goth. 
sküra vindis Windschauer, ags. scür, ahd. scür, mhd. schür m., 
nhd. Wetterschauer, Regenschauer. Nach J. Schmidt Beitr. VI, 2. 

skävaiina adj. zu skavara. 

lat. caurinu-s vom Nordweetwinde. 4~ ^^ sziaarini-s 
nördlich. — ksl. siverlnti opjrrur^, ßo^iog* 
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skru schneiden y schroten. 

Xi^vm (für crx^v-jfti) versehre, /^o« f. Haut s. skrava,. y^-xij f. Trödel- 
waare s. skruta, y^v-f^ia cnimena. — lat. sorüta n.- pl. scrut&ri, persoru- 
tari 8. akrutäya, scrotu-m n. Hodensack, scrutillu-s Magensackcben and 
scrautum Ledersack, Ranzen, cru-mena Beutel. + an. skrudh n. Schmack, 
Putz, res mobiles cujusque generis, ags. scrud n. vestitus, vestimentum, 
ahd. scrötan, screot (Grundform skraudan skeskraud) hauen, sobneiden, 
zuschneiden (Kleid), mhd. auch sich schroten, sich eindrangen in, stem- 
men, üf-schroten aufladen (Fässer), ahd. scrod n. scrutatio, soruton, scro- 
d6n und scrutilon scrutari, nhd. schroten, ge-, zer-schroten. 

skrüta n. scrata. 

y^vTfi f. Gerumpel, Tand. — lat. scrftta n. pl. -|- ^^* skrüdh n. 
Schmuck, Putz, res mobiles cigusque generis, ags. scrüd n. ye- 
stitus, vestimentum. 

skrutäya scrutari. . 

lat scrüt&ri, per-scrut&ri. -|- ahd. scrod n. scrutatio, scmton, 
scrodon und scrutilon perscrutari. 

skravä f. Haut. 

X9^ß^ fS- X^^^'^y J(9^s ^^^ /^üHTo-^ m., X9^} X9^ ^* Haut. 

4- an. 8kr& (aus skrava) f. Haut, membrana, liber. 

Von stap feststellend 

stapa]^ f. Halm, Stoppel. 

lat. stipula f. Halm, Stoppel. -|- ^^1* stiblo n. Halm. — ahd. 
stuphila, mhd. stupfel f. Stoppel. 

Von stib axdßia — stabh : 
staibia Schienbein. 

lat. tibia f. Schienbein, Beinrohre » Pfeife daraus, -f* lit. itaiba-s, 
staiby-8 m. Thema staibja Schienbein. 

Von stä stehen: 

stäla Gerüst, Gestell. 

ariikti f. Säule. + lit. pa-stcla-i m. pl. Gerüst der Bauleute. -- 
goth. stol-a-s m., nhd. Stuhl. 

stal fest stehen, caus. stalya stellen, eigentlich 
, Denominativ von stala. 

axil-lta für <rrcit-jai, k-aral-nv stellen, bestellen. + <^hd. stall- 
Jan stellen. — lit. stel-üti stellen, bestellen, mag entlehnt sein, 
preuss. stall-it stehen. . 
Vgl. sskr. sthal, sthalati fest stehen. 
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Von stip = stap: 

stipra fest, derb, steif. 

örupQo-g dicht, derb, fest, gedrungen, ttrißn^-g dass. + lit. 
siipra-s, stipra-s stark, kraftig, vgl. lit. stimp-ti starr werden, 
engl. Bti£F, nd. stiß, nhd. steif, atCß-n f. Reif. 

Von stii SS gtä stehen: 

stanra fest, sbst. Stütze, Pfeilil. 

OTttvqo-g m. Stab , Pfahl. — lat. stauro- , wovon in-, re-staur-äre. 
-f- ahd. stiura f. Stab, Stütze, goth. stiur-jan feststellen, an. 
Btaor-r, gen. staur-s m. Stab, Pffthl ss aiavqo^. 
Vgl. S0kr. stiiävara fest, sthüra, sthnla dass. 

Von stag = tag decken : 

staga, taga m. f. Dach, Decke. 

axiyn, ''^yi I^ach, Decke. — lat. toga f. Dach, Decke. -(- lit. 
0togft*« m. Dach. — ksl. o-stegH m. vettis, toga. — an. thak, 
ahd. dah, mhd. dach n. Dach. 

stagas, tagas n. Dach. 

. mfyoSf tfyos üb Dach, -f- «^tirisch teg (a8rStamm)-n. Haas. 

stegta, tegta gedeckt, dicht. 

aaT€xT(h^ undicht. — lat. tectu-s gedeckt, -f- an. theit-r (=r 
thehta-s) dicht. 

stegana bedeckend, sbst. Bedeckung, von stag. 

auyavo-g deckend, bedeckt, anyixvrj f. Bedeckung, vgl. ffr«y- 
vo-g deckend, bedeckt; wasserdicht, -f- ^ST^. thecen f. tegmen 
(ist = thakjana von thakjan deckto). 
Vgl. sskr. sthagana n. Bedeckung« ^ 

.. iSlag, stang stinken == stag stossen, tangere. 

rayy-o-ff ranzig, T«yyij f., Toyy-of n. das B^nzigwerden. + agfi« stincan, 
stanc, nhd. stinken, stank, gestunken = goth. stigqan, stagq, stugqans 
anstossen = lat. tangere. — ags. stenc, ahd. stanc tn. Oemch, aber goth. 
stugqa- n. Stoss, Anstoss. Da auch die Beflexe von ^tag stossen im Grie- 
chischen und Lat das anlautende s eingebüsst — Ttrccy-iiav, lat. tango — 
so ist rayyo- für stanga in der Ordnung. Europäisches stag stangati 
stinken, riechen und stanga Geruch ist zu erschliessen. 

Zu stag stechen, stecken.: 
stigla m. Stichel. 

Mi stUuHS für stigln-s Stii^el. + ahd. stihhil, mhd. Stichel m. 

Stichel. 

Vgl. zend. tighra spitz, tighri m. Pfeil. 
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Zu stau stölmen, tönen: 
stanaka Getön. 

arevdxm, aropaxii f. + ksl. Ituku fär stjukü^ 8tj%kü «nd.ttnktt 
für 8ti(kfl m. Qetön, me aas pdln. sso^k Qeplapper und lifk 
Seafser erhellt« 

stal, stlä stemere, europ. Nebenform zu ig. star. 

lat, stlä-ta breites Schiff, lätn-s breit, eigentlich ausgebreitet, patt. pf. 
pasB.). + ksl. po-stel-ji^ po-stla-ti ausbreiten (das part, würde po-stlatü 
lauten können), stel-ja f. Decke vgl. lat. stor-ea f. Decke von star. 

Zu star stemere : 

stm Nebenform zu strä streuen. 

lat. stru-ere streuen, schichten, stru-e-s, stru-ic f. Haufen. + 
goth. strau-jan, as. stro-ian streuen , nhd. Streu. 

starna m. Staar. 

lai stumu^s m. Staar. -f* ^R^* stearn Seeschwalbe, die danMuA 
bei Linn^ stema heisst, nach den ags. Glossen auch Staar „star- 
nus steam^^, s. Grein ags. Glossar s. v., vgl. afad. stara f., inhd. 
Staren m. Staar. V«i|^, ym^^ gehört zu lat« plm-s Meise «nd 
ahd. sprft Sprehe. 

Gurtius erinnert an d^ar^Xo-s o ^fmQog vnb BtaaaXwv Hesych. 
Da die Thessaler füi> iß gern l setzten, wie die denn den Fluss 
^tnivg lSX&7t€vc kannten — ^EXinivs • ^Epifttv^ o itotafiog He- 
sych. — so steht dat^Xog möglicherweise för daxQav6^ und ist 
dann mit sturnus ganz identisch. 

stamäya bestürzt machen, bestürzt sein, von ig. 
star sternere. 

lat. con-stemare, con-stemäri. 4~ ^^* stom^n bestürzt sein, 
stumi, stomunga f. Bestürzung* 

VgL zend. ^tare-ta bestürzt part. pf. pass. von star, wie auch 
starnäya auf di^s part, starna = sskr. stirna zurückgeht. 

star, sterati rauben, stehlen. 

ariQofitti bin beraubt, ermangle, auQ-^ia, oreQ-laxta beraube, -f" goth. 
stilan, stal, stulans stehlen. (Nach Curtius). 

starga m. grosser Vogel. 

TOQyo-g m. grosser Vogel, vgl. lat. strix f. Ohreule. + german. storka-, 
nhd. StfH'ch m. 

starda Sterz. 

oro^i} , OTo^dvyf f, Zinke, Zacke. + ahd. sterz, nhd. Sterz m. (^ för 4 
wie iB f«y«i>ff Wz« skand candere, nXlv&o-g =r german. flinta-, i^ißifif^ot 
=: ahd. araweiz u. s. w). 
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strag, starg strecken, strafSßn, winden (streichen) s. 
strig, strag. 

atifayy-^fl f. Strang, Strick, davon ar^yyuXK-^if umstrieken, würgen, 
woraus lat. strangaläre entlehnt ist, argayy- f. das Heranswinden von 
Flüssigkeiten, at^ayy^vqla f. die Harnwinde, cn-^/y-cv-« sich winden, 
dmchsen, zaudern, zögern, €n^oyy-vlo^ gewunden, gedreht, rund, 
(TT^yy-Äf-, oxUyy'lS^ t strigi-lis s. strig von strag = strig streichen. — 
lat. strag-e-B f. das Hin-, Niederstrecken, strag-ulu-s zum Hinstrecken 
dienlich, zum Ausbreiten geeignet, sträg-ula f.. strag-ulu-m n. Streu, 
Decke, auch gehört hierher stringere in der Bedeutung zusammenziehen, 
schnüren, straffen s. strig. -\r lit. streg-iu, streg-ti erstarren, za Eis ge- 
rinnen, vgl. goth. ga-staurknan, stulg-u-s länglich rund, wie (rr^oy/vlo;.— 
ahd. strach, mhd. strac ausgestreckt, gerade, straff, strack, davon ahd. 
(strachjan) strechan , mhd. strecken , straff machen, strecken, stemere und 
ahd. strachen, mhd. stracken strack, straff, ausgestreckt sein, ahd. sträng, 
mhd. stranc m. Strang, Strick (vgl. m^ayyalri); as. ahd. sträng, mhd. 
•fcranc, ahd. strangi, mhd. strenge streng, stark, heftig, tapfer; die äl- 
tere Form starg wird reflectirt durch as. ahd. mhd. starc stark (eigent- 
lich straff, strictos , wie erhellt aus) ahd. ki*storkanen (=::= goth. gastaor- 
knan) starr, hart werden = an. storkna gerinnen. Grundform starg stre- 
cken aus star stemere durch g weitergebildet, vgl. strig und strug. 

sträng- Strang, Strick, von strag. 

(CfT^yy-^i-lfi f. Strang, davon OTQoyyeiXtt-^, woraus lat. stranga- 
lare. -f- an. streng-r m., ahd. stranc strang-es m. Strang, vgl 
stric Strick von strig. 

strig stringere, straffen, streichen, streifen. 

lat. string-ere, stric- tum zusammenziehen, straff ziehen; abziehen, streifen, 
pflücken, abscheeren; streifen, an etwas her streichen, leicht berühren, 
atrig-ili-s Striegel vgl. fnUyy-lS^ dass. -f- ksl. strig-ü m. tonsura cf. strin- 
gere scheeren, strig-% stri^-ti scheeren. — ahd. strihhan, mhd. strichen, 
streich streichen, streifen, schlagen; (straffen =) glatt machen, anlegen, 
anziehen; ausstreichen = rasch gehen, ahd. stric, strich, mhd. stric g. 
strick-es m. Strick. Ahd. strig-il, mhd. strigel m. ist aus lat. strigiÜs 
entlehnt. 

striga, strig Strich, von strig. 

lat. strig-, striga f. Strich, S^e. -(- goth. strik-a-s m. Strich, 
ahd. strih, strich pl. strich!, mhd. strich m. Strich. 

stmg siraugati streichen, reiben, aufreiben, s. strag 
und strig. 

axfitv^^^adui sich aufreiben, aufgerieben werden, ar^vyB-^t&if f. Aufrei- 
bong, Hinschwinden. -^ ksl. sträz^ (strUg-ji^) strttg^ati tondere, rädere; 
dilacerare, excmciare, struz% (strog-j%) stmg-ati und stmi-iti rädere, 
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ezcruciare, strug-a f. t^T^hc, contritio, nsl. slraga Dreohselmesser. — an. 
sUpyky siorauk, strjüka verrere> tergere, wegfegen = effugere, entwischen, 
davon ahd. struhh-on, mhd. struch-en straucheln, stolpern, strüch m. das 
Straucheln, struch m. Strauch (= Wisch), mhd. struch-e f. Schnupfen, 
Katarrh (vom Wischen? oder vgl. ksl. struga f^ fluvius?). -- Die drei 
Formen strag, strig, strug waren wohl schon in der europaischen Grund- 
sprache vorhanden, doch wohl noch nicht scharf gesondert: lat. stringere 
könnte auch auf sträng zurückgeführt Werden und vereinigt in sich die 
Bedeutung von sträng (strängen) und strig (streichen), ar^y-t^, arXiyy- 
£d Wz. Strang entspricht lat, strigilis, ksl. strig str&g könnte man auf 
strag, ksl. strug zur Noth auf sträng zurückfuhren, dagegen weisen 
<nQ€vyofuu und an. strjüka* deutlich auf die Grundform strug; vor der 
Hand habe ich, den Lauten mich anschliessend, 'auch strag und strig 
gesondert. — Latein, strug in struxi, struc-tum ist eine selbständige Er- 
weiterung von stru, das es in der Flexion ergänzt. 

stradh stredhati stridere. 

lat. stridere, strid-Sre, strid-or, strid-ulu-s. -\- ahd. stredan, strad, mhd. 
streden, iervere, brausen, strudeln, kochen, 8tr3d*o m. f^rror, stred- 
unga, mhd. strid-unge f. fsrvor, Stridor (dentium), mhd. strad-em m. 
Strudel, nhd. Strudel. Lat. i aus a, wie sidere aus sed = ig. sad, sidati. 

strtti m. f. Streit. 

altlat. stliti-, lat. lis, liti- f. Streit. + m* ^^^ ^^^ P^* stri^j-un mit 
Anstrengung, ags. stridh, ^hd* strit m. Streit. 

snapa Bändel, Strohseil. 

altlat. napura f. Bündel, Strohseil. + ^sl* snopü m. Band, Bündel, polab. 
snüb m. Garbe. — ahd. snuob-ili n. kleine Fessel, Band. Vgl. schnappen. 

snark zusammenzielien. 

vd^fl f. Krampf, va^dw erstarren, -f- ahd. snerhan, snarh zusammen- 
ziehen. 

snarpa scharf. 

vt^%ft hom. Beiwort des j^aibcoff. + ^^* snarpr scharf, snörp jam das 
scharfe Eisen; zu ahd. snerfan zusammenziehen vgl. zend. naref-g abneh- 
men (vom Monde). 

sningh, sninghati es schneit, s. ig. snigh. 

lat. ningit, ninguit es schneit, -f lit. sninga es schneit (um Memel ge- 
bräuchlich). 

span spannen; anziehen, locken, antreiben, vgl. ig. 
spä. 

niv-ofiai (spanne mich =) mühe mich (nach Curtius für aiitv-), nov^o^ 
m. Mühe. — lat. spon-ti s. spainti. -+- mhd. spinnen, spannen, as. spaaan, 
spon, ahd. spanan, mhd. spanen locken, reizen, antreiben. 

25 
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spanti f. Reiz, Antrieb), voil span. 

lat. Bponti- gen. spontis, abl. sponte f. Antrieb, sua sponte afif 
eignen Antrieb- + ahd. span-s-t, Thema spansti- f. Antrieb, 
Reiz, Locknng. Nach Oorssen T, 480. 

spaka, spika m. Specht. 

lat. piou-s m. Specht, pica f. Elster. -\- ahd. speh und speb-t, mhd. spech 
und spech-t m. der Speoht. Von spak spähen? oder vgl. sskr. pika m. 
der indische Euckuek? Wohl von einem Sohallworte vgl. mhd. spah-t 
Lärm. Vgl. lit. spakars Staar. 

spaka Tropfen. 

\piiettS- f. Tropfen, -f- lit. spaka-s m. Tropfen, Pünktchen, spakeli-B m. 
demin. 

spag, spang tönen, gellen. 

(p^fyy^f^ai, (p&fy-fia, (pd'oyy^-g^ (p&oyy-r^. -f- lit. speng-iu, speng-ti 
gellen, klingen, vgl. mhd. spah-t m. Lärm. 

spinga m. Fink. 

anCyyo-^ m. Fink. + german. finka«- m., nhd. Fink m. 

spag, spang scheinen, strahlen. 

(fiyy-og n., ifiyy-io leuchte für amyy + lit. spösch = spang-ja-s hell, 
leuchtend, spog-ala-s f. pl. Glanz, spogul-ain-s blank, spig-ul-s glänzend, 
spiguT-ot schimmern, funkeln, vgl. ahd. vanch^o m. Funke, nhd. funkeb. 
Vielleicht mit 1 spag gellen identisch; 
Vgl. sskr. päj-as n. Glanz, Schein, Helle, wohl für spajas. 

spara sparsam, gering. 

lat. paru-m, parum-per wenig, zu wenig, vgl. ana^vo-g spärlich. + ksl. 
sporü, ahd. spar sparsam, spärlich. 

Zu spar: 

spema Präsensthema. 

lat. speme-re, sprd*tnm (mit dem Fusse wegstossen xr) v«^ 
schmähen, verachten. ")- an. spima, spam in der Erde kraUen, 
mit dem Fusse etwas an- oder wegstossen, davon ahd. spim-jan, 
spim-an mit d^m Fusse anstossen. 

sparia sich sperren, hinten ausschlagen, zap- 
zeln, Präsensthema zu ig. spar. 

anai^ia^ dHr;r«/^ci»; sperre mich, zapple,- zucke, -f- li^ spiriu, 
spir-ti mit den Füssen treten, ausschlagen. • 

' spar winden. 

07Ul^ f. Windcmg, antt^ro^q^ anvQce-d-o^. — lat. sporta f. Korb.-f J**- 
spar-ta-s m. Band, spira f. Kügelcheii» Pille; Schaf lorbeo*. 
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Von sparg: 

spargala m. kleiner Vogel, von ig. sparg. 

ani^ovXos' Q(fv$9-dQiov ay^iov Hesych. und ni^ovXov dqvi^u^iaif 
ayQtov. (uidxtuveg emend. M. Schmidt), auch anoQytXos^ s. Ari- 
stoph. Vögel 300. + altpreuss. spurgli-s Sperling für spurgla-s, 
wie erhellt aus spefgla-wanag Sperber, wörtlich Sperlings- sper- 
gla- habioht wanag s: Ht. vanaga-s. Auch Sperber heisst ei- 
gentlich Sperlingflfalk, ahd. sparwäri, mhd. sperwaere, von goth. 
«parva Sperling, das vielleicht für sparkva steht. 

Von spalva Flaum: 

spalvaina m. Polster, Kissen. 

lat. pulvinu-8 m. Polster, Kissen, pulvin-ar n. Postersitz. +lett. 
spil-wSn-a-s m. Bettkissen, Polster, Matratze, von spilwa f. Teich- 
gras = spalwa Feder, Haar am Yieh, Flaum, spalwain-a-s fe- 
dericht, rauhhaarig, bewachsen. Das Stammwort ist im Latein, 
untergegangen, gleichen Stammes sind pilus r= Jtrilov und 
plüma. 

spas wehen, hauchen. 

lat. spir-itu-s m. spir-äre. -f* ^^^' P&ch-Ü m. odor, pas^ (pas-j^) pach-ati 
ventilare, fläre. — vgl. an. fisa pari, flsandi pedere, mhd. nhd. fis-t m. 
Stank, Furz. Wahrscheinlich gehört hierher auch ani-^g n. (für ff^r« (r-of), 
anri'laio-v, anri-lvy^ Höhle (= Aufblasung). 
Von Bpa vgl. sflkr. ava-pha (pha =: apa) laute Blähung. 

spasla, spasla hohl. 

oninXo- (=r anaa-lo) , davon anr^ta-^o-v n. uiid anr^l-vy^ f. Höhle. 
-\- ksl. puchltt hohl von^pacha-ti blasen, mit üebertritt in die 
u-Reihe, wie in pychaj^ spiro, vgl. nura Thür von V^ nar, nrö- 
ti eingehen. 

späsäya hauchen. 

lat. Spiro, spiräre hauchen, spir-itu-s m. + ksl. pychaja pychati 
blasen, hauchen, schnauben, wohl nicht mit tpvaa^i (z=a(fvad») 
m identifieiren , sondern zu pacbati, wie a. B. nyr-j% nyr-iti 89 
immergi zu y^ nar eingehen, eintauchen. 

spi verbinden. 

ipi~fi6^g^ (fir-TQo-g, yot-To-, ipoiT-^ta. -f" ^*^* ®P^J% spoi-ti conjungere, 
spoje-nije n. conjunctio. 

spit drängen, part. pf. pass. spitta gedrangt. 

lat nur im pari pf. pass. spissu-s d. i. spittu-s dicht -|- lit 
spit-u, spis-ti drangen, part. pf. pass. spista-s gedrangt, ap-spisti 
umdrängen, ap-speisti dass., specziu = spet-ju schwärmen, von 
den Bienen, specziu-s = spet-ju-s m. Bienenkorb. 

»6* 
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spitta gedrängt. 

lat. Bpissu-B. -|- lit. 8pista-B gedrängt. 

Spina Schmutz, vgl. ig. spaina, europ. spaima Schaum. 

nlvo-^ m. Schmutz, vgl. anll-o-g m. Fleck. + altböhm. Spina, neuböhm. 
Spina f. Schmatz. Nach Curtius. 

spaizna Schaum, vgl. ig. spaina Schaum. 

lat. Bpuma f. (aus spoima) Sohaum. 4~ ags. fam m., engl, foam, ahd. fei- 
m m. Feim hat's eingebüsst, wie ksl. pdna Schaum =: ig. spaina. 

spindh glänzen. 

antvd'^riq m. önwd^q-td- f. cnw^^a^-vy^ f* Funke. -{- lit. spmdzu (spind- 
ju) spindeti glänsen, spind-uly-s m. Schein, Strahl. Grundform Bcheint 
spand, vgl. lett. spod-r-s (== (TTr^y^^K)-) . blank , glänzend und anod-oq 
Asche. Mit anhid^g m anktii-ti f. Aische vgl. lat. splend-eo und lit 
spleadiu splend-eti glänzen. 

spu, spiy speien. 

TfTv-ai (für Tijv-jw, anv-jm) speie, Trur-^fw speie von nvro s= lat spü- 
tu-8. — lat. 8pu-o spu-ere speien , spü-tu-m Speie., -f- lit. spjau-ju, spjau-ti 
speien = ksl. pljuj^ pljuti und pllvati speien. — goth. spaivan, epai?, 
ahd. spiwan speien, an. sp^ja speien. Mit sskr. shth^v, shtiv-ati speien 
läset sich das europ. spü nur gezwungen combiniren. 

1. smak klein, gering sein. ^ 

üfiuc-^-e gering, klein, ^tn-xo-g, dorisch, klein (för fiut^^o wie fx-«o, 
tn-7io für ix-^o, Xdx-xo für Xax-^o)^ davon fuxx-vho^ demin. iiU-^ 
{fiixx'ug'^) , fiix^Xoyos, fjiixx-iCo^ivos der dreijährige Knabe in Sparta.— 
lat. mac-ro- schmächtig, mager, gering = f^MQo^ mac-ie-s f. Magerkeit, 
mac-or m. dass. maci-äre abmagern , mac-il-entu-s mager, mac-ere mager 
sein, vielleicht auch mica oder zu mak fcaffcrio? -f* ahd. smäh-i, mhd. 
smaehe klein, gering, niedrig, schmählich^ ahd. smäh-en, mhd. smähen 
klein , gering , verächtlich sein , geringfögig düfiken , ahd. (smalgan) 
smähen, mhd. smaehen klein machen, verringem, verächtlich behandeln, 
sehmähen, ahd. smälu, mhd. smaehe f. Xleinheit, Geringfügigkeit, Nie- 
drigkeit, Verächtliehkeit, Schmach, ki*8mah-te6n exolescere, nhd. Schmach, 
schmachten, schmächtig. — Bis auf den Unterschied in der Quantität 
gleichen sich lat. macies und ahd. smähi, lat. macere und ahd. smähen. 
Das primäre Stammverb ist nirgends erhalten , das angesetzte smak klein 
sein daher bloss Fiction, die keinen Werth beansprucht. ahd.smäh=8manh? 

2. smak streichen, gleiten, von smä aftao). 

Cfirix'io streichen, an-, abstreichen, an-, abwischen, {f/itox^tf reiben, 
streichen, prügeln, beides Weiterbildung von afido) streichen, reiben» 
waschen, -f- lit. smak-a-s = ksl. smok-ü m. Schlange („gleitend"), lit 
smünk-u, smunk-ti gleiten, abgleiten, smog-ti streichen , hauen. — ksl. 
smu2-4, Bmyc-%, Wz.smuk gleiten, glitschen, poln. smuk-m^E streicheln.— 
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ahd. inne^-ar^ elegans, delioatus, smeih^ mhd. smeich m. Schmeichelei, 
BineicbeB, nhcLflohmeioheln, eigentlich streicheln, Wz.smih; mhd. smiegen, 
ge-smogan in. etwas eng amsohliessendes drücken, refl. sieh geschmeidig 
biegen und fügen $ sich biegend zusammenziehen, sich ducken, dazu an. 
smokk-r, ags. smoc, ahd. smoccho m. Hemd, mhd. smucken, smücken 
dicht an si^ drucken , bekleiden , Schmücken , Wz. smug vgK ksl. smuk 
gleiten, glitschen. Das Stammverb sma ist ausser (ffiä» nicht nachzu- 
weben. 

3. smak, smuk schwelen, solimauchen ; quälen. 

afjLvJ[-w verschwelen, langsam verbrennen lassen, qu&len, iTti-^fivy'tQO'Q 
elend, mühselig, schmählich. -\- lit. smaug-ti würgen, sticken, lett. 
smak-t dämpfen , ersticken. — böhm. smah-nonti , poln. smaz-yc rosten. — 
engl, smoke; nhd. schmauchen, Wz. smug. 

smard wehe thun, schmerzen. 

ttfugS-aXiorS schrecklich, eigentlich wohl wehthuend. + ags. smeorlan, 
ahd. smerzan, smarz, mhd. smerzen schmerzen, Schmerz verursachen 
(acc), ahd. smerza f., smerzo m., mhd. smerze, smerz m. Schmerz. 

smarda Gestank, Unflath. 

lat. merda f. Gestank, Unflath, Koth. + lit smirda-s m. s= 
ksl. smradü m. Gestank, Unflath, Unrath, smrudü schmutzig, 
gemein. Wohl von smard wehe thun =s= Ekel erregen. 

smar schmieren. 

(AvQofitu (= i^vQ-piiai) triefen, weinen, (avqo-v n. Salbe. + goth. smairthra- 
n. Fett, Fettigkeit, smar-na f.Mist, Koth, an. smjör (Grundform smer-va) 
n. Butter, ndd. Schmeer, nhd. Schmier, schmieren. 

smald, smeldati schmelzen. 

^ilSta trs. schmelzen, kochen, gahr machen, fiik^ofittt intrs. schmelzen. 
+ ahd. smölzan, smalz, mhd. smelzen, nhd. schmelzen, schmolz, ags. 
sbolt sanft, as. smult-ro auf sanfte Weise, ags. smolt, ahd. mhd. smalz, 
nhd.. Schmalz n., ahd. smelzi m. n. smelzi f. Schmelz, ahd. (smalzjan), 
smelzan, mhd. smelzen, nhd. schmelzen (schmelzte), schmalzen. — Da- 
gegen tt-fititlS-{ivto zu- ig. mard. 
Von smal = smar vgl. lit. smala-s Theer. 

Von svesar Schwester: 

svesartna m. Sohn der Sphwester der Mutter, 
von ig. svasar. 

lit. seseryna-s, seserena-s m. Sohn der Schwester der Mutter, 
Vetter. + lat. sobrinus m-, sobrina f., con-sobrinu-s Kinder 
zweier Schwestern, Geschwisterkind, Vetter, sobiinu- steht für 
sosor&iu-, sostinu, sos-th-rinu, woraus dann regelrecht sofrinu-, 
sobrinu- wurde; die Binschiebung des Dentals zwischen die Gruppe 
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gr wie in tenebra- für temes-ra = tamasra , oerebra- för ceres-ni 
von ceres = ig. kanis Hanpt, fönebri- für fünes-ri von fönes-, 
fenebri für fenes-ri von fdnes, membm- ffir mems-m von memfl 
= ig. mamBa Fleiseh 8. earop. mamsra u. b. w. 

svap, svapati auch svab heftig bewegen,, werfen, 
streuen", schweifen lassen. 

coß'O-i m. heftige Bewegung, aoßi-fo erregen, scheuchen, med. sich 
bewegen. — lat. in-sipere, in-^sipit hineinWerfBii , supi-are werfen, streuen, 
dis-sipare zerstreuen, pro^sapia f. Nachkommenschaft, -f- ^^ sapii, snp-ti, 
8up-6ti schwingen, schaukeln, syamb-ala-s m. das (schwebende) Bleilbth. 
— ksl. supa, sutiy fundere, su-n^ (für 8up-n%), su-n%bi, efiundere, sup-ü 
m. cumulus, su-nü und sy-nü m. Thnrm, syp-l-j%, syprati spargere, 
fundere, ra-süp%, rasuti und ra-sypaj%, rasypati dissipare, dispergere, 
Bvep-l-j%, svepiti, agitare und svep-etati bq moveri. — an. sopa, ags. svap- 
ian, engl, to sweep vibraris, verrere, ahd. sweif-an drehen, winden, swnb 
m. Schwingung; deutsche Grundform svip, svif. Am reichsten ist das 
Verb im Slavischen entfaltet. 

*sväria, gravis. 

lat. fleriu-B ernst, -f- ahd. swäri, mhd. swaere. 

svarda dunkel, schwarz. 

lat. surdu-s dunkel, color surdus dunkle Farbe, dann ,,taub^^ sord-e-s f. 
Schmutz , Trauerkleidung , sord-eo , sordere. -f- goth. svart-a-s, ahd. swbtz 
schwarz, ahd. swarzi f. Schwärze, swarzen, mhd. swarzen, nhd. ver- 
schwarzen, schwarz werden. 

sval schwellen. 

öal-^-f m. das Schwanken, Wogen, Schwall, besonders dar des Meeres 
novrov adXoSj xovl^oalo-^ für xovt-a^aXch^ Staubschwall, Staubwirbel, 
aaX-^v-^vif ins Schwanken bringen , med. schwanken. — lat. salu-s m. sala-m 
n. das Wogen, besonders des Meeres, daher auch Meer, offenes Meer. 4- 
as. swellan, ahd. swellan, mhd. swellen, swall, schwellen (verschmachten) 
ahd. swellan (= swalljan), mhd. swellen, nhd. schwellen, schwellte, 
schwellen machen, stauen, hemmen (verschmachten lassen}, goth. in of- 
Bvallei-ni- f. Auf seh wellung, Aufgeblasenheit, Hochmuth, mhd. swal-m 
m. Strudel im Wasser, daher die Schwalm in Hessen. 

svaliä f. Sohle, Fusssohle; Sohle = Schwelle. 

vUd f. bei Hesych. vlidg rovg xaqntet(vovg tofiovQ^ — lat. solea f. 
Sohle. + goth. suija f. Sohle, ga*snljan ^efuXtovVj fondare, da- 
zu ags. syll, sylle f., ndd. süU Schwelle, ahd. swelli n., mhd. 
swelli n. f., nhd. Schwelle, basis; zu sulja Sohle ahd. swilo, 
Bwil, mhd. swile n. Schwiele, Fusssohle. An Entlehnung ist 
offenbar nicht zu denken. Zu sval schwellen. 
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svtg, svlg4ya schweigen. 

aiy^ii f. das Schweigen, alyd-^ schweige, aly-rflo^s schweigend. 4~ m« 
swigön, ahd. swigSn, swiken, mhd. swigen praet. stark sweic schweigen; 
vergehen. Vgl. as. swican praet. swek, ahd. swihhan ermatten, nach- 
lassen, im Stiche lassen, ahd. swik-ali f. das Schweigen. 

svigala, svigala hell, schimmernd. 

aiyal6'€ig hlBXikj schimmernd, aiyako-to glatt, blank machen. -^ as. svigli, 
ags. syegle hell, schimmernd, vgl. goth. svik-na- rein, keusch. 

Von svid schwitzen: 

svidra m. Schweiss. 

Idqo-g m. (für üßiSqo) Schweiss, tSqo^fo schwitze. -{- lett. swidr- 
a-s m. tSchwews,'8^dr-fit sokwitisen« 

svin schwinden (aus svan). 

ffiv-ofjiai ^ äol. atwofitit = atv-^ofAtu (mache schwinden, verschwende) 
raffe, raube. -(- ahd. swin-an, mhd. swin-eu schwinden. Grundform svan 
vgl. sdiwinde, sohwan-d and lat« san-ie-s f. Eiter för svasi-de-s eigentlich 
Schwund, vgl., tabes Schwund und Jauche. 

srip aus svap schweigen. 

tfenor»^ (für (r»-0/tti7r^) • das Schweigen, (Twnn-^ schweige, on^rra. autma» 
JMiscf^fMrfo«. 4^ mhdr aipHtt schweigend, ahd. gi*swift6n schweigen tu goth. 
sveiban, avaib aufhoven und mit diesem zu ig. svap schlafen. Merkwürdig 
ist die Gleichheit des messapischen (d. h. wohl italiotischen) atnxam ui)d 
ahd. swifton, woraus sich ein europäisches sviptaya schweigen construiren 
Hesse. 
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vm. 

Die Indogermanen Europas ehemals ein Volk. 

Es sind, wie die vorauf gehenden Abhandlungen ennesen 
haben, vomehnüich drei Punkte, worin die Sprachen Europas 
unter sich iibereinstinunen, dagegen yon den arischen Sprachen 
sich scharf unterscheiden : 1. eine reiche Entfaltung des e-Yocals 
gegenüber dem ursprachlichen und arischeti a, nachweisbar als 
gemeinsam-europäisch in etwa 30 alten Nomen und im Praesens- 
thema von mindestens 40 wichtigen Verben mit ursprünglichem 
an- und inlautenden a. 2. die Entwicklung des 1 aas dem r 
der Ursprache, gegenüber dem r der arischen Einheitspetiode. 
3. die Ausprägung einer reichen Fülle von Wortbildungen, der 
gemeinsame Besitz yon mehreren Hunderten theilweis höchst 
origineller Wörter und scheinbar selbst von Wurzeln, die den 
arischen Sprachen YÖUig abgehen. Diese drei Punkte genügen 
völlig um die Europäer unseres Stammes zu einer engeren Ein- 
heit zusammenzuschliessen, welche nicht minder iimig ist, als 
der arische Verband der Brüder im Osten. Eine genauere 
Durchforschung der europäischen Sprachen würde zwar noch 
Vieles zu Tage fördern, was, den Europäern gemeinsam, den 
Ariern völlig abgeht, allein alles dies würde nur dazu dienen, 
den Charakter der europäischen Spracheinheit näher und feiner 
zu zeichnen, zur Begründung dieser ehemaligen Einheit genügen 
die drei obenbezeichneten Punkte vollständig,' daher sich auch 
diese Schrift, welche die ehemalige Einheit der indogermanischen 
Völker unseres Continents auf dem kürzesten Wege erweisen 
will, wesentlich auf diese drei beweiskräftigen Momente beschränkt. 
Sollten freilich alle Punkte möglichst vollständig aufgezählt 
werden, worin die Europäer unter sich stimmen, dagegen von 
den Ariern differiren , so gäbe es noch Manches zu verzeichnen. 



Yni; Die Indogermanen Europas ehemals wi Volk. 393 

So müsste z. B. herrorgehoben werden, dass die Präfiens- 
bildung durch angefügtes -ta den Ariern abgeht, sich da,gegea 
im Süden wie im Norden Europas reichlich belegen lässt , ygl. 
lat. plecto ^ ksl;. plet% (für plek-t^) =r ahd. flehtu, joikd. 
flechte, flocht, Wurzel pljak, Ttkhuo. Bei den Griechen ist 
diese Bildung , wie es scheint, rein zufällig auf Yerba nut aus-* 
lautendem Labial beschränkt -^ ägv-TtOj xaJlv^-irfti Stamm 
iMxXvßj %ki7t^%fa Stamm idsrt — im Lateinischen tritt das 
Präsensbildende t mit einer ebenso unerklärlicben Vorliebe an 
Stämme mit auslautendem Guttural — nec-to, ple^-to, flec-to 
— dagegen kennen die nordeuropäischen Sprachen, unter denen 
das Litauische das präsentische t im weitestem Umfange yer- 
wendet, eine solche Beschränkung auf bestimmte Auslaute nicht; 
es ist demnach nicht zu bezweifeln, dass bereits die europäische 
Spracheinheit in einem nicht näher zu bestimmenden Umfange 
die Silbe ta zur Präsensstammbildung Yej:wendete. 

Ebenso lassen sich nur auf europäischem Boden, hier je-* 
doch' im Süden wie im Norden, jene Yerbalbildungen nach* 
w^en, welche auf dem Part. Perf. Pass. mit ta beruhen, die 
xnan im Italischen, wo sie besonders stark ausgepr^ sind, 
Frequentativa zu nenn^a pflegt: ygl. lat. gust&-re 9 ahd. 
cliosto-n, nhd. kosten, Yom part. gusta- ^ sskr. j&shta, Wur- 
zel gas yeiofiai. Gleich gebildet sind z. B. XafinBSoua , Wurzel 
XotfAn und ksl. lete*ti fliegen für lek-te-ti von der Wijirzel lek, 
vgl. lit. lek-ti fliegen, lak-ta Hühnerstange. 

Eine bedeutsame lautliche Uebereinstimmuing aller Sprachen 
Europas hat sich uns schon bei der Betrachtung der beiden 
k-*Laute der Ursprache ergeben. Wir fanden dort,, dass jenes 
k, welches im Arischen als k und c (tscha) erscheint, auf 
europäischem Boden durchweg und in allen Sprachen unseres 
ErdtheÜB die Neigung zeigt, sich mit einem nachschlagenden 
V zu verbinden. Diese leichte Affection , etwa durch k^ zu be- 
zeichnen, konnte dann entweder wieder schwinden oder sich zu 
kv verdicken, und so finden wir denn in aUen Sprachen J^uropas 
das ursprachUche k bald als k, bald als kv und seine lautliche De- 
scendenz dargestellt, woraus wir den Schluss ziehen dürfen, be- 
reits die europäische Einheitssprache habe den dem arischen k 
entsprechenden Laut durdbgängig als k', in einigen Fällen viel- 
leicht bereits als kv gesprochen, hierin in einem bemerkens-r 
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werthen Gegensätze 2u den Ariem, bei denen dieser Laut 
dturohaiis die etcrop^sohe Affection durdb^ v nicht kennt, detm 
der arische Wandel' vdn k in c bat ^ mit: der europäischen Auch 
Sprache des k als k^ , kr dnrchatis keinen ZinsammenhaÄg. 

Die früher dargestellte Entwiddnng des e-Yocals inneriudb 
der europäischen Spr^heinheit hat für den YoGaUsuMis s&nimt- 
liüher Spradien Eurefpas noch eine bedeutsame Folge gehabt, 
deren hier noch mit wenigen Worten gedacht ^werden Qiöge^ 
da sie an ihrer gebührenden Stelle (in Abhdlg. V.) ni<^t zur 
Sprache gekommen ist. — Die Ursprache kennt nur die Diph- 
liiofnge ai und au, ai durch Zulaut a aus i, au durch zuge- 
lautetes a am u gesteigert , wie man es heisst. Von der sans- 
kritischen Steigerung durch 4, die sogenannte Yrddhi, wodnrh 
i zu ax (^ fti) ü zu au (=s 4u) erhoben wird, zeigen die euro- 
päischen Sprachen keine Spur, ja selbst im Zend giebt es nur 
ein paar unsichere Fälle , in denen man die sanskritische Yrddhi- 
Steigerung annehmen könnte. Ursprünglidii gab es auf euro- 
paischem Boden nur die Yocalreihen i, ai und u, au. Nach- 
dem ab^r das e ans dem alten monotonen a herausgebildet^ 
und in -weitem Umfange durohgeföhrt war, begann die Schwä- 
chung des B zu e auch dasjenige a zu treffen, welches in dem 
Ybcalyei^bindiingen ai und au den ersten Bestandtheil bild^ 
thirch diesen^ iP^ocess wurde ai zu ei und au zu eu, und in- 
deih nun Zugloch die alten, jetzt als stäricer empfondenen 
Laute ai und au neben den jüngereii ei und eu bestehen 
bliebidia, ergaben' sich jetzt die Yocalreihen und Steigerungs- 
stufen: i,' ei, ai und u, eu, au. 

Es fi^agt sieh nun, ob die Schöpfimg dieser jungem« durdi 
die Entstehung des e veranlassten Diphthonge innerhalb der 
gesonderten Sprachen Europas ganz unabhängig vor sidb ge- 
gangen, oder ob die europäische Spracheinheit bereits ei nnd 
eu neben ai uimI au besessen habe. Für den Diphthong eu ist 
die gemeinsam-europäische Auspiägong zu verneinen, dagegen 
für ei zu b^jaheti. Zwar scheinen Parallelen wie qfevyto und 
goth. biuga (aus beuga), i-Qev^ai und aai. rjödh (aus reuda^X 
lät. doudt (aus deucit) » goth. tiuhith er zieht ^ die Exi- 
stenz eines gemeinsam-europäischen aus au geschwächten eu 
zu sprechen, allein der Yocalismus anderer Sptadien besonders 
dei" Üettoslaviddien steht einer solchen Annahme entgegen. Nicht 
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nur feUt iih Litätdschen tuid Slaviscken 'dler Diphthong ' öii, 
sondern es lässt sich auch in diesen Sprachen, wi^ es schdnt, 
kein Laut nachweisen, der als Abkömmlin!^ eineis tcn^piüngÜeheä 
en anzusehen wäre, denn die u-R^ihe im Slävischen besf^ 
nur ans y =» u, daraus gekürzt ü, und n aus au, die u-^Vooftl- 
reihe im Litauischen weist nur u und au {bug, baug) auf iXiiA 
ein daneben hin und wieder erscheinendes ü lässt sich schwei*^ 
lieh als Descendent von einem alteren eu e^eisen. Ganz an- 
ders ist es mit' dem ei in den Sprächen Europas; in ihnen allen 
lebt dieser Laut. oder seine Nachkommeitechaft, und dieses ei 
tritt wiederholt auch an denselben Stellen' auf, namtiefa in* dei^ 
Stammsilbe einiger alten Nomina und im Präsensthema von 
Verben mit an- und inlautendem i. Die regelmässigen Vertreter 
von ei sind im Griechischen et (ZetTrcti), im Latein i (dico, 
delx-wfit^ figo, lit. deg-ti) und 6 (lövi-s, Xelog)^ im GaHischen 
ei> & und 1, im Altirischen ia, im (jothischen ei, das im Alt- 
sächsischen, Altnordischen und Althochdeutschen als t erscheint, 
im Litauischen als ei und e, im Slayisdien als i, während mr-* 
sprüngliches ai als griechisches at, italisches ai (ae, 6), alt- 
iiisches ai, ae, gotUsches ai, litauisches ai, slawisches e. er- 
scheint. Es darf uns kein Wunder nehmen, dass wir das ei 
gerade im Praesens der Verba mit i-Vocal als gemeinsam-euro- 
päisch nachweisen können i es hängt dies mit der alten Be- 
schränkung des e auf das Praesens in der europäischen Ein- 
heitssprache zusammen. Wir sahen, dass die Mehrzahl der 
Verba mit an- und inlautendem ursprünglichen a in Europa 
der Art fleciirt wurde, dass im Praesens daß a des Stammes 
sich zu e schwächte: ad essen praes, edati, bhar tragen praes. 
bherati, während im Perfect sofort das alte a wieder eintrat, 
wie das deutsche: ass, ge-bar zeigt. Dieser Analogie folgten 
nun, bereits in der Periode der europäischen Völkereinheit, 
die Verba mit an- und inlautendem i, welche imt Vocalsteigerung 
im Praesens gebildet wurden. Die ursprachliche Weise diese 
Verba zu flectiren war die, dass man dem Praesens wie dem 
Perfect den gesteigerten Vooal ai gab , also stigh steigen^ praee. 
staighati, perf. -staigha. Da nun aber auf europäischem Boden 
die Mehrzahl der Verba mit a-Vocal der Art fiectirte, dass im 
Praesens e eintrat, im Perfect a Terblieb, so War es sehr na- 
tüi'Uch, dass diese Flexionsweise auch auf die Verba mit i-Vocal 
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übergriff, daas ateo das praesentische ,ai derselben zu m ge* 
schwächt wi]i:de, während im Perfeet ai bestehen blieb. So 
eirbielt man die Elexaonsweiße ^tigh praes. steighati, perf . Hstaigha 
mad diese Weise wird durch die Parallelen atvx^ ot&xojiy goth. 
steigaA, stadg, stigana, hfCj XaiTti^, XHoiTta^ goth. leihvan, 
laihv, laihvans (d. i. libyans), lit lik praes. leku lassen u. a. 
ate gemeinsam-europäisch erwiesen. — Um eine ungefähre Vor* 
stellui^yon dem Umfange zu geben, in dem man sich eiinn^- 
halb der europäischen Grundaprache entwidkelt denken darf, 
gebe ich im folgenden Verzeichnisse alle die Fälle, wo ei als 
gemeinsam-europäisch anzusetzen ist. 



i, praes. eimi eisi eijti und ßyami imasi gehen. 

dfit^ A, €?at,. Xfietf, HifM gehen. — lat. eo (=: ejo) is (=: eis) it (=eit) 

imos itis eunt geben. 4" lit. eimi gehe, ei-ti inf. gehen. — ksl- i-d% ging, 

i-ti (= lit. ei-ti) gehen. — goth. nur in iddja ging. 

Vgl. sskr. i eti ayati, imasi gehen. — zend. i, aeiti gehen. 

Lat. eo (== ejo) &= trakr. ay&mi ich gehe. 

^eiva vertraut, Angehöriger. 

\bX: c!vi-8, alt ceivi-s, civi-cn-s, civi-tas. + ksl. po-sivtt benignus. — 
goth. in heira'^raDga Hauslierr, an. h^*byli n. pL Hauswesen, an. hj6n, 
Igim n. :gL Eheleute, ags hiyan pl. famülarefi, domestici, ab'd. Mwo, luo, 
Ui}i4* hiwe^ hie m. Gatte, Hausgenosse, Knecht. 
Vgl. sskr. civa und ^eva traut, freundlich, gjätig. 

dhig praes. dheigati stechen. 

lat. figQ fixi fixum flgere stechen, stecken, heften, fi-bula (fig-bnla) 
trans-figere durchstechen. -|- lit. deg-ti stechen, unpers. dig-sni-s Stich, 

dyg-u-s stachlich, scharf, spiti, daigyti stechen ndd. d!k, nhd. Deich 

(ndd. Form) und Teich (= Ausstich). 

dhigh praes. dheigh fingere. 

griechisch in nlx^^* rolxos, — (lat. fingo finxi fictum fingere). + goth. 
deigan daig digans kneten, aus Thon bilden. 

Vgl. sskr. dih deg-dhi bestreichen, verkitten, salben, deha Körper, dehi 
f. Aufwurf. 

di^ praes. deik, fdt. deil^siati zeigen. 

Siix'^vfiij <fe^ zeigen. — lat. dfoo (alt deioo) dizi dictum dicere. -f 
goth. teihan taih, ahd. sdhan, ohd. zeihen, zieh, geziehen. 
Vgl. sskr. dlQ dideshti fnt. dekshyati zeigen, heissen, lehren. 

deiva göttlich, m. Gott. 

\9$,i divus göttlich,. Gott, deus, dea Gott, Göttin. — altgallisch deivo-, 
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divo-, devo- in Zusammenseizungf, altirisoh dia, altoaiubr. daia Qott. + 
lit. deva-s, altpreuSB* deiwa-q, deiw-8 Qotti — an. tlvav n. pl. die Gdttdi\ 
Vgl. Bskr. deva gattüoh, m. Gott, zend. daeva m. böaer Gott» Pamon. / 

migh. praes. meighati harnen. 

lat. mSjere (für megjere) harnen. -|- lit. mezu , myi-ti harnen. — an. miga 

meig (me) migum miginn harnen, ndd. miegen. 

Vgl. sflkr. mih mehati harnen, betraufain^ migh nur in ni-»megham&na 

pajTt, «end. miz ma^^f^it^ har,n0n. 

Dazu O'iiixito fifititt =5 sskr. amiksham aor. und lat. mingere, müre (für 

mihare). 

rip reipati brechen, stürzen. 

i-^lnoi, iqi-^iTi-To umstürzen, niederwerfen, i-Q^lnia n. pl. Trümmer, 
i-QCn-vri Absturz. — lat. nur in ripa f. + *"^' ri^a reif riünn rumpere, 
dirumpere, lacerare, ahd. riban, nhd. reiben, rieb, gerieben. 

leima limus. 

lat. limu-s m. -f* an. lim n. , ags. lim, nhd. Leim m. Daneben laima in 
ags. lam (d. i. laima), ahd. leim m., nhd. Lehm (niederdeutsche Form). 
Von li linere. ' * 

lik praes. leikati lassen. 

Xtlnta^ XsixfßfOy i^hnov, Xiloma, -{- lit. leku, lik-ti lassen. — . goth. leih- 

van laihv, nhd. leihen, lieh, geliehen. 

Vgl. sskr. ric recaÜ lassen. ' • 

Daneben praesdits link: Tgl. lat. linquo linqnere. ^ altirisch leo (aus linc, 

wieset via aus eint s=pgoth. sinthfli-) lassen. 4- pi^Qss. po^linka >er bleibt. 

Vgl. sskr. ric rinakti lassen. 

ligh praes. leigh lecken. 

lijf U(x^ lecken, -f- lit. löziu lez-ti lecken. — ksl. Uz^ (3= liz-j% = lit 

lezia) liza-ti lecken. 

Vgl. ved. rih redhi = lih ledhi (leh-ti) lecken. 

Daneben lat. lingo = altirisch ligim lecke (oder ligim ==: Xtij^ui)^ ags. 

liccian lecken, goth. bi-laigon belecken, lit. laiz-yti lecken. 

: Up praes. leipati, fut leipsiati schmiere^J salbten, 
kleben. 

d'lBüfmy d^iiUto^ c{*ili}«iU^a besoluaiGren , bestreichen. 4" goth. leiba;D 
laif iA bi-leiban, laif (kleben, haften und so) bleiben. 
Vgl. sskr. rip, lip fut. lepeiati dl€(</^fa, ^ 

Daneben lit limpu = sskr. limpaini. 

stigh praes. steighati steigen. . 

OTiCxf*** t^xi'X^ steigen, schreiten. 4- ftgs* sÜgan, ahd. itigan, nhd. stei- 
gen, stieg, gestiegen. 
Vgl. sskr. stigh stighuoti steigen, schreiten. 



99S yi£L Die IiMlpgßrmapen üaropas ebemals ein Yoik. 
snigk prees. sneigli&t;i schneien. 

an. taiva part. snivitm schtieien =e zend. ^nizb, ^naezhaiti es schneit. 
Ygh i4ifH {== »4/^«) = lat. nivit (fnr nigrit). — lat. ningait es schneit 
= lit. sninga es schneit. 



Bei einer genaueren Yergleicfanng der nord-* und südeuro* 
päischen Sprachen werden sich wohl noch manche bedeutsame 
üebereinstimmungen ergeben, weldhe diese Sprächen unter sich 
zu einer engeren Einheit verbinden, dagegen sie yon den Ariern 
noch schärfer scheiden werden, zum voSgüMgen Beweise einer 
ehemaligen Spracheinheit der Indogermanen Europas genügen 
jedoch völlig die drei grossen durchschlagenden Merkmale, 
welche Arisch und Europäisch von einander absondern, nämlich 
das europäische e, das europäische 1 und der gemeinsam^nro- 
päische Wortschatz. Diese drei Momente zwingen zu dem 
Schlüsse, dass es eine Periode gegeben habe, wo die Vorväter 
der indogermanischen Völker Europas soweit sprachlich geeinigt 
waren, um in gemeinsamer Arbeit die drei grossen Neubildungen 
zu vollziehen: das e aus dem a zu entwickeln, das 1 aus dem 
r abzuscheiden und mehrere Hunderte von neuen Wörtern, 
scheinbar selbst viele Wurzeln zu schaffen. La unseren Tagen 
begegnet man freilich bei jüngeren Spraehforsdiem hier und 
da der Andeutung, als ob der Schluss von näherer sprachlicher 
Verwandtschaft auf ehemalige Spradi- und Volkseinheit eigent- 
lich eia ziemlich willkürlidber sei, ak; ob ein halbweg gescheiter 
Mensch zur Erklärung näherer sprachlicher Uebereinstimmung 
sich mit leichter Mühe auch andere genügende Ursachen er- 
deiiken könne. Dem muss entschieden entgegengetreten wer- 
den: die Wissenschaft giebt ehemalige Spracheinheit als ein- 
zigen Grund fttr sprachliche Verwandtschaft an die Hand, eine 
andere Ursache lässt sich gar nicht ausfindig machen. Aller- 
dings bleibt die Aufstellung einer solclien alten Spracheinheit 
immerhin eine Hypothese, Bh^v eine solche, wie die, dass die 
Planeten sich um die Sonne drehen, liamlich eine Voraussetzung, 
unter der sich sonst unerklärliche Thatsachen völlig genügend 
deuten lassen, und welche daher, so lange nicht andere That- 
sachen ihr widersprechen, für die Wahrheit selbst gelten darf. 
Hierzu konmit, dass überall da, wo die Ursache einer näheren 
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sprachlichen Berühiimg mehrerer Völker eöch hiBtorisoh nach- 
weisen l&fist, al8 diese Uir^ache immer ehemalige Sprac^leich-* 
heit sich ausweist^ So liegt denn doch der Gru^d der nahen 
Verwandtschaft zwischen den romanischen Sprachen -r- xo^an 
yerzeihe die Trivialität des Beispiels -^ ganz gewiss imd waluv 
haftig in der historisch nachweisbaren Thatsadie, da^s es ein- 
mal eime Zeit gegeben hat, wo dasselbe Bauemlatein, wenn 
auch landschaftlich schattirt, in Paris, Toledo und Nefkpel g^- 

4 

sprochen wjorde. Ebenso gewiss liegt ferner die Ursaqhe d^ 
innigen Bezüge des Englischen zum Njederdeuts(;^en in d^m 
historisch, erweisbaren Umstände, dass die Verräter der £!iigr 
lander und der Niederdeutschen einmal dep gleichspnachigen 
Sachsenstamm gebildet haben, dayon ein Th^ später nach 
England auswanderte, während der Best in der alten Heimath 
blieb. Von der weit firüheren Einwanderung germanische): 
Stämme naph Skandinavien hat sich jedci historiscke Kunde ver- 
loren; trot^em darf man auf Grund der sprachlichen Yex*- 
wai^l^chaft zwischen deq Nordmännem und den Peutachen 
mit yaUständiger Gewissheit behaupten , dass die. Väter der 
Skandinavier und Deutschen einmal eine Spi:acheinheit gebildet 
zu der .geiiuanischen Umation geh^ört haben. Diese Thatsache, 
wenngleicb, historisch nicht beglaubigt, und nur aus der Verr 
wandtschaft der nordischen xind deutschen Sprache^ eri^phlpssen, 
steht eben sq fest als die historisdi bezeugte Spaltung dß^ 
alten Sac^senstammes in .die Angelsachsen ui^d .die Sachsen 
des Mutterlandes. In eine noch grauere Vorzeit reicht 4i? 
ehemalige Spracheinheit der Lettoslaven; sie wird rein er- 
schlossen aus der innigen Verwandtschaft dqr lettischen und 
slavischen Sprachen, .in Geschichte und Sage ist nicht die 
leiseste £?:innerung daran erhalten; trotzdem steht das Faktum, 
dass die Vorfahr^ der Litauer und der Slaven einmal die 
gleiche Sprache geredet haben, gerade ebenso fest 9 als die 
historisch beglaubigte Thatsache, dass die romanischen Sp];ar 
chen s^^^ntlich aus der gleichen lingua rustica erwachsen ^ind. 
Mit der Reichen Sicherheit darf auch behauptet werden, 
dass es einmal eine, Zeit gegebjsn hat, wo die VoTväter der 
sämmtUchen Ix^logennanen Europas, von den Airiem im Osten 
gesdiieden, ui^ter; sich spraphlich geeinigt gewesen sind, denn 
die allen europäischen Sprachen characteristischen Merkmale — 
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- ~; das e, das 1 und ein gemeinsamer reicher Wortschatz — setzen 
? .einen ehemaligen Zustand voraus, wo neue Sprachbildungen 
L" Q \4^ gesammten damaligen Complex der Indogermanen unseres 
^- ^ Qblitinents durchdringen und überall zur alleinigen Geltung 
^bingen konntet. Einen solchen Zustand der Dinge nennen 
'aber spracEliche und yolkliche Einheit. Man verstehe diese 
\A)!»driicke, wie sie allein gemeint sein können. Es jsoll damit 
^^^^ nicht behauptet werden, es habe in jener 

^ .Europäischen ümation nicht auch Stanmiesgliederung und Dia- 
lecte gegeben; vielmehr mag man sich meinethalb gern vor- 
stellen, dass die später selbständig aus dem Schoosse der eu- 
ropäischen ümation hervortretenden Völker schon geraume 
Zeit vorher als Stämme, so zu sagen präfonnirt, bestanden 
haben; nur Imuss man nicht vergessen, dass derartiges DetaQ 
sich aus der Yergleichung der Sprachen nicht gewinnen lässt, 
sondern nur einfach-grosse Thatsachen, wie die, welche uns hier 
beschäftigt, dass die Indogermanen Europas einmal ein Yolk 
gebildet haben. Es bedarf kaum eines Wortes , dass^ das Wort 
„Volk" in diesem Satze nur einen bestimmten Grad sprachHchen 
Zusammenhanges bezeichnen und über die Reinheit oder Ver- 
mischung des Geblüts bei den Indogermanen Europas damit 
nicht das Geringste ausgesagt werden soll. Die Frage nach 
dem Geblüt ist fiir die Sprachforschung fast gleichgültig, mit 
der Annahme einer fremden Sprache treten die Völker, mögen 
sie dem Geblüte nach den Trägem dieser Sprache ursprünglich 
noch so fremd sein, in die neue Nationalität ein, und gehören 
dieser von da an ebenso innig an als die Angehörigen dieser 
Nation von ganz unvermischtem Geblüte. Die heutigen Mecklen- 
burger sind für den Lruguisten wie für diö statistische Ethno- 
graphie keine Abodriten, mag auch die Zumischung germanischen 
Geblüts zu dem slavischen Grundstock noch so gering sein, 
sondern ein achtbarer Zweig des niedersachsischen Stammes, 
mit dem sie seit Jahrhunderten sprachlich und damit seelisch 
vereinigt sind. So mag man sich denn auch immerhin vor- 
stellen, dass die grosse europäische ümation, welche die Stamm- 
väter der Griechen, Italiker, -Kelten, Lettoslaven und Germanen 
in sich beschloss, nicht durchweg reiner indogermanischer Ab- 
kunft gewesen, sondern dass bedeutende Reste alter Urbe- 
völkerungen von ihr absorbärt und indogermanisirt gewesen, 
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für die Sprachforscliung hat die Betrachtung derartiger Mög- 
lichkeiten wenig Interesse, weil sie einsehen muss, dass ihr 
ssiir Lösung solcher Fragen durcKaus die Mittel fehlen. 

G^gen die Annahme, dass es in so femer Vorzeit eine 
grosse europäische Nation gegeben, aus welcher dte Völker 
Europas erst im Laufe der Zeit heryorgetreten, Hesse sich noch 
ein ziemlich abstractes Bedenken geltend machen. Man könnte 
es nämlich unwahrscheinlich finden, dass die Indogermanen 
bereits in so femer Vorzeit die Fähigkeit besessen, grosse 
gleichsprachige Nationen zu bilden, denn diese Formation zu 
grossen Volkseinheiten scheint einen gewissen Grad der Gultur' 
zu erfordern, den man unserem Stamme in so frühen Zeiten 
vielleicht nicht imbedingt zuzusprechen geneigt sein wird. Nun 
hahen freüich solche Bedenken gegenüber der aus sprachlichen 
Gründen unumstösslich erwiesenen Thatsache, dass die Indo- 
germanen Europas in fernen Urzeiten wirklich eine Sprachein-^ 
heit gebildet haben, wenig Werth; es kommt aber noch hinzu, 
dass sich historisch die Befähigung der Indogeimanen zur 
Bildung grosser sprachlich geeinigter Nationen schon für sehr 
frühe Zeiten als ein characteristisches Merkmal unseres Stammes 
nachweisen lässt. So weit wir an der Hand der Geschichte 
und Sage zurückzugehen vermögen, bilden die Indogermanen 
Asiens die Eine, grosse Nation der „Ana", der Genossen, die 
sich schon durch diesen Namen als unter sich verbunden und 
allen Stammfremden scharf entgegengesetzt bekundet. Erst spät 
zerfiel die grosse Nation in die indische und eranische Hälfte, 
vor dieser Spaltung waren die Arier als eine sprachlich geeinigte 
Nation über einen Raum verbreitet, der dem westlichen Europa 
an Umfang mindestens gleichkommt. Ebenso treten die Indo- 
germanen Europas nicht als zersplitterte Stämme, etwa wie die 
Indianerhorden Amerikas, sondern als grosse, in Sprache und 
Bewusstsein geeinigte Nationen in die Geschichte ein. So 
mannigfaltig auch der edle griechische Volkskörper schon in 
der ältesten Zeit in Stämme und Staaten gegUedert erscheint, 
so steht doch über aller Zersplittemng im Volksbewusstsein 
von jeher die Einheit der Nation, welche die Gliedemng erst 
zum hellenischen Volksleibe zusammenschüesst, der höchsten 
künstlerischen Gestaltung des hellenischen Geistes. Ebenso gab 
es von jeher eine grosse italische Nation; ja auf dem Vorhan- 

26 
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densein derselben beruht die gesammte römische Geschichte, 
denn der Inhalt dieser, bis zur Erlangung der Weltherrschaft, 
ist wesentlich die Vereinigung dieser grossen italischen Nation 
unter der Hegemonie der Stadt Rom. Noch grossartiger tritt 
das Vermögen, eine grosse, mannigfach gegliederte und über 
weite Räume ausgebreitete Volkseinheit zu bilden, bei den 
Kelten hervor. Um das Jahr 300 v. Chr. haben diese einen 
Theil Spaniens, die britischen Inseln, GaUien, Süddeutschland 
und Oberitalien inne und in Heerfahrten und Colonisationszügen 
dringen sie bis an die Mündung der Donau vor, und doch 
treten sie in diesen ungeheuren Räumen, über wenigstens 
30,000 DM. verbreitet, überall als die eine wesentlich gleich- 
sprachige und gleichgesittete Keltennation auf, werden auch 
von den umgebenden Völkern durchaus überall als solche er- 
kannt. Auch die Germanen bilden bei ihrem Eintritt in die 
Geschichte eine geschlossene nationale und sprachliche Einheit; 
die Stammesunterschiede innerhalb derselben waren, so weit 
sich erkennen lässt, in den ältesten Zeiten durchaus nicht so 
tiefgreifend, als später, wo einzelne Stämme, wie Niederländer, 
Angelsachsen und Skandinavier sich zu selbständigen Völkern 
besondert haben. Endlich treten auch , als ihre Zeit gekommen 
war, die Slaven als eine grosse compacte Nation in die Ge- 
schichte, und nur die baltischen Völker kennen wir nur in 
stark individualisirte Stänmie: Litauer, Preussen, Letten ge- 
schieden, nicht mehr als grosse nationale Einheit. — Wenn 
wir so sehen , dass es eine auf der höheren geistigen Begabnng 
beruhende Eigenart des indogermanischen Stammes ist, schon 
in frühen Zeiten grosse nationale Verbände zu bilden, wenn, 
wie wir zeigten, schon ums Jahr 2000 vor unserer Zeitrechnung 
die Indogermanen Asiens eine Volkseinheit darzustellen ver- 
mochten, deren Sitze von Medien bis zum Indus reichten, so 
ist durchaus nicht abzusehen, warum die Indogermanen Europas 
nicht befähigt gewesen, gleichzeitig mit den Ariern, und von 
diesen gesondert, eine grosse sprachlich geeinigte Nation zn 
bilden, deren Sitze den grössten Theil des continentalen West- 
europas einnahmen. — 

Dass die europäische Umation nach Osten zu, gegen die 
Arier, sich scharf abgegränzt, nicht etwa in ihren östlichsten 
Ausläufern mit den Aneru allmälig verschwommen sei, lässt 
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sich aus sprachlichen Gründen darthun. Von einem solchen 
durch Stufenglieder allmählig erfolgenden Uebergange Yon den 
Europäern zu den Ariern müssten nämlich die östlichsten Spra- 
chen Europas — also Lettoslayisch und Griechisch — sowie 
der westlichste Sprachzweig des Arischen — also das Eranische 
— noch die Spuren aufweisen; es müssten die Eranier manche 
Eigenheit, die sonst nur europäisch ist, aufzeigen, es müssten 
Slavisch und Griechisch mit dem Arischen in näherer Berührung 
stehen. Yon alledem ist nun in den betreffenden Sprachen 
nichts zu spüren: weder nähert sich das Eranische den euro- 
päischen Sprachen, noch zeigen die Sprachen Osteuropas irgend 
wie engere Berührung mit den Ariern, vielmehr treten dieselben 
in keinem Punkte aus dem europäischen Kreise heraus und 
theilen mit den Schwestern alle die Eigenthümlichkeiten , wel- 
die wir jetzt als die für die europäische Spracheinheit cha- 
i*al:teristischen Merkmale^ erkannt haben. Hätten diese östlichen 
Sprachen Europas wirklich jemals zwischen den Ariism und 
den übrigen Europäern „vermittelt'S so müssten sie in den 
Punkten, wo Europäer und Arier differiren, bald die euro- 
päische, bald die arische Eigenthümlichkeit zeigen, und da- 
durch den Uebergang von dem einen zu dem andern Sprachen- 
kreise bilden. Es müssten also, wo die übrigen Europäer das 
e gegenüber dem arischen a zeigen, Siavoletten und Griechen 
bald mit den Europäern im e, bald mit den Ariern im a 
stimmen, oder mit andern Worten, das e, dieses sichere Merk- 
mal der europäischen Spracheinheit, dürfte bei Siavoletten und 
Griechen nicht so reich entwickelt sein, als bei den übrigen 
Europäern, wenn sie als ehemalige Vermittier von Europäisch 
und Arisch gelten sollen. Nun ist aber das gerade Gegentheil 
der Fall: Slavolettisch und Griechisch zeigen, gegen das Ger- 
manische gehalten, eine noch reichere und über das gemeinsam- 
europäische Maass hinausgehende Entwicklung des e, indem 
bei ümen das ursprünglich auf das Praesensthema beschränkte 
e meist die Flexion des ganzen Verbs durchdringt, während 
die Germanen, hierin ganz in Uebereinstimmung mit der euro- 
päischen Grundsprache, für das Praeteritum durchweg das alte 
a festhalten. So heisst es z. B. slavolettisch melz melken, 6d 
essen, slavisch her tragen, griechisch a-^<£A/ , id^ q>€Q nur mit 
e, während es germanisch melkan malk, etan at, heran bar 
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lautet. Wie das e, dürfte auch das europäische 1 in den ost- 
europäischen Sprachen nicht so reich wie in den übrigen Spra- 
chen Europas entwickelt sein, wenn Lettodaven und Griechen 
jemals zwischen den Indogermanen des Orients und Occidents 
„vermittelt" hätten, es müsste hier und da das arische und 
ursprachliche r an Stellen erseheinen, wo die übrigen Europäer 
1 haben. Es findet das' gerade Gegentheil statt: nicht blos» 
theilen Slayolettisch und Griechisch durchweg die europäische 
Entwicklung des' 1, sondern das Slavische, also gerade die im 
Norden Europas den Ariern räumlich nächstliegend« Sprache, 
und das Griechische zeigen sogar eine etwas stärkere Entfaltung 
des 1, als die übrigen Sprachen Europas. So heisst es slaTisch 
glasü Stimme, ylasü Haar neben lit. garsa-s, varsza^s, griechisch 
xektdcov Schwalbe, X'^^^ Hagel, y^f^r] Augenbutter neben lat. 
hirundo. Schwalbe, grando Hagel und gräjniae y^ufj- Endlich 
müsste, bei Annabme einer vermittelnden Stellung der osteuro- 
päischen Sprachen, das Contingent, welches diese zu dem ge- 
meinsam-europäischen Wortschatze stellen, ein geringeres sein, 
als das, welches Italiker und Germanen zu eben diesem Wort- 
schatze liefern. Auch davon ist Nichte wahrzunehmen: Letto- 
slaven und Griechen steuern ebenso reich zu dem gemeinsam- 
europäischen Sprachschatze bei als die übrigen Indogermanen 
Europas. 

Wenn so die Le^toslaven und Griechen jsich in allen Punkten 
als reine Europäer, das heisst als ehemalige Glieder und Theile 
der europäischen Spracheinheit ausweisen, und dadurch völlig 
unfähig erscheinen, eine ihnen zugedachte Vermittlerrolle zwi- 
schen Ariern und sonstigen Europäern zu übernehmen, so bleibt 
dem Anhänger der Vermittlungstheorie nur noch der Versuch 
übrig, andere Völker und Sprachen ausfindig zu machen, die 
geeignet sein möchten, zwischen Ariern und Europäern zu ver- 
mitteln. Es können für einen solchen Versuch nur diejenigen 
Völker in Frage kommen, welche die breite Scheidezone zwi- 
schen den Ariern im Osten und den uns nach Sprache und 
Nationalität völlig bekannten Indogermanen Europas einnehmen 
oder vielmehr einst einnahmen, da aUe diöse Völkei' unterge- 
gangen sind. 

Diese Völker sind im Norden die Skythen und Sauromaten, 
im Süden Phryger und Thraker sammt allerlei kleineren Stäm- 



VIEL Die Indogermanen Europas ehemals ein Volk. 405 

* 

men — Päonen, Myser, Dardaner, Lyder, Paphlagonen, Käp- 
padoken — die hier jedoch zu übergehen sind, da uns alle 
Handhabe fehlt, um die ethnographischen Verhältnisse dersel-* 
ben feststellen zu können. 

Ueber Herkunft und Sprache der Skythen ist früher viel 
gestritten, die Einen sahen in ihnen die Stammväter der Letto- 
slaven^ Andre versuchten sie gar zu Mongolen zu stempeln* 
Die authentische Entscheidung der Frage kann nur durch die 
Prüfung der Reste der skythischen Sprache gewonnen werden. 
Es ist das grosse Verdienst Müllenhoffs, die uns erhaltenen 
ViTörter — meistens Eigennamen — der skythischnsarmatischen 
Sprache wissenschaftlich geprüft, und damit für alle Zeiten die 
Frage nach der ethnographischen Stellung der Skjrthen-Sarmaten 
gelöst zu haben. (Monatsbericht der königl. Akademie der 
Wiss. zu Berlin 2. August 1866, S. 549 ff.) Von den ungefähr 
sechzig skythischen Namen und Vocabeln, die Herodot über- 
liefert, hat MüUenhoff etwa ein Viertel vollständig als eranisch 
nachgewiesen und reichlich ein anderes Viertel soweit wenig- 
stens erläutert, dass sie für die eranische Abkunft des Volkes 
mit beweisen (a. a. 0. S. 573) , und ähnlich ist das Verhältniss 
bei den übrigen skythischen Wörtern. Bedenkt man nnn, dwa 
Eigennamen oft aus älteren Sprachperioden stammen und sich 
daher vielfach aus der lebendigen Sprache nicht deuten lassen, 
dass sie mehr als anderes Sprachgut der Entstellung und Ver- 
witterung ausgesetzt sind, dass ihre Deutung oft schwankend 
.bleiben muss, weil ihr ursprünglicher Sinn nicht bekannt ist, 
dass uns endlich die skythischen Namen nicht in einem natio- 
nalen Alphabet, welches alle Laute der Sprache scharf und 
bestimmt wiedergiebt, sondern nur in der vertrackten griechi- 
schen Transscription überliefert sind, so zwingt das Ergebniss, 
dass trotz alledem reichlich die -Hälfte der skythischen Namen 
und Worte sich aus dem Eranischen deuten lässt, unweigerlich 
zu der Annahme, dass die Skythen-Sarmaten ein eranisches Volk 
gewesen, also zu der Westhälfte der grossen arischen Nation 
gehört haben. 

Um den Leser, welchem die MüllenhoflPsche Abhandlung 
nicht zur Hand sein möchte, empfinden zu lassen, dass die 
Skythenfrage in der That durch MüUenhoff für alle Zeit in 
dem angegebenen Sinne gelöst sei, stelle ich aus der ergebniss- 
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reichen Schrift einige der für eramsche Herkunft der Skythen 
beweisenden Wort- und Namendeutungen hier zusammen. evd(f€sg 
von Herodot sachgemäss durch dvdQoywoi^ Yon Hippocrates 
wortgemäss durch dvavdQueg unmännlich erklärt, entspricht 
einem zend. e-nairya (vgl. zend. e-vita = a-vita) einem arischen 
a-narya unmännlich, componirt aus dem negativen a- und nar* 
Mann. Der Name der skythischen Herdgöttin TaßiTi staiQmt 
von tap brennen, das in den jungem eranischen Dialecten auch 
als tab erscheint, mit l^fti^ Name der Erdgöttin vergleicht 
sich allerdings zunächst lat. Op-s, doch ist die Wurzel ap in 
entsprechendem Sinne auch im Arischen reich entfaltet. Die. 
für das Arische characteristische Lautgruppe ks zeigen uns die 
Namen der drei skythischen Urkönige, welche auf -^ai-g aus- 
lauten; dieses ^i-g ist das zend. khshaya == sskr. kshaya 
herrschend. Das eramsche khshathra Herrscher, Herrschaft, 
umgestellt zu ^agd^o-y wie neupersisch carkh aus zend. cakhra 
Bad, begegnet in Oagvo-^g^og, dem der persische Name 
OaQva-l^&QTig bei Herodot 7, 65 genau entspricht, in Kaim- 
Zafd'og aus y^aiva = zend. kaena Strafe und ^aQ&og = khshathra. 
Der Name der ^Pw^oXavol ist aus dem zend. raokhshna glänzend 
zu deuten, vgl.*^Pa;|crt^, Name der persischen Gemahlin Alex- 
anders. Für eranischen Ursprung der Skythen ist geradezu 
beweisend das skythische daTta = zend. altpers. a^pa Pferd, 
dessen Lautgestalt auf dem nur im Eranischen vorkommenden 
Wandel des ursprachlichen ^v = sskr. (v in 9p beruht. Es 
erscheint in den Namen: ^^ijU-aaTro/ aus zend. airyaman ver- 
traut und a9pa Tierd^u^aTtov^og axiar daTta und zend. ura Schaar 
mit dem im Skythischen wie im Eranischen für Namenbildung 
beliebten Suffix ka (würde zend. agpö-üra-ka „mit Pferde- 
heerden versehen^^ lauten), Baidg-aanog aus zend. baevara 
zehntausend und a9pa componirt, BavdS-aaTCog (jazygisch) aas 
zend. vanant siegend und a9pa, BoQ-acTtd-xaßog aus zend. 
vara best, a9pa Pferd und zend. kavan kundig „bester Bosse 
kundiges endlich TQucTtiegy Name eines SkythenstammeSy wohl 
als try-a9p-ya zu deuten, die mit 'drei Pferden, im Dreispitz 
fahren, wie noch jetzt in Südrussland üblich ist. Arische 
Herkunft legen sich die Skythen selber bei in den Eigennamen, 
die mit Idqui- (= zend. airya = altpersisch ariya Arier, arisch) 
lusammengesetzt sind : '^Qia^Tteldrjg aus dQia und nu97jg =s 
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zend. pae^a Gestalt, mit der altpersischen Yertretang des 
arisciheii g durch ih ^ u^^ia-vrag, ^Qia-QddrjQy auch persischer 
Name, aus agia und ratha Kriegs wagen, uiqiO'fpaqvtig^ würde 
altpersisch ariyafräna lauten. Der eranische Wandel von s zu 
h erscheint im skythischen Namen der Stadt Theodosia 'äqdaßday 
glossirt durch snTd&eog, worin also jedenfalls aßda = zend. 
altpers. hapta sieben enthalten ist. Vollständig lassen sich 
noch folgende Namen aus dem Eranischen deuten: liQodyLrjg = 
altpers. Arsaka, von zend. arshan Mann, ^OQOvrrig ygl. zend. 
auryant reisig, STraddutjg vgl. zend. altpersisch ^pädha Heer, 
^Pajcaxerig vgl. zend. rapaka Freude, Ovagddvrjg = Vardanes, 
Persemame, von sskr. vardh wachsen, ^Pa&d-ywaog „Wagen- 
rassler" von ratha Wagen und sskr. ghosha Getös (= zend. 
gaosha Ohr), tdxiag „Reimer" vgl. sskr. atya Renner, zend. 
aidhyu (aus atyu) Reiter, X6-daiyog = zend. hu-daena aus hu 
gut und däSna Gesetz , Xo-Qoad'og = zend. ]|;iu-raodha von 
schönem Wuchs, zend, raodha Wuchs, Aussehen, Xo^paQvrjg == 
zend. hu-fräna, X6-q>ga^og aus zend. hu wohl und fr&shmi 
fordernd; mitXw-da^fog vergleicht sich zend. q&- (=: svA) durch 
sich selbst und derezi stark. Auch die Namen Savooficczai und 
^Id^vyeg lassen sich durchaus ansprechend aus dem Eranischen 
deuten, jener aus zend. 9aora Klinge und dem Suffixe maSt, 
dieser aus dem zend. yazu gross und dem zu g erweichten k- 
Suffix. 

Durch diese und viele andre durchaus einleuchtende Deu- 
tungen skythischer Namen und Vocabeln aus dem Eranischen 
hat Müllenhoff den unbestreitbaren Beweis geführt, dass die 
Skythen Eranier waren, also mit Medern, Persem, Baktrem 
zu einer Sprach- und Volksgruppe gehörten. Folglich kann 
man die Skythen nicht als Vermittler und Zwischenglied zwi^ 
sehen den Ariern imd Europäern betrachten; ebenso wenig las- 
sen sich die Lettoslaven von den Skythen herleiten, denn die 
slavolettischen Sprachen stimmen in allen characteristischen 
Merkmalen mit den übrigen Europäern und differiren in allen 
diesen Punkten von den Ariern. Es ist also auch mit der 
Vermittlerrolle der Skythen nichts, vielmehr gränzten, wenig- 
stens in der Zeit, als die Skythen über den Dnieper bis zum 
Pruth vorgedrungen waren, Slavoletten und Skythen, und da- 
mit europäische und arische Indogermanen ganz scharf und 
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tmyermittelt an einander. Wie die ethnographischen Verhalt- 
Bisse in den weiten Räumen zwischen Dniester und Don zu 
der Zeit gewesen, ehe die eranischen Skythen über den Don 
gegen Westen vordrangen, wissen wir nicht. - 

Sehen wir nun zu, ob in Kleinasien und am Hellespont 
sich Völker aufSnden lassen, welche sich als Vermittler zwi- 
schen Europäern und Ariern betrachten lassen könnten. Hier 
kommen naturgemäss in erster Linie die grossen Nationen der 
Phryger und Thraker in Betracht. Die Phryger pflegt lüan 
der eranischen Völkergruppe zuzugesellen. Hiergegen spricht 
nun schon die Tradition der Alten. Wie aus den unten bei- 
gebrachten Zeugnissen, deren Mittheilung ich der Güte des 
Hm. Prof. Wachsmuth verdanke, erhellt, waren die Alten ein- 
hellig der Meinung, dass die Phryger aus Europa nach Asien 
eingewandert und mit den Thrakern eng verwandt seien. Zu- 
nächst kommt hier die makedonische Volkssage in Betracht. 
Die Makedonen wussten, dass sie einst Grenznachbaren der 
Phryger oder Brigen nach ihrer Aussprache und Bewohner 
desselben Landes gewesen, und dass ihre alte Hauptstadt Ai- 
gai-Edessa einst denPhrygem gehört habe; noch zu Herodots 
Zeit hiess die anmuthi^e Umgebung von Edessa „die Gärten 
des Königs Midas'S Gördias Sohnes, wo die sechzigblättrige 
Biose wild wuchs, und wo Midas einst den trunkenen Silenos 
fing; die Landschaft Mygdonia im Osten des Axios hiess so 
nach dem phrygischen Stamme der Mygdonen; aus diesen 
Sitzen waren nach der Volkssage der Makedonen die Brigen 
erst nach Asien hinübergewandert. Auch Strabe kennt den 



Herodot VII, 73. ol ^k ^Pqvy^s^ «ff MaxMvig Xfyovcft^ ixaX^tvro B^ 
yiS XQ^^ oaov Evqioni^ioi, i6vT€s ovvoixoi rjaccv MaxeSoat, fUraßdmg Sk 
is Tipf Idclav äfia ry x^QV ^^^ ^^ ovvofia fierifialov ig ^^vyag, 

Herodot VIII, 138. ot Sk (die drei Temeniden oder richtiger Argea- 
den) aTnxofiBVoi ig aXXtjfV yrjv rijg Maxe^ovCrig otxriaav niXag xwv Xfjfuav 
rdSv Xeyofiivav itvai, MCS%(o rov rog^iew, iv rotai tpvercci avTOfiara ^^a, 
th ixaOTov Mxov k^xovta (pvXXa^ o^f^V f^ vniQfpäQovta rtSv aXXwv. iv 
rovToia& xal 6 ^iXtjvbg tolat xr^noiai^ ijXtOy mg Xiyetat imo MuxeSormtf, 
vnkQ Sk TfSv xi^ntop ov^g xintu BiQ/jnov (jetzt Nitsohe) oi/vofia, äßurov 
vnb x^f'f^^og, 

Strabo XIV, 618. Sdvd^og ^k 6 Av6og fiera ra Tqmxa tprittiv iXSeiv 
tovg *f>Qvyag ix T^ff Evqtonrig xal xmv dQKfriQdüv rov IIovtoVj dyayitv cT 
avTohg 2xafidv^Qtov ix Bt^ixvvrtav xal Idaxavlag, 
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alten mythischen Phrygerkönig Midas als Herrscher in Aigai- 
Edessa, indem er dessen spriohwÖrtUchen Beichthnm von den 
Groldbergwerken am Bermiosgebirg, an dessen Fusse Aigaa lag, 
herleitet. Der Geschichtschreiber Xanthos, der als gebomer 
Lyder besonders genaue Kenatniss Ton den Völkerverhältnissen 
Kleinasiens haben musste> lässt die Phryger aus Europa ein- 
wandern, setzt diese Wanderung jedoch seltsamer Weise in die 
Zeit nach dem Troerknege. Arrhian aus Nikomedien, nach 
Wachsmuth's Urtheil in den Yölkerverhältnissen Eleinasiens 
wohl bewandert, berichtet, Phryger, Myser und Thraker (die 
Bithynischen) seien gleicherweise aus Europa nach Asien hin- 
übergewandert. — Für den nahen Zusammenhang der Phryger 
mit den Thrakern fällt das Zeugniss Strabo's schwer ins Ge-» 
wicht, die Phryger hätten vermöge ihrer Herkunft von den 
Thrakern mit diesen .den Dienst- der Eotys und des edonischen 
Lykurgos-Dionysos gemeinsam besessen; dies wird dadurch be- 
stätigt, dass Eotys ebensowohl als phrygischer wie als thraki- 
scher Name sich nachweisen lässt. Die nahe Verwandtschaft 
der Phryger und Thraker erhellt auch aus folgendem Umstän- 
de: die Phryger oder Brigen in Europa sind nicht Knall und 
Fall untergegangen, sondern lassen sich noch in historischer 
Zeit in Makedonien an der Grenze gegen Thrake nachweisen* 
Es sind zweifellos ein Rest dieser alten Phryger oder Brigen die 
Bryger (B^yoi) Herodot's, die das Heer des Mardonios durch 
nächtlichen üeberfall übel zurichteten und zum Rückzuge 
zwangen. Dieser üeberfall geschah in Makedonien zur selben 
Zeit, als die Flotte am Athos schwere Verluste erlitt. Es 



Auch Strabo kennt den Midas als König in Makedonien am Bermion- 
gebirg; XIV, 680, 28: 6 dh MCdov {nXovtog lyivtfo) ix ttSv naQl jb Bi^ 
fjuov oQog {fjindXlojv). 

Strabo X, 471. tt^vra (die Feier zu Ehren der thrakischen Göttin 
Kotys) lo«f€ Tols 4»^vyCotS' xal ovx dmixog yi, &<Sn€^ avrol ol ^vyeg 
G^xciv anoixoi eiaiv , ovrtp xal rä isQa ixet&^v fuvivfivix'^m, xul rov 
Jiovvaov dk xal Tov *H6tov6v Avxov^ov dvdyovres eis h^ Tnv q^ocot^- 
niitv ttStif Uqnv aMtrortM, 

Strabo Vn, 295. avrol d' oi ^»Qvyas BqCyeg dal Bq4*^ "^^ HS^oSf 
Auch Arrhian aus Nikomedien war dieser Ansicht: Eustath. zu Dionys, 
Perieg. 322. !^q^vov liy&vtost wantQ 4>Qvyag xal Mvaovs ovroi dii xaX 
0(^qxas i^ EvQfonrig duAßrivM elg UfSkof. 
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kann daher keinem Zweifel unterliegen, dass diese Bryger in 
der Landschaft Mygdonia zwischen Axios nnd Strjmon ge- 
wohnt, muthmasslich sind sie die Nachkommen der alten Mjg- 
donen selbst, die auch im asiatischen Phrygien als ein Stamm 
der Phryger genannt werden. Diese Bryger nun nennt Hero- 
dot geradezu Thraker (B^vyoi &Qi]i7ceg) wohl nicht auf Grund 
einer später -eingetretenen Vermischung mit thrakischen Gr^iz- 
stämmen, sondern wegen der uralten Stammyerwandtschaft 
beider Völker, welche die Reste der Brigen oder Phryger Eu- 
ropas veranlasst haben mag, sich an das verwandte stärkere 
Volk anzulehnen. 

iMßt den Brygen Herodot's sind offenbar die BqvyoL Stra.- 
bo's identisch, deren Sitze im Flussgebiete des Erigon, also 
im Norden Obermakedoniens lagen und deren alte Hauptstadt 
Kydrai hiess, deren Name gewiss nicht . zufällig an den der 
phrygischen Stadt Eydrara in Asien anklingt. 

Wenn somit die glaubwürdigsten Zeugen für die Einwan- 
derung der Phryger aus Europa nach Asien die ariscke Her- 
kunft dieses Volkes schon äusserst unwahrscheinlich machen, 
so entzidxt die Prüfang der phrygischen Sprachreste der bis- 
herigen Ansicht, welche die Phryger dem arischen Stamme zu- 
weist, allen Grund und Boden. Vieknehr zeigen die phrygi- 
schen Glossen, auf die wir uns hier beschränken, ganz unwi- 
d^leglich, dass die Phryger europäische Indogermanen gewe- 

Ueber die Bryger: Herodot VI, 45. o fihv Sri vavrixog (n^eerbs orr« 
fn^ritfife (am Athos)', MaqSovlt^ Sh xai x^ ne^ ar^aTonedivofAivi^ hf 
MaxsSovCfji vvxTog BQvyoi S^'ixss in^x^l^'^iactv - xaC otpewv TtolXovs ipoviü^ 
OMfi ot Bgvyoi, MaqSoviov Sk avrbv tqtofiariiovai,. ou- fihv ovSh avrol 
dovXoövvtfv Stiifvyov Ttqos IltqaioJV' ov yaQ Srj nQOTEQov ancev4<nfi ix rtov 
^otQ^ojv Tout^ojv Mctqdoviog tiqIv rj atp&tg vnoxeiqlovg inoiti^aaTO. rourous 
fiivToi, xaraajQeifßcifievog dnrjys rriv arqarir\v onlaio ate ttp mCv «"€ ngoö^ 
Tnataag TTQog tovg Bqvyovg xed rtß vavrwtp fisydXag tt^qI rby^&atv. 

Herodot VI, 185. n€^oxJi6k rov Bqr(ixig noQilxovTo (am Xerxes Heer) 
ital ITitioveg xal *Eoq&oI xal Bomaloi xai ro XaXxi^ixbv yivog xtä B^vyo& 
xal ITUgeg xal Maxe^ov€g xal Üiqqaißol xxk. 

Strabo 326. tilg yag *EniSafivov xal trjg Idnolkwviag fi^X9^ '^^'^ ^^ 
Qawlwv vniQoixovdi BvXXiovig je xai, Tavldvriot xal UaQ^voc xal Bqv^ 
yoi. 327. 6 ^h ^Eqlywv noXXa ^e^dfievog ^v/jtata ix rtov *IXXvguci3v OQmv 
xal Avyxritn6iv xal BQvytOv xal Jivqtonwv xal üeXayovwv eig rov Idhiov 
ixSCSwjfi, 9. Kv^Qai ^k Bqvywv (noXig). 
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sen, oder, was dasselbe sagt, wie die übrigen Indogermanen 
Europas ans einer Volks- und Spracheinheit herrorgetreten 
sind, welche, von den Ariern im Osten abgetrennt, die Vor- 
yäter sämmtlicher indogermanischen Völker unseres Gontinents 
in sich beschloss. Besonders lebhaft protestiren die phrygi- 
„ sehen Glossen gegen eine Verwandtschaft der Phryger mit dea 
Eraniem, die ihnen doch räumlich die nächsten waren, mit 
denen sie also auch sprachlich, wären sie überhaupt arischer 
Herkunft gewesen, sich am nächsten berühren müssten. 

Es sind vornehmlich die folgenden Glossen *), welche den 
europäischen Charakter der Phryger erweisen: 

^'Aydag ein Berg, wovon die phrygische GötünZ^ydiaTig 
genannt war, erinnert an ox^o^-g Höhe, XJferhöhe, mit dem 
Suf5x lati'-gj vgl. z. B. uivpLriCT'q'-g von uivyTto-gf diaarfi-g 
von Jlovj makedonische Gentilnamen. 

ät^rjv acc. äCfha Bart ist componirt aus einem Präfix a 
und t/Bv = yewg Kinn, lat. genu-inus, gena, altirisch gen 
Mund, goth. kümus Kinn; sskr. hanu Kinnbacke. 

ax^i(TTt-y acc. Müllerin, Bäckerin, zeigt ebenfalls das Prä- 
fix cf. Die Wurzel von x^ecr-rt-y ist %Qig == krus zerstampfen, 
zerstossen, vgl. lat. crus-ta Binde, Gebäck, lit. krusz-ti zu fei- 
nen Körnern zerstampfen, zerschlagen, krusz-tine Graupen, 
krusza Hagel , Schlössen. Im Arischen ist krus in diesem Sinne 
nicht nachzuweisen. 

Gleichen Stammes ist^-x^ta-Zor-g Name des Kronos. Der 
BegrifP des Alten, Verlebten ist dem Kronos wesentlich, da- 
her dürfen wir lit. pa-krusz-ti abnehmen, mager werden, ^su- 
krusz-eli-s alter, abgelebter Kerl vergleichen. 

aqixa~v nannten die Phryger den Krieg, von der Wurzel 
ar, wovon ksl. reti Streit = sskr. rti, altpers. ham-arana Tref- 
fen, lat. ad-orior. Wahrscheinlich ist a^^io ganz identisch mit 
QQfJiri, das wohl von 6^ oqvv^ai abzuleiten ist. 

avcTffogy atagus Bock gehört zum ksl. kozü = sskr. chaga, 
chäga Bock, Grundform skaga, sk&ga. Die Vertretung von 
ursprüngUchem sk durch rr erinnert an ähnUche Vorgänge im 



*) Man findet die phrygisohen Glossen bei Lagarde, gesammelte Ab' 
handlungen 1866. Sl 283 ff. 
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Griechischen; zunächst ist rr wohl aus xr entstanden, vgl. 
thrakisch xtLara-q caelebs ^ ksl. öistü 3= Ut. skysta-s rein. 

ßayäiog hiess Zeus bei den Phrygem; vgl. ksl. bogii Gott 
SS zend. bagha =r altpers. baga Gott =s sskr. bhaga Herr, 
Name eines Gottes, und ksl. ne-bogü ohne Habe, worin bogä 
= sskr« bhaga m. Antheil, Habe, Wohlstand, Glück. 

ßaki^ König gehört zunächst zum slavischen bolij grösser, 
stärker; minder gut yergleicht noian lat. yal-ere, altirisch Mth 
(= vlä-ti-) Herrschaft und sskr. baJa Kraft. 

ßctfißaKo-v. aiddioVf vgl. lit. bybi-s, bybeli-s demin. penis, 
Im Arischen ist von diesem Worte keine Spur aufzufinden. 

ßdxog Brod gehört zur europäischen Wurzel bhag backen, 
in qxoyw rösten, germanisch bakan bok backen. 

Im Namen der Bqiyeg = Bqiyeg = Bqvyoi haben wir 
wie in a'HQia-^i-g und Idnqiolag Vertretung des alten u durch 
i; die Wurzel ist das europäische bhrug, latein, frug, goth. 
brük-jan, nhd. brauchen; die Phryger nannten sich demnach 
homines frugi, tüchtige, brauchbare Leute. 

In ßQinlafKtta Name eines phrygischen Tanzes^ ßeQexvv- 
dat Name von Dämonen und Kreisel liegt eine Wurzel ßq&t 
schwingen zu Grunde, die im ags. bregdan bragd schwingen 
wiederkehrt; das arische bhräQ wanken, taumeln, stürzen weicht 
in dem 5 und in der Bedeutung weiter ab. 

Der Name der Beq&ivvcaiy eines phrygischen Stammes, 
geht auf eine lautUch gleiche Wurzel /9p«x, ßeq&iy die im ari- 
schen bhr^ leuchten das arische 9 zeigt, während das phry- 
gische ßqsx das südeuropäische \ aufweist. Im Deutschen ent* 
spricht mhd. brehen glänzen, BsQeKwt- ist part. praes., also 
s= mhd. brehend splendidus. 

Das phrygische yotXX(xqo-g, yeXaqo-g Bruders Frau, steht 
für yalfa-Qo-g und ist aus dem europäischen, im Arischen gar 
nicht nachweisbaren Verwandtschaftsworte galvans = yaXowg 
== lat. glos = ksl. zelva durch r-SufiBx erweitert. 

yXovQo-g Gold, vermuthlich aus yoXfo-qo-gj entspricht der 
europäischen Wurzel ghal gelb, grün sein und stimmt mit 
xkoeqQ-g^ xXoyqo-g (aus xoXfe-qo-g) in der Form, in der Be- 
deutung mit ksl. zlato = goth. gultha- Gold. Im Arischen 
lautet die entsprechende Wurzel har, im Eranischen zar. 

dao-g der Wolf = daj^o-g ist genau dasselbe Wort wie 
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diö-g gen. d^wog (für d-taf = dußo) Schakal. Die Wurzel ist 
dhu stürmen, wovon z. B. ksL divij, di-kü wild. 

ilvfio-g der Name der phrygisohen Flöte lässt sich mit 
i-crAfi/uo-g und an. jälm*r Geblök (= elma-s) zusammenstellen, 
doch ist das allerdings sehr unsicher. Die Lautgestalt des 
Worts ist jedoch durchaus unarisch. 

i'^i^g (besser yielleicht i^-g) Igel gehört zum lit eäj-s = 
ksl. j-eizl m. Igel, vgl. i^lpo^gy ksl. jazyu, ahd. igil, nhd. Igel. 
Im Arischen ist von dieser Bildung keine Spur. 

^iXma pl. n. Oemtise gehört zur Wurzel -- europäisch ghal 
sprossen, gelb, grün sein, die im lit. iel^ti, ksL zelo *Kraut 
ebenfalls z im> Anlaute zeigt.. Am nächsten steht dem phry- 
gisohen Worte ksl. zlakü m. Grünkraut, Gemüse. 

^ipuls'-v acc. sg. Sklay gehört zum ksl. älm-j^ ä§-ti bin- 
den, schnüren, wovon ig-td^ Hal$fes8el; ^sfiel^ bedeiltet also 
80 viel als captus. Dieselbe Wurzel gam fasi^en, packen lebt 
in vy*y€fjiog' üvllaßij, ysy-ro (für ye^-^To) er fasste, yifita bin 
voUgepackty ysfii^iay yofiog u. s. w. Im Arischen fehlt die 
Wurzel. 

J^hva Thor stammt von der europäischen Wurzel ghad 
fassen, in x^^^vfOy ^aiov^ lat hed^era, pre*-hendere, goth. 
gitan , engl, to get. In der Bedeutung stimmt völlig ags. geat 
= engl, gate Thor. 

Kßv^d Quelle von ^t; giessen = XV9 X^> l^bt. fü-ti-s, fu-^d, 
fundere = germanisch geutan gutans giessen. Im Arischen 
heisst hu opfern und nicht giessen. Zur Bildung von ^fxa 
vgl. x£{;,ua Guss. 

xUXtjv acc. nannten die Phryger den grossen Bären, das 
Siebengestim. Dies heisst bei andern Indogermanen — Grie- 
chen und Germanen — auch der Wagen, und so dürfen wir 
^mh] mit xi;xAö-g = ags. hveogol, engl, wheel Rad zusam- 
menstellen. Zur Bedeutungsdifferenz vgl. arisch ratha Wag^a 
=r: europäisch rata Bad. Im Arischen heisst das entsprechen'* 
de Wort cakra. 

x/^fi^o-g* vovg stammt von der Wurzel ki suchen, erken* 
nen; die suffixale Bildung ist ganz genau dieselbe, wie in 
i^fiego^g Verlangen von l' = is. 

Das phrygische Wort für „Hunde" erinnerte die Griechen 
an xüveg. Es muss also wie m xvcivj lat. canis, altirisch ku 
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pl. knn im Anlaute des phrygischeii Wortes ein k gehört sein, 
Laus hervorgeht, da«s di7^ryger wie die SüdeLpä^r 2 
nrsprachliche ^ als ein reines k, nicht wie die Arier als 9, 
noch auch wie die Litauer — Slaven als sz und s ausgespro- 
chen haben. Muthmasslich hiessen die Hunde auf Phrygisch 
also: kunes. 

Die KoQvßctweg, KvQßavreg, die ewig tanzenden Dämonen, 
sind von der europäischen Wurzel karbh, kvarbh drehen be- 
nannt, die am klarsten im gothischen hvairban hvarf drehen 
vorliegt; xvQßavT part. praes. = goth. hvairband-s. 

Ma^evg Name des Zeus ist von der Wurzel magh gebil- 
det, die nicht bloss im zend., sondern auch im altpreuss. massi 
(d. i. mazi) ich kann als maz erscheint. 

Mdvfigy auch Maaarjg alter König und Ahnherr der Phry- 
ger, Mavfjg auch häufiger phrygischer Name. Grosse Bauten 
der Vorzeit nannte man nach Plutarch ptavina sQya. Der Name 
entspricht völlig dem germanischen Mannus, wie der Urahn 
der Germanen hiess; ebenso dem sskr. manu, manus Mensch, 
Urmensch. Die Form Maaari~g erklärt sich aus man-ü-sa von 
manus. 

Mit juer^a Eopfbinde, ursprünglich der Frauen, vergleicht 
siob entweder lit. mutura-s Kopftuch der Frauen, das sie am 
Tage nach der Hochzeit tragen, oder nimmt man % als erhär- 
tet aus d, das altnordische motr (d. i. mutra-) gen. motrs n. 
Frauenkopfputz, Mütze. . Jedenfalls ist das i in fxvnqa aus n 
entstanden, wie iu B^lyegy dxQiOTtgf yuxlrjv. 

vrjvlato-g Singsang, gebildet wie dXaXrjto-g von akaJua, 
geht auf vTjvxa zurück, das sich Laut für Laut mit lat nenia 
Singsang , KlagUed deckt. Im Arischen findet sich nichts Ent- 
sprechendes. 

o^ov adv. oben, wohl für ju)QOVy findet sich allerdings 
auch im armenischen i ver, i veru, i veroi oben, über Wieder, 
ebensowohl jedoch im lit. virszu-s = ksl. vrüchü das Obere, 
Gipfel, ksl. vrüchu adv. oben. Im Sanskrit entspricht var- 
shiyaffis, varshishtha der obere, oberste. 

üotTca-g war die spätere bithynische, also thrakische Be- 
nennimg des phrygischen Gottes ^Idvcri-g. Da nun JlaTea-q^ 
wie bezeugt ist, Papa bedeutete, so wird!^TTJ/-5 denselben 
Sion gehabt haben, und ist also mit a%Taj lat. atta, goth.atta, 
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ksl. otidf Vater zusammenzustellen. Im Arischen lässt sich 
dieses Kosewort nicht sicher nachweisen. 

TtLiUqiov Butter ist zur Wurzel ^ax zu stellen, die im 
Griechischen auch die Bedeutung fest werden, gerinnen hat. 
Möglicherweise ist auch 7ti% r= Ttint zu nehmen, wie in £^/- 
ya^y xUlrjVy d^giarigy (xltga und zunächst an nvn^ivog fest, 
dicht zu denken. 

Das phrygische Wort für Feuer eriimerte die Grie<dien an 
TtvQ Feuer, wird also etwa pQr gelautet haben. Dies Wort 
findet sich ausser in Ttvq auch im germanischen fiura (füra), 
nhd. Feuer, aber auch bei den eranischen Armeniern im ar- 
men, hhür Feuer. Möglich, dass manche sonst nur europäi- 
sche BUdungen, die sich im Armenischen wiederfinden, durch 
die wohlbezeugte Einwanderung phrygischer Stämme in Arme- 
nien in diese Sprache gekommen sind; der Kern des Armeni- 
schen ist jedoch eranisch. 

^üKog Eofier ist nicht phrygisch, sondern ein Wort aus 
der Sprache der Galater, jener Kelten, die später einen gros- 
sen Theil Phrygiens besetzten, vgl. altirisch rusc cortex. 

aiyuvvi-Q ein komischer Tanz phrygischen Ursprungs lässt 
eine zweifache Deutung zu. Entweder ist aix, ss avn s= <J/€X, 
dann liegt darin die europäische Wurzel syak schwingen, die 
im germanischen svang schwingen und im lit. sok-ti drehen 
vorliegt, mit aiiuwtg wäre dann lit. sukini-s Kreisel zu ver- 
gleichen. Oder aix, steht für axix aus (rxox, dann müsste at- 
xtyi^t^ mit ksl. skokü Tanz, lit. szok-ti springen (für skok-ti), 
szak-inti springen lassen, zend. 9ac 9acaiti springen zusammen- 
gestellt werden; dieselbe Ungewissheit ist bei avxxog oder a<Jx- 
iiog SS lat. Boccu-s Schiüh. Entweder stellt man avux^g mit 
Spiegel zum zend. hakha Sohle, oder man nimmt aoTCKog für 
axoxxog und vergleicht es dann mit dem germanischen sköha- 
Schuh. 

Ti4iQa phrygische Mütze ist wohl zur Wurzel tu schwellen 
zu ziehen, vgl. Tv-Xo^g Anschwellung, lat. tu-tidu-s hoher 
Kopfputz. 

Das phrygische Wort für Wasser erinnerte die Griechen 
an ildoiQ, Es wird also das Wasser phrygisch etwa udro- ge- 
lautet haben, vgl, vöqo- z. B. in av-vögo-g = sskr. an-udra 
wasserlos und germanisch vatra-, ahd. wazzar, nhd. Wa^er. 
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adafivo'-g Freund stellt Lagarde zum neupers. ham-dam 
(zu sskr. dham hauchen) nnanimis, Fr. Müller zu einem zen* 
disch zu denkenden hadhä-^mno = hadhä-mananh Concors; in 
beiden Fällen wäre adafivo-g eranisches Lehnwort und würde 
fUr eranische Herkunft der Phryger nichts beweisen. 



Dies ist so ziemlich Alles, was man bis jetzt Yon der 
phrygisohen Sprache weiss. - So wenig es ist, so genügt doch 
dies Wenige ram Beweise, dass die Phryger keine Arier, oder 
besser gesagt, keine Eramer waren, denn nur die Eranier kön- 
nen bei der geographischen Lage der phrygischen Wohnsitze 
in Frage kommen. Es fehlen die eranisch-arischen Eennlaute: 
ks im Anlaute, c (tscha), j (dscha), 9, ebenso das eranische 
aus s entstandene h im Phrygisdien völlig, im Wortschatze 
fehlt, mit Ausnahme von cvxxogy wenn dieses = zend. hakha 
zu nehmen ist, jede nähere Berührung des Phrygischen mit 
dem Eramschen; Vielmehr waren die Phryger Europäer, nicht 
bloss ihren Stammsitzen, sondem auch ihrem Ursprünge nach, 
denn ihre Sprache weist die sämmtlichen Merkmale der eiii- 
istigen europäischen Spracheinheit auf: ein reich entfaltetes e 
in aJA'-, ßixog, /?^€x-, ilvfiog^ e^ig, K^ihua, ^ifialeVf ^hva, 
das europäische 1 in ßaXrpfj ßdfißaXoVf yaXloQog, ylov^g^ eh- 
fiogy ^Xmaf ^melev, x/xAiyy, endlich im Wortschatze berüh- 
ren sich mit entsprechenden Bildungen in europäischen Spra- 
chen, die dem Arischen abgehen, o*x^tc7-Ttg, yalloQog, yXov^ 
Q6gy ddogy e^g^ ^ihuay ^ifieJUVy ^hva, KvqßixvTeg^ fiitqa^ mj- 
vlatog. 

Ob die Phryger, deren europäischer Charakter hiermit 
festgestellt, der nordeuropaischen oder der südeuropäischen 
Yölkergruppe nahet angehört, lässt sich aus den dürftigen 
Resten ihrer Sprache nicht mit Sicherheit bestimmen ; für ei- 
nen näheren Zusammenhang mit den Letto-slaven scheint das 
phrygische ^ zu sprechen, das ganz dem lit. ä = slavisch z 
entspricht und wie dies aus ursprünglichem g und gh entstan- 
den ist; für engere Verwandtschaft mit den Südeuropäem lässt 
sich geltend machen, dass die Phryger den Reflex des ur- 
sprachlichen \ nicht wie die Litauer als sz, noch wie die Sla- 
ven als s, sondern mit den Südeuropäem (Kelten, Italikem, 
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Griechen) als ein reines k aussprachen. Das erhellt aus dem 
phrygischen (kunes) Hunde nehen dem lit. szu, ksl. suka, und 
aus ßgex = sskr. bhra9. Die nähere Bestimmung der Ver- 
wandtschaft der Phryger mit den übrigen Völkern Europas 
kann erst nach gewonnener besserer Einsicht in die phrygi- 
sche Sprache erfolgen, für jetzt begnügen wir uns mit dem 
Ergebnisse, dass die Phryger keine Eranier oder sonstige Arier^ 
sondern reine Europäer gewesen und dass nicht das Geringste 
dafür spricht, dass dieses Volk eine yermittelnde Stellung zwi- 
schen den Europäern und Ariern eingenommen habe. 

Ebenso wenig lassen sich die Thraker zu Vermittlem zwi- 
schen den europäischen und asiatischen Indogermanen stempek. 
Gegen solche Vermittlerrolle sprechen schon die Wohnsitze der 
Thraker, die ganz entschieden in Europa und von den histo- 
risch bekannten Wohnsitzen der Arier weitab liegen, denn die 
Wanderung der bithynischen Thraker in die nach ihnen be- 
nannte Landschaft Kleinasiens ist erst spät, in historischer 
Zeit erfolgt. Für rein europäischen Charakter der Thraker 
sprechen auch, so dürftig sie sind, die Reste der thrakischen 
Sprache, die näher zu den übrigen europäischen, als zu den 
arischen Sprachen stimmen. Die wenigen deutbaren Glossen*) 
aus dem Thrakischen sind etwa folgende: 

ßfla Stadt, befestigtes Dorf in B^ia^ Srjlv^ßQlay Meve^ 
ßqia (gräcisirt zu M^arifi-ßqiä) ^ darf nicht mit preuss. prio 
Landwehr verglichen werden, das in der Bedeutung sehr wohl 
stimmen würde, sondern gehört zur Wurzel var umringeui vgl. 
Ht. ver-ti auf- und zuthun =» ksL vrq, yfirS-ti stecken, ksl. 
vora f. Geheg, vrata n, pl. = lit. vartai pl. Thür, Thor, os- 
kisch veru acc. portam. 

ßdlCjot • xiqyri ist muthmasslich Lehnwort. Es entspricht 
zend. berezya aufe Getreide bezüglich , neupersisch birinj Reis, 
sskr. vrihi Reis. 

ßfvyxo-v acc. Cither gehört zum -ksl. br§6a brgöati , ßofi-- 
ßeiv tonen, brgk-n^ti tönen. 

yivra n. pl. Fleisch entspricht, wenn wir yivda als richti- 
gere Schreibung annehmen, ganz genau dem an. Igöt dat. kjöt- 
vi n. Fleisch, das vielleicht besser kjött zu schreiben ist. 



*) bei Lagarde, gesaTninelte Abhandlungen S. 278 ff. 

37' 
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kjött würde auf eine Grundform gendya- zurückgehen, die 
dem thrakischen (yevda =) yiwa wenigstens sehr nahe liegt. 
Jedenfalls sind thrakisch yavra und an. kjöt gleichen Ur- 
sprungs. 

Der Name des thrakischen Gottes ZaA/uoAfeg wird gedeu- 
tet als „Fellumhüllter^S indem ^aX^w auf thrakisch Fell heisse. 
An sskr. carman Fell ist gar nicht zu denken, dem wider- 
spricht schon das 1 im thrakischen Worte, auch ist das thra- 
kische wie das phrygische ^ nicht aus ursprünglichem k, son- 
dern aus g und gh entstanden. Vielmehr entspricht dem thra- 
kischen ^aXfio ganz genau das griech. x^l^^^S^ welches mit 
xXa-vid und j^Xaly« auf eine Wurzel ghal hüllen weist. Der 
zweite Theil von ZaXfx-oX^LQ geht auf die europäische Wurzel 
yalk ^hctüy die im Slavolettischen die Bedeutung „anziehen, 
sich kleiden" zeigt, vgl. lit. vilk-ti ziehen, schleppen, schlei- 
fen; kleiden, anziehen, vilk-eti Kleid anziehen, Kleid anha- 
ben, uz-valkas üeberzug, ksl. po-vlaka f. Hülle, üeberzug. 
Sonach steht 2^Xfxol^t-g für ZalfiO''j:ol§i^g und bedeutet Fell- 
oder Mantelträger, ein Name, der ganz der altdeutschen Be- 
nennung Wodans „hakul-berand" Mantelträger entspricht. Auch 
haku^a- bedeutet ursprünglich Fell, denn es ist vom ksL ko^ 
FeU und dies von kozü Bock, Ziege wohl nicht zu trennen. 

^ergala Topf ist durch das Suffix ia aus ^erga erweitert, 
welchem ganz genau das sskr. ghata Topf, Krug entspricht, 
wie das t zeigt, aus ghatra = ^erga entstanden. 

^ißvv&ldßg hiessen die edlen Thraker und Thrakeriimen. 
Trennen wir die, vermuthlich griechische Erweiterung id ab, 
so bleibt ttßvvd' ein part. praes. act. von einer Wurzel tiß, vgl. 
phrygisch Bq£kvvt — mhd. brehent glänzend. Die Wurzel 
^ß ist im Litauischen erhalten: lit. zibu, äbeti heisst glänzen, 
schimmern, leuchten, davon Äeb-ti, uÄ-zebti erleuchten, zaib-a-s 
der Blitz. Das part. praes. von ^b heisst zih^B acc. zibant-^ 
leuchtend und mit diesem, zibant ist das thrakische tjLßw&^ das 
also „splendidus, illustris, erlaucht" bedeutet, völlig identisch. 

tßhx-g oder f^J^or-^ der Wein gehört zu der europäischen 
Wurzel ghal glühen, glänzen, wozu unter anderem x^"^ nnd 
germanisch gl6-ja glühen, gl6-di Gluth gehören, in der Be- 
deutung entspricht dem thrakischen t^eixt ganz genau das grie- 
chische x«^^-S Wein, reiner Wein, wovon xaA/-/ui/ die trun- 
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kene. Der Name der Stadt 2^laia in Bithyiiien ist hiemach 
als „Weinstadt" Oivdri zu deuten. 

d'QaTTfj'-g Stein ist möglicherweise aus drasad =r sskr. 
drshad Stein entstanden , doch bleibt das natürlich zweifelhaft^ 
da wir den Lautwerth des thrakischen ^^ auch in Q^i^^ Qv-- 
voly Bi'-dvvoiy Sevdrjg vorkommend, noch nicht kennen. 

xtlara-^ nannten die Thraker ehelos lebende Leute, viel- 
leicht Priester, die desshalb im Gerüche besonderer Heiligkeit 
standen. Zweifellos entspricht xt , ganz in griechischer Weise, 
einem ursprünglichen Anlaute sk, und es deckt sich demnach 
thrakisch xriora- znit dem lit. skysta-s rein s= ksl. öistü rein, 
von der Wurzel skidh scheiden, doch lässt sich das thrakische 
Wort auch mit engerem Anschluss an die ursprüngliche Be* 
deutung der Wurzel „scheiden" auch als „die Abgeschiedenen, 
Abgesonderten" deuten. 

%rjiio^g Name einer Hülsenfrucht ist nicht mit nvafiog 
Bohne, sondern mit sskr. 9ami f Bohnenbaum, sodann Hül- 
senfrucht überhaupt, 9&mila vom Bohnenbaum, 9imba m. ä f. 
Hülsenfrucht, Schote zusammenzustellen. Ursprachliches \ wird 
demnach im Thrakischen nicht wie bei den Ariern. durch 9, 
noch wie im Litauischen und Slavischeh durch sz oder s, son- 
dern wie bei den Südeuropäem und den näohstverwandten 
Phrygem durch reines k dargestellt. 

fiavScncTj-g Bund Heu, Garbenband, gehört zur Wurzel 
sskr. math, manth drehen, die in ^od-o^g^ lat. matta Matte, 
lit, menture Drehholz, nhd. Mandel-holz (falsch Mangel-holz) 
und sonst auch auf europäischem Boden reichlich zu bele- 
gen ist. 

Ttaq^ri kleiner Schild ist genau das (entlehnte?) lat. parma. 
Im Sanskrit heisst der Schild phara — zend. 9pära Schild, 
auch persisch in Hesych's persischer Glosse ana^^ßäqar yeQQO-- 
g>6Q0i (yiQQOv Perserschild). Die TtiXtr], der Rundschild der 
Peltasten war den Thrakern entlehnt. Am nächsten vergleicht 
sich das germanische spilda- Brett, Tafel. 

^^qnxla Schwert oder langer Wui-fepiess wird wohl zu der 
griech. Wurzel ^efiß drehen, schwingen gehören; onäkfitj Name 
des thrakischen Schwerts deckt sich nach Laut und Bedeutung 
mit dem altnord. skAlm f. (Grundform skahna-) kurzes , breites 
Schwert Die Wurzel ist skal = onaX-Xtay lit. skel-ti spalten. 

27* 



420 YIII. Die Indogermanen Europas ehemals ein Volk. 

axaQTci]' &Q<puaTl äoyvQtxx, Vergleiche sskr. kharj-ura n. 
Silber, kharj ist = skarg und geht auf kharj tönen, klirren, 
ein Tonwört zurück, das auch im ksl. skyrük, skriz, an. skark 
und soiist yorkommt. 

TVTovia^og der thrakische Paean, s. Strabo 331, 40 . . . 
S TcaiaviapLog rtHv &q{pLmv Tiraviafzbg VTtb väv ^ElXijvwy Hye- 
i^at xara filfiriatv i^g h Ttaiaat qxovfjg. Nach Abtrennung der 
griechischen Bildung la^o-^, wie von einem Verb tltovh^iü, 
bleibt als thraküsche Bezeichnung des Paian, Siegesjubels rt- 
Tavo- übrig. Pieses titovo gehört aufs Engste zum lat. tinti- 
nü-s Schelle, tintin-äre, tintinn-ire schellen, klingeln vgl. tili- 
nire dasselbe, und zum ksl. tq,tSnü m. Geräusch, Lärm, t%- 
tXnj^ t%ilnS-ti lärmen, prahlen, lit. titin-oti prahlen, grossthun. 
Alle diese Wörter stajnmen vom Intensiv (tan-tan) des Verbs 
tan = stan in sskr. tanayitnu, lat. tonäre, german. thon-jan 
donnern, thon-ra Donner u. s. w. 

Mit TOQellri* iTtiqxavriiia d-Qrjvririxöv ist nicht viel anzu- 
fangen; es ist ungefähr so viel als das deutsche „trallala^S vgl. 
auch lit. tralal-auti durch Geschrei den Wolf scheuchen. 

Nicht zu deuten sind: agyilog Maus (weist durch sein 1- 
Suffix jedenfalls nach ^Europa), ßaamqa langes Kleid (aber 
ßaaadga Fuchs ist kyrenäisch, baior heisst auf koptisch der 
Fuchs), Bsvdld' thrakischer Name der Artemis, Bovaßctvov 
ebenfalls Name der thrakischen Artemis, wahrscheinlich liegt 
eine Verwechselung mit Bovßaarig Name der ägyptisehen Ar- 
temis vor, ^eigd Wildschur, vielleicht aus ^ega = lat. horrere, 
Wurzel ghars starren, Xißa Stadt und Ttirvri-v acc. Schatz, 
letzteres vielleicht zur Wurzel pi schwellen, strotzen, vgl. sskr. 
pitu Nahrung. 

Nicht thrakisch, sondern bulgarisch ist Crf^/^^o-g Auerochs, 
das nichts anderes ist als das ksl. zq;brl m. Auerochs; auch 
TQcHletg ' ^laS'Ocpoqoi &Q^%eg xolg ßaailevaiv (den byzantini- 
schen Kaisem) oi zag q>ovirKdg XQ^^^S TtXrjQovvreg wird slavisch 
sein; unter den @^^£g sind die späteren Bewohner des alten 
Tlu'akiens zu verstehen; Reste der altthrakischen Sprache gab 
es zur Zeit der byzantinischen Kaiser gewiss nicht mehr. 

Unter den als thrakisch aufgeführten Glossen giebt es ei- 
nige, die auf arisch-eranischen Ursprung der Thraker zu wei- 
sen scheinen. So scheint Thrake selbst als Arierland bezeich- 
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net zu werden von Steph. Byz. Itrrt di ij BQtfxtj xiaQa, rj Jliq^ 

Ttfj huzXeiro tuxI lä^la. Von diesem Namen Thrakiens weiss 

sonst Niemand; daher ist es höchst wahrscheinlich, dass in 

l^Qux ein Fehler steckt. Es ist zweifellos mit der leichtesten 

Aenderung zu lesen: !AQBia Aresland; von Homer an gilt bei 

den Dichtem Thrake als die rechte Heimath des Ares, und 

mag dalier auch irgendwo als l^Qaia Aresland bezeichnet sein. 

Auf der Verwechslung der Thraker mit den. Skythen be- 
ruht es, wenn dyovqovq als thrakisch für €q>^ßovg angegeben 
wird. Vielmehr ist dyovqov skythisch und damit eranisch, 
denn es entspricht dem zend. aghru = sskr. agru unverheira- 
thet. Aus agru kann nach baktrischen Lautgesetzen aguru, 
aghuru werden, wie aus 9ru hören 9uru, und da die Skythen 
häufig dialectische Eigenthümlichkeiten des Zend theilen — 
vgl. ivd^eeg und zend. e^vlta mit e = a privat. — so kann 
man sich sehr wohl ein skythisches aguru ■== zend. aghru = 
sskr. agru denken; dieses aguru scheint mit der Glosse dyov-- 
Qovg* iqn^ßovg gemeint zu sein. 

Noch deutlicher tritt die Verwechslung von Thrakern uüd 
Skythen hervor- gelegentlich der Deutung des Namens der Stadt 
Sinope. Der Teier Andren berichtet, eine der Amazonen sei 
nach dem Pontes geflohen, habe den König des Landes ge- 
heirathet und sei wegen ihrer Trunksucht acevdrcrj genannt, 
denn das bedeute „die viel trinkende^^ Phüost^hanos sagt, 
da die Trunkenen bei den Thrakern, deren Sprache auch die 
Amazonen redeten, aavdTtac hiessen, sei die Stadt 2dvd7tti^ 
darauf durch Verderbniss Sivwtctj genannt. Die Amazonen 
sind nach Herodot die Stammmütter der Sauromaten, diese 
aber redeten einen Dialect des Skythischen, die Thraker sind 
hier also ganz imgehörig mit den Skythen vermengt. Dies wird 
völlig gewiss durch die hesychische Glosse, welche auf dieselbe 
etymologische Fabel sich bezieht: aavdrtviv ttiv oIviwtijv Skv^ 
•9'ai (nach Scaliger aavdTtrjv' ttjv oivoTtotiv Sxvd-ai). Ob die 
Stadt Sinope von diesem s^kythischen aavdTCtj benan^it sei, ist 
freilich sehr zu bezweifeln, derartige Volksetymologien treflfen 
selten das Wahre, doch ist die Existenz eines skythischen 
Wortes aavdTtrjy aivwTtTj die trunkene darum nicht in Frage 
zu stellen. In dem Schlusstheil Tta erkennt man leicht das 
sskr. -p& trinkend, das erste Glied oava-j civo)- ist das sskr. 
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canas = zend. cinUDli, dnö Befriedigung, Genüge, das Ganze 
ist also einem iranischen cana-pä, canö-pä oder dnö-^pä zur 
Genüge, reichlich trinkend gleichzusetzen. Dieselbe Wurzel 
can (= kan = kam) liegt auch dem lautverstarkten zend. 
khshnu d. i. ksha-nu befriedigen zu Grunde, wovon khshnao- 
man, khshnao'thra Befriedigung, und so Hesse sich aivfo-ftTj 
auch als ein zend. khshnao-pä denken. Genug, das Wort ist 
skythisch und nicht thrakisch. 

Ebenso unpassend würde man 2aqa7taqay dessen Strabo 
531 Erwähnung thut, für ein thrakisches Wort halten. Ge- 
wisse Thraker, berichtet er, wohnten über Armenien und We- 
ssen 2aqa7t6qai^ das bedeutete: Kopfabschneider. Thraker, 
die „oberhalb Armeniens^^ gesessen, kennt sonst ISiemand, doch 
wie es damit auch stehe, das. Wort ist zweifellos nicht thra- 
kisch, sondern persisch, es ist, wie Lagarde erkannt hat, aus 
zend. 9äre, gare Kopf und neupers. paritan zerschneiden zu- 
sammengesetzt. 

Von den thrakischen Eigennamen lassen sich noch ein 
Piar mit einiger Sicherheit deuten. 

Die KStv-^g war eine thraJdsche Gottheit, deren enthusia- 
stischen Dienst auch die Phryger theilten;'ii[drt;g ist auch ein 
häufiger Name für thrakische und phrygische Männer. Es ent- 
spricht diesem Gottesnainen lautlich und auch wohl sachlich 
ganz genau der Name des altnordischen Hödh-*r (das ist ha^- 
thu-s) des blinden, einnächtigen Äsen, durch dessen Schuss 
mit dem mistel-tein Balder fiel. Dieser altnordische Götter- 
\ naaoae ist nun weiter völlig gleich mit ags. headhu-, headho-, 
ahd. hadu- Krieg in Eigennamen z. B. in hadu-brand, hadu- 
wlg =r nhd. Hedwig; weiter entspricht das . altgallische catu- 
Kampf in Gatu-riges Kampf könige, Gatu-slogi (altirisch sluag 
agtoen); vielleicht ist dieses alte merkwürdige Wort mit Justi 
auch in Kat-patuka Kappadoke zu erkennen, so dass der Name 
der Kappadoken „Kampf herren" (pati Herr) bedeutete und mit 
dem altgaUischen Catu-riges gleichen Sinn hätte. Jedenfalls 
gehört weiter hierher griechisch xoziu} zürne und sskr. gatru 
Feind. Man beachte, dass im thrakischen Kovv-g wiederum, 
wie bei den Südeuröpäem, das ursprachHche 1^ durch reines 
k Ausgedrückt wird. Korv-g ist demnach „Bellona, Hadu-wig^S 
K6tV'S als Mannsname bedeutet „Kämpfra:, Krieger'^ 
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Noch sicherer lässt sich der Name des Flusses Stryinon 
deuten, nämlich als „Strom". J^qv-fiov ist durch das Suffix 
-man von der Wui:zel sru gebildet, die im Sanskrit als sru, 
griechisch als ^v (für cqv)^ ht. in sru-tä, srove als sru, im 
Slavischen stru-ja Strömung, o-strova Insel und im an. strau-mr 
= nhd. Strom, wie in STqv-fioVy als stru erscheint, ein Zu- 
sammentreffen, das höchst beachtenswerth ist. 

Das thrakische -para, welches als zweites Element in den 
componirten Ortsnamen Bessa-para, Subzu-para und Druzi- 
para erscheint, gehört sicher zur Wurzel par fahren, überset- ' 
zen und bedeutet „Fürth", vgl. noqo^g und mhd. var Ueber- 
fahrt. Bessa-para ist mit dem Namen des grossen Thraker- 
stamms der Biaaot zusammengesetzt und bedeutet also „Bes* 
ser-furth", vgl. Frankfurt. 

Ebenso sicher lässt sich -dizus in den Ortsnamen Tarpo- 
dizus, Ostu-dizus und Burtu-dizus deuten. Es ist eine Ablei- 
tung von der Wurzel dhigh, daraus regelrecht mit z für gh 
thrakisch diz, schmieren, kitten, fingere, in der Bedeutung 
„aufwerfen", wie in sskr. dehl, dehall Terrasse, zend. pairi- 
daeza „Umwallung", Park, altpersisch dida (für diza) Festung, 
griechisch mx^^i i^olxoq. 

Diese leider sehr dürftigen B«ste der thrakischen Spra- 
che zeigen zur Genüge, dass die Thraker weder Arier waren, 
noch zwischen Ariern und Europäern eine Mittelstellung ein- 
nahmen, sondern der europäischen Gruppe der Indogermanen 
angehörten. Hierfür sprechen auch die Wohnsitze der Thra- 
ker, die weitab vom Arierlande liegen, dagegen mit dem grie- 
chischen und phrygischen Gebiete sich unmittelbar berühren, 
hierfür spricht auch die wohlbezeugte Verwandtschaft der Thra- 
ker mit den Phrygem, deren europäischer Charakter iiicht zu 
bezweifeln ist. 

Sonach bleibt es bei dem gewonnenen Resultate, däss die 
Indogermanen in die beiden grossen, unvermittelten Gruppen 
der Arier und Europäer zerfallen, dass das indogermanische 
Urvolk in eine östliche und westliche Hälfte auseinander getre- 
ten ist, dass diese beiden Theile, jeder unter sich sprachlich 
geeinigt, lange Zeit von einander gesondert neben einander 
bestanden haben, bis die Arier in Eranier und Inder, die Eu- 
ropäer in Nord- und Südeuropäer sich schieden. 
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Die weiteren Folgerungen aus dieser, wie mir scheint iin- 
umstösslich feststehenden Thatsache zu entwickeln, muss einer 
späteren Gelegenheit vorbehalten bleiben; zum Schlüsse stelle 
ich noch einmal das gesammte Beweismaterial für die ehema- 
lige Spracheinheit der Indogermanen Europas nach den in die- 
ser Schrift befolgten Eategorieen zusammen: 

1. Yerba und Nomina zeigen bei Europäern und Ariern ab- 
weichende Lautgestalt, S. 170 — 175. 

Europäisch ak sehen, aki Auge, vag netzen, kyad antrei- 
ben, va mangeln^, vana mangelnd, vask wischen, skvat, skut 
schütteln, ^adh reinigen neben arisch aks sehen, aksi Auge, 
sskr. vaksh netzen, cud antreiben, ü mangeln, üna mangelnd, 
mich wischen, 9cyut, 9cut schütteln, 9udh reinigen. 

ayog Schuld, lat. catu-s scharf, lit. szaka Ast, lat. gemi- 
nus, tovog Faden, Ton, tofo-g gell, do^vHolz, ep. nabha Na- 
bel, mamsa Fleisch neben sskr. ägas Schuld, 9äta scharf, 94- 
kh& Ast, rijämin verwandt, täna Faden, Ton, t&ra'geU, d&ru 
Holz, näbhi (nabhya) Nabel, m&fosa Fleisch. 

Europäisch aiv, aiva Leben, diauspatar, nau Schiff, ausas 
Morgenröthe, lit. szyras blau, europ. abha beide, saval Sonne, 
sinava Sehne neben sskr. äyu (zend. ayu) Leben, sskr. dyaush- 
pitar (äu), nau Schiff (äu), usas Morgenröthe, sskr. ^j&va, 
blau, ubha beide, svar Sonne, sn&va Sehne. 

Europäisch agam ich, ^erd Herz, genuKinn, gham Erde, 
danghü, danghvä Zunge, doxjudg schief, europ. dhvar, dhvara 
Thür, Thor, nagha Nagel, parkana Gewittergott, skavia link 
neben arisch aham ich, hard Herz , hanu Kinn, gm&, jam Erde, 
sskr. juhü, jihyä, zend. hizu, hizra Zunge, sskr. jihma schief, 
dv&r, dvära, zend. drara Thür, Thor, sskr. nakhä Nagel, par- 
janya Begengott, savya link. 

Europäisch andhara inferus, andhama infimus, anti Ente, 
ambhi um, lat. ensis Schwert, an. äss Gott, q^vt] ein Raub- 
TOgel, germ. bansa Stall, europ. maus Monat, yantar eivoif/^, 
as. wanom schön, lat. vesica Blase neben sskr. adhas, adhara, 
adhama, ätiWasservogel, abhi gegen, abhitas um, asi Schwert, 
asu licben, bhäsa ein Raubvogel, hhässL Stall, mäs Mond, Mo- 
nat, y&tar eivanjQy väma lieblich, vasti Blase. 
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2. Gemeinsam-europäische Ausbildung des e-Vocals, S. 185— 

200. 

» 

a) im Nomen: 

In eghia Igel, %erd Herz, genu Kinn, ghelu Schildkröte, 
terta, tertia der dritte, ters dreimal, del^an zehn, deksina und 
deksva rechts, dhenra Flachhand, nep&t (nepan, neptar, nepti, 
neptia) Abkömmling, nebhas Gewölk, nebhaJa Nebel, nebhra 
Niere, ner Mann, ne van neun, pelju Vieh, petra Feder, pelna, 
pelma, pelva Haut, Fell, pesas n:iog^ penkan fünf, persnä. 
Ferse, bhebhru Biber, mega, megala gross, medhu Meth, 
medhia medius, melita Honig, regta recht, lenta lind, venta 
Wind, yetas Jahr, alt, sedra, sedla Sitz, sena alt, septan 
sieben, ster Stern, sve^a, sve)^ Schwäher, Schwieger, sveks 
sechs und svesar Schwester. 

b) im Praesensthema von Verben mit ursprünglichem an- 
und inlautendem a: 

In edti, edati isst, emati nimmt, kenkati cingit, kemati 

gemit, kelati hehlt, kelati hebt, klepati stiehlt, gemati drückt 

fest, gerati schlingt, ghel grünen, teksati wirkt, tep warm 

sein, terati reibt, tersati tQeei^ trepati wendet, tremati zittert, 

derati spaltet, schindet, dhendati schlägt, nemati ve/neiy pekati 

kocht, pel^ati rauft, petati petit, perdati pedit, plektati flicht, 

bhendhati bindet, bhebh beben, bhremati fremit, medati misst, 

metati wirft, meniati meint, melgati melkt , yesati gährt, 

leghati liegt, veghati vehit, vemati vomit, vei^gati drängt, ver- 

tati vertit, versati verrit, velkati l'Axct, sekati sequitur, segh- 

ati ^£t, sedati sitzt, skerati scheidet, stegati (tegati) deckt, 

stenati stöhnt und smeldati schmilzt. 

Auf der Entfaltung des e beruht die Entwicklung des 

Diphthongen ei. Dieser darf als gemeinsam-europäisch ange- 
setzt werden in den Nomen: 

l^eiva traut, deiva göttlich, Gott, leima limus. 

Femer in den Präsensthemen: 
. eiti geht, dheigati sticht, dheigh- fingit, deik- zeigt, 
meighati harnt, reipati bricht, leikati lässt, leigh- leckt, leipati 
schmiert, steighati steigt und sneighati schneit. S. S.396. 397. 
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3. Gremeinsam-europäiAche Entwicklung des 1 gegenüber dem 
arischen und grundsprachUchen r. 

a) im Anlaut, in: 

1& bellen, la, al&, alalä Hailoh, lara ein Vogel, lala lallen, 
lasta Schmähung, lak biegen, lak erhalten, lak belisten, lakma 
Sumpf, lankd. Lanze, lagh liegen, lagha lex, langh springen, 
langha lang, laghu leicht, lad lassen, läna (oder laina) lenis, 
lenta lind, lap Xafima^ lap tönen, lap, lup Xejtw^ lab, lap 
lecken, lab labi, labh fassen, larda schief, las begehren, li 
linere, leima'limus, laiva link, lik lassen, lig hüpfen, ligh 
lecken, lip schmieren, lip begehren, lais4 lira, lu lösen, lava 
Sichel, lu gewinnen, laviä Beute, luta Schmutz, luk leuchten, 
lauk sehen, lauka freier Raum, lug brechen, biegen, ludh 
steigen, wachsen und lubh begehren. 

b) im In- und Auslaut, in: 

al nähren, ala all, alma Ulme, alsna Erle, al brennen, al 
treiben, alatnä Elle, aJna Hirsch, ul heulen, uluka Eule, ulul 
heulen, ululu heulend, kaJ hehlen, kdla schwarz, kalyä, Hülle, 
kal heben, kahna Halm, kalman Holm, kal schlagen, brechen, 
biegen, kalda Holz, kalda Schwert, kalsa Hals, kaJ hallen, 
kalaya rufen, kalyä Leim, kalia heil, kalka Wulst, kalva kahl, 
kitlaya betrügen, klak, klag clangere, klad uLBkadeiv^ klap 
nass sein, klap stehlen, klamba verstümmelt, klu einhaken, 
klavak Schlüssel, klauda Gebrechen, kvalp wölben, kralpa 
Wölbung, \al frieren, l^aJta kalt, ^ lehnen, ]^u spülen, }^m 
hören, ^us hören, ^uni Hüfte, glabh hemmen, galana, ga- 
landi Eichel, glava Ballen, galvas glos, gulia Ranzen, gaula 
rundes Gefäss, glap blicken, glubh ylvqxoy ghal glühen, 
ghalgha Erz, ghlansa Glanz, gfali glänzen, ghal grünen, ghala 
Galle, ghalanagelb, ghaltagelb, Gold, ghelman das Spriessen, 
ghelva gelb, ghelu Schildkröte, tal heben, tala Fläche, dal 
spalten, dalu Fass, dal zielen, dala dolus, dalgha lang, dhala 
Grube, dhval verwirren, pal füllen, palu viel, pali Burg, pala 
Fohlen, peina, pelma, pelva Haut, pala, palava Spreu, pal- 
grau, plä füllen, -pala, -palta -^fach, palma Flachhand, palm 
erschüttern, pala^u Axt, palaya nialiio, plak schlagen, klagen, 
plak flechten , plag Ttld^ofdaiy plat ausbreiten , plära Flur, 
plinda Stein, plu schwemmen, blakta Wanze, bhal hell sein, 
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bhalg leuchten, bhlag verlangen, bhalva schlecht, bhl& blasen, 
bhlä blühen, bhlagh schlagen, bleuen, -mal sudeln, melana 
schwarz, mal mahlen, mala Zotte, maUnä Hirse, melita Honig, 
malg (streicheln) melken, mald auflösen, maldh weich werden, 
valk Slxcü, valka Wolf, valka Pflug, -val wälzen, val veUere, 
valv volvo, valva vulva, valnA WoUe, val stark sein, val 
sammeln, val wollen, wählen, val nehmen, valg netzen, salaka 
Robbe, salakä Salweide, sali Salz, salva heil, ganz, säla heil, 
sala Boden, salman Gerüst, silaya schweigen, skalp scalpo, 
skal spalten, skala Stein, skalmä Messer, stal stehen, stal 
stemere, spal fallen, spleghan Milz, smald schmelzen, slidh 
verletzen, sval leuchten, sval schwellen, svaliä Sohle. 

c) suffixales 1 in: 

akla dunkel, aksl& Achsel, agala beweglich, angla Kohle, 
aghla beschwerlich, abala Apfel, aikla Spitze, kakla Rad, 
katila schwatzend, katvala Höhlung, kapala Kopf, ^amala 
Hörnchen, ^arkalä Kies, kasala Hasel, kaula Stengel, kaulä 
hemia, kaukalia ein Vogel, gargalä Gurgel, gagala rund, gau- 
ala bubulus, tepala warm, tardalä Drossel, tumala Tumult, 
dh&la Sohn, Junges, dhalä Zitze, dhdlu saugend, dhümala 
rauchfarbig, naghla Nagel, nebhala Nebel, nabhala Nabel, 
pär^ala Ferkel, pail^ala bunt, bambuli Wasserblase, bhülia 
Blatt, makala Fleck, megala gross, maghla üppig, mighlä 
Nebel, vagla wach, vätalia Wunde, sedla Sessel, saval, savalia 
Sonne, skagala Bock, skapala Haar, stakla was steht, stegla 
Stichel , spargala kleiner Vogel , spasla hohl und svigala hell, 
schimmernd. 



4. Gemeinsam^europäischer Sprachschatz, das heisst Wörter, 
welche sich sowohl bei Nord- als Südeuropäem, nicht 
aber bei den Ariern finden. 

aug mehren, ak sehen, aka Oeffiaung, aki Auge, akaii& 
Hachel, Spreu, a^ä Schärfe, al^man Schneide, akvft Wasser, 
ak dunkel, blind sein, akla dunkel, ak tönen, akslä Achsel, 
agna Lamm, ag4 Beere, angan Salbe, agsi& Axt, agh sich 
ängstigen, aghas Beängstigung, anghra Aal, ad riechen, ad 
zu, an Fragpartikel, &sta Mündung, an& Alte, ani in, ant& 
Vorbau, anti Ente, antinä Entenfleisch, ansäta gehäkelt, apa 
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Yermuthung, apina vermuthet, apala-s Kraft, Hülfe, apra Eber, 
aprina vom Eber, abala Apfel, am nehmen, amä. Mama, an 
Lamm, ami Vogel, arman Grossyieh, ara Fragpartikel, ar, 
radem, aratä Ruderer, arva, arvinda Erbse, araya pfliigen 
aratar Pflüger, aratra Pflug, arva Bauland, ark arcere, arki 
Wehr, arku Geschoss, arpa dunkel, arbh überlassen, arsa Arsch, 
ersaya irren, al nähren, ala all, alma Ulme, alsnä. Erle, al 
brennen, al treiben, eilen, alna Hirsch, alia anderer, avasa 
Hafer, äusi Ohr, av anziehen, aukra Fussbekleidung, ava Gross- 
vater, avia Ei, alna ein, aiari frühe, aita Eid, ail^ma Spiess, 
aikla Spitze. 

ig Schmerz haben, id schwellen, ]ustri& Eifer, ausa Gold, 
ek, eks aus, eghia Igel. 

kakra Hahnschrei vgl. ved. cakra-y4ka, kakra Erbse, kak 
schaden, katila geschwätzig, kanmd; Schienbein, Bergwald, 
kap fassen, kapaka capax, kapta captus, kapat Kopf, kampa 
Winkel, Gegend, kapra Bock, kap backen ,* kamara Pflanzen- 
name, kamara Hummer , karaska beweglich, karva krumm, 
karsa quer, kamia Schädel, kara Wabe, Wachs, karmusa Lauch, 
kartu stark , karta kurz , karti Hürde , kartta crassus, kradaya 
schwenken, karpi Schuh, karp raffen, kal hehlen, kaliä Hülle, 
kal heben, treiben, kelta gehoben, kalma Halm, kalman Holm, 
kalna Erhebung, kal schlagen, brechen, biegen, kalta geschlagen, 
kalda Hol«, kalda Schwert, kaliaLeim, k&laya betrügen, kasi4 
Hure, kasna blank, kasma Haar, kasmäta behaart, kasa Korb, 
kasala Hasel, kasalina haseln, kaula Stengel, kaul4 Bruch, 
hemia, ku, kud hauen, kuti Haut, kävara Nordwind, knadyd, 
Nessel, knas kratzen, knit leuchten, knid stechen, knid Niss, 
knu schaben , krag , klag clangef e , krasp rümpfen , krik 
schreien, krud schnarchen^ grunzen, krud Rotz, klak, klag 
clangere, klap nass sein, klap stehlen, klepta verstohlen, klu 
einhaken, schliessen, klavak Schlüssel, klauda gebrechlich, 
Gebrechen, kvarbh drehen, kvalp wölben, kvalpa Wölbung, 
kväsa Gegohrenes. 

^tu Kampf, l^nabi Hanf, j^aika blödsichtig, ^antaria 
Hundertschaft, ^ama Hom, kamala Hömlein, ^ der, dieser, 
^tara citer, 1^ lehnen = arisch (ri angehen, l^inä Lehne, 
^linäya lehnen, ^ta Abhang, l^aina lehn, l^laiva Abhang, ^u, 
^ud spülen. 
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güä zeugen, gn&ti Geschlecht, gnäva kundig, gam fassen, 
garga Schlund, gargal& Gurgel, galta Schlund, garna Korn, 
garana, garu Kranich, gars tönen,' gru und grud knurren, grak 
krächzen, gru stürzen, fallen, glahh hemmen, glabhä ßlaßij^ 
gal frieren, galana, galandi Eichel, gangala rund, galvas glos, 
gas führen, gastu sug-gestus, gäsa Gefäss, gib sich bücken, 
gulia Banzen, gustu gustus, gustäya kosten, garbh kerben, 
glap blicken, glubh klauben. 

ghiäya gähnen , ghais haerere , ghad fassen , ghaman 
Mensch, galgha Metall, ghli und ghlid glänzen, ghelman da» 
Spriessen, ghelva gelb, ghama Gedärm, ghelu Schildkröte, 
ghranda Hagel, ghramada Geknirsch, gharsdhä Gerste, ghars- 
dhina gersten, ghastä Stachel, ghasti Gast, ghaspati hospes, 
gbaida Bock, ghaidina haedlnus, ghu, ghud giessen, ghu Fisch, 
ghräva grau, ghlenda Niss, ghlauya Scherz. 

tangaya denken, takaya schweigen, tag decken, taga-s 
Dach, tegta gedeckt, tantana Geräusch, tanya dehnen, tanva 
gedebnt, t41a fem, tepla warm, tarn Tefivia ^ tamp spannen, 
tar reiben, tar sprechen, tarmi Darm, tru aufreiben, truk 
bersten, trud stossen, tark drehen, trankya drängen, tarkana 
Geflecht, tranku rauh, trankma Gedränge, tarda, tardalä 
Drossel, tarp starren, tarp glühen, tarsa Darre, tüti Affix, 
tautä Volk, taura Stier, tragh laufen, trap treten, trapi Bal- 
ken, tarba Bau, tram zittern. 

dära Gabe, dantata gezähnt, dalpni Zähre, deksva rechts, 
dam bauen, damu Haus, dar schinden, darva-« Holz, darp 
reissen, dal spalten, dalu Fass, darm schlafen, dar thun, duk, 
dukäya ziehen, dukti das Ziehen, dyis entzwei. 

dhäla Sohn, dhadha Milch, dhadha Brustwarze, dhalä 
Zitze, dhag scharf sein, dhä.dhä rridii^ dhan schlagen, dhenra 
Flachhand, dhand schlagen, dhabh passen, dhabhra passend, 
dhala Tiefe, dhig stechen, dhval verwirren, dhvala verwirrt. 

nä knüpfen, nal^ tragen, nagta nackt, nebhala Nebel, ne« 
bhra Niere, nabhala Nabel, nevanta der neunte, nik Getreide 
reinigen, nik zwinken, nicere. 

pan nähren, pena Futter, pataya nähren, panaHerr, pai- 
manHirt,' päna Brand, pa^ raufen, pana Faden, Gewebe, päp 
schwellen, pr&vi frühe, par zutheilen; gebären, parti Theil, 
Seite, parsi Farr, par, prä wehen, lodern, pr&man Brand, 
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pala Fohlen, pelna, pelmon, pelva Fell, par^a Schwein, par- 
l^aHa Ferkel, parl^na schweinern, parka Furche, parp, palp 
schnarren, kreischen, -pala, -palta -faltig, pahn& Flachhand, 
pahn erschüttern, palaya feilhahen, pid schwellen, strotzen, 
pik verdriessen, pik, pikya Pech, pip piepen, pfeifen, pisyati 
pinsit, pisana Graupen, piska Fisch, piskd;ya fischen, pisMna 
vom Fisch, pu, paviati schlagen, hauen, püra Weizen, pürina 
von Weizen, püra Feuer, pürina feurig, pava wenig, klein, 
puta Junges, Küken, pükä Fichte, pükina ficht en, plak, plag 
schlagen, plaga Fleck, Flick, pläkä Schlag, plak, plektati flech- 
ten, plaktd, Geflecht, plag nXaCp^fu^ plära Flur, pUnda Stein. 

baitd.Bock, hBmhaija, ßofißiio, bambuli Wasserblase, babkä 
Beere, bäbä alte Frau, Amme, bardh& Bart, bardhäta bärtig, 
bars schreien, basd, besdati ßdeto^ basdala ßioXoQy bub, baub 
brüllen, blakta Wanze. 

bhäga Buche, bhä^a buchen, bhag backen, bhadh gra- 
ben, bhadhra Grube, bhendhra verbunden, bhan tödten, schla- 
gen, bhana Mord, bhatu das Schlagen, bhabä Bohne, bhabh 
beben, bhebha das Beben, bhebhra fibra, bhebhra Fieber, bhe- 
raka ferax, bhara fere, bharas Getreide, bhara Abtheilung, 
bhar&ya bohren, bhar, bhariati schlagen, bharman fermentum, 
bhrat sieden, bhru waUen, brauen, bhruta Brühe, bhark drän- 
gen, riechen, bharg tönen, bhlag verlangen, bhalva schledit, 
bhidh erwarten, bhulia Blatt, Kraut, bhudhman Grund, Boden, 
bhrag brechen, bhram, bhremati fremere, bhri zerreiben, bhrug 
brauchen, bhlä, bläyati blasen, bhlä bhläyati strotzen, blühen, 
bhl4 schwatzen, bhlad schwatzen, bhlagh schlagen, bleuen, 
bhlad platzen, bhlärva grünlich, blau. 

maya mein, mätra ^i^tqcc, msLm4 Mama, mata Zeit, man- 
Hand, mad, medati messen, mada Maass, mä, mäyati mähen, 
emdten,*mäta Mahd, mä, m&yati streben, mak quälen, m&kan 
Mohn, makala Fleck, mag fördern, mega, megala gross, mat 
werfen, Garn werfen, mata Faden, metta. geworfen, madra 
trüb, manaya mahnen, mat wahrnehmen, menta Lüge, men- 
tiya lügen, mamp höhnen, martua todt, man Meer, nuurva, 
malva weich, stumpf, marta Hammer, mal, malati mahlen, 
mala Zotte, malinä Hirse, melita Honig, mara, mÄra rein, 
lauter, mark eintauchen, malg, melgati melken, melgta gemol- 
ken, maldu zart, memsra Fleisch , maina Wechsel, maita Pf ahl, 
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ininava Moos. xCr^iis, mimans kLeiner, manka mancus, mil^ka 
• misclieii^ mighlä, Nebel, mu tönen, mus& Fliege, müsina von 
der ManB, mosa Moos. 

ya der, yaka Scherz, jsJiBiS Heil, yaga Eis, yavantft Ju- 
gend. 

ra fügen, rata Zahl, ratidu ratio, rima Zahl, rata Rad, 
dvirata zweirädrig, rätia Netz, rag, rang ringi, ragh rigere, 
rapä und rä,pä Rübe, rap bedecken, fasa Thau, rip, reipati 
brechen, rüman Riemen, runä Geheimniss, raunä, Prüfung, rauki 
Ritnzel, rudhaya roth werden, rudhta geröthet, rup bekümmern, 
rupä Kummer. 

lasta Lästerung, lak biegen, lak erlangen, lak belisten, 
lakma Sumpf, lankä Lanze, lagh, leghati liegen, lagha Liegen, 
samlagha aloxog^ laghas, laghta, laghtra Bett, laghra Lager, 
lagha lex, langha lang, lad lassen, läna lenis, lenta lind, lap 
leuchten, lap, lup schälen, lab, lap lecken, labiä, labra Lippe, 
laba Lappen, larda schief, laska Lust, laima limus, laiva link, 
lip begehren, laisä lira, lu gewinnen, laviä Beute, luta Schmutz, 
luk- Luchs, laukna Mond, lauka licht, laukman Licht, Glanz. 

v4ra Ermattung, yai wehe, venta Wind, vak verstehen, 
vag, vigere, wachen, vagaya vigere, vagla wach, vagräya wa- 
chen, vag netzen, vagva feucht, vagha und vaghna Wagen, 
vadh gehen, vadha Fürth, vadh Pfand lösen, vätalia Wunde, 
vanta wund, vantäya verwunden, vabh weben, vapsä Wespe, 
vara wahrend, varä Schutz, vär& Sorge, växa wahr, varmi 
Wurm, var sprechen, vardha Wort, -vardhia -verbium, vargh 
würgen, vardid. Würz, varp werfen, varp ^ircw, val wollen, 
valiä Wille, valtu Bedeutung, valtura bedeutend, val nehmen, 
valk , velkati l'Axcci , valg netzen , vasarina vemus , vaskara 
Abend, västa wüst, viti vitis, vitiä Weide, vlyia, gewunden, 
vaitud. Weide, vik zwingen, vik weichen, vik- Wechsel, vis 
sehen, vidra kundig, veidala Schau, vidhu Baum. 

sati Verlangen, santa Urheber, sä säen, sata gesäet, s&- 
man Same, sä.yä das Säen, sak sagen, sak schneiden, saksa 
Schärfe, Stein, säka Hürde, sag spüren, sat satt, satiä Satte, 
sadya setzen, sedra, sedla Sitz, sad gehen, sada Weg, sant 
sentire, senta Weg, sap sapere, sapiant sapiens, samagania 
ofioyviog , samapatria ofiOTtaTQiog , samamä.tria Ofiofn^giogy 
salä Insel, salaka Robbe, salakä Salweide, salaktna salignus. 
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sali Salz, salina salzig, s&la heil, sarp schneiden^ sarpa Sichel, 
sarbh schlürfen, sala solum, salman ailfna^ slrnan Band, 
silaya schweigen , si, syä sieben, saima Seim, süina schweinern, 
sok, svak saugen, fliessen, sauka Saft, skat springen, skauda 
Yorspnmg, skap hauen, skap, skapati schaben, skapa Schaff, 
Schiff, skapä Schabeisen, skapala Haar, skapra rauh, skampa 
karg, skÄpa verstümmelt, sklad schwingen, skar, skerati schei- 
den, skerta geschieden,' skar scheeren, skarta geschoren, skarti 
Schur, skrap sich räuspern, skrar schreien, schrillen, skark 
verschränken, skal, skaliati spalten, skala Stein, skaJama Ver- 
derben, skalmä. Messer, skidh, skaidhati scheiden, skaidhta 
heU, skava schauend, skavaya schauen, skudha Mist, skiita 
Schild, sküra bedeckt, skävara Nordwind, skru schroten, skruta 
scruta, skrutäya scrutari, skrav& Haut, stapl4 Stoppel, stalbia 
Schienbein, stäla Gerüst, stipra fest, derb, staura Pfahl, staga, 
stagas Dach, stegta gedeckt, stang stinken, stigla Stichel, sta- 
naka Getön, stal, stlä stemere, stru struere, stama Staar, 
stam&ya constemare, star rauben, starga grosser Vogel, starda 
Sterz, strag strecken, sträng- Strang, strig stringere, striga 
Strich, strug, straugati streichen, reiben, aufreiben, stradh, 
stredhati Stridore, striti Streit, snapa Bündel, snark zusammen- 
ziehen, snarpa scharf, sninghati ningit, span spannen, spanti 
Antrieb, spaka Specht, spaka Tropfen, spang» gellen, spinga 
Fink, spang scheinen, strahlen, spara sparsam, spemati spemit, 
spariati sperrt sich, spar winden, spargala kleiner Vogel, spal- 
vaina Polster, spas wehen, hauchen, spasla hohl, sp&sÄya 
spirare, spi verbinden, spit drängen, spitta gedrängt, spina 
Schmutz, spaima Schaum, spindh glänzen, spu, spiv speien, 
smak klein sein, smak streichen, smak, smuk schwelen, smard 
schmerzen, smarda Unflath, smar schmieren, smald, smeldati 
schmelzen, sväria serius, svarda schwarz, sval schwellen, sva- 
liä Sohle, svig schweigen, svigala hell, svidra Schweiss, svin 
schwinden, svip schweigen. 
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